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Vorrede. 



llas Werk , welches ich «Jon kunstliebenden Publikum bier- 
mit voriege, war bestimmt, die Festschriften zu mehren, 
ivelche zur Jubelfeier der segensreichen Erfindung der Bnch- 
drackerkunst hn Jahre 1840 erschienen sind. Allein eshieh 
schwer, den zur vollkommenen Erreichung meines Zweckes 
nothigen Stoff bis dahin zusammenzubringen* 

Viele vortrefRiche Münner, an die ich mich schriftlidi 
wendete, kamen meinen Bitten freundlich entgegen; andere 
aber, deren Versprechungen mich zu nicht geringeren Hoff- 
mmgai berechtigt hatten, schienen es jedoch, zu meinem 
grossen Leidwesen und aus mir unbekannten Gründen, auf- 
gegeben zu haben, mir diejemgen Behelfe zu verschaffen, 
die ich durch mehrere Jahre mit grosser Sehnsucht veigebens 
erwartete, und womit ich gewiss noch manche Lücke auszu- 
füllen im Stande gewesen wäre. 

Die erste Idee zur vorliegenden Arbeit gab mir der reiche . 
Vorrath in der k. k. Hofbibliothek, um dessen Zusammen- 
stellung, Anordnung und namhafte Vermehrung Seine 
Excellenz der hochgeborne Herr Graf Moriz . 
von Die trieb stein, mein eheouliger, tief verehrt^, min 
aber von Seiner Majestät dedi Kaiser von Oester- 
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reich zur hohen Wärde eines k.k. Oberstkämmerers beru- 
fener, Amtscfaef and eifrigster Beförderer jedes edeb Stre- 
bens in Kunst und Wissenschaft , welchem selbst an den vor- 
liegenden Blättern ein bedeutender Antheil gebührt, sich die 
unsterbUchsten Verdienste, und dadurch nicht nur meinen, 
sondern auch den wännslen Dank der Iffit- und Nachwelt 
erw(Mrben hat 

In diesem Schatze fand ich nun so viele alte, höchst 
seltene, ja einzige, namentlich Petrucci*sche und Avig- 
n n e r Drucke., und in und unter denselben so viele histo- 
rische Anhaltspunkte und Andeutungen , dass ich mich , mit 
Hilfe der aus Rom und Venedig empfangenen Notizen und 
Privilegien, in die angenehme Lage versetzt sali, den Grund 
zu einer Monographie des Musiknotendmckes zu legen, dar- 
auf weiter fortzubauen, und nach verschiedenen Seiten hin 
die erheblichsten Forschungen anzuknüpfen, welche, wenn 
auch bis jetzt nur zum Theil befriedigt und befriedigend, doch 
ein nicht unansehnliches Resultat geliefert haben , und nebst- 
bei in mir die Hoffiiung nähren, noch andere Daten zu erbeu- 
ten, welche, wenn sowohl die Musen, als die zahlreichen 
Mittheilungen wohlmeinender MusiUiteraUirfreunde und die 
belehrenden Winke freundlicher und bilhger Beurtheiler einer 
zweiten Angabe meines Werkchens günstig sind, mit dem 
bereits Geendeten vereinigt, vielleicht noch Vollständige- 
res bieten werden. 

In dem schönen Kreise der in der folgenden Einleitung 
aufgeführten würdigen Männer , welche zur vorliegenden Ar- 
beit ihr Schärflein mehr oder weniger beigetragen haben, 
verdienen noch zwei Wiener Musikliteraten, deren ich in 
der Einleitung zufällig vergessen habe, nämlich der k. k. Hof* 



kapellsanger und Hofluriegskanzellist Herr Aloys Fuehs 
und der landständische Buchhalter . Herr Johann Bapt 
Geissler, meinen besonderen Dank: denn der Erster e 
gestattete mir mit gewohnter Gefilli^eit die Einsicht meh«« 
rerer Musikdruckwerke, welche die Bibliotkek der Musik« 
freunde des österreichischen Kaiserstaates besitzt; und durch 
(fie gätige Verwendung des Zweiten gelangte ich lu einer 
legalisirten Abschrift des ersten Privilegiums, womit dar Er- 
finder des Musiknotendruckes von der Republik Venedig be- 
gabt wurde. Möchten alle diese Männer auch meinen känf- 
tigen Zwecken hold seyn und sich dabei stets erinnern , dass 
mein Streben nur der Kmist und ihrer Wissenschaft dienst- 
bar ist! — 

Da ich übrigens in meinem Buche nur Wahres, das 
heisst, auf historische Dokumente basirte Thatsachen zu be- 
richten strebte, glaubte ich auch zum einfachsten Vortrage 
des von mir abgehandelten Gegenstandes verpflichtet, und 
alles rednerischen Prunkes und überflüssigen Wortreichthums, 
welcher bei dem Lesen gar mancher Bücher uns so viele 
kostbare Zeit raubt , gänzlich enthoben , dafür aber in dem 
Forschen nach geschichtlicher Wahrheit und bibliographischer 
Genauigkeit desto gewissenhafter zu seyn. 

Somit übergebe ich mein Buch den Freunden der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst zu günstiger Aufnahme 
mit der Bitte, dasselbe mir aus wahrer und inniger Theil- 
fiahme an der Sache durch gütige Hittheilungen , die ich 
jederzeit dankbar empfangen werde, sofort vervollständigen 
zu helfen, bei den Druckwerken aber auf die Angaben der 
Namen der Drucker, so vrie der historischen Andeutungen, 
welche die Vorreden oder Zueignungsschriften nicht selten 
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enthalten, ja nicht zu vergessen, wie es in den musikalischen 
Zeitschriften und biographischen Handbucharn bis jetzt mei- 
stens gesdidien ist Dieselbe Bemericung bezieht äch bei 
Sammlnngswericen auch auf die Angaben der darin enthalte- 
nen Auktoren. 

Werden meine Bitten erhört, so wird auch der Grund 
zum Aufbau jener Abschnitte der Gesehichle der Tonkunst, 
welche den Musiknotendruck und dessen Literatur betreffen, 
gelegt, und mein Zweck der Vollkommenkeit bedeutend näher 
geruckt werden. 

Wien, im Mai 1845. 
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»Fiogere dJtpo»ittft ehartM ^nJconqiic ■•tallU 

CeeplC , et Idalfnea dedit aere notaa , 
Mercnrio genltore satoii , genitrice Mlaem , 

PmedituR nethereae ■enlne mentfi erat.' 

Hier oay ans B 



Einleitung. 



fV eichen Segen die Erfindung der Bnchdmckerkunst über die 
Welt verbreitet hat, ist allgemein bekannt. 

»Diese Königinn der Erfindungen hat eine Fackel entzün- 
det, welche in nie verlöschendem Flammenlichte den Erdkreis 
erleuchtet, und selbst in Gegenden, wo tausendjährige Nacht 
ihre Fittige ausgebreitet hat, nach und nach die Sonne der Gesit- 
tung herbeigeführt *).*^ 

3»Aber auch fiir die Tonkunst war diese Erfindung von dem 
grössten, allgemeinsten Einflüsse. Leicht verbreiteten sich nun 
die herrlichen Tonwerke, durch den Druck vervielfiltigt , in alle 
Lande des gebildeten Europa. Die unendlich grosse Anzahl ge^ 
druckter Musikausgaben , die nur allein im XVL Jahrhundert er- 
schienen, deutet hinlänglich auf die unbegränzte Theiinahme, die 
ein jeder an der Kunst nahm, und zeigt uns klar, wie sehr sie 
gesucht und geschätzt wurde ^.'^ 

War nun einmal die Art ausgemittelt , das lebende Wort 
mittelst beweglicher Metalltypen weiter zu verbreiten , so war, 
sollte man glauben, zugleich der Fingerzeig gegeben, um den 
Ton, den beseligenden, auf ähnliche Weise, nicht nur fest zu 
halten , sondern auch zu vervielfältigen ; allein , dass dieses nicht 
so schnell gelingen wollte, beweist schon allein die grosse Zeit- 
kluft von mehr als einem halben Jahrhunderte, welche zwischen 
der Erfindung der Buchdruckerkunst .und jener des Musiknoten- 



') S. Falken steinet Gescbirbte der Bacbdracfcerkonst, Seite 11. 
^) S. C. F. Becker in der neuen Zeitschrift für Masik. Jahr- 
gajig 18^1,. Nr. 9. 
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druckes sich ausdehnt; ferner das langsame Fortschreiten der 
Tonkunst selbst, deren Schöpfungen wegen der Kostspieligkeit 
handschriftlicher Verdoppelungen nur in die Hände Weniger ge- 
langen, und daher keinen so allgemeinen Einfluss , wie nachher, 
ausüben konnten. 

Gar Manchem mochte das Denken und Grübeln über der 
ErGndung beweglicher Musiktypen wohl viele Zeit und Anstren- 
gung gekostet haben , ohne dem Ziele , das ihm die Palme der 
Unsterblichkeit eingetragen hätte, sich auch nur mit einem Schritte 
zu nähern. Endlich gelang das grosse Werk denn doch, und die 
Kunstwelt ward mit einer Erfindung überrascht, welche in ihren 
Folgen eben so wohlthatig als wichtig werden musste. 

Die Erfindung des Musiknotendruckes mit beweglichen Me- 
talltypen wird demnach zu den merkwürdigsten Ereignissen in 
der Kunstgeschichte zu zählen seyn, weil sie auf die damals leich« 
teste und wohlfeilste Art der Verbreitung aller in jener Zeit be- 
liebtesten und geschätztesten Tonwerke, und dadurch auf die 
Fortschritte der Kunst selbst den erfreulichsten Einfluss hatte. 

Die erste Art, Tonzeichen zu drucken, geschah mittelst 
Holztafeln, aus denen jene, in der Weise der Fonnschneiderei, 
herausgearbeitet waren. Sie wurden jedoch lange Zeit hindurch 
nur für Chor- oder Kirchengesangbücher, und zwar noch tief in 
das XVI. Jahrhundert hinein, fleissig angewendet. In Lehrbü- 
chern bediente man sich derselben zuerst, um einen, die Ton- 
kunst betreffenden Satz mit Beispielen zu erläutern. 

Das yyColieeiorio super Canlieum Magniflcat^^ von Job« 
Gerson, aus dem Jahre 1473, und das, um 1490 zu Treviso 
von Gerardus de Flandria gedruckte yyDiffiniiorium*^ des 
Tincioris haben noch gar keine Notenzeichen 0. Des Hugo von 
Reutlingen yyFlores Musiee amni§ eanitu Oregoriani^^ vom 
Jahre 1488, und die Ausgaben des yyhUium Musiee plane^> von 



') Von dem ersteren Werke meldet KrSnitz in dem Artikel Noteu- 
druck das Gegentheil; allein ich habe das Bach nntersucht, nnd 
darin keine Spur einer Mnsiknote gefandeu. 
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Michael Keinspeck aus den Jahren 1497, 14 8 und 1500 
lierern schon eine Menge derselben, jedoch keine Figural-, son- 
dern in Holz geschnittene Choralnoten. Die ältesten, mir bis 
jetzt bekanntgewordenen Figuralzeichen findet man in Nicolai 
Burtii ^Musices Opuscuium^^ vom Jahre 1487 und in Fran- 
chini Gafuri y^Mu$ice uiriu$que cantua praetied*^ vom Jahre 
1496. — Ob in dem y^Traetatus de Mu$ica^> des Bartolo« 
meoRamo de Pareja, dessen Lehre Nie« Burtius in sei- 
nem Buche bekämpft , deren auch vorhanden sind^ kann ich nicht 
bestimmen, da dieses Werk, seiner ausserordentlichen Seltenheit 
wegen, mir noch nicht zu Händen gekommen ist. 

Die Musiknoten der erwähnten Werke sind jedoch wieder 
nur in Holz geschnitten, wie man aus der Plumpheit ihrer Ge- 
stalt und aus der Verschiedenheit ihrer Grösse leicht ersehen 
kann 0. 

Erst in den letzten Jahren des XV. Jahrhunderts ist man, 
nach langem Sinnen und Forschen , endlich darauf gekommen, 
bewegliche Druckzeichen aus Metall fär Figural- und später auch 
für Choralnoten , Lauten- und Orgel - Intabulaturen zu erfinden, 
und für die Druckerpresse tauglich zu machen. Dieses geschah 
gleich an&ngs mit solch* einem glänzenden Erfolge , dass man 
noch jetzt der Vollkommenheit und Schönheit dieser Erstlings- 
versuche seine Bewunderung nicht versagen kann. 

Als diese vortrefQiche Erfindung einmal im Zuge war, be- 
durfte es kaum eines Zeitraumes von fünfzig Jahren, um die 
geschätztesten Musik -Sammlungen zu drucken, in der Welt zu 
verbreiten, und auf die Nachwelt zu bringen. 

Wer war jedoch der Glückliche, welcher die Kunst erfand, 
mittelst beweglicher Metalltypen Musikwerke zu drucken , und zu 
vervielfältigen 1 — Wem gebührt der Ruhm einer Erfindung, 
welche schon anfengs so vollkommen , in ihrem Fortschritte ao 
heilsam, und in ihren Wirkungen für Alle, welche der Kunst hul- 
digten, so erfreulich war? 



1) Vergleiche ancb ForkeT« Geschiebte der Musik. 11.518. 

1» 



Die Ehre der ersten Erfindung des Musiknotendruckes mit 
beweglichen, aus Metall gebildeten Typen gebührt einem Burger 
der Stadt Fossombrone im Kirchenstaate, Namens Ottaviano 
de' Petrucci, oder, wie er sich selbst in lateinischer Sprach- 
form nennt, Octavianus 'Petrutius Forosempronien- 
sis, welcher sich in der berühmten Lagunenstadt Venedig nie- 
dergelassen hatte. 

Die gedruckten Vorarbeiten eines Herrn Hofrathes 6. R. Kie- 
sewetter von Wiesenbrunn in Wien*), jene eines königl. 
preussischen geheimen Obertribunalrathes , Herrn C. von Win- 
terfeld *), die gedruckten Mitthfeilungen des bereits verstor- 
benen Abbate Giuseppe Baini ^), und des nicht minder rühm- 
lich bekannten Herrn Fetis*),' — zumeist aber die höchst wich- 
tigen, durch die Güte des k. k. Polizei -Oberkommissärs Herrn 
Neumayer in Venedig aus dem grossen Archive dieser Stadt 
erhaltenen authentischen Privilegien -Abschriften, und die eben 
so historisch wichtigen, von dem k. k. Botschaflsrathe , Herrn 
Ritter von Ohms, in dem Archive der päpstlichen Kapelle zu 
Rom, und von dem, mir freundlich gesinnten Herrn Tom- 
niaso Gar in Florenz gemachten Erhebungen, zu welchen ich 
durch die huldvolle Verwendung Seiner Excellenz des Herrn Mo- 
riz Grafen von Dietrichstein, meines hohen Chefs, und 
des bereits dahin geschiedenen k. k. wirk!. Hofrathes und ersten 
Gustos der k. k. Hofbibliothek, Herrn Ignaz Franz Edlen 
von Mosel, gelangt bin: — haben mich in den Stand gesetzt, 
den, wenn auch noch immer sehr gedrängten biographischen 
Theil des ersten Abschnittes dieses meines Werkes den 
Kunstfreunden mitzutheilen. Den bibliographischen Theii verdanke 



') S ForkeTii Preisscbrift über die VerdieiiBte der Niederländer am 

die Tonkunst. Seite 93 etc. 
') S. dessen Jo. Gabrieli nnd sein Zeitalter. I. 200. 
') S. die Memorie tuUa vita e sulle opere di Palettrina. T. I. 8. 144 

nnd Anmerknng 284. 
*) S. dessen Biographie univers. des Musiciens. T. VII. S. 212—214. 



ich zunächst dem überaus reichen Musikarchive derselben Hof- 
bibiiothek, dann den 9 mir aus Berlin von der bereitwilligen 
Güte des schon erwähnten Herrn C. von Winter feld, so wie 
der Herren Costoden Priedländer und Dehn; aus München 
von dem dahin geschiedenen Propste 9 Herrn Michael Hau- 
ber; aus Bologna durch die thätige Verwendung des ebenfalls 
schon genannten Herrn Hofrathes von Kiesewetter und aus 
London durch die freundlichste Besorgung des berühmten Ton- 
setzers, Herrn Sigmund Ritters von Neukomm, zuge- 
kommenen Beschreibungen der, in den öflentlichen Bibliotheken ' 
jener Städte aufbewahrten Petruc einsehen und anderen Musik- 
dnickwerke. 

Die angeschlossenen Abbildungen der Druckerzeichen sowohl 
als die beigegebenen Facsimile sind Werke der kunstgeubten Hände 
meiner geschätzten Herren Amtskollegen Theodor von Kara- 
jan und Ludwig Selliers von Moranville. 

Allen diesen vortrefflichen , meinen Zwecken hold gewesenen 
Männern -statte ich für ihre Theilnahme und Unterstützung meinen 
wärmsten Dank mit der Bitte ab, (fieselben möchten, gleich bil- 
ligen Beurtheilem, welche schon den guten Willen lobend an- 
zuerkennen gewohnt sind, diesem, dem Inhalte nach zwar sehr 
wichtigen, der Fassung nach aber schwachen Werkchen das 
Auge der Nachsicht zuwenden , und meine Blätter als eine wohl- 
gemeinte , auf den Altar der Kunst niedergelegte Gabe betrachten, 
welche y als das Ergebniss einer mehr als zehnjährigen Forschung, 
die schöne Bestimmung zu erreichen verdient, einen Abschnitt 
in den Gebieten der Geschichte und Literatur der Musik entwe- 
der zu ergänzen , oder zu berichtigen. 
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Schlüsslich glaube ich noch die gedruckten Behelfe, deren 
ich mich bei meiner Arbeit bedient habe, an diesem Orte in al- 
phabetischer Ordnung zusammensteilen zu müssen, um die Freunde 
der Literatur der Tonkunst mit denjenigen Schriften , welche ich 
für die meinen Zwecken entsprechendsten hielt, übersichtlich be- 
kannt zu machen. 

Sie sind folgende: 

Arnes , A. Typographical Antiquities. Augmented by W. Herbert. 
London. 1785. 4. 8 Bde. 

Baini, O. Memorie sulla vita e suUe opere di Palestrina. Roma. 
1828. 4. 2 Bde. 

Becker^ K. F. Die erste Notendruckerei in Deutschland. (In der 
»neuen Zeitschrift fiir Musik. '^ Leipz. 1841. Nr. 9.) 

Brunei J. CA. Manuel du Libraire^ (Neueste Ausgabe.) Paris. 
1842 — 44. 5 Bde. 

Burney, Ch. A general History of Music. London. 1776—1789. 

4. 4 Bde. 
Collie, J. de la. Histoire de T Impression. Paris. 1689. 4. 

Casliylione , Balih. Epistola ad sacratissimum Britanniae Regem 
Henricum de Guidobaldo Urbini duce. Qu dem Werke: Tra- 
duzione di quattro lettere iatine del Conte Baidassar CastigUone 
col testo a fronte. Milano. 1826. 8. 

Catalogus libr. impr. Biblioth. Reg. Acad. Upsaliensis. Upsalae. 
1814. 2 Bde. in 4. 

Cousemaker^ E. Notice sur les Collections musicales de la Biblio- 
theque de Cambrai etc. Paris. 1843. 8. 

Denie^ M. Buchdruckergeschichte Wiens. Wien. 1782 — 93. 4. 

» » Die Merkwürdigkeiten der Garellischen Bibliothek. 
Wien. 1780. 2 Bde. in 4. 



Dappelmaier^ J. O. Histor. Ntu^eht von d^n Närnbergern 
Madiematicis und Kunstlern. Märnberg« 1780. Fol. 

Encyklopädie der K. K. und W. W., herausgegeben von Ersch 
und Gruber. 

Faikensiein^ K* Geschichte der Buchdruckerkunst Leipzig. 
1840. 4. 

Feii9^ F. J. Biographie universelle des Musiciens. Paris et Bru- 
xeUes. 1885—1844. 8. Acht Bande. 

Foppens, J. Fr. Bibliotheca Belgica. Bruxellis. 1789. 4. 2 Bd. 

Farkd^ J. N. Allgem. Geschichte der Musik. Leipz. 1788—1802. 
4. 2 Bde. 

Fournier le Jettne. Trait^ bist, et crit. sur Y Origine et Progres 
des Caracteres de Ponte pour Y Impression de la Musique. A 
Beme. 1765. 4. 

Gando^ Pere et fils. Observations sur le Traitö bist, et crit. de 
Fournier. Paris. 1766. 4. 

OeMner^ Conr, Pandectar. sive Partitionum universalium libri XXI. 
Tiguri. 1548. Fol. 

Uawkintj J. A general History of Music. London« 1776. 4. 5 Vols. 

Kiesewetier^ O. R. Preisschrifl über die Verdienste der Nieder- 
lander um die Tonkunst. Amsterd. 1829. 4. 

Krünitz, J. O. Oekonom. - technoiog. Encyklopädie. Berlin. 
1782. u. s. f. 8. Artikel: »Notendruck.'^ 

MaiUaire^ M, Annales typographici. Londini 1719 — 41. 4. 5 Bde. 

Nagler^ Q. C. Künstler-Lexikon. München. 1887— 44. 8. Bis 
jetzt 15 Bde. 

Peignot O. Dictionnaire raisonnä de Bibliologie. Paris 1802. 8. 
2 Bande. 

Sehmid^ A. Beitrage zur Geschichte und Literatur der Musik. 

(In der »Caecilia*' Bd. 21—28.) 
Slelien^ P. Kunst-, Gewerb- und Handwerksgeschichte der 

Reichsstadt Augsburg. Augsburg. 1779. 8. 
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Sobald nun dieser geistreiche Erfinder ^) mit sich, mit sei- 
nen Planen, und mit denjenigen Personen, die er, da es ihm 
zur Ausfuhrung derselben an Mitteln gebrach, zu seinen Gesell- 
schaftern wählen musste, im Reinen war, kam er bei der Signoria 
um das ausschliessende Befugniss ein, sowohl Figural- als Choral- 
gesang, wie auch Lauten- und Orgel-Intabulaturen drücken zu 
dürfen, welches er am 25. Mai d. J. 1498 auf die Dauer von 
zwanzig Jahren erhielt. Das darauf bezügliche Aktenstück lau- 
tet folgendermassen: 

yySereni$$imo Principe^ et iUuHrUwima Signoria siandö 
fama eeiebratissima vo$tra »erenitä cum sue eoncesiiani et 
privUegf invitarey et exeitare ii Inzegni ad excogitare ogni 
di nove Inventioni quäl hahiano eseere a eomoditd , et oma- 
mento pubblieo da queefa innitado Oetaeiano de i Fe* 
trueei da FoMonbrone hnbitator in questa Inctyta Cita 
hämo tnpeniöjtigsimo Cum motte eue $pexe\ et ffigilantigeima 
cura ha trocado quelio che molti non soto in Ilaiia, ma etian* 
dio de fuora de Itatia %a longamente tndamo hanno Inte- 
etigato ehe e »tampare commodiesimamente Vanto figurado. 
Et per eoneequene moitopiü faeitmente Canto fermoi Coeea 
precipue a ta Religion Christiana de grande Omamenlo et 
maxime necenaaria: pertanto ei sopraeeripto eupplicanfe re^ 
eorre a ii piedi de voetra llluetrieeima Signoria , suppiicando 
quellaper Molita $ua dementia^ et benignitä »e degni Con^ 
cederli de grafia tpeeiat ehome a primo Inventore ehe niuno 
altro nel dominio de Voetra Signoria pos$i efampare Canto 
figurado ne Infaboladure dt Organe et de liuto p^er omni Pinti 
ne anche po$$i portare ne far portar o render dicte Co$$e 
In le terre et luogi de excelea toetra Signoria stampade 
fuora in quatunque altro luogo eotto pena de perdere dicte 
opere etampade per altri aver portade de fuora et de pagare 



') »Uoroo di grand inganioy il qnale fa il primo Inventore di Btampar 
la Masiea,* sagt Adami da Bolsena in aelnen Osaervasioni, 
S. IGO. 
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dueati diese per ehadavena operu ia qumi pena eia applieaim 
per ia mäia « ia franchaiion del mante novo et guesto di- 
manda de gratia Hnguiar a poeira iiiueMseima Signoria a 
Ia guai »empre rieomando. — 

= f498. Die XXV. Maif. 
Quod eupraeeripio euppiieanH eomcediiur preiUi petU. 

Caneiiiarij. 
Ser iHlarinu» Leono. 
8er Jercfnimus Vendrameno. 
Ser Laureniiue Veneria. 
Ser Daminieue BoUani ^).^ 



Diesem ertheilten Rechte zufolge durfte nun während einer 
Dauer von tO Jahren in allen dem Preistaate unterworfenen Lin- 
dem und Orten Niemand, ausser Petrucci, Tonwerke der ge- 
nannten Gattungen, unter den, im Freiheitsbriefe ausgesproche- 
nen Strafen , weder drucken , noch verkaufen. 

Schon in dieser Urkunde wird Petrucci der erste Erfin- 
der (ii primo Invenfore) der erwähnten Art zu drucken genannt, 
auf welche er viele Kosten und Nachtwachen verwendet habe* 

Da jedoch Ottaviano kein eigenes Vermögen besass O^ 
eexer pover hofno^ wie es in dem zweiten, von derselben Re- 
publik erhaltenen Schutzbriefe heisst '), um ein so kostspieliges 
Unternehmen wagen zu können; nahm er dijs Buchhändler Ama- 
deo Scotto und Nicolö da Raphael, Männer von bedeu- 
tenden Mitteln und grossen Handelsverbindungen, zu Gesellschaf- 
tern an. Mit HQlfe dieser Geschäftspersoneii, mit seinem rastlosen 
Pleisse und der, nur ihm im höchsten Grade eigenen Betrieb- und 
Wachsamkeit sah er sich in den Stand gesetzt, eine Musik- 



^) Coiicord« coU' Originiile esistente nel Refri^tro marcato Notatorio 
1489—1499 a Carte 170 appartenente all' Arcbivio delP Ez-Can. 
celleria Docale Teoeto, ceiitrato presao qaesto J. R. Diresione* 

') Siehe weiter unten. 
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dnickerei zu errichten , und von der Zeit der Verleihung seines 
Privilegiums bis zum Jahre 1511, der Zeit seiner Ruckkehr in 
die Vaterstadt, eine grosse Menge von Tonwerken , deren Hand- 
schriften die Gesellschaft sich um hohe Geldpreise zu verschaffen 
wusste, in zahlreichen Abdrücken zu verlegen. 

Aus diesjsm Zeiträume sind mir zur Kenntniss gelangt: I. Be- 
deutende Sammlungen von Motetten und weltlichen Gesangen, 
welche verschiedene Heister zu Verfassern haben. 2. Messen- Aus- 
gaben und Hessen -Bruchstücke von Alexander Agricola, 
Philipp Basiron, Antonius Brumel, Busnoys, Nica- 
sius de Clibano, Compere, Antonius und Robertus 
de Fevin, Fortuila, Caspar, Job. Ghiselin, Josquin 
de Pres, Henricus Isaac, Job. Houton, Jacobus 
Obrecht, de Orto, Pierzon, Regis, Petrus de la 
Rue, und Job. Stockem etc. 3. Lamentationen von Bar- 
tholomäus Trumboncinus(Tromboncini), Gsrspar, Eras- 
mus (Lapicida), Tinctoris, Bern. Ycart, de Orto, Fran- 
ciscus Venetus, de Quadris und Alex« Agricola; und 
4. Lautenbücher von Giovan Ambrosio Dalza, Francis- 
cus Bossinensis, Franciscus Spinaccini und anderen 
Heistern, alle von seltener Reinheit und Schönheit. 

Kaum aber hatte Petrucci durch einige Jahre seine Kunst 
ausgeübt, trat schon ein zweiter Erfinder, jedoch nur für Lau- 
ten -Intabulaturen auf. Es war Ha reo da T Aquila^ ein be- 
rühmter Lauten-Künstler, welcher den 11- Harzd^ J. 1505 auch 
wirklich von demselben Staat ein Befugniss auf zehn Jahre fol- 
genden Inhalts erhielt: 

yySereniisimi Prineipi ^unque Sapienthsimo Consigiio. 

Humüiter supplica et serviior de la Sublimitä Vo$tra 
Marco da t Aquila cum M che cum grandUeima $ua fatica 
et $pesa non mediocre se habii inzegnato a comune utiiiiate 
de quellt che »e deleetarono sonar de Laute nobilisshno 
Jn9lrumento perfinente a Vary Zentühomito far stampar la 
tabuUatura^ et raaone de metter ogni Vanto in lauto cum 
summa induntria, et arte; et cum molto ditpendio de tempOy 
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et facuUade 9ua: ia quäl opera non mai e $ta $tampaiü : 8e 
degni la iUuMtri$9ima Signoria VoMtra eondeder de »peekd 
graüa ai prefato eupplieante togCro fideliesimo: ehe aleun 
ehi eeeer se voyli ei in queeia Ciid de Veneüa, come in tutte 
oltre terre^ ei ioeM nel Daminio de ia Subiimitd Vottra non 
ardieea^ over proeama far eiampar aieuna iahuüaiura de 
iaulo de aieuna eorie, nee eitam ee aieuno ia eiampaeee 
extra ditionem Iliuetrieeimi Dominii Veeiri^ poeei queiia f^en- 
der^ over far vender in queeta Cita ne aiirove nel predicio 
Daminio^ eoito pena^ ei a queiU^ ehe la etampaseeno in ie 
terre de ia SubOmiia Voetra^ eome a queili la eondueeeeeno 
a vender in ipne terre de perder irritnietiibiliier le loro opere 
et libri tabuilati^ et per' cadauno de quelii stampatij eeer 
venduti pagar Dueati X. II ler%o de la quäl peua eia del ae^ 
eueator^ un terzo de quel reeior, aeer Magietrato a ehi eara 
facta la aeeuea^ et f altro terzo de epeo eupplieante aeio 
ei poeei cum toi gratia de Voeira Celeitudine eontinuar a 
Bender le ditie opere et libri täbuilati^ et ehe aleun non H 
togli la induetria et uiiHtd che cum tanO eudori, et eigiiie 
el prefato fidefiesimo eupplieante ee ha aequietato^ et queeia 
prohibitione ee intendi taier per anni X. cowie m evmUibue 
ad altri e eia eoneeeeo : ai piedi de ia quäl Subiimitd Voetra 
huauHter ee rieomanda. 

Die ii. Martij i606. 

m 

tnfraecripti Domini ConeiliarH inteieeta eupraeeripta tu- 
plieatione terminaverunt quod euprascripto euplieanti^ fiat 
quod petit, 

Coneiüariß. 
8er Franeieeue Barbadieo. 
8er Nieolaue Foecarenp, 
Ser Mareue de Moüno. 
Ser Andreas Gritti ^.^ 



') Concorda con Originale esisterite nel Registro marcato Notatorio XXIII. 
1499—1506, a Carte Ht tergo apparteneute all* Archivio dell' Ex- 
Veneta Cancelleria Dacale, cunservato preMO qneat« J. R. Direzione. 
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Allein, da von diesem Laoten -Tabutaturen- Erfinder kein 
einziges Drudewerk bekannt geworden ist, so kann man mitGe* 
wissheit annehmen, dass Petrucci, welcher kraft seines Privi- 
legioms auch das ausschiiessende Recht besass, Orgel« und Lau- 
ten -Intabulatnren zu drucken, dieses Recht gegen Marco da 
I* Aquila gesetzlich in Anspruch nahm, und sogleich auch dhn- 
fa'che Tabutaturen zu drucken begann , in Folge dessen Jener sein 
Privilegium zurückzulegen genöthigt war. In diese Periode , das 
ist zwischen die Jahre 1505 und 1510, fallen mehrere Lauten* 
werke ohne und mit Gesang, von deren ersteren die königl. 
Bibliothek in Beriin das erste und zweite, die Wiener Hofbiblio-. 
diek das vierte Buch , von den Werken zweiter Gattung aber die 
letztere das erste Buch besitzt. 

Mittlerweile hatte der Verkauf der Petrucci'schen Verlags- 
werke, der misslichen Zeitumstande wegen, nicht den gewünsch- 
ten Fortgang. Seine Auflagen blieben in ganzen Massen liegen, 
und grosse Geldmittel waren verwendet worden, ohne noch die 
erforderlichen Zinsen getragen zu haben. Die Genossenschaft be- 
fand sich daher in einer nicht geringen Verlegenheit. Die fortwäh- 
renden auswärtigen Kriege und die ununterbrochenen Gährungen 
im Innern des venezianischen Staates hatten alle Handelsverbin- 
dungen zerrissen, und man sah sich genöthigt, auf bessere Zei- 
ten zu warten. 

Um indessen sein Unternehmen noch mehr zu erweitem, 
iH>erIiess der unverzagte und unermüdliche Petrucci den gan- 
zen Verlag seinen Geseilschaflem , und begab sich im Jahre 1511 
mit seiner Druckerei nach seiner Vaterstadt Fossombrone zurück, 
richtete dort seine Werkstätte so ein , dass er auch wissenschaft- 
liche Bücher drucken konnte, und knöpfte, von seinem Crönner, 
dem Bischöfe Paulus von .Middelburg, und dem reichen 
Agostino Chizi unterstützt, auch in der Hauptstadt der Chri- 
stenheit mannigfache Verbindungen an. 

Das erste Werk , welches er zu Fossombrone im Druck er- 
scheinen liess, durfte wohl jenes des bereits genannten Bischofes 
Paulus seyn, welches mit besonderer päpstlichen Freiheit am 
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8. Julias 1118 vollendet worden und in der Welt erschienen ist. 
Es hat den Titel: »PauHma De Reeim Pasphae Ceieöraiione: 
Et äe Die Pmeeianie Dwmkü NceM Jesu CkrieU.^ -- Am Ende 
liest man: f^iwpMreseum ForeeemproHU per apedmöUem virum 
Oetavianum peirutium foroeempr^nieneem impreeeoHae prüe 
periüeeimum, Antw Domini MM.XMt. die oetava JuUi cum 
prMieffie u eummo ponüfiee Leone deoimo auetori operie 
eonceeeo^ quodnuiiue poeeit imprimere ^ nee imprmi faeere 
neque vendere dieioe iiöroe sine iiceniia auetori$ eub poena 
eweommunieaiionie kUue eenienCiae Ukrorun^que mmiUendo^ 
rum poena fuemadmodum paiei in breei apoetoiieo euper 
koe eonfeeto^ et^'ue e^eemplar in principio operie poeüum 
gg$» — Dieses Werkes ^ welches die Wiener HoflHbliothek be- 
sitzt, und dessen erster Theil dem Papste Leo X., der zweite 
dem Kaiser Maximilian.!, zag^eeignet ist, erwähnen Mait- 
taire U. pa^. 242. — De la Valliere m. p. 40. — Catalog. 
Pinell. n. p. 19 — Kbl. Teller p. 2H6. — Thott VII. p. 16. 
und Biblioth. Dilher. — Es ist dieses ein Drackwerk, das mit 
den Presserzeugnissen aller Zeiten an Schönheit wetteifert, und 
den Beweis liefert, dass Petrncci nicht allein Hnsikverleger, 
sondern auch ein ausgezeichneter Buchdrucker überhaupt war, 
dessen Denkmaler jedoch entweder grösstentheils zu Grunde ge- 
gangen sind, oder ach in Terschiedenen alten, den Transalpinem 
schwer zugänglichen Bihhotheken Hesperiens so verloren haben, 
dass man dieselben, vom Zufalle geleitet, neuerdings entdecken 
muss. 

In demselben Jahre forderte Petrucci noch ein anderes 
Werkchen zu Tage, womit er einem hohen Gönner gleichsam 
ein Denkmal der Erinnerung und der Dankbarkeit setzen wollte. 
Es ist die yyBpieioia ad eaeraiieeimum Briianniae Regem Ben- 
rieum de Ouidobaldo ürMni Ditee** von Balthassar Casti- 
glione mit folgendem Vorworte: yyOeiaeiue PetruUue ad Lee-- 
iarem. Liöeiium hnne^ gui in manue tneae forte iindditj im- 
primendum euranij tum quodeieganii eCiio mihi eoneeriptue 
esse Visus est^ tum etiam quod etarissimi Primeipis^ et de 
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mt opNme meriti viiam et ge»ta confinet. Atque ego et pie^ 
taie^ et virtute me eatiefaeere arhitratue tum, »i honi Dude 
egregioB dotee , quas diutina aegritudo , et aä^ersa Fortuna 
0deo oppresieratu^ ui paueis aämodum cagnitae eseenty apera 
et labore meo notae faeerem.^^ 

6io. Antonio Volpi gibt uns irgendwo in seinen Schrif- 
ten von diesem Druckwerke Nachricht, indem er es ein Opu» 
rariesinuim nennt. Aus dem obigen bedeutungsvollen Vorworte 
lasst sich leicht entnehmen, dass der edelmüthige Herzog Gui- 
dobald sich um unseren Petrucci sehr grosse Verdienste er- 
worben haben musste , und dass diese- sich nur .auf dessen ju- 
gendliche Ausbildung beziehen konnten, weil Petrucci einer* 
seits schon im Jahre 1490 seine Vaterstadt verlassen hatte, und 
der Herzog andererseits bereits im Jahre 1505 mit Tode abge- 
gangen war« Wer den denkwürdigen Inhalt dieses Briefes , nnd 
dessen zierliche Schreibart kennen lernen will , den verweise ich, 
in Ermangekmg der seltenen Petruc einsehen Ausgabe, auf fol- 
genden neuen Abdruck derselben: »Traduzione dt guattro Let- 
tere latine delConte Baidassar Caeliglione col Tesio a fronte* 
MUanOy daUa Stereofeidotipia Cairo. 1826.^^ 8. (^Lettera 
prkna.^ 

Um aber auch im römischen Staate sich und seinen Gesell- 
schaftern in Venedig einen erweiterten Absatz zu verschaffen, 
kam Petrucci nun bei dem papstlichen Stuhle um das aus- 
schliessende Musikdruckrecht ein. Er erhielt dasselbe mittelst 
eines, vom Cardinale Petrus Bembus unterzeichneten und am 
22. Oktober des Jahres 1513 ausgestellten Gnadenbriefes, voll 
der ermunterndsten Lobeserhebungen und der glänzendsten Aner- 
kennung seiner bereits erworbenen Verdienste , auf die Dauer 
von fünfzehn Jahren, folgenden Inhaltes: 

yyLeo Papa X, 

Dilecte flli^ salutem et apostolieam öenedictionem. Cum 
tu , Bleut nobie nuper ewpani feeieli , alia» Venetiie eownmo* 
ran» , tua induntria et eotertia primae invenisses modum 
imprimendi iibroB Cantu» figurali , propterea diiecti filii , duje 
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et ConMiarii (HtriMis Veneiiarum tibi ianquam frimo in- 
vemiori prMiegium, ne quU üios infra- viginii annos sub 
eerJtU poeni» in suis ierrit auäeret impnmere out aiio§ quam 
tuosUbroM in diciie terrie eenalee habere: eaneeserune: nuper 
pero eum in tuam pairiam F^öriMemproHü ad habiiandum o€- 
neria^ et aiiquiä novi $emper exeagUando tanäem mawimo 
taborey äiapendio ei tempori» cutmu etiam primus modum 
knpritnendi orgmnorum inlabuiaiuroM ^ per mutlos ingeniosos 
viraa in ItaUa et exira^ ut dtcilur^ tenlatum et tanguam 
apu» deeperaium deretictum^ innenerie: qued non parum 
daeerie Eeeteeiasticae reiigioni et etudere voleniium eammo^ 
dUnU fore dinaecitur: nee non alios Ubrou aiterius Faeuita- 
tia alia» nunquam impresso» in iua patria praedieta ae aüie 
ierrie Eaeleaiae Bomanae mediate vet immediate »ubjeet^ im- 
primere deeideres: Noetuie n^piieationiöue inelinati voien^ 
tos ie tanquam ineentorem et primum impreeeorem, dum- 
modo Hbrijueto pretio vendaniur^ apottoiieis gratiis et fii^ 
eoribue prosequi ae de remedio providere opportunoy ne 
eeteri impressores , qui non laborarunt , ex dispendio et la- 
bore tuo dUentur^ utque ad aHa etiam mqfora faeUnda 
promüue inMerie^ tibi tanquam primo inveniori et impree- 
eori dietorum operum^ ne eeteri impreeeores et bibiiopoiae 
aliquae organorum intabuiatura» infra quindeqim annos^ 
a die impreseionis tuae iaunediate eurretUeo in omnibue ter- 
rie nobio et Eecteeiae Ramanae wudiate et immediate eub- 
Jeetis imprimerOy aut alioe quam tuo» venalee habere ^ »üb 
exeommunieationi» latae »ententiae ipeorumque iibrorum et 
intabutaturarum ami»»ioni» ae quaiuor dueatorum proquotL- 
bet libro et intabuiatura , pro una fieeo noeiro^ pro aiia 
aceueatoriy et aHa tertia partibue eweeutori appiieandorum 
paenie^ audeant seu praesumanty eoneedimus et induigemus: 
mandantes propterea auditori Catnerae et aimae urbie no- 
etrae Oubematoriy Senaiorij Barieello ae omnibus et ein- 
ffuHe aUie Oubematoribus ^ potestatibue ^ offidaUbue et exe- 
eutoribu» in dietie terrie noetris ubique exietentibus prae^ 

2 
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ßentibus ei-fjituriw^ quo» tu pei proeurator tuus dumeriüM 
eiigendo» »uh eweommumieaHonit poena ipso faeto per ipsos 
ineurrenda^ quaienus Mi in praemigsii ei eirea praewdooa 
a»9i$tenteo nonpemäHatU^ ie oupper pruemiooio aui aUquo 
proemi$9orum impediri mut qutM$ modo turbari out damini'- 
fieari^ contra faeiente» quoteumquoet reheUeoper oonourao 
Eceieoiastiem» et poenms praedietoo^appettmtione rew^ta^oom- 
peoeondo; invoeato eUam ad hoe^ ei opue f^terit^ auwiUo hra~ 
ehii eecuiarie , et aüa facienda et exequendo in praooUoti», 
et circa ea ncceesaria et opportuna; poientee etiam *«#««« 
etrae titerae impritni et emrum impreesioni pienam adkiöeri 
fidem in Judicio et extra, in contrarium facien(tiäne^ non 
obetanitibu»^ quibuecumque. Datum Romae apmd Saneium 
Petrum eub Annuio Piscatoris die XJTII. Oetabrie MDÄiiL 
Ppntifteatue nostri Anno Pritao^ 

DiiectoflUo dominoüctaoiano de PetrutUe Fo r ae empt ö n ii. 

Petrus Bambus.^ 



Oiesem , in den Missarum Josquin Hbris Uh und in den 
MotetU della Corona abgedruckten Schutzbriefe xufolg^e, durfte 
Petrucci auch in den romischen Staaten Fifural- und Chond- 
böcher , Orgiel- und Laoten- Intabulaturen , so wie auch imaen- 
schädliche Bucher drucken , und in- allen , der römischen Kirche 
mittel- oder unmittelbar unterworfenen Landern und Orten Ter- 
kaden. 

In dem darauf folgenden Jahre schritt Petrucci zu seinem 
und seiner Tenezianischen Gesellschaiter Gunsten bei dem Frei- 
Staate Venedig um die Verlängerung seines, im Jahre 1498 von 
demselben erhaltenen Rechts auf die Dauer von noch fünf Jahren 
aus dem Grunde ein, weil die noch immer fortdauernden aus- 
wärtigen Kriege und inneren Unruhen seine thatigen Theiineh- 
mer bis jetzt verhindert hatten, ihren aufgespeicherten Vorrath an 
musikalischen Druckwerken , in welchem ihr gesanuntes Stamm- 
vermögen stecke , in der Welt zu verbreiten ; diese seyan^ anstatt 
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durdi einen reichlichen Absatz ihrer Konsterzeugni^iBe die Fruchte 
der bereits verwendeten Mittel einzuemCen, wegen des anter- 
brocheae* Handeinrerkehrs xn einem Schaden gekoBH^en , we^ 
oben sie in den , von der Dauer des alten Redite noch übrigen 
vier JahTBn «utfnglsichen nidit nehr die HpShwig hatten. 

Pefrucci erhielt diese Begünstigung am 26. Juni 1514 auf 
folgWKlee Gesuchs 

^SerenititüiM Principe y ei hlu9lri»9ima Sißnorim, 

Ita SuöUmUd Vü»ira, eüne^Me d üoiamano äi Feinnt^i 
40 F^MMüwUron pre9emte mppUcanie eomo a ptimo Invenior 
dB Miampar iibty de eante figuruto per eemedUa et or^ameni^ 
de Im reUpien Chrieiimmmy et de tuUi gueiU sono u tel seien- 
tia dediti: ehe miiri che im non paleeee »iumpar dilti likfi de 
emUo fipurüiOy ne int€Undaim'e de Imuio et de ergtme^ me, 
anehepeteese portar, ne far portar ^ o eendere ie diie earie 
de iibry in ie terre^ et luoghi eoUep&eti e ta Emeeiea Signa-. 
rim Veeirm^ eiamptur dm miiri in gumlunehe ioee eottm pena^ 
eomo in tm gratim a lui concdeem ei contiene. Et perehe net 
etmmpmr de dicte opere ermhiempno di gran eapifaie^ et non 
ei trovando ii ditto Oetaieimno Umkmdeneeamieäitmper eeeer 
paverhom^Oj tolee per emmpmgttiS. Ammdio JSeato merchante 
de Hbrij et S. Nicoio de Rapkmei^ U qurnH emm grmndifsima 
epeem, eummm düigenii^y indueirim ei wigümuH m hmnnojtam- 
pmti motti voiumj et diverei de ditti iiörj^ eperando eonee- 
guime qumlche utile ^ wkm per riepetto de ie guerre^ et tur- 
hutentie eine ml preeente^ non hanno poseuto dar expedi- 
tione m Ie ditte opere etmmpmte. Adeocke vengano md haver 
intrigato il loro eapitale^ cum grandiieimo euo danno^ et jac- 
tura; et perehe nei poeo tempo che reetm de dilta gratim , e 
impoeeihüe dare idonea ewpeditione m dilti Ubrj^ ma li resta- 
riano a Ie epale cum grandi$eimo detrimento de ditto Octa- 
vimno^ et compagni: et eependo loro che la Suölimitd Voetra 
non abandona quellt che di conlinuo cercmno exeogitare 
noee invention m ommmento de guegta InclUa Citd eomo 
fedMeeUmi euhdUi di Vmeira emhiknUa genihue fiexie. Bieor- 

2* 
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rmno a i jnedi di quelia $uppiieando ehe di graHa gut pro- 
lun§aio ü tempo per anm einque cum ttUH H modi^ e$ 
eondiiian ne la diUa gratia dechiarUH. Anoehe poeeino ee 
non a tuUe^ al numeo a bona parte deJUtie opere dar quai- 
ehe bon fine per poter fruire quaiehe benefleie de ie eue 
fauche ei vigiUe^ eesendo 8. Niceio de Raphael dkfenlaio 
mezzo orbo , che non po piü eofercilarei ne ie eue eoOie 
mereanüe^ medianie ie quai eubeientaiea ia eua fameglia; et 
azoehe diitj euppifeanti poeeino piü promptameniefar etam- 
pare motte aitre opere nooe^ de ditte facuttd da loro raecoite 
in dtfferei ioej cum grandieeima spesa^ et faOeka^ et etiam 
e^fcogüar aitre nooe ineention a omamsnto et benefitio di 
queela Ineiyta Citä] et queeto ee richiede de Qratia epeciai 
a Vostra SubHmitaj a ipiedj, de la quäl kmmüUer ee rieO'- 
mmndano. 

i6i4. Die XXVI Junif. 

Quod eupraeeriptio euppiieantihue eonoodmimr proml pe- 
titur. 

ConeiliariJ. 

iS. Petrue Capeiiue. • 

8. Hieronknue Cantarenue. 

8» Donatue Mareetlue, 

8. Nieoimie Bemardue^y^ 



So wirkten Petrucci zu Fossombrone und seine Gesell- 
schafter zu Venedig thätig fort , und versahen die Musikwelt auf 
wohlfeilem Wege mit Werken der Tonkunst, die man in früherer 
Zeit nur mit grossem Kostenaufwande sich zu verschafTen im 
Stande war. 

Im Jahre 1516 erhielt zwar ein Andreas de Antiquoda 
Montone in Rom vom heil. Vater das Befugniss auf zehn Jahre, 



^) Concorda eoU' Originale esistente nel Regtstro marcato Notatorio 
1512 — 1514. Agosto a Carte 98. appartenente alF Archmo delia 
Veneta CaticeUeria Ducale , cooaervaU» io qaeata I. R. Diresioiie. 
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ein Messenwerk in Begal-Polio drucken zu dürfen; allein diese Be- 
giinstigung machte den Rechten unseres Petrucei nur geringen 
Eintrag, da jene Sammlung nicht mit beweglichen Metallbuchstaben, 
sondern nur mit Holzplatten und in einem für Figural-Musik bis- ' 
her noch nicht öUidi gewesenen FoMo-Format gedruckt wurde ^). 

Indess übte Petrucci auch zu FossQmbrone seine Kunst 
ttiüig aus, fiind bald einen guten Absatz seiner Artikel und 
erwarb sieh ein ansehnliches Vermögen. 

Von den Druckwerken dieser Periode, welche mit dem Jahre 
1518 beginnt und mit dem Jahre 1523 schliesst, kennt man bis 
jetzt nur drei Bücher Messen von Josquin de Pres'), vier 
Bücher Mo tetti della Corona, Compositioiien verschiedener 
Tonsetzer enthaltend; femer Messen von Antoniusde Fevin 
und JohannesMottton; eine Messen-Sammlung von verschie- 
denen Meistern in zwei Büchern, und endlich einige Choral-Messen 
aas den Jahren 1518, 1520 und 1528w 

im Decembo* des letzteren Jahres AmAte Petrucci nodi 
ein zweites Werk srines Bischöfe, nämlich das: ^Pr^gnoMÜeum 
R. P. D. Pauii äe Midäei&ur^a^ o$tenden^ Anno MM.XXHiL 
nulimm^ neque ufHversaie neque prmsin§Me^ diknfibm fniu^ 
rmm. S. D9min& Oementi Pap^ VU. äieaium.^ 

Der Ai^borger Patrizier Raimund Fugger bracMe 
dieses Büchlein dem gelehrten Othmar Lüscinius aua Rom 
mit. Dieser übersetzte dasselbe sogleich in die deutsche Sprache, 
undliess es samnt dem Urtexte (noch im Jahre 1524) drucken; 
denn es hatte sich damals, so wie in Italien, auch in Deutschland 
das Gerücht eines nahen Weltendes durch Wasserihithen verbrei- 
tet, und das Volk in Sciveckea gesetzt. 

Wenn aach Petrucci unter dem Schutze seiner Freiheits- 
briefe als Musikdrucker in Itali«i keine Nebenbuhler fhnd , so ge- 
schah dieses dennoch fast gleichzeitig in Deutschland , also schon 

^) Meine Beilrige zur GescHichte and Literatur der Tonkanst in det 
BC&cilie' werden eine aasriihrUebe Bescbreibang dieser mnsika- 
tischen Seltenheit enthatten. 

^) Ein Wiederabdruck der bereits xu Venedig erschienenen. 
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lange frölier, als der, der Sache ganzlich unkundige Forkel 
meint, durch Erhard Oglin znAugsburg, und Peter Schöf- 
fe r den Jüngeren zu Worms, von welchen tüchtigen Männern zu 
seiner Zeit die Rede seyn wird. 

Vom Jahre 1528 an geht jede Spur der musikalisch - typo- 
graphischen Thätigkeit unseres Petrncci verloren, obschon die, 
ihm vom heil. Vater verliehenen Rechte noch lange nicht erio- 
sehen waren. Vermuthlich hatte er es von nun an aufgegeben, 
den ferneren Druck von Tonwerken fortzusetzen , weil schon im 
April des Jahres 1526 ein Florentiner, Namens Jacob Giunta, 
in Rom die zweite Ausgabe einer Sammlung Canzoni und 
Frottole, deren ich weiter unten gedenken werde, veranstaltete, 
also bereits früher als in dem genannten Jahre zu drucken begann. 

Der erste Deutsche, der von unserem Petrucoi Erwdh* 
nung macht, durfte wohl Lessing gewesen seyn. In seinen 
KoIIektaneen zur Literatur (Theil IL Artikel: Petrucci) 
fiussert er sich darüber auf fiilgende Art: »Octavius Petrucci 
aus Fossombrone soll zuerst den Druck musikalischer Noten er- 
funden haben. Ich lerne dieses aus einem Buche, wo man es 
schwerlich suchen soHie, aus des Thomae Actii FtfroMMfim. 
niensis de Ludo Seaeeh^rum in tegtdi meihädo irmeialUj weK 
eher zu Pesaro 15S3 in 4. gedruckt und auch dem Oeeano Juri» 
mit einverleibt ist. Dieser Act ius lehrte um diese Zeit zu Pesaro 
die Rechte, und, wo er von der Erfindung jenes Spieles handelt 
(jguae»L UL\ gedenkt er $. 3 der Ehre, welche ehedem den 
Erfindern überhaupt erwiesen worden, und sagt: Unde üwen- 
iores aUenjus rei olim inier deos eoU^eabaneur ^ ut iradit 
VincentPUB Ca»teilanu9^ doetiegimue praeeepior meu$ 
inhummnioribue iiteris, in suo opußeuie de nüöiiilaie ctotf- 
iuiis Forosempronü ; quod servaiur tu archMo cidtoHe prme- 
dictae^ ubi referi^ Oetavium Peirueium Fwroeewkpr^^ 
nientem adeo valuisse ingenio et usu^ ui primue omniunt 
excogiCavit rationem ad imprimendae plumbo nota» mutiee9\ 
quae re$ postea magnum morialibus omnibus alCuiii com- 
modum. 



Eine andere Quelle, welche Lesaingaifihrt, und welche er 
dem berühmten Breitkopf verdankt, istD. Giacinto Gimma 
Mdea deiiaSiaria deif Uaiia hetieruta^ wo T. U. c. 50. Art. 9..dMe 
Siamperie italiane^ p. 829 gesagt wird: it^e Note di Muniea 
ä* iiUmgliavano pritna^ ie file deUe righe nei legno in ma- 
nierm^ ckCj siampatuima figa^ nonvaieta piü nutia; vuole 
Towimasö A%%io da Fo99ümbrone y che Oetatfio Pe^ 
irucei delim sua patria sia slalo U primo^ che formo le 
noie di gtagno eon diveree mifture^ come leitere^ arte a 
poierei nettere e dUirihuire sopra e fra le righe, e dove 
Heogna.^^ 

Axkdi diese CState liefern den Beweis, das« der Notendruck 
mit towegtiohen Typen zuv^derst in Italien, und in diesem 
Lande auch aoersl ron Oliavio Petrucci erfunden und an- 
gewendet worden sey. 



Petrucci's Eigenschaften werden in einem hohen Grade 
gerühmt. Er besass einen. lebhaften Geist, ein ausgebreitetes 
Wissen, und den feinsten Geschmack. Seine Erfahrenheit in der 
Buchdnickerkunst , besonders in Jener des Musiknotendruckes, 
hat er in einem so ausgezeichneten Grade bewiesen, dass die 
meisten seiner Nachfolger ihn darin nie erreichen konnten , ob- 
schon er der erste Erfinder gewesen ist, und an einer ersten 
Erfindung in der Begel noch so Manches zu verbessern übrig 
bleibt. 

Petrucci wurde von allen hohen Personen und gelehrten 
Männern sowohl der Republik Venedig als des Kirchenstaates 
geehrt und geliebt. Er war ein besonderer Freund des vorneh- 
men und überaus reichen Patriziers Agostino Chizi *), der 



^) Dieser edle Sieoeser ruht in einer von ihm erbauten, und der heiL 
Jungfrau von Loretto geiyeihten KapeUe in der Kirche der Santa 
Maria del Popolo in RoiDy wo man an der Epistelseite des Altars 
folf^ende Inschrift liest: ^Amynstino Ckisio Seuensi riro iOustri atgne 
magnifieo S^eeUi kujus fundatori. Qmi obiit An. Dam. JUDXX,* 
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inRbm lebte, und unserem Octavio, so oft dieser dessen be- 
durfte, nicht allein seinen Schutz angedeihen Hess, sondern auch 
alle Unternehmungen des ausgezeichneten Typographen mit sei- 
nen Mitteln auf das thätigste fordern half. 

Die Päpste Juli US n., Leo X., Clemens VII. und Paul ID. 
Achteten , ' ehrten und überhäuften ihn mit Lobeserhebungen und 
reichUchen Belohnungen, worüber man durch verschieden^ . Ur« 
künden des Archivs der päpstlichen Kapelle beldirt werden 
kann. 

P e t r u G c i's bürgerliche und sittliche Tugenden waren gleich 
gross. Er war bescheiden inmitten der Ehren , sittenrein inmitten 
der allgemeinen Verdorbenheit, und selbst noch arbeitsam in sei^ 
nen Erholungsstunden. Er verachtete den Geiz,, und war ein 
grossmüthiger Unterstützer der Armen und Unglücklichen. 

Drei Jahre vor seinem Ende, nändich im Jahre 1536, begab 
er sich, auf angelegentliches Ersuchen des Senats, wieder nadi 
Venedig zurück. Dort soll er noch nut seinen schönen Typen 
die vortrefflichsten Ausgaben von lateinischen und ilalienisdien 
Classikern, welche den besten und schönsten seines Jahrhun- 
derts gleichzustellen sind , veranstaltet haben. Doch dergleichen 
gab er ja schon in seiner Vaterstadt heraus. 

Ein Monsignor Castracani di Fano, der vor einigen 
Jahren mit Tode abging, erzählte dem Francesco Maria Tor- 
ricelli, einem gelehrten Fpssombroner und Mitarbeiter an dem 
zu Florenz erscheinenden Archivio Slorieo, er habe auf seinen 
Reisen in Holland einen prachtvollen Virgil gesehen, welcher 
aus der Olücin unseres Petrucci hervorgegangen ist. 

Die körperlichen Anstrengungen, denen Petrucci sein 
ganzes thätiges Leben geweiht hatte , versetzten ihn schon einige 
Jahre vor seinem Tode in einen sehr leidenden Zustand , welcher 
sich im Anfange des Jahres 1539 in eine schmerzhafte Krankheit 
verwandelte, die ihn nach vier Monden, und zwar am 7. Hai 
den Armen des Todes zuführte. 

Er hinterliess sein, auf den rechtlichsten Wegen und im 
Schweisse seines Angesichtes erworbenes Vermögen den Armen, 
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denen er schon lange zuvor ein liebeToHer Unterstntzer gewe- ' ' 

seil war. I 

Von seinen nächsten Verwandten weiss man nur so viel^ 
dass er drei Brüder hatte , deren fiiner als Priester zu Fossom* ] 

brone lebte, die beiden andern aber verehehcht waren und Nach- \ 

kommen hatten. ! 

Pet^ttcci*s Typen waren aus Zinn oder Blei. Pur das erste 
spricht sich Harcolini da Forli in der Zueignung seines im 
Jahre 1586 gedruckten Lautenwerkes aus^), und das zweite geht 
aus dem obenerwähnten Werke des Thomas Actius über das 
Schachspiel und aus einer Gedächtnissmünze hervor, welche zu 
Ehren Petrucci's geprägt worden ist und die Inschrift hat: 
yyPiumbei» iypi9 invenlit.^^ 

Der Druck dieses Typographen war ein doppelter, das 
heisst: Es wurden zuerst .die Notensysteme, sodann die Musik- 
zeidlen darüber gedruckt 

Sein Druckerzeichen oder Holzstock ^) besteht aus mnem 
schwarz gedruckten, aufwärts gerichteten, und mit einer weis- 
sen Linie eingefassten Langvierecke, in weichem sich eine herzr 
förmige, ebenfalls weiss umrissene, in der Mitte von einer wag- 
rechten Linie getheilte Figur beflndet, oberhalb welcher ein 
spanisches Kreuz erscheint, dessen senkrechte Linie im Mittel- 
punkte der wagrechten endet, und -so mit derselben zwei rechte 
Winkel bildet. Durch diese Theilung entstehen in der herzförmi- 
ge Figur drei Felder, in deren ersten beiden oberen die Budi- 
Stäben und P, und in dem grösseren unteren der Buchstabe F 
befindlich ist, welphe mit Oetavianu» PeiruHu» Forosempro-- 
mieHMiB zu erkiäreu sind. 

So ist denn die Tonkunst eine besonders grosse Schuldnerin 
der typographischen Kunst unseres Petrucci geworden, weil 
jn dem Masse , als die tonkfinstlerischen Druckwerke dieses geist- 
reichen Mannes sich in zahllosen Abdrücken verbreiteten, die 
Fortschritte der erstem immer grösser wurden; denn ohne diese. 

' ^) Siehe weiter aiiten, wo von dieüem Drnckwerke die Rede seyn wird. 
^) Siehe in den Beilagen Fig. 5. 
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heilsame Yerbreitiitig worden die Schatze der Kunst, bei der 
früheren Beschränkung auf die , sich nur in den Aänden Weni* 
ger befindlichen Handschriften 9 auch nur das Eigenthum Weniger 
geblieben seyn, und die Geschichte würde vjele Namen nicht 
*mehr nennen und feiern, welche Petrucci*s Genius auf die 
Nachwelt verpflanzt hat. 

Forkel meldet von der Beschaffenheit dieser ersten Druck- 
werke so viel wie gar nichts, da doch dieser Gegenstand in sei^ 
ner Geschichte der Musik hätte ausführlich besprochen werden 
sollen; er vermnthet vielmehr, dass sie als erste Versuche sehr 
^ onvollkommen seyn müssen. Diese ^eusserungen beweisen , dass 
er nie Gelegenheit hatte, auch nur ein Stück derselben zu sehen 
und seine Augen an den Petrucci'schen Notentypen zu weiden; 
ja, er. kannte nicht einmal die deutschen Erstlingsversuche eines 
Oglin und Schoeffer. 

In Rücksicht dessen , dass die Verlagswerke unsers genialen 
Erfinders nicht allein in der Kunstwelt Epoche gemacht , son- 
dern auch sich einen so hohen Grad von Seltenheit erworben 
haben, dass nicht gar viele derselben, und von diesen nidit alle 
vollständig, nur noch in den ältesten und berühmtesten Biblio- 
theken Europa's aufgefunden werden können ; verdienen die noch 
vorhandenen eine möglichst genaue Aufzählung und Beschreibung, 
damit diejenigen Kunst- und Literaturfreunde, welche derglei- 
chen Produkte m'emals zu sehen Gelegenheit hatten , von dem 
Bestände derselben in Kenntniss gesetzt werden, und von der 
BescbaiFenheit dieser Denkmäler einen möglichst deutlichen Begriff 
empbngen. 

Die mir bis jetzt bekannt gewordenen Exemplare befinden 
sich in der k. k. Hofbibliothek zu Wien, in der königl. Biblio- 
thek zu Berlin, in der Bibliothek des Liceo Filarmonico zu 
Bologna, im British. Museum zu London, in der k. Hof- 
und Central - Bibliothek zu München, und in dem Archive der 
päpstlichen Kapelle zu Rom. 

Noch füge ich diejenigen hinzu, welche ich, zu meiner 
nicht geringen Freude , in den Pandeclis des emsigen Literatur- 
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Sammlers Conrad- Gesner (FoL 82—85) zufällig aufgefun- 
den habe.. Sind die Titel seiner Petrucci^schen Druckwerke auch 
selten diplomatisch genau , so bleibt er dt^ch der Erste und Ein- 
zige unter den Bibliographen, -welcher eine nicht unbedeutende 
Anzahl derselben verzeichnet hat, und verdient nicht aUei^ dess- 
halb, sondern auch, dass er manche Lücke ausfüllen half, und 
manche meiner früher gehegten Vermuthungen zur Gewissheit 
erhob, unseren Dank. 

Ehe ich jedoch zu dieser ausf&hrlichen Beschreibung schreite, 
glaube ich eine kurze Uebersicht aller zu meiner Kenntniss ge- 
langten Leistungen des ersten Erfinders des Musiknotendruckes 
voranschicken zo müssen, damit man ihren Reichthum noch in 
den Ueberbleibseli) erkenne und verehre, zugleich auch wahr- 
nehme , dass es nicht die BiUiotheken jenes Theiles von Europa, 
wo der Erfinder gelebt und gewiiict hat, sondern die Bücher- 
schätze des Nordens sind, welche die meisten derselben ab 
Achtung gebietende Denkmaler der Kunst aufbewahrt haben. 
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Gedrftiifl;te ITebersteh« 

der, in diesen Blättern besprochenen PetruccfscbenDnickwerke. 

!• Tenesiüiier Drucke. 

1502. 

Motetti XXXffl 

Hisse Josquin. (1. Ausgabe) 
Missarum Josquin Liber I. . 

1503. 
Missarum Josquin Liber n. IH. 
(Diess ist die 2., vermehrte Ausgabe.) 
Odhecaton, vel Cantus centum 

signatiA') .... 
Cantus B numero quinquaginta 
Canti C. Centocinquanta • 

Hisse Obrecht .... 



Da tarn. 

9. Mai. 

27. Sept 

27. Dec. 

27. Dec. 



10. Febr. 
24. März. 



17. Juni. 
15. Juli. 

91. Okt. 



8. Jänner. 
6. Febr. 

28. März. 



Hisse Brumel 
Hisse Ghiselin 



Hisse Pe(ri de la Rue 

1504. 
Frottole. Libro IL 
Frottole. Libro UL 



15. Sept. 

28. Nov. 

28. Nov. 

5. Febr. 



Hisse Alexandri Agricole 

Frottole. Libro IV. . 
Hotetti A ) 
Holetti B I ' ' 

Hotetti C . . . . 
Frottole. Lftro L . . 

1505. 

Hotetti a cinque. Libro I 
Frottole. Libro VI. . 



OrtderBestandeff. 

Bologna. 
Berlin. 

Wien. 
WieH. 



Nach Gesner. 



Wien. 



» 



Berlin, Hünchen, 
Wien. ' 

Berlin u. Wien. '- 

» » ^ 

Berlin, Bologna, 
Rom u. Wien. 



Hünchen, Wien. 

» » 

Berlin, Bologna, 
Rom u. Wien. 

Hüneben. 
Nach Gesner. 
Hauchen u.Wien. 



» 



» 



Wien. 
jHünchen U.Wien. 



*) Auch Zaeeoni citirtdieMs erste Buöh «ammt der Jahrsxahl 1508. 
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Datum. 1505. 

22. März, l Urne de Orto 
4. Juni. 
28. Dec. 



8. April. 
19. Mai. 
2Ö. Okt. 

28. Febr. 
81. März. 
81. Mai. 
6. Juni. 

28. Jänner. 
15. März. 
81. Dec. 

17. März. 



Motetti libro quarto • • • 
Frottole. Libro V. . • • 

1506. 

Lamentationum über I. 
Lamentationum über 11. 
Misse Henrici Izac • • • 

1507. 

Intabulatura de Lauto. Libro 
Intabalatora de Lauto. Libro 
Frottole. Libro VIII. . . . 
Frottole. Libro VII. .. . 

1508. 
Frottole. Libro IX. • • • 



n. .( 



OrtdesBesUndea. 

Manch. u.Wien. 

Wien. 

Münch. o. Wien. 

Bologna. 

Bologna u. Wien. 

Berlin. 
München. 



Misse divers. Auctorum. Liber I 



^1 



Intabulatura de Lauto. Libro IV. . 

1509. 
Tenori et Bassi intabulati. Libro I. 

In diese Periode gehören noch: 

Misse Caspar 

Fragmenta Missarum .... 



} 



München U.Wien. 

London, Mün- 
chen u. Wien. 

Wien. 

I 

Wien. 



Nach Conrad Gesner: 

Frottole de misser BartolomeoTrom- 
bonciiio con Tenori et Bassi tabu- 
lati. (Welches Buch der Samm- 
lung, ist nicht angegeben.) 

Laude, liber secundus. 



Wien. 



so 



Datum. 



1. März. 



17. Aug. 

11. April. 

11. Aug. 

22. Nov. 



29. Mai. 

17. Juni. 

7. Sept 

81. Okt 



D* Fossonabroner Bracke. 

1518. 
Eine Choral-Messe ..... 

1514. 

Misse Josquin. Liber I. . • . . < 

(Die 8. Ausgabe sammt den folgen- 
den Büchern.) 
Motetti della Corona. Lib. I.. • . 

1515. 

Misse Josquin. Liberi! 

Missarum X Libri duo .... 
Missarum Joannis Mouton Liber L • i 
Misse Antonii de Feuin . . . . j 

1516. 

Misse Josquin. Liber IIL . . .> 

1519. 
Motetti della Corona. Liber IL . 
Motetti della Corona. Liber IIL . 
Motetti della Corona. Liber IV. . 

1520. 1523. 
Drei Choral-Messen 



Ort des Bestandes. 

Rom. 



Bologna,London, 
München, Rom 
u.Wien. 



Wien. 

Rom u. Wien. 

Nach Gesner. 

London und 
Wien. 



BoIogna,London, 
Rom u. Wien. 



London u. Wien. 



Rom. 



11 e b ersieht 

der Petruccischen Druckwerke, welche, und wie 
sie Conrad Gesner in seinen Pandectis (Fol 82—85) 

anführt. 

Missarum decem a clarissimis Husicis compositarum , nee 
dum antea (exceplis tribus) aeditarum. Libri 11. impressi Foro- 
^ompronii, 1515. 
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Cantus centum signati A. 
Cantus quinquaginta signati B. 

* Catftus centam quinquagfinta signati C. 
Hotetti de pia 8orte signati A. 
Hotetti de paflsione signati B. 

* Missae quinque de Obreth. 
'^ Missae quinque de Josquin. 

^ Missae quinque de Gisilim. (sie). 

* Missae quinque Petri de la Rua. (sie). 

* Missae quinque Alexandri. 

Harmonicae Musices Odhecaton , impressum Venetiis. 
Cantus B. numero quinquaginta. Ibidem. 

* Cantus C. numero 150. Venetiis, per Octauianum Petru- 
tium excusi. 

Laude über secundus. Ibidem. 

* Strambotti, Ode, Frottole, sonetti, et modus. cantandi ver- 
sus latinos, et capitula Über 4. Venetiis apud Octauianum Pe- 
tnicium. 

* Frottole h'ber quintus et sextus. 

* Liber secundus, apud eundem Petnioium. 

* laber nonus ibidem« 

Frottole de misser Bartolomeo Tromboncino con Tenori ei 
Bassi tabulati, et con Soprani in canto figurato, per cantar et 
sonar col canto. Venetiis impressae. 

* Motetti A. numero 33 latinu Venetiis impressi. 

Die mit einem * beseicbneten sind in den erwähnten Biblio- 
theken zu finden. 
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1502. 

Das älteste, bis jetzt bekannt gewordene Druckwerk 9 welches 
aus der Petraccfschen Officin hervorging, sind nicht, wie 
Herr Fetis will, die ersten fünf Hessen von Josquin 
de Pres, sondern eine Sammlung von Motetten verschiedener Mei- 
ster , welche im Liceo filarmonico zu Bologna aufbewahrt "wird, 
und von welcher ich folgende kurze Beschreibung erhalten habe. 

„Mttttti xxxni." 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»IPetMtüf ptv <^(taofanum yetrutium for0r(mprontenf(iii tte 9. JBabfj 
(mIc) ;ialttttf anno 1502, cum pnuilrgto tnutcltfftmt JDomintj Vencttarunii 
^no( nüttttf pofxt cantum |l|uraium imf rimcrc fub ptnti in ipfo |)riutU0t0 
contrnta.' 

»Hcgiftrttm A-B-C D*B*F*6 ümnt§ i^uatertti.' 

Im kleinen Querquart. Den übrigen Raum dieses letzten Blattes 
föllt, wie bei allen folgenden Ausgaben, das bereits beschriebene 
Zeichen des Druckers. 

Diese Sammlung enthält '5 Motetten von Josquin dePris; 
2 vonCompere; 1 von Antonius Brumel; 9 von Caspar; 
8 von Ghiselin; 2 von Alexander Agricola und 6 von 
PinaroL 

Diesft Motetten sind für drei Stimmen, nämlich für Tenor, 
Altus und Bassus gesetzt. Der Tenor befindet sich auf der einen, 
und die beiden anderen Stimmen auf der gegenüber liegenden Seite. 

Der Text ist mit gothischen Buchstaben gedruckt. 

Wenn die von C. 6 es n er angeführten: »MoMii A, nu- 
mero 88 iatinV^ mit den vorangeschickten gleichbedeutend sind, 
woran ich nicht zweifle, so hat der Berichterstatter aus Bologna 
den, das Buch bezeichnenden Buchstaben A, seiner kurzen Be- 
schreibung beizufügen vergessen. 
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1502. 

Zunächst folgen die fünf ersten Messen von Josquin de 
Pres, und es wird diese Ausgabe in der königl. Bibliothek zu Ber- 
lin aufbewahrt. Die Ueberschrift lautet in gothischer Schrift: 

»Üliffe J00i|iitn . 

fatmt artnt . SSnptt votu nmflcaletf. 

itt . fol . ftt . rt . mt . 

Jottnm U$ptxaia • 
iimtnit arme « ^trti UnV^ 

Das Werk hat keine Blattzahlen , und ist nur mit den Re- 
gistralbuchstaben und den darauf bezäglichen Zahlzeichen unten 
auf der rechten Seite eines jeden Blattes bezeichnet. Es besteht 
aus vier einzelnen Stimmbüchern im kl. Querquart. 

Ausser den auf dem Titel angegebenen Messen enthalten 
die vier , mit S T A und B bezeichneten Stimmen noch ein vier- 
stimmiges Motett: yyBeee tu pulehra e»j amiea mea | oeuii tui 
eoiumbarum^^ mit dessen ersten Worten , nach vorstehender Ab- 
theilung, der Alt und der Bass , mit den folgenden der Superius 
und der Tenor beginnen. Unter denselben steht im Superius: yyJo»- 
quin , de . Pre9.>> Die übrigen Stimmen haben keine Ueberschrift. 

Der Superius hat 24 Blatter und die Registralbuchstaben 
91 — C Der Tenor hat 22 Blätter, und die Registralbuchstaben 
9 — J^ ; der Altus 20 Blätter und die Bogenbezeichnung Cf* ^ ; 
und der Bassus 1 8 Blätter und die Bogenbezeichnung §^* St. 

Auf der ersten Seite des vorletzten liest man , wie gewöhn- 
lich , mit einigen hie und da angebrachten Abkürzungen : 

9jiii)pr(||itm Vcnctitf ptt ^^riavianum yrtrutinm forofein|)r0iti(nf(m| 
M( 27. ftpUmbxi§ anno 1502. Cum priuiUgto' u. f, m. 

»VegiftrumÜi i|€jjD|C,/|6,4i''f A«^mnef quatrrnt • ptHut 
C^ttl eft urnitf • 4* ^ntniiif • A. i|iititt(tn«f.* 

Das Zeichen des Druckers. 

Das Werk ist vom Anfange bis zum Ende mit gothischer Schrift 

gedruckt. — Auch Gesner fährt diese Ausgabe an. 

8 
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1502—1503. 

Bald erschien von den Messen dieses grossen Meisters und 
berühmtesten Schülers Ockenheim's eine zweite, mit 12Nam* 
mern vermehrte Ausgabe in drei Büchern. Die Wiener Hofbib- 
liothek ist zwar im Besitze dieser Ausgabe; allein es fehlt dersel- 
ben gerade diejenige Stimme, welche die für uns wichtigen Final- 
Angaben enthält, nämlich die Bassstimme: 

Wenn wir den Angaben des Herrn F^tis^) Glauben schen- 
ken dürfen, so erschien das erste Buch dieser Messen am 27. De- 
cember 1502, das zweite im April 1503, und das dritte Buch in 
demselben Jahre. 

Ich kann demnach, zum Behufe einer, irgendwo möglichen 
Vergleichung , nur die vorhandenen Stinunen beschreiben , welche 
durchaus mit gothischer Schrift gedruckt sind. 

»itbtr prtmtt0 iHiffarttm Joeqttin 
fovxmt axmt « ^ttper voa$ rm^alt$, 
itt . f0l . fa . « . mi. 

Jattum "bt^ptxüta. 
fcmmt axmt . SSttÜ tmt.'^ 

Unter diesem Titel sieht man ein verziertes gothisches S. 

Der Tenor hat als Titel : yyUber primu$ Mi$sarum Josquin'> 
mit einem verzierten gothischen T darunter; der Altus trägt die- 
selbe Ueberschrift, mit einem verzierten gothischen A. 

Das Werk, welches nicht foliirt ist, enthält nebst den ge- 
nannten Messen , jenes schon in der ersten Ausgabe angegebene 
Motett. 

DerSuperius hat 18 Blätter und die Begistr|ilbuchstaben 8891« 
ttÜ mit ihren Zahlen; der Tenor 12 Blätter und die Registri- 
rungCcC ini9; und der Altus wieder 18 Blätter und die Regi- 
stral-Bezeichuung er <f , ff J^» 



^) Siehe dessen Biographie mnivert. det M*»iciem$. Arükel: PetraccL 
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Jede Messe hat ihre Ueherschrift samml dem Namen des Ton- 
setzers. 

»Miffatnm 3f^$qmn 
Mxbtt ftcnnim. 
3iüt JHatb fteflo. 
j^txcnlt$ int ferrartt. 
jBAaUftnx mt bat 
jlamt banitOion. 
Vna mMqntit bMiotfa. 
9]iii0 anlttt amtt.^^ 

Unter diesem Titel ist hier der, die erste Stimme bezeich- 
nende Buchstabe hinweggelassen. 

Der Tenor and der Altus haben den kürzen Titel: yyhiM 
seeundi Mistarum Josquin"^ T und A. 

Weder dieses, noch das folgende Buch sind foliirt.' 

Der Superius besteht aus 16 Blättern und den Registral- 
Buchstaben a^a, &3S&. Der Tenor zählt 10 Blätter, und hat 
die Bogenbezeichnung tCt\ der Altus 18 Blatter und die Regi-^ 
strimng HJDV, tüit* 



» J9i|fartttt j0si|ttiii 
ilber terttiu. 
JUiaUx pattb. 
^aqfan^ xtigcn. 
ilb fngam. 
jPikabi. 

jPe btata v\x%\w. 
Ülifla finrMiiiine.^ 

Auch hier fehlt der Stimmbuchstabe. 
Die beiden anderen Stimmen haben nur die goihischen Boch^ 
Stäben T und A ohne irgend eine Ueherschrift. 

3» 
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DerSaperius dieses Buches hat 18 Blätter und die Bezeich- 
nung 9a9 * 3S&IS; der Tenor 18 Blätter und den Buchstaben 
CcCj und der Altus wieder 18 Blätter und die Registral-Buch- 
Stäben 9v9 * iCt^ 

Das Format aller drei Bucher ist kleines Qnerquart , und 
derDnick des, der Musik unterlegten Textes durchaus gothisch. 
Auch findet man am Schlüsse der Stimmbncher leere, nur mit 
Notensystemen bedruckte Blätter, welche, als zum Werke gehö- 
rig, mitgezählt werden. 

Es ist, in Rücksicht auf die Vollständigkeit der Sammlung, 
und der, dem Bibliographen wichtigen Finalangaben zwar sehr 
zu beklagen, dass die Bassstimme fehlt; allein der Inhalt der- 
selben lässt sich entweder aus der dritten, zu Fossombrone er- 
schienenen Ausgabe, oder aus den alten Handschriften der Wie- 
ner Hofbibliothek, wo alle Josquin*schen Messen zu finden sind, 
leicht ergänzen. 

1503. 

In diesem Jahre gab Petrucci eine Sammlung weltlicher 
Gesänge in drei Büchern heraus. Conrad Gesner fuhrt 
das erste derselben in seinen Pandectis unter zwei verschiede- 
nen Titeln auf, obschon sie eines und dasselbe bedeuten , näm- 
lich: yyHarmonieae MuMiees Odheeatan^ impresMum VeneCÜM^ 
und yyCaniU9 Centum signati A.^^ — Auch Zacconi ^) nennt 
es yyOähecaiony^^ das ist: »Einhundert Gesänge ,^^ und gibt eben- 
falls das Jahr 1508 an. Er äussert sich über dasselbe mit folgen- 
den Worten: yy Voiume eosi cMamato, cheeontiene assai bei- 
liSMime comb de MuHea di quei iempo. 

Das zweite Buch ist mir nur aus Conrad Gesner*s 
Pandectis bekannt, und hat dort den Titel: »CanCw quinqua- 
gkUa 9ignaH ll.>> An einer andern Stelle nennt er es: TuCantue 
B. numero quinquojfinia,^ 



^) Siehe des sen : »Pratica di MuHea. Venenia 169», Fol 64.^ 



Dem dritten Buche gibt dieser Auetor folgende Titel: 
yyCantu» eenium quinquaginta tignati C.^^ oder: yyCanius C. 
numero 160. YeneHi$y per Oeiaviartum PetruHum exeu$V^ 

Dieses dritte Buch, welches man bis jetzt als ein Unicum 
betrachten kann, so lange das Vorhandenseyn eines zweiten Exem- 
plars nicht dargethan wird, befindet sich in der k. k. Hofbiblio- 
thek in Wien. Es hat den Titel in gothischer Schrift: 

»Catiti C V? ttxAa 

m 

Ctni|tianta ^.^^ 

Die Mitte des noch übrigen Titelraumes füllt ein grosses ver- 
ziertes , gothisches Cf welches so viel als drittes Buch 
heisst. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat das Register über die 
in diesem Bande enthaltenen 1 50 Gesänge in alphabetischer Ord- 
nung , mit lateinischer Schrift , sammt einem Blattweiser in römi- 
schen Zahlen. Die Kehrseite ftuigt mit der Musik an, weldier nur 
die Textanfange in gothischer Schrift unterlegt sind. Die einzel- 
nen Stimmen dieser Gesänge stehen in einem und demselben Bande 
untereinander, und sich gegenüber. 

Das Buch hat 167 mit arabischen Zahlen , jedoch an vielen 
Orten fehlerhaft bezeichnete Blätter, ohne das Schlussblatt. So 
findet man z. B. statt der Blätterzahlen 110 bis 146 die irrige Be- 
zeichnung 1010 bis 1046. 

Die Registral-Buchstaben der Bögen sind 9lB bis Hx. 

Auf dem Schlussblatte liest man folgende Angabe in gothi- 
scher Schrift: 

»JmprcHum V(n«tiif ptx ^ctantanum ftituünmfntftmptünitnftmf 150S. 
^U 10. /(brnortj. Cum ptmit$i9 H.^ 

»Ve0iftrnm Jl, 1, C^ 9^ C| £f €^9^3^ A| jC| JB^V, ^| ff tt| 
V I jl , € I V , X <^mn(f ifiiotentl.' 

Die Mitte des übrigen Blattraumes füllt das Zeichen des 

Druckers. 



^) Ein Facsimile des Titelblattes dieses seltenen Dnickwerkes Ist 
unter Fig. 1 nud eine Probe der Notenschrift witerFig. 2 zu fliidto. 
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Das Format des Buches ist kleines Querquart , und von der 
besten Erhaltung. 

Oberhalb der ersten Stimme steht jedesmal mit Ausnahme 
der anonymen Stücke der Name des Tonsetzers. 

Der reiche Inhalt dieses höchst seltenen Buches ist der Ord* 
nung nach folgender: 
Fol. 
8. Ave Regina celorum ..... 4yoc. Jac. Ob recht. 

5. Forseulement ,> Jac. Obre cht. 

6. Forseulement » Alexander. 

7. Tant que nostre argent durra • • » Jac. Obrecht. 

8. La mor de moy y} Ungenannt. 

10. Unne playsante fillete • • • • » Compere. 

12. Et raira plus la lune » Gre^oire. 

13. uenus pant » Ungenannt. 

15. Gentilgalant de gerra » » 

16. Myn herr » Pet. de la Rue. 

17. Les troys filles de paris .... »De Orto. 
19. Tout a par moy » Agricola. 

21. De tous biens plaine » C. de Stappen. 

(Die erste Stimme singt den Text: yyBeaii 

22. Nunquam Tue pena maior • • • 4yoc. Ungenannt. 

24. Forseulement » G. Reingot. 

26. Cest vng maues mal » Ungenannt. 

28. Nastu pas veu la mistondina . . . >> » 

29. Une pelite aquinee ...... ,> » 

81. Tres douice fillete » ,> 

83. Qui neut jouer de la queue ...» » 

85. Chescun me crie » » 

87. Mon enfant » » 

88. Forseulement » Ghiselin- 

40. Se congie pris • ' » Ungenannt. 

41. Jay pris amours ^ » 

42. Ung franc archier. .....,» « 



S9 



3» 



9» 



» 



» 



» 



» 



9> 



» 



y> 



» 



» 



3» 



Pol. 

48. Helas helas fault ü 4 vocum. 

44. Gentils galan« auanturiers •■ 

45. Mon mari ma defamee • • 
iß» Loseraige dire • . . • 

48. Pourquoy tant .... 

49. Alba columba 

50.* BlogeroD nous . • • • 

51. A voiLB ie vieog • . • 

52. Forseulement .... 
58. Fortuna dun gran tempo. • 

54. Loier mi Tault vng carpentier 

55. Jay pris amours* • • • 

56. Le second Jour dauril . • 

57. Lautrier ie men aloye iouer 

58. Ich byn zo elende • • • 

59. Berzeretta Sauoyena • * 

60. Aleure que ie vous p. x* • • • » 
(Canon. Ad nonam canitur basaus hie tem 

pore lapso). 

61. Le bon teinps que iauoy . 

62. Sur le pont dauignon • • 

63. Damer ie me veul intremetre 

65. Lautre iour men cheuauchoy 

66. Je sey bien dire .... 

67. Mon pere ma doue mari • 

69. Fortuna desperata - • • 

70. La fleur de biaulte • • • 

71. Et marlon la brune • • * 

72. Je ne me peus tenir damer 

73. Fault il que heur goy • • 

75. Gentil galans de gerra • 

76. Helas le poure iohan • - 

77. Par vng iour de matinee . 

78. En lombre düng buasonet • 



Ungenannt. 
» 

» 

Infantis. 
Ungenannt. 

» 

Japart. 

» 
Ungenannt. 

» 

» 

» 

Josquin* 



re 



4yocum. Ungenannt. 



» 



9» 



» 



» 



» 



» 



Jo. Fortuila. 

Ungenannt. 

Joaquin. 

Compere. 

Jo. PinaroL 

Jo. Martini. 

UYigenannt. 



» 



Jo. Martini. 
Cr.de Stappett. 
Ungenannt. 
Yzac 
Ungenannt. 
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• 4Y0ciiiii. Jo. JaparL 



FoL 

79* est de boime heinre. • . 

80. De Ums biens « » 

(Jkr Contratenor ist übersdiriebeii:' Canon. 

Hie dantur Antipodea.) 

81. Di«cantn8Ap^^pj^^^j^^^^^^^^^^^^^ j^ JaparL 
Basaus j 

Contratenorl nosnechaaceray 

Tenor j aanagans 4yog. » 

82. EleoeTOiia » 

84. De toos biena 

85. Mon ami maooyt promis • • . 

87. Quant vostre ymage • • . . 

88. Uirtatom expobna tmia cfcoroa 

ofluiisabilHt 

89. De tona biena planye .... 

90. Jay pris amoora 

Ol. La tonrtnrella 

OS. Une fillerease 

05. Amours neat paa 

04. Je nay denl 

05- Je ne suis mort 

06. Vray dien damonra . * . • S voc 
(Die beiden Contratenore singen , sich 

spondirend, die Litanei Ton aOen Heiligen.) 



1» 

1» 

9 
3» 

9 
9 
9 



Ungenannt 

Agricoia. 

Ungenannt 

» 
Crisp. 
de Stappen. 
Ungenannt 

Jac. Obrecht 
Ungenannt 

1» 
Okengheaau 
Ungenannt 
Jo. Japart 



07. Oins det vt veniat 

08. Prestes ie moy • 
100. Roynededel • 
tos. Uenecioasa • • 
lOS. De Yostre deul . 

105. Qae yous madame 

106. Corps digne 
Dien qnel manage 

107. Je soy dalemaygne 

108. Lonune ferne desconfOTtee 



} 



4yocanL Agricoia« 
V Jo. Japart 
s> Compere. 
9 Jo. Martini. 
3» Ungenannt 
9 Agricoia. 



5 YOG. 
4 TOC 



Busnoys. 
Ungenannt 
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Fol. 

HO. Tflana che sa tu fiur. . . • 4vociiin. Ungenannt. 

111. Detoosbiens » » 

112. Jay pris mon bourdon ... ,> Sthokem. 

1 1 8. Entre vous galans » Ungenannt. 

114. En despit de la besogna . . » » 

115. Tres doulx regart .... » » 

116. Questa se chiama » Jo. Japart. 

117. Serdteur soye » Jo. Stboken. 

118. Maintes femmes » Busnoya. 

(Mit dem Canon. »Qdam si protham teneaa 

in remisso diapascm cam paribus ter aa- 
geas;'' und für den Tenor: »Vocesa meae 
non nulla« usque licanosypato recine sin- 
gulas.*) • 

119. SU vons playsist 4 toc« Jo. fiegis. 

120. Je 8ui dalemagne ' » Jo. Sthokem. 

121. Le deaivouea infortmie • . . » Ungenannt. 

122. Roaaplayaant » Philipon. 

128. Cent mitle ecus » Ungenannt, 

124. Tartara mon cor • • ^ . . ^ Holinet. 

125. Petite camusete » Okenghem. 

126. Ay my amy • » Ungenannte 

127. Fortuna deaperata » » 

128. Jay bien mouri 
Yiure ou mourir r • • • • » » 



') 



129. Celux qui fönt la gorre 

n aont bien pellea r - » » 

Je ne suia pas » » 

180. Una muaque de buscgaya . . » Josqnin. 
(Mit dem Canon: »Quieacit qui supreme 

YolaL Uenit poat me, qui in puncto damat.^) 
B vray dieu que payne ... 4 voc Comp.ere* 

181. En ^oelic 1 

Linken van heueren )' ' ^. unbekannt. 
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4voeuiiL Josqoin. 



Fol. 

132. Vine le roy 

Gfit dem Canon: 

»Fingite vocales modulis apteque subinde, 
Uocibus his vulgi nascitur vnde tenor- 
Non vario pergit cursu totumque secundam 
Subvehit ad'primum; per tetracorda modiunO^' 



133. 


Bn lombre dang bissonet • < 


► 4 voc. 


Josquin. 


. 


Auant a moy. Fuga . . . . 


» 


Ungenannt- 


184. 


Alma redemptom mater- • . 


8 voc 


» 


136. 


Le seruiteur ..-.., 


» 


» 


137. 


Tartara 


» » 


Yzac. 


189. 


Joli amours 


» 


Jo. Ghiselin. 


141. 


Joli amours 


» 


C. de Wilder. 


143. 


De tous biens pbyne. . . . 


» 


Ungenannt. 


144. 


De tons biens «'.... 


» 


» 


145. 


Tandemaken 


» 


Agricola. 


147. 


Comme feme 


» 


» 


140. 


La «pagna 


» 


Ungenannt 


150. 


Si ascendero in celum . • . 


» 


Nie. Craen. 


151. 


Faaus distillans 


» 


Jo. Ghiselin. 


152. 


La hault dalemagne . . . . 


» 


Mathnrin. 


153. 


Tandemaken 


» 


Lapicide. 


156. 


Weit ghy 


» 


Ungenannt. 


157. 


Se mieulx ne vient damours < 


» 


Agricola. 


158. 


La bemardina 


1» 


Josquin. 


159. 


Une maistresse 


» 


Brumel. 


160. 


Yostre a iamays 


)> 


Ghiselin. 


161. 


Se iay reqm's 


]» 


s> 


162. 


Belle sur tootes 


3» 


Agricola. 


163. 


Uelas hie moet my liden . 


» 


Ghiselin. 


164. 


Vous doul fortune . . . . 


» 


Ungenannt. 


165. 


Tous les regrets . . . . • 


» 


1» 


166. 


Le seruiteur 


» 


J. Tadinghen. 
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Fol. 

167. Le seruiteur 3 voc. Hancart. 

168. Prennes 9ur moy. Fuga . • • ^ Okenghem 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer ind demnach 
in der Zusammenstellung folgende: Jacobus Obre cht, Alex. 
Agricola, Loyset.Compere, Gregoire, Petras de la 
Rue, de Orto, Crispinus de Stappen, 6. Rei&got, 
Joh. Ghiselin, Infantis, Joh. Japart, Josquin de 
Pres, Joh. Fortuila, Joh. Pinarol, Joh. Martini, 
Henricus Isaac, Joh. Ockenheim (Okenghem), Bus- 
noys, Joh. Stokem; Joh. Regis, Philippon, Moli- 
net, Cornelis de Wildre, Nicolaus Craen, Mathu- 
rin Forestier, Erasmus Lapicida, Ant. Brumel, Ja- 
cobus Tadinghen, Hancart und Ungenannte. 

Herr Hofrath von Kiesewetter hat diese kostbare, einst 
für gesellige Kreise bestimmte Liedersammlung untersudit und 
gefunden , dass die darin enthaltenen Stücke in dem gewohnten 
guten Style der Niederländer, und mitunter, wie aus dem vor- 
angeschickten Inhaltsverzeichnisse zu ersehen ist , auch in künst- 
lichen Canons abgefasst sind. 

Die Liedertexte selbst müssen damals sehr gang und gäbe, 
und in mehreren Ausgaben vorhanden gewesen seyn, weil nur 
die Textanfönge der Musik unterlegt sind. Eben so- allgemein 
waren gewiss die dazu gehörigen Singweisen, an welchen die 
Meister jener Zeit ihren immer sinnreichen, oft auch sehr künst- 
lichen Contrapunkt gesetzt haben. Viele dieser Lieder sind von 
verschiedenen Tonsetzem behandelt worden, und die Melodien 
dieselben, welche sie eben so verschiedentlich zum Thema ihrer 
Messen gewählt , und auch darnach benannt haben '). 



^) Siehe Kiesewette r's PreiMcbrifk. Seite 93. 
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1508. 

«JHiffe «Dkce^t 
Je ne teMankt. 

Jcttnua ie^pttata. 
JHol^eitr mt kit 

Damntor der Bachstabe der Stiinine , nämfidi des Soperiol;. 
Die öbrigen Stmunbucher haben Mos die Buchstaben T. A. B. in 
Terzierter gothischer Form. 

Der Messenlext ist, wie Titel, Ueberschriflen and Initüden, 
mit gothischen Lettern gedruckt. 

Das Format ist klein Querquart. 

Die vier Stimmen sind so foliirt, dass im Fortrahren der Zah- 
lung von der höchsten bis zur tiefsten die leeren Blätter der vor- 
hergehenden immer mitgezählt werden, wenn sie auch keine 
Bbttzahl haben. 

Der Superius enthält demnadi die Blätter 1 — 18, und die 
Registral-Buchstaben 9|. K. C- 

Der Tenor zählt die Blätter 21 — S3 und hat die Registral- 
Bezeichnung 9. <B^. 

D^r durchaus folürte Altus um&sst die Blätter 85 — 56 und 
die Bogenbezeichnung J^. flr. ^. 

Der Bassus hat die Blätter 57 — 74 , und die Registral-Be- 
Zeichnung §^. lt. lt. 

Aur der ersten Seite des letzten Blattes im Bassus liest man 

die gewöhnliche Vormerkung: 

»J«ipre|f«m Vcactiif pn ^ct«iaRnm yctratin« £n9ftmpt9witnftm. 

1508. »ic S«. iBtrttt. Ca« pxiuiit$i9 K.» 

»Vcitflrnm. %, l^f^^ J, 9^ 3f M^ qnnUtmif€it unri| C|f »««nii.* 
Darauf folgt das Zeichen des Druckers. Exemplare dieses 

Werkes findet man in den Hof- und Staatsbibliotheken zu Berlin, 

München und Wien. Auch Conrad Gesner citirt es. Dem 

Wiener Exemplare fehlt der Bassus. 
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1503. 

»fltnmel 
Je noQ intnl 
flerjerette fait0Qenne* 
Vt re mt fa fcl la . 
fcmmt arme« 
Vtdtme iiaf4)alt 

Diesem Titel im Superius folgt der Buchstabe der Stimme« 
Die übrigen Stimmbücher sind auf dem ersten Blatte nur mit T, A 
and B, wie bei dem vorhergehenden Werke bezeichnet. Der 
Messen-Text ist auch hier mit gothisch-deutscher Schrift gedruckt. 

Das Format ist, wie immer, kl. Querquart. 

Die vier Stimmen sind durchaus foliirt, und zwar auf fol- 
gende Art: 

Der Superius Fol. 1—20 mit dem Register: 91a bis Cc 

Der Tenor Fol. 21—30 mit dem Register: 9Xf* 

Der Altos Fol. 81—48 mit dem Register iSt bis <(rg. 

Der Bassus Fol. 49 — 63 mit dem Register ^ft. §fu 

Auf dem letzten Blatte liest man : 

»Jniyrrfum Vrnrtitf ptt OrfantaRitm yetrnttitiii /0rofciii]pronicnf(«. 
1503. ^U 17. Jnny. Cum |iriniUfi0 u » 

Vriiftnnn: Jl Ü C i 4 J quatcrni. 9 ^ninttrnno. C • »ittrni. 

Exemplare findet man zu Berlin und Wien. Dem letzteren 
fehlt die Bassstinune. 



1503. 

fa beUe fe flet 
9t Üb arme«, 
tfratienfo, 
VaraQfte. 
Je naQ iutnV^ 
Darunter der Buchstabe des Superius, welcher diesen Titel 



64 

bat. Die übrigen Stimmbücfaer sind auf der ersten Seite wieder 
nur mit demBucbstaben, welcber die Stimme bezeichnet, versehen. 

Der, der Musik unterlegte Messen-Text ist, wie alles Uebrige, 
nüt gothiscber Schrift gedruckt. Das Format ist kl. Querquart- 

Von den vier Stimmen hat der Superius des Wiener Exem- 
plares nur hie und da einzelne Blattzahlen , und zur Bogenbe- 
Zeichnung die Buchstaben Sla, üt. Der Tenor und der Altus haben 
gar keine Blattzahlen , die erstere Stimme aber der Zählung nach 
10, und die zweite 20 Blätter. Der Tenor hat die Registral- 
Buchstaben Cc und der Altus 99 , Ctf JFf> Der Bassus fehlt« 

Nach Herrn von Winterfeld's Angabe ist das Berliner 
Exemplar durchaus folürt, und zwar so, dass der S.Fol. 1 — 18; 
der T. Fol. 1 9 — 28 ; der A. 29 — 48 , und der B. 49 — 65 zählt 
Dieser Umstand lässt die Vermuthung zu , dass bei allen spateren 
Abdrücken die, in dem damals noch unvollkonunen gefügten 
Druckerrahmen schlecht befestigten Blattzahlzeichen sämmtlich 
herausgefallen sind. 

Die zweite Seite des vorletzten Blattes der Bassstimme ent- 
hält folgende gewöhnliche Angabe: 

»JmprrlTum Hrnrttlf ptt Ortaiiionttm yetntttttm /0r0fcn]pr0iticnfe«i. 
1503. bu 15. JiiUi. Cum prittiUfto u.» 

»Uriirtrum. %B€9 quaternt. ^ € ß quintcmi. / btt^miif .* 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

Auch Conrad. Gesner fuhrt dieses Werk an. 



1503. 

yySüxfft |(etrt U la Vne. 
I^eate Utrgtn». 
ffner natw 
SStül «t fa . 
^0mme arme. 
Vnniittam fne pena maiat.^^ 

Darunter steht der Stimmbuchstabe des Superius. Die übrigen 
Stimmen sind vdeder nur mit ihren Buchstaben bezeichnet. 
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' Der Saperius bat der Zfihlang zufolge 16 Blätter und das 
Regster 9laa« ütt; der Tenor 10 Bifitter, und da« Register C((; 
der Altus 16 Blatter und das Register 9Xf9, <B^re; und derBas- 
sus 14 Blätter und das Register J^fff 0r00. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstimme liest 

man, wie sonst: 

Jaiirrftim Vcnettif fet •rtontttttim yetnttivm /or0f(m|»roiitrnfen. 
1508. »U dl.Ortobctf > (nicht den 5., wie F ^iis WiU). »Cum iirttttUaio U.* 

j»1if|irtruin : 51 B JD <£ / i|ttatrrni. C qutntrrnuf. Urnuf.* 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

^Exemplare findet man zu Berlin , Wien und im British Mu- 
seum zu London. 

Dem Wiener Exemplare fehlt der Bass. — Auch Conrad 
Gesner erwähnt dieses Werkes. 

1504. 

»JHtffe JlUranM aivuclt 
ft femitntr 
Je ne tematike 
jSBal^tnv me hat 
ffrtmt Uni 
SStcnnix tonV 

Darunter der Stimmbuchstabe S. Das Format ist kl. Quer- 
quart, die Schrift gothisch. 

Auch dieses Werk hat keine Blattzahlen. Der Superius zählt 
20, der Tenor 14, der Altus 18 und der Bassns 16 Blätter. Das 
Register des Superius ist 9191 Sl bis CCC; des Tenors IDIDID, 
eCC; des Altus iFiFiF, <(r0r<(r und des Bassus |^|^9^, 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstinune 

liest man: 

»Jmprf|fum Mtntt\\§ per Ortattianum Jftuntlwn loxüftm^ttnitnftm. 
150^. »tr 28 MLavtVu Cum pnutU|to |* }r. 

»Veaifirttm : A i 9 / jQ i|tt<nt(riit. C ^ucrniif . € tf rnni.' 

Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare bestehen za Berlin, Wien, Bologna, nnd im Ar- 
chive der pipsti. Kapelle in Rom. 

Auch Conrad Gesner nennt diese Messen. 



1504. 

In den Jahren 1502 — 1504 gab Petrucci nebst anderen 
Weriten auch eine Motetten-Sammlung in drei Büchern heraus, 
wovon Conr<ad Gesner die*beiden ersten durch folgende 
Titel kund gibt. 

Motetti de piü sorte signati A. oder: Motetti' A. Numero 

83 latini (welche bereits beschrieben wurden). 

Motetti de passione signati B. 

Das dritte Buch ist im Besitze der Wiener Hofbibliothek 
und hat folgende Ueberschrift: 

ill0tettt C 

Unter diesem kurzen Titel sieht man noch ein zweites, aber 
grösser gestaltetes, kalligraphisch -verziertes C, welches den 
Stimmbuchstaben (Cantus) bezeichnet. Das erstere kleinere C 
deutet nur die Zahl des Buches, nicht aber jene der Motetten an, 
weil dieses Buch nicht 100, sondern nur 47 Motetten in sich 
fosst 

Die übrigen Stimmbücher haben den Buchstaben der Stimme. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes jeder Stimme findet man 
den Index in doppelter Columne mit arabischen Blattzahlen. 

Alles, was Text heisst, hat den gothischen Schriftcharakter. 

Alle Stimmen sind arabisch foliirt, und zwar diesmal in der 
Mitte des oberen Randes. 

Jede Stimme hat 82 bezeichnete Blätter, und dieselbe Re- 
gistrirung der Bögen, nämlich tSI tl$ tCt9. 

Bei der Altstimme ist jedoch die Bemerkung zu machen, dass, 
obschon ihr letztes Blatt auch mit 82 bezeichnet ist, sie doch deren 

84 hat, weil die Zahlen 29 und 30 in derselben sich fehlerhaf- 
ter Weise wiederholen. 



4» 



Auf dem letzten Blatte des Basses liest ihan : 
»Jmiinlfum Mtnttii§ ptt •(taui^num yttrottitni üpfofcnniroiiieiifc«. 
1501 >if 15. rrtrmbrif. Cum priuiUilo )c.* 

»Hciiftrum f Jl, f 1 , + C , 9 Cond ao, wie bereits geneidet warde, 
fSr alle vier Stinnen.) omncf i|ttat«riii| puitt f jD. oUt qut tfi i|ttin- 
terniif. Iloto quot queltlirt pnt§t\ttm$n\tvLt abaiia fftrubncof : quia pari: 
tfnprif : babrt: tenor: {puri aiti bobct oUns: et flc )e |lti0uUf.' 

Das 2^ichen des Druckers. 

Der Inhalt dieses Buches ist im Cantus der Ordnung nach 
folgender : 
Fol. 

2. Aue Maria graiia plena • • ' 
3« Aue celorum Donuna .... 

— Liber generationis Jesu Christi 
4. Factum est autem cum baptizaretur 

6. Tota pulcra es amica mea • 
^- Dauidica stirpe maria orta est 

7. Beatla dei genitrix maria • • 
8i Missus est angelus gabriel • 

— Ergo sancti martires • . • 
9. Concede nobis domine • • 

— Requiem etemam .... 

11. Psallite noe Judei credite • 

12. Si oblitus fiiero tui ierusalem 

— Et omnis exercitus canebat • 

13. Ciuitatem istam tu circunda • 

— Tüa est potenlia .... 

14. Dt heremita solus . •* . . 
15« bone et duicis domine Jesu 

1 6. Missus Angelus Gabriel • • 

17. Alma redemptoris mater . . 

18. Miles mire prd)itatis . • • 

— decus innocentie • . . 

19. Virgo precellens deitatis mater 

20. sacrum conuiuium . • . 
-*- admirabile comertiiim • . 



von 


Josqnin. 


» 


Brumel. 


» 


Josquin. 


» 


» 


» 


Nic/Craen. 




Ungenannt. 




» 


von 


Josquim 


» 


» 


» 


» 


» 


» 




Ungenannt. 




» 




3» 




» 




39 




» 




». 




» 



s> 



» 



» 



» 



» 
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Fol. 

20. Sancti dei omneg orafe • • . . . • Ungenannt. 

21. Confiteminidominoquoniaih bonns • • • » 

22. Respice me inrelicem ,, 

28. Trinitas deit'as unitas ,, * 

— Profltentes unitatem „ 

24. Filie regum ^ 

— Miserere mei deus quoniam .^> 

— Si bona siiscepimus de mann .... ^^ 

25. Magnus es tu domine ^> 

— Planxit autem dauid ^ 

27. Rogamus te piissima uirgo ^ 

-r- Inuiolata integra et casta >» 

28. Gloria laus et honor ^ 

29. Gaudeamus omnes in domino .... ^ 

— Gaude uirgo mater Christi ^ 

— Gaude quia magni dona ^ 

— Gaude quia tui nafi . ^y 

SO. Gaude quia post ipsum ...... ^y 

— Huc omnes pariter ^ 

— duicissima pulcra regis 3^ 

81. Mittit ad uirginem . ^ 

82. Saluatoris mater pia \ 



F^tis fuhrt, unter dem Datum des hier beschriebenen Bo- 
ches, auch eine Sammlung von Motetten mit dem Titel an: Jfo- 
tecCorum diuertorum Auetor um Über primu9.^^ — Seine Anga- 
ben passen, mit Ausnahme dieses Titels, sfimmtlich auf unsere 
Motetti C, welche, wie bereits gezeigt wurde, das^ dritte Buch 
einer ganzen Sammlung bilden. 

Wenn es aber wahr ist, dass das zweite, 89 Nummern 
enthaltende Buch , der Angabe des Herrn Fetis zufolge, Motet- 
ten von Bassiron, Agrico.Ia, Compere, Petrus de la 
Rue und Job. Mouton in sich begreift, und am 10. Decem- 
ber desselben Jahres (1504) erschienen ist, so dürfte das letzte 
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Blatt des Bassns der Motetti Cwib Versehen vom ersten Bücke 
genommen , und dem dritten bdgebunden worden seyn. Gegen 
diese Vermuthung spricht jedoch folgender Umstand. Das Regi- 
strum der Motetti © ist: 1 81. t U-tC* t •. omne9 quaiemi, 
freier f 9 oiH qwi eet quiniemu$* 

Nnn sind aber nicht allein alle Bögen der Stimmbücher der 
Motetti C mit diesen bekreuzten Registrai- Buchstaben bezeich- 
net , sondern der Bogen 1 9 des Altus ist auch wirklich ein quin* 
lemus, und alle ölnigen quaterni: mithin muss das erwähnte 
letzte Blatt im Bassus der Motetti C auch zu dieser Sammlung 
gehören. — Diese Motetti sind zugleich das dem Herrn Pitis 
unbekannte dritte Buch. 



1504 — 1508. 

Eine eben so merkwürdige Liedersammlung, wie die Canti C. 
Cento Cinquanta vom Jahre 1508, bieten uns die IX Bücher 
Fr Ottole, welche zwischen den Jahren 1504 und 1508 aus der 
Petrucci^schen Oflicin hervorgegangen sind und sich über die 
damalige musikalische Welt verbreitet haben. 

Die königl. Hof- und Central -Bibliothek zu München besitzt 
simmtliche neun Bücher, die L L Horbibliotbek in Wien abelr 
nur das 1., 2., 8., 5., 6. und 9. derselben. 

Die gemeinschaftlichen Kennzeichen dieser typographischen 
Denkmäler sind folgende: 

Sämmtliche Bücher haben das kleine Querquart-Pormat , und 
sind eben so schön, wie die oben erwähnten Canti CL gedruckt 
Auch die Stimmen sind so geordnet, nämlich unter einander, und 
sich gegenüber. Die Liedertexte finden sich in dieser Sammlung 
vollständig, wenn auch nicht allen Stimmen unterlegt. Alles isty 
der Titel ausgenommen, mit lateinischen Buchstaben gedruckt; 
jeder Band hat auf der Kehrseite des Titelblattes einen alphabor 
tischen Index in doppelter Columne mit römischen Blattzahlen 
über die, in der Sammlung enthaltenen vierstimnugen Lieder, 
und auf dem letzten Blatte, das vierte Buch ausgenommen, die 

4» 
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gewöhnlichen Angaben des Druckorte, Druckers, Jahres, Mo- 
nate und Tages, sammt den, sich auf die Bogenzahl beziehenden 
Registern. 

Die Husik beginnt auf dem zweiten Blatte. 

Die Namen der Tonsetzer sind den Gesangen zwar überachrie* 
ben, aber selten vollständig angegeben, oft auch ^ur mit ihren An- 
fangsbuchstaben so angedeutet ,* dass sie für den Laien in der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst kaum verständlich seyn dürften. 

Noch ist zu bemerken , dass verschiedene dieser Lieder zwar 
mit lateinischen Kirchentexten anfangen , sich aber in itelienischer 
Sprache forteetzen, und nicht selten nur einen allzu weltlichen 
Inhalt ausdrücken. 

Ueber den Werth der, in dem Gesammtwerke enthaltenen 
Tonstücke hat Herr Hofrath von Kiesew-etter ^) sich bereite 
hinlänglich ausgesprochen. 

Diß' erwähnten Namensabkürzungen sammt ihi*en Ergänzun- 
gen sind folgende: 

A. C 

Ant. Cap. • . « . ^ Antonius Capreolus Brixiensis. 
Ant. Cap. Brixien. . ^ 

. ' * ' J ' > Andreas de Antiquis Venetus. 

Ant. Pata . . . • ^ 

Ant. String. Patavinus [ Antonius Stringarius Patavinus. 

Antonius Pata .... 

A. Boss. = Antonius Bossetus Veronensis. 

B. T. . • 1 Bartholomäus Trumboncinus , oder Tromboncino 
T. B. . ' . J Veronensis. 

D. M. . '. 1 Don Michiel, eigentlich Michael Pesentus Vero- 

D. Mi. . . j nensis. 

D. Pelegrino. Siehe P. C. 

F. 

F. 



' ' . ' ' \ Filippo de Luprano oder Lurano. 
'• de Li« . I 



^) Siebe dessen Preisschrift S. 69. 
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F. V. . . . 
Fran. Orga. Venetus 
Frau. Vene. Orga. . . . . 
Franciscufl Venetus Org. . J 



^tU8 . . I 

u •• • • I 



Franciacus Anna Venetus Organista. 



Joannes Brocchus Veronensis. 



Hono. Ante .... 1 

Honophrius Patavinus . / ^<>^of^^ Antenoreus Patavinus. 

>c. .J 

he: I 
M. C. • • I 
M. C. Vero J 



Jo. Bro 
Jo. Broe 

M. Siehe: D. M. 



Marcus Cara Veronensis. 



M. C. et V. . I 
Micha C. elV. . J 



Michael .Cantus et Verba. 
(Siehe: D. M.) 

Mich, und Micha. Siehe D. M. 

If. B. = Nicolaus Brocus. 

N. P. . . . 

N. Pa. . . . 

Ni. Pi. . . . 

Nicolo Patavino 

Nico. Pa . . 

Nico. Pat. 

P. 

P. 



^ c. . . 1 D 
^ c. V. .] 



Nicolö Pifaro Patavino. 



Pelegrino, oder Peregrinus Cesena, Vero- 
nensis. 



Paulli S. = Paulus Scott oder Scotus. 

Phi. de Lu • . . ^ , , ^ , 

Philippus deLuprano, oder Lurano. Siehe 

auch: F. D. L. 



Philip. L. . 
Philip, de Lu 



R. M. . . 1 
Rossi. Man. j 



Rossinus Mantuanus. 



Folgende Namen sind vollständiger angegeben: Comp er e, 
Alexander, oder Alexander D.emophon, Jacobu» 
Foglianus, Ludovicus Foglianus, Pietro d^ Lodi, 
P. Zanin Bisan. (Bizantinus), Ludovico M4lanese, Jos- 
quin Dascanio, D. Antonio Rigum', Georgius Lop- 



56 



Fol. 




•von Micha. 



» 



» 



48, Non mi doglio gia damore . 

44. Inhospitas per alpes • . . 

— Integer vitae scelerisque purus 

45. Pa^sando per una rezella . 

— Trista e noiosa sorte . . . 

46. Se- in tutto hai destinato . . 

— Ben mille uolte al di me dice amore 

(Modus dicendi capitola.) 

47. Vna leggiadra donna 

T— Tu me lamenti a torto • • • . 

48. Vieni hormai non piu tardare • • 

49. Adio Signora adio . • • • '« 
50« In te domine speraraui per trouar pieta » Josq. Dasoanio. 

51. Donnaascolta el tuo amatoro . . . » D. Ant. Rigum* 

52. Se me amasti quanto io te amo . v. Georg. delaPorta Vero« 
5Si Naqui al mondo per fitentare . von Franc. Anna Ven et u& 

54, Se me e grato el tuo tornare . . . v. Phil, de Luprani». 

55, Voglio gir chiamando » Georg. Luppatus« 

56, Poj eh^ per fede mancha « v. Ast. CapreoI.Brixiensis. 



» 
» 

» 

» 
» 



» 

3» 
» 



Die Ueterschrift des Index lautet : »Numero einguanUUre.^ 
Der Inhalt des Buches besteht demnach aus 53 Stücken auf 55 ara- 
hisch bezeichneten Blättern. Auf dein 56. nicht bezeichneten Blatte 
liest nnan; 

^D^mpr^fttm Hrneliis per OctQotanum yttrutiiim iar^rimprotiirnrnii. 
V D.VII. ^i( XXIX. Jonnarit. Cum priuiUgio u.^ 

(Das Zeichen des Druckers.) 

Die Bögen des Buches sind bezeichnet mit aA, bB, cC, dD, 
tE, fF, gG, • . 

Das in Mönchen befindliche Exemplar hat folgendes Datum; 



i7 



»Die VllLJanuarH. SalutU anno. iS04^^^ welche Angabe jck 
für die rich%ere balte , indem idi glaube , dass unser leUtes 
Blatt zu einem anderen Petruccis'chen uns noch unbekannten 
Impressum gehöre. 

Der Inhalt ist der Ordnung nach folgender : 
Fol. 
2. Da poi chel tuo bei uiso . 



8. La mia uita Uberale . . 

6. Queste quel locho amore . 
6« Son quel troncho senza foglii 

7. Spero hauer felicita . . • 

8. Non so perche non mora • 

9. Con la rete cogli el uento 
10« Nasce laspro mio tormento 

11. Vedo ben chio perdo el tempo 

12. Occhimei troppo guardasti 
14. Occhi dolci oue prendesti . 

1 6. Famme pur quel che ti pare 

17. 61i occhi toi maccess' el core 

18. Serra dura mia partita * . 

20. Occhi mei al pianger nati • 

21. Se lamor in te e pocho . • 

22. Ite caldi suspiri mei • • • 
28. Dio sa quanto me doglio . 

24. Viuo lieto nel tormento 

25. Sio non posso il cor placarte 

26. Ochi mei frenati el pianto . 
27« Hai lassa me meschina . . 

— Oyme che ho preso il oore 

28. dolce diua mia .... 

— Che piu felice Sorte . . . 

29. La pieta chiuso ha le porte • 

81. Tu me Toi crudel lassare • 

82. Lirum bililirum linim • • 



von R. M« 

Franc. Vene- Orga* 



» 



» » » » 
Ungenannt. 




Orga. 



Ungenannt, 
von Franc. Yen. Orga. 

Ungenannt. 

von Franc Ven. Orga. 

Ungenannt. 

» 

3» 

V* Per. Ges. Veronensis. 
von P« C. Veronensis. 
» » » 

)> A. Boss. Veronensis. 
» B. T. 

Ungenannt. 
» Ross.Mantuanus. : 



(Vn sonar de piua in fochinesco.) 



5S 



Fol. 



von B. T. 

Ungenannt. 



» 

» 



von Hon. Antenoreus. 



» 
» 



» 1» 

Ungenannt, 
von Hon. Antenoreus. 



88. 61i ochi toi mhan postö in croce 

85. Morir voglio in la mia fede • • 

86. Poi che a tal condutto mhai • 

87. Poee homiai m non piu gnerra 

88. Piu volte fra me stesso gia ho pensato 

89. Resta in pace dina mia • • • 
40. Guarda donna el mio tormento 
4L Haime che non e un giocho 
42. Viua e morta vogh'o amarte 
48. El te par che manchi in fede 

44. Resta in pac^ ingrata • • 

45. Hai promesse dolce e amare 

46. Segua pur seguir chi uole 

48. Mi parto a dio • . . 

— E questa qneila fede . 

49. Piangeti mecho amanti . 

— Mal fai signorä mia • . 
50* Amor sempre me dimostra 
51. Lamentomi damore . . 

— Non e tempo de tenere 

53. Sei te piacque un tempo 
(Ut supra: Non ual piu speranza hör- 

mai iHsogna altro a consolarmi.) 
(8. Se da poi la tua partita . . • von Ni. Pa. 

54. Se non voi pensar in torto - • • » » 

55. Te lamenti et io non doglio • • Ungenannt 

56. Se non poi hör ristorarmi • • von Ni. Pa. 

Dieses zweiten Buches erwähnt auch Conrad Gesner. 



» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 



» » 

» » 

Nioolo Patanino. 

Nico. Pa. 
Nico. Pat 
Ni. Pat. 
Ni. Pa. 



ft« 



Die Ueberschrift des Index ist: yy Numero 9e9antunaJ> 

Das Buch umfasst demnach 61 Compositionen auf 63 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem letzten 64. liest man: 

^Impressum Venetiis per Oeiaeianum FeirtUimn Foro^ 
eempronieneem. M.D. VIL Die XXVL Nauembrie, Cum prU 
uUegio^^ ete. 

^Registrum A. B, C. D. E. F. Oi E\ . Omnee guatemij» . 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen sind bezeichnet mit AA, BB etc* 

Das zu München befindliche Exemplar hat das Datum: ^e 
VI. FebruariL Saiuiie anno 1604 j^ welches ich für das rich- 
tige halte. 

Der Inhalt dieses Buches ist der Ordnung nach folgend«*: 
Fol. 

> 

2i Poi che son si sfortunato • 
8. Poi che amor con driUa fe 

4. Volsi oime mirar troppo alto 

5. Son fortuna omnipotente « 

6. Naque al mondo per amare 

7. Tanto poi quel faretrato • 

8. Poi che ho prouato ognarte 

— Plangeti occhi mei lassi . . 
9* Viuero patiente forte • • 

— Sia felice la tua uita . . 
10. Perche fai donna el gaton 
12. Non bisogna che contrasta 
18. La speranza col timore . 

14. Oyme che io sento al core 

15. La mia se non uene ameno 

16. Lieta e labna poi che sciolta 

17. Se a un tno sguardo . . . 

18. Mha pur gionto el troppo amarte 



von 


A* de Antiqais. 




Ungenannt* 


• 


B. T- 


1» 


F. D. L. 


3» 


B. T. 


» 


Fran. Orga. 




Ungenannt« 




» 


von 


Phi. de Lu. 


>» 


Micha. 


» 


RossL Man. 


» 


P. C- 


» 


B. T. 


» 


Jo. Bro. 


» 


, » 


» 


9» 


9 


B. T. 



» 



» 
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Fol. 








19. Poi che uolse la inia steOa . < 


. von 


B. 


T- 


20. Troppo e amara e gran faticha 


» 




» 


21. Debbio chieder gaerra o pace < 


> ^ 




9 


22. Se mi duol easer gabato • • • 


9 




» 


23. Se alcun spera nel suq amore • 




Ungenannt* 


24. Se ogni donna fusse il credo 


• » 


R. 


AI. 


25. Non posso abandonarte . - ' 


» 


P. 


C. 


26. Se per mio fedel seniire • • « 


» 


N. 


P. 


27. Chi dal ciel non ha fauore • « 


» 




» 


28. Se non son degno donna • • • 


» 


^Jo. Bro. 


— Jo mi uogiio lamentare . . 


• » 




» 


29. Ite caldi sospiri .... 


» 




» 


EI modo de dir sonetti. 








80. Ogni ben fa la fortuna • • . 


► von 


M 


. c. 


32. Perso ho in tutto honnai la uita 


• 3> 




1» 


34. Forsi che si forsi che no 


» 




» 


36. Quei che sempre han da penäre . 


1» 




» 


38. Fugitiua mia speranza • • • 


» 




3» 


40. Liber fui un tempo .... 


3> 




» 


42. Piango el mio fidel seruire - . 




ü 


ngenannt. 


43. Ben chio serao a cor ingrato 






» 


44. Tu me stnigi e dai tormento . 






» 


45. Non poi perche non voi . • 






» 


— Haime che graue doglia • • < 






» 


46. Se morsi donna el too labro . < 






1» 


Per sonetti. 








47. Arda el ciel el mondo tutto . 




üi 


agenannt. 


48. LaSperanzame tien uiuo . . 






p 


49. lo mi moro e chi potria . < 






» 


Prendi lanne ingrato amore • . 






» 


50. Quei chio posso tho donato. . 






9 


51. La fe si ala fe bona • . . . 






» 


52. Son tornato e dio el sa . '. 


. \on 


Philipp, de Lurano 


53. AI di donna non dormire • . 


9 


F. 


de L 
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FoL 

54. Se non dorini donna ascolta • Ungenannt 

65. Chi 86 fida de fortuna .... von B. T.* 

56. De dolce diua mia Ungenannt. 

57. La trombasona »• 

— Nunquam fu pena niagiore • • von B. T. 

58. Chi se paace de speranza » • » » 

59. Fa chio fo hör gu fa presto • Ungenannt« 

60. Vox clamantis in deserto • . . von B* T. 

61. Face e gloria al gentil lauro • . Ungenannt. 

63. El grilio e bon cantore • . . von Josquin Dascanio« 
68. Se conuien a im cor villano . » Eneas. 

64. Signora anzi lüia dea . • • . >» B. T« 



Das vierte Buch dieser Sammlung fehlt der Wiener Hof- 
bibliothek, ist aber in München zu finden. Ich gebe hier so viel^ 
als ich davon erfahren habe. Der Titel lajitet : 

»j^rambottt^ Obe^ Jtottoltf 
SSonttti, et 010^0 te rantar 
tierfi lattiit t capttnlt. 
^tbr0 i|nart0.^^ 

Der Index bat die Ueberschrift: »iVtimera nonmnia una^"^ 
besteht aber aus vier Abtheilungen, deren jede ihre besondere 
alphabetische Ordnung hat. Die erste Abtheilung enthält Stram- 
botti , die zweite Ode , die dritte Frottole und die vierte Sonetti. 

Das Buch ist mit römischen Zahlen von I bis LV bezeich- 
net, und hat die Registral -Buchstaben 3I3I bis Cr€r* 

Am Schlüsse des Münchner Exemplars fehlen die sonst übli- 
chen Angaben des Druckortes, Druckers, Jahres und Datums. 

Ich Uefere hier den Inhalt aus einer mir vorliegenden Ab- 
schrift, ohne die Blattzahlen der Gesänge angeben zu können. 



«s 



No. 
I. Jo son locel che sopra i rami . von Marcus Cani Vero« 



2. Ogni amor u6I esser üero . . . 
8. Questo oime pur me tormenta . 

4. Pol che mia sincera fede • • . 

5. Ritornata e la speranza . 

6. Vaga, joiosa e belia . . 

7. Va posa larco .... 

8. Se ia gran fiamma • . 

9. Mortc te prego che de tanti 
10. Li angelici sembianii • . 
1 1* Vana speranza mia . • . 

12. Dens in adjutorium meum 

13. Non fii si crudo ei dispartir 

14. A che affligi el tuo seruo 

15. Ochi mei lassi poi. . . 

16. Si suaue mi par il mio dolore . 

17. Del tuo bei uolto . • . 

18. Vede sdegnalo amor . . 

19. Modo di cantar Sonetti 

Text.) 

20. caidi mei suspiri • . 

21. Benche inimica e tediosa sei 

22. Lassa el cieco dolor • • 

23. Mentre che a tua belta . 

24. Tu mhai priuato de riposo 

25. La fiama che me abrusda 

26. Ti par gran maraueglia . 

27. Mi fa sol mia dea . • 

28. Pensa dona chel tempo fiige 

29. Scontento mene resto. • 

30. Me stesso incolpo . • . 

31. Merce ha per mi spento 

32. Non bianco marmo • . 

33. Se per humidita • . . 



» Ant. Cap. 



» 









Ungenannt. 

» B. T. 

Ungenannt, 
von Philip. L* 
» B. T« 

Ungenannt, 
von B. T. 
M. C 

Ungenannt. 
. von B. T. 
. » F. V. 
(Ohne 

Ungenannt. 
. von M. C. 

Ungenannt. 

)» 
• von M. C. 

Ungenannt 
. von N. P. 



3» 






» 
Ungenannt. 

von F. V. 



«orte ]» 



von 



j» 



von 



von 



von 



No. 

34. Amor a chi non ual forza • 

35. Amor con le tue faze . • • 

36. Se laffanato core in foche iace 
87. Passo passo pian pian . . 
38. EI cor un altra uoita . . • 
89. Questo sol g^omo atmen . • 

40. Rinforzi ognhor piu mia dura 

41. La nocte aquieta ogni animali 

42. Linfermo alhor piu se confiuma 

43. Riseno i monti, ei mar • . 

44. Surge cor lasso . . • • 

45. Coroe potu temer . * . . 

46. Silentium lingua mia • • • 

47. Non ti amarir cor mio • • 

48. Non temo di bruaciar. • • 

49. Dilecto albergo e tu beato • 

50. Se hogi e un di 

51. Chi uede gir la mja dea. • 

52. Suspir suavi o mio doice • 
58. Da poi che non gl po piu • 

54. Dal ciel discese amor • • • 

55. Di focho ardente adesAO • • 

56. Hai pretiosa fe . • • • •' 

57. La nocte quando oguun . • 

58. Se ne gli aiTanni non crescesae 

59. Quanto piu donna ie dico • 

60. Rompi amor questa cathena . 

61. Tutto el mondo chiama . . 

62. Aej de versi laltni. (Ohne Text) » 
68. Ognun fuga amore .... 

64. Tanio mi e il partir molesto 

65. Fuggi pur da me si sai . . 

66. Dio lo sa quanto me strano , 

67. Se ho sdegnato la tua mente . . » 



F. V. 

9 



B. T. 
M. 

Ungenannt. 
I» 

9 

B. T. 

Ungenannt 
3. T. 

Ungenannt. 
B. T. 
M • G* 
B. T. 
Ungenannt 

9 

9 

F. V. 
B. T. 
Ungenaniit. 

» 

9 

von Phi. de Lu. 



von 



» 



9 



» 
» 



» 

» 
Ant C. Brixien. 

» ' » 9 

9 » 9 

» » 9 

9 » » 

» » 9 



M 



68. Scoltatime madonna .... 




Ungenannt 


69. El lascio che la mane .... 


. . 


y 


70. Con pianto con dolore . • < 




I» 


71. Lachrime e voi sospiri * * * 




» 


72. mia spietata sorte .... 




» 


78. Eccome qui hormaiJa^ . . 




» 


74. tanti mei suspiri .... 




» 


75. El cor che ben disposto • • . 




1» 


76. Come po far el cielo • • • 


» 


» 


77. dolce e lieto albergo • * * 




» 


78. Quando per darme nel languir 




» 


79. La dolce diua mia . • • • 




9 


8T). Che fa la ramacina .... 


. • von 


Compere« 


81.-Scaramella fa la galla • • • 


• • » 


» 


82. mia infelice sorte . . • < 




Ungenannt 


88. Fammi almen una bona cera . 


. • von 


Phi. de Lu. 


84. Dammi almen lultimo naie . < 


> • » 


» 


85. Non mi dar piu hnghe hormai 


• » ' 


» • 


86. Vien da poi la nocte luce . . 


. » 


T» 


87. Vale hormai con tua durezza 


• 9 


» 


88* Fammi quanto mal te place . 


• • « 


» 


89. Aer deCapituIi. Vnsolicito 


amor s> 


» 


Libri quarti ( 


inis. 




Auch Conrad. Gesner führt dieses Buch an. 



»Aottole jßbro 
4tttnt0.'' 

Die Ueberschrift des Index lautet: y^Froiole num^ro te« 
$anta.'^ Dieses Buch enthalt demnach 60 Stücke auf 55 arabisch 
beziiTerten Blättern. Das 56. Blatt gibt uns folgende Daten in den 
Münchner und Wiener Exemplaren: 

Mmpresntm Veneliis per Oeiauianum Peirutium Fora^ 
sempronienMem. Die XXllL Decemh. SalutU anno M.CCCCCV. 
Cum priuUegio^ etc. 
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yyHegütrum A. B. CD. E. F. O. Omnss quaternL^^ 

Die Bogen selbst sind bezeichnet, aaa, bbb, cec, a. s. w« 

Der Inhalt dieses Buches ist der Ordnung nach folgender: 



Fol. 
2. 
8. 
4. 
5 
6. 
?• 
9. 

10. 
II. 

12. 
14. 
16. 
17. 

18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 

27. 

28. 
29. 
30. 



Stramotto. Si come fede se depinge 
Ahimelasso ahimedolente . • . .von 
II iocondo e iieto aspetto • 

bon egiie bon o bon von 

A la fe per la mia fe 

Hör passata e la speranza . . . 
Stramotto. Non te tardar chi uol 
Per sonetti. Piu uolte me son messo 
Ogni uermo al suo ueneno . 
Ma che cancher le pur uero . 
n ciel natura e amore • . 

Non pigliar tanto von 

Ite in pace o snspir fieri . . • . » 
Face honnai che adiscoprire 

Amor poi che non poi von 

Ben che soletto uado . . . 
Ogni impresa si felice . . 
Se mai so tuo io mene pento 
Se me duol el mio partire . 
Pur al fin conuien scoprire. 
Dicha ognun chi mal dire uole 
Non se muta el mio uolere • 
Sei mio cor piu chaltra assai 
El foco e rinouato .... 
Sei partir mincrebbe • • . 
Dal ciel crudo impio e peruerso 
Po piu un sdegno assai . . 
Del partir e gionto Ihora • 
Vero amor uol ferma fede . 
Se non mami a che stentarmi 
Jo ti Jasso donna hormai • 



Ungenannt. 
Mi. G. 

Ungenannt. 
M. C« 
Ungenannt. 

» 

» 
«> 

» 
1» 

B. T. 

Ungenannt 

Michael. 

Ungenannt. 

» 

» 

» 

» 

» 
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Fol, 

31. Come ti sofre il core • • 

— De no de si de no . . . 

32. Pocha pace e molta guerra 
83. Dolce aiaoroso focho • • . 

— Jo 8on quel doloroso e triste 

34. Prendi larme o fiero amore 

35. A ti sola ho dato el core • *■ 

36. Resta hör su madonna in pace 

37. Questa ainara aspra partita . 

38. Vaie iniqua uale honnai . . 

39. Se grand festa me mostrasti 

40. Per pietade ho dite honnai . 

41. Benedetto chi te adora . . 

42. Ama pur donna spietata . • 

43. A ia absentia che me acora • 

44. Disperato fin amore . *. . 

45. Bocta elapsera mia cathena . 

46. Fermo ho in cor sempre 

47. Se damarti non son degno . 

48. Sieg;ua pmr chi uol amore • 

49. De seruirti al tuo dispecto . 

— seiüe sparse egregie . . 

50. Hör tuo scoprir el focho • 

51. El colpo che me de tuo sgardi 

52. Jo son quello che fii mai • 
58. Son pur congionto atanto • 

— Sio sedo alombra amor. Sonet 

54. Jo non posso piu durare . 

55. Suspir io themo .... 

56. Hör che son de preson fora 
Dieses Buch hat auch Conr. Ge 



Ungenannt. 

» 

vonA. de Antiquis. 
» A. de A. V. 
» A.deA.Venetu6. 
» A. de A. V. 

» » 

» » 

» Ungenannt. 

» 
» 
» 
von M. C. V. 

Ungenannt. 

» 
» 
von A. de A* 
y> Phi. de Lu. 
Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt, 
von Marcheto. 
» Aron. 
» B. T. 

»• » 
sner genannt. 



67 



von 



von Phi. de L. 
Unbekannt. 



yySxCttoU IthtO 

Der Index hat folgende Ueberschrift : 

^Froiioie SonetH StramboH Ode JusCiniane numero 
aesanta 9ie.^ Dieses Bucb enthält also ^ß Stucke auf 55 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem 56. liest man: 

yytmpre$9um Venetii$ per Ociauianum PetruHum Fora- 
eemipronieneem. Die F. Februarii. Sdiutie anno M.CCCCCV 
Cum fpriuiiegio etej'^ 

yyRegietrum A. B. C. D. E. F. G. Omnee quatemiy 

Die Bögen sind mit Aa, Bb, Cc etc. bezeichnet 

Das Münchner Exemplar hat dasselbe Datum. 

Der Inhalt dieses Buches ist folgender: 
Fol. 

2. Non som quel che solea . 

3. Culdicese e non lamare • 

4. Moro di doglia .... 

5. Aime chatorto .... 

6. Aime sospiri non trouo . 

7. Serue haime senza mercede 

8. Maledecto sia la fede . . 

9. Questo uiuer a speranza • . 

— Tu donm io uoglio . . . 
10. Ben che la facia alquanto - . 

Per sonetti. 
II« Stauasi in porto la mia nauiceüa 

— Visto ho piu uolte quando . . 
12. suaue e dolce dea .... 

— Aime che son scadato . . . 
18. Resuegliate susu 

— Come el piombin quel simplice 

14. Se 'I te chara la mia uita • • 

15. Fora sen dogni speranza • . 

16. Aqua aqua al focho .... 

17. Poi che gionto el lempo . • • 



» 



» 



» 



von Hon. Patauinus. 

Ungenannt. 

Honophrins Patauinus. 

Ungenannt 



» 



Ungenannt 
von B. T. 

Ungenannt 



39 
» 



von Nicolo Pifar. 



» 
1» 



9 



» 



» 



» 



P- D. Lu. 
5* 
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Fol. 

17. Vana speranza incerta • . 

18. Donna hormai femmi contento 

19. Son infermo rechaduto . . 

20. Chi non sa chi non intende . 
22. Sb ben fugo el tuo bei uolto 
28. Lassa donna i dolci sguard! .. 

24. Su'su SU SU mia speme • . 

25. Non non ciecho che non ueda 

— Vale iniqua ed esliale • . • 

26. Paga el dacio donna chai • 

27. Pan de migh'o caldo donne • 

: — Ingrata donna a lamia. Per SQ 

28. Se le carte me son contra . . 

29. Dum partir nascon doi parte 
80- Donna daltri piu che mia • • 

81. Se coi sguardo me dai morte 

82. Sio son da te lontano • . 

83. che dio non maiute mai . 

— Ben conosco el tuo cor . . 

84. Donna hormai non piu dolore 

85. Consumatum est hormai . . 

86. Sio dimostro aluiso el focho . 

87. Se hora el tempo t.ol concede 

— Piu non uoglio contrastare . 

88. Horsu correr uoglio amorte • 

89. mischini osiagurarti . . 

40. Passero la uita mia . . . 

41. Adio siati chio meneuo . . 

— Se sei da mi lontano . . . 

42. Quanto ardor sta chiuso • • 
48. Se ben el fin de la mia uita . 

— Che te gioua seruir cor . . 

44, Forestieri a la uentura . . 

45. Ad ogni hör cresce la doglia 



ne 



tti. 
von 
» 

von 



von 
von 

von 



B. T. 

Ungenannt. 
N. P. 
B. T. 



von 



von 



von 



» 
Ungenannt. 
M. C. 

Ungenannt. 
» 

F. V. 

Ph. de Lu. 

Ungenannt 

B. T. 

Ungenannt. 

F. V.. 

Ungenannt. 
B. T. 
Ungenannt. 

3» 

» 
» 

« 

» 

M. Cara. 
Ungenannt. 
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Fol. 

46. Veiiimus en romeria • . 

47. Non poMO haner padentia 
48* Non si po quel che si aole 
49. De fosse la qui mecho • 
— cara libertade • • • 



50. Sed libera noa a malo. Face honnai. v« Honophrina Pataninas. 

51. Nelmouer dequei dolci liimi • « Ungenannt. 
62. 6ia Ali lielo hör poncto • . 
68. Foi cho perao i giouen anni 

54. Taci lingna el non el tempo . 

55. Ogni cosaha el suo locho Ca 8 vociO 

56. Dun bei matin che (a 8 vocO • • » 
Auch Conr. Gesner erwähnt dieses Buches. 



Ungenannt. 

▼on Fhi. de Lu. 
Ungenannt. 
» 



» 

» 



»Jrottole fxhtc 
SStpUmo.'' 

Dieses Buch fehlt der Wiener Hofbibliothek, ist aber in 
der Münchner vorhanden. 

Der Index hat die Ueberschrift: »iViimero $0$ania 9ttU.^ 
Das Buch ist mit arabischen Zahlen von 1 bis 55 bezeichnet, 
und hat als Registral-Zeichen die umgekehrten gothjsch-deutschen 
Lettern : tt (l >0 etc. 

Am Schlüsse des Buches liest man : 

^MmpreMMum VeneCiiB per Oeiauiamum Peiruiium Foro- 
Mempr0nien$em 1607. Me 6. Junii. Cum priuHegio^ ei€. 

^RegUtrum A.B.C.D.E.F.O. Onmes ^fuaiemL^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Ich liefere hier den Inhalt dieses Buches nach der mir vor- 
liegenden Abschrift: 
No. 

1. Jo thodonatoil core von Joh. Bapt. Zesso* 

2. AfOicti spirti mei )> B. T. 
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No. 

3. Se il monr mai de gloria • 

4. Accio che il tempo - . • 
6. Si e debUe U filo . . . . 

6. Aprender la mia donna . • 

7. Pol che uscite mi e di man . 
8* Se io te adimando la promessa 
9. Cresce la pena mia . . . 

10. Non si yedra gia mai. . . 

11. Poi chio uado in altra parte 

12. Pregovi fronde fiori • . . 

13. Come ua il mondo fior . . 

14. Poi chel ciel e mia Ventura • 

15. Che debbio üeur che mi consigli 

1 6. Credul cor perche credesti . 

17. Non temer chio te lassi . y. Paulus S 

18. A che son hormai conducto 

19. Perche mhai abandonato • . 

20. Lamor donna chio te porto . 

21. Voi che passati qui 

22. Ochi mei mai non restai . . 

23. I^enta mhai del pecto amore . 

24. Donna mia quanto dispecto • 
26. Daltro hormai voglio . • . 

26. Consumato ha amor ei dardo 

27. Poi che ciel e la fortuna . . 

28. Si fii si tarvo tarvo . . * 

29. Tur lu ru la capra e moza . 
80. Non peccando altro • . 
31. Dun bei matin damor . • . 

82. Ecce che per amarte . . * 

83. Regi et guidi ogni human stato 

34. Questa longa mia speranza - 

35. Lardor mio graue .... 
86. Deh dolce mia signora • . 



▼on 


B. T. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 




Ungenannt 


von 


B. T. 


» 


» 


» 


A. C. 


» 


fi. T. 


» 


)» 


» 


» 


» 


» 


3» 


» 


» 


» 



!cott, Cant. et Verba. 

von Alex. Demophon« 

Ungenannt. 

» 
von B. T. 

» A. de Antiquis. 
» DomMichiel. 
Ungenannt, 
von Nicolo Pifaro. 
Ungenannt. 

» 
. Scott, Cant. et Verba. 
von M. C. 
» Joh. Bapt. Zesso. 
» B.. T. 

Ungenannt. 

» 
von M. G. 



» 



» 
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No. 

87. Sil diflsi mai chi venga • • 
38. Mal im muta per effecto • . 
39* Chi lo sa e Chi noi sa « « 
40. Chia martello di ^lil toglia * 
41* Qnel chel del ne da per sorte 

42. suepir suaid o mio qoiete 

43. Quelfoco che mi pose • • 

44. Quasi sempre auanti di * * 

45. Dogni altra haria pensato • • 
46« El pensier andra col core • 

47. La virtu mi fa guerra • • * 

48. Ben tu mhai lasa . • • • 

49. Jo non tho perche non Iho • 

50. Bona dies bona sera • • • 

51. Jo son lieto nel aspecto • * 

52. Ha bella e fresca etade • • 
53« Deh non piu mo • • * • 
54. Segue cuor e non restare • 
55« Cado ogni mio pensier • • 

56. Haime perche mhai priuo • * 

57. EI basilischo ha lochio • • 

58. Rotto ho al fin el duro nodo 

59. Aiutami chio moro % • • 

60. Deh prendi hormai conforto * 

61. Vidi hör cogliendo rose • • 

62. despietato tempo • • • 

63. Haria uoluto alhor che di lontano 

64. Jo cerco pur la insupportabii 

65. Piu noH son pregion damore 

66. Questo tuo lento tomare • • 

67. E quando andaretta al monte 

Finis Libri septimi. 



von 


B. 


T. 


» 


M. 


C. 


» 


E. 


Dupre. 


> » 




» 


» 


A. 


de Antiquis. 


► » 


B. 


T. 


► » 


» 




Ungenannt 


. von 


M. 


C. 




Ungenannt. 


. von 


E. 


Dupre. 


V. Peregrinus Cesena. 


. von 


M. 


C. 



» 



Uagenannt. 
Philippus.de Luran>o. 
von M. C. 

» Jac. Foglianus. 
» B. T. 

Ungenannt, 
von Pietro de Lodi. 
P. S. CantusetVerba. 
von M. C. 
V.Paulus S. Cant. etVerba. 
von Alex. Demophon. 
P. Zanin Bisan. 
Pietro de Lo di. 
B. T. 



» 

» 

» 
» 



» 



A. de Antiquis, 
Jo. Ba. Zesso» 



* 



n 



Auch dieses Buch fehlt der k. k. HofbibUothek in Wien, 
und ist in jener zu München vorhanden. Der Index ist tiber- 
schrieben: 

»Frottole numerö cinquanta «|>.^ 

Das Buch ist mit arabischen Zahlen von 1 — 56 bezeichnet, 
und hat die Registral - Buchstaben 991. 1S1$. CC 99 tXc 
Am Schlüsse des Buches liest man: 

yylmpreMium Venetiit per Oeiauianum Peiruiium Form- 
semproniensem. 1607. Die XXI. Madü (#ic). Cum pHui-- 
iegio^^ eie. 

jyRegittrum A. B. C. D. E. F, O. Omnea gumiemi.^^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Lieder sind, der vor mir liegenden Abschrift zufolge, 
der Ordnung nach folgende: 
No. 

1. fallace speranza che fai« v 

2. Se io gliel dico che dira # 
8. Chi in pregion crede tomarmi 

4. Non temer del vecchio amore 

5. Spargeua per laria • • . 

6. Zephyro spira , e il bei tempo 

7. Poi che tale e la mia sorte 

8. Da poi nocte uien la luce 

9. El foco non mi noce • 
10. Se io son la tua Signora 
IJ. Chi non ha martel suo 

12. Si per chieder merce • 

13. Dissimulare etiam sperasti 

14. Chi promette e debitore 

15. Sotto un uerde e alte cupresso 

16. Quella bella e biancha mano 

17. Fui felice in un momento « 

18. Ho scoperto U tanto aperto 



Paul. Scot.Cant. et Verba. 
von B. T. 



» 



9 

» 

» 



Ungenannt. 



» 



» 



» 



von M. C. 

» F. D. L. 
Ungenannt, 
von Ant; CapriolHs. 

» Anto. Capriol. 

» A. C. 

» Tromboncino. 
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No. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
SO. 
81. 
82. 
83. 
84. 
8S. 
86. 
87. 
88. 
89. 
40. 
41. 
42. 
48. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 



Grndel amore tn hai pur * . 


. von 


1 Uoiio. Ante. 


Benche ame si fiera e dura . 


• » 


9 « 


Crescie e discrescie il mar 


* 


Ungenannt. 


A h bnima al giatio al uento 


. von 


Ni. PL 


Per amor fiita solinga • • • 


• » 


Nicolo Pifaro. 


Se io ti dico il mio grim . * 


• » 


Hono. Ante. 


Per memoria di quel giorno • 


• » 


Ni. Pi. 


La colpe non e mia .... 


• 3» 


Nicolo Pifaro. 


sola mia 8alute .... 


. » 


» » 


Da poi che cusi pate . • • 


. » 


9 » 


Se mai nei mei pochamii • • 


• » 


B. T. 


Piuaperanza nonapreggio .▼• AntoniusStringariiu Palaainus. 


Poi che 8011 


* von 


Antonius Pata. 


Ameni eolli aprici monticeili • 


• 9 


LudovieoMilanese. 


Chi ncw sa che! cor • . • 


• » 


Antonius Pata. 


Sum piu tua che non mim mia 


• 3» 


M. C. 


Non pigliar madonna • . • 


• 3» 


Fran. Orga. Venet 


Uficiro di tanti affanni . • . 


3» 


9 9 9 


Ape de la montagna • . • 


9 


Rosin.Mantouano. 


Scopri lingua el mio martire • 


• 


Ungenannt.* 


Donne habiate uoi pietate . « 


• von 


M. C. 


Ai maroni ai bei maroni . • 


« 3» 


B. T. 


Fate ben genti cortese . . • 


• » 


9 


Fugga pur chi uol amore • • 


• » 


M. G« 


Per aeruirte perdo i passi . 


• » 


N. Btocus. 


Poi che in te donna gperaui • 


. 9 


N. B. 


tiente a lora 


• 9 


9 


Jo son locello che non po volare » 


B. t. 


Deh Chi me sa dir nouella • 


• 9 


Mi. C. et V. 


Se non fusse la speranza • • 


• 9 


M. C/. 


Jo son locel che non le . . 


• 1» 


D. Mi. 


Nui siamo segatori . • • von 


Ant. String. Patauinus. 


Poi chio son in libertate . • 


. von 


Anton. Pata. 


Alme Celeste che riposo • • 


9 


LudouicoMilanese. 
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No. 

58* Quandomi mostro amor . • • von Ludouico Milanese. 

54. Sera chi per pieta » » » 

55* Vedo ogni seine riuestir « • * « M. C. 

56. Chi ui dira piu luce ••••«> B. T. 

57. Non e pensier chel mio • • • » D. Mi. 

58. Deh non pin no. (Aer daCapitoli) » Joannes B. 6 es so. 



y>Jtott0U iHbta 

Der Index hat die Ueberschrift: »Frottoie numero Metan- 
taquatro.^^ Das Buch enthält also 64 Lieder, und zwar auf 55 
arabisch bezeichneten Blättern. 

Auf dem letzten 56. Blatte sowohl des Münchner als des 
Wiener Exemplares liest man: 

yylmpre$9um Venetiis per Oetatsianum FetruHum Poro^ 
Mempronienaem. M.D VIEL Die XXIL Jamuarii. Cum pH- 
%iüegW^ etc. 

^RegUtrum AA,BB.CC.DD.EB.FF.OO. Omnes quaierni."^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen des IBuches selbst sind also bezeichnet: X AA. 
X BB. u. s. w. 

Auf derselben Seite rechts findet man unter den Worten: 
»Queste »ono et resto de le parole de la froUoia \ A la fama 
$i ua per uarie schale*^ die drei dorthin gehörigen achtzeiligen 
Stanzen des Textes. 

Die Wiener k. k. Hofbibliothek ist im Besitze dieses Buches, 
welches auch Conrad Gesner anfuhrt , dessen Inhalt der 
Ordnung nach folgender ist: 
Fol. 

a 

2. ,»Ouercus juncta columna est'' mit der Aufschrift: )»Luranus 
numeros faciebat carmina faustos.^' Aus diesem Verse geht 
hervor, dass Philippus deLurano (oder Luprano) der 
Tonsetzer dieses Gesanges ist. 



75 



Fol. 






S. Nasce la speme mia. (Aer de capitoli 


.) V. 


M. C. 


— Dolenni sempre voglio . . . . 


» 


B. T. 


4. Sun disposto de segoire . . . . 




Ungenannt 


5. La pieta ha chinso le porte- • . 


von 


Rasmo. 


6. La mia uaga tortorella . . • . 


9 


Ue. Dupre. 


7. Ouesto modo e mai partito • • • 


» 


B. T. 


— Se lontan partir mi fa • . . . 


» 


9 


8. Ben chel ciel me thabbi tolto . 


9 


9 


9. tempo o ciel uolubil . . . . 




Ungenannt. 


— A la fama se ua per uariae schale 


\ von 


B. T. 


10. Chi la castra la porceUa • • . < 


► » 


M. G. 


11. De h impresa mia amorosa . . 


» 


» 


12. Ite caldi o nuei sospiri * . . . 


» 


B- T. 


13. Ostinato uo segoire . « • • < 


» » 


» 


14. Vna legiadra nimpha 


9 


A. C. 


1 6. Porta ognnn al nascimento . . . 




Ungenannt 


16« Ochi dolci o che almen . . . . 


. von 


M. C 


17. Arma del mio ualor 


> 9 


» 


— Chilharia mai creduto . • • . 


» 


)» 


18. Kui siam tntti amartelati . • • 


• » 


B. T. 


19. Pia non tamo haybo 


» 


M. C. 


20. Vale ualde decora ..... 


• » 


Ph. de L. 


Vale signora uale 


► » 


» » 


21. Jo voria esser cholu 


» 


D. M. 


22. Chi propilio ha la so Stella * • . 


9 


A. C. 


— Fugise sai ftigir 


' 9 


M. C* 


23. El mio amot* e intiero amore • . 


3» 


B. T. 


24. Cholei che amo cosi 


> » 


M. C 


— Poi che speranza e morta . . . 


. » 


Ph. D. L. 


25. Celeste anime sancte . . . • 


3» 


M. C* 


— Tu mi tonnenti a torto . . . 




Ungenannt 


26. De speranza hormai son fora . . 




y> 


27. Non posso liberarme 




» 


— Gratia piu che virtu fa . . . . 




» 
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Fol. 



» 
I» 



» 
» 



3» 



28. Ah uil cor piglia ardünento • • 

29. Donna bella el tempo passa. . 
SO. Gionti eiam a la vechieza . • 

31. Sera forsi ripreao il peosier 

— Avendo in la mia mente . . . 

32. Non tardar o diua mia • . • 

33. Non pensar che mai te lassi 

34. Moi lamazone siamo . • • . 

35. Si ben sto lontano alquanto 

36. Che si fa cosi mi 8to . • • . 

37. Finira giamai mia sorte • . • 

38. Mia benigna fortuna • . , . 

39. D iscantus. Fortuna dun gran tempo. von ^ 
Tenor. E si non si son lassame • » 
Alt US. Che fa ia ramacia car aroor. » 
Bassus. Dagdum dagdum vetusta 

40. Di paesi oitramontani • • . • 

41. Aqua aiuto al foco 

— Chio lassi lalta impresa . • . 

42. Aqua aqua al foco al ibco • • 

44. La mia impresa e uita biancha 

45. Spargo indarmo al mio lamento 

46. Chi seruir vol con speranza . • 

47. Qual el cor che non piangesse . 

49. Jo mi parto el cor ui lasso • . 

50. Vedo negli ochi toi la morte mia 

51. La insupportabil pena . . • 

52. Se con vostra alma belleza . . 

53. La mi lä so la so la mi . . • 

54. Sempre haro quel dolce foco 

55. Che pregion del ciecho amore • 

56. Amando e desiando io uiuo . . 



Ungenannt. 






von R T. 

Ungenannt, 
von A. D. A. 
» D. Pelegrinus. 

PhL D. L. 

M. C. 

He. Dupre- 



» 



Ungenannt. 



Ludouicus 
Foglianus. 



von Phi. D. L. 
» B. T. 

Ungenannt. 

von Timoteo. 
Ungenannt. 



» 

» 
von A. D. A. 

Ungenannt 
von A. D. A.- 
. Ungenannt. 

von Diomedes* 

Ungenannt, 
von Cariteo. 
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Aus diesen nenn beschriebenen Büchern ersieht man, wie 
reich diese Sammlung nicht allein an weltlichen Liedern, sondern 
auch an Namen der Tonsetzer ist, wovon viele noch jetzt einen 
guten Klang haben. Die Geschichte hat sie aufbewahrt; und wenn 
die übrigen' derselben als verschollen betrachtet werden können, 
so ist diess nur dem. Umstände zuzuschreiben, dass die meisten 
alten Husikdruckwerke , wegen ihrer grossen Seltenheit, den 
Bebauem der Geschichte und Literatur der Kunst unbekannt ge- 
blieben sind. Der Zeit und der Geduld des mühsamen Forschers 
wird es vorbehalten bleiben, das noch Fehlende dereinst zu 
erganzen. 



1505. 

»JHt|fe 9t 0tt0. 
HomintcalU* 
Jat) pri^ am0]tr0 

ntm inobn» patum. 
tommt arme. 
£a btüt ft ^ti. 
fletita camnftta.^^ 

Diesem Titel folgt der Stimmbuchstabe S. Die übrigen Stim- 
men haben nur ihre, Buchstaben. 

Das Werk ist nicht foliirt und zählt im Superius und Altus 
je 18, im Tenor 16, und im Bassus 17 Blätter. 

Die Registral - Bezeichnung ist für den Superius 91$, (ur 
den Tenor CID , für den Altus <B^i^, und für den Bassus flr|^. 

Titel und Text sind mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Auf der letzten Seite des Bassus liest man : 

93mpuf[uni Vtnttii» per ^ctantonum |letrutiuin ^otoftmpxonunftm, Du 
22. iBortij. ^alttti« anno 1505. Cnm prinilrfio 2C.» 

»Vtgiftrn« A-B-C D*E*F*G*H. omnti quoUrnt.* 
Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare dieses Werkes findet man in den Hofbibliotheken 
zu Wien und München. — Dem ersteren fehlt die Bass^Stinune. 



1505. 

»Mtftetti libto 

Diesen Titel liest man im Saperius; die übrigen Stimmen sind 
nur mit ihren Buchstaben versehen. Das Format ist jenes der vor- 
angehenden Werke, nämlich kl. Querquart. 

Auf der Kehrseite des ersten Blattes einer jeden Stimme 
findet man , wie in den Frottole , den , in zwei Columnen abge- 
theilten Index der in diesem Buche enthaltenen Stücke mit bei- 
gefügten Namen der Auetoren , mit welchen im Snperius auch die 
Musikstücke überschrieben sind. Im Anfange des Index liest man: 
yyNumero dnguanCacinque.^* 

Der Text ist durchaus mit gothisch-deutscher Schrift ge- 
druckt. 

Das Werk ist so foliirt, dass die Zählung der Blätter bei 
dem Superius beginnt und bei dem Bassus endet. Der Superius 
hat die arabischen Blattzahlen 1 bis 32 , der Tenor 88 bis 64, der 
Altus 65 bis 96, und der Bassus 97 bis 127, mit Ausnahme 
des letzten Blattes, worauf man die gewöhnlichen Angaben findet: 

»Jm|ire|rttm VenetHi ptt ^cttnitniim yetrutlmn lütBftmptenitnfem. 
9u ^. Jnnij. jlaluti« üuno 1605. Cum iictnUtgid ic* 

»V(|tftrum: iL, H, €, JP, €f /, ^f9i 3| Af £f ^t% €ff,^ 
iOmütf iiuaterm.' 

Das Zeichen des Druckers. 

Der Superius hat die Registral - Buchstaben 91 bis O » der 

Tenor G bis|^, der Altus ^ bis itt| und der Bassus |i bis ffi^» 

Die Motetten dieses Buches sind in der ersten Stimme der 

Ordnung nach folgende: ' 

Fol. 

2. Alma redemptoris mater • • • von Josquin. 

8. Aue virgo gloriosa » Brumel. 
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FoL 



4. Maria yirgo semper letare- • 


• von 


Jo. Ghiselin. 


— Salue regina misericordie • • * 


> 3» 


Petrus de la Rue 


5. Maria virgo pia • • . • 


• » 


Jo. Mouton. 


6* Quis nomerare queai • . • 


• » 


Jacobus Obert. 


— Vt plebi radij8 soror obaia . • 


• » 


Josquin. 


7. quam fiüges in etherifl • • 


• » 


Jo. Mouton. 


8. Aue virginum gemma catherioa 


• » 


Bulkyn. 


9. Miserere Domine miserere Ca 3) 


• » 


Jo. Ghiselin. 


10. Beata es maria virgo • * • 


• » 


Brumel. 


— gloriosa domina 


» 


Jo. Ghiselin. 


11. Laudes Christo redemptori- • « 


> » 


Jac. Obreth. 


12. Decantemus in hac die . . . 




Ungenannt. 


18. Gaude virgo mater Christi . . . 


. von 


Josquin de pres« 


— bone Jesu o dulcis Jesu • < 


• » 


Minot. 


14. Virgo salutiferi quem conspicis 




Ungenannt. 


15. Inuiolata integra et casta . • . 


. von 


Jo. Ghiselin. 


— Stabat mater dolorosa • . • . 


» 


Turplin. 


— Leuate capita uestra • • • . . 


» 


Jo. Martini. 


16. beate Sebastiane 


» 


» y> 


17* Ahoa redemptoris mater • • . 




Ungenannt. 


— Natiuitates vnde gaudia • . • 


von 


Brumel. 


Gloria, laus et honor . • . . 


> 9 


» 


18. Regina cell letare 


» 


Jo. Ghiselin. 


— Pater mens agricola est (a 8.) . 


9 


Alex. Agricola. 


19. Festiuitatem dedicationis • . • 


S> 


Jero. de Clibano. 


— beate Sebastiane 


» 


Gaspar. 


Sl. Inuiolata integra et casta • • . 


3> 


Philipp. Basiron. 


— potens magni sator . . . < 


> 


Ungenannt. 


S2. clauigei* regni celorum • . < 


> 


1» 


S8. Salue virgo virginum . . . . 


von 


Joannes Aulen. 


24. Beata es maria virgo . • . . 


1» 


Jac. Obreth. 


— stelliferi conditor orbis . . . 




Ungenannt. 


25. Obsecro te virgo duicissima . • 




» 


— Coneeptus hodiemus marie . . 


von 


Brumel. 
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26. 


• 
Aue Jesu Christe verbum . 


. . 




Ungenannt. 


27. 


beate basili confessor • • • 


von 


Jac Obreth. 




Uultum tuum deprecabuntur . • 


» 


Josquin de pres 


28. 


Intemerata virgo 




Ungenannt* 


— 


Maria nullam tarn grauem. 




» 




Mente tota tibi supplicamus • 




» 


29. 


Ora pro nobis sine termino . 




» 




Christe fili dei mundi • • . 




» 




Aue mater omniuui • . . 




. von 


Caspar« 




Spiritus domini repleuit • 




' » 


V 


30. 


Veni sancte Spiritus • • 




• » 


Erasm. Lapicida. 




Beata gens cuius est • 






Ungenannt. 




Loquebantur uariis unguis 






]» 




Confirma hoc deus • • • 






« 


8J. 


Factus est repente de celo • 






» 


— 


Regina celi letare • . 






» 




Natiuitas tua dei genitrix . 




von 


Erasm. Lapicida. 


32. 


Virgo prudentissima • • . 




• » 


» » 




Si bibero crathere pleno . 






Ungenannt. 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer sind demnach 
in ihrer Zusammenstellung folgende: 

Josquin de Pres, Ant.-Brumel, Joannes Ghise- 
lin, Petrus de la Rue, Johannes Mouton, Jacobus 
Obrecht, Bulkyn, Ninot, Turplin, Joh. Hartini, 
Alexander^Agricola, Jeronymus de Ciibano, Cas- 
par, Philippus Basiron, Joannes Aulen, Erasmus 
Lapicida und Ungenannte. 

Dieses Buch halte ich für den vierten Theil einer Motetten- 
Sammlung, weiche von den bereits erwähnten Motetti A, B 
und C verschieden ist, weil wohl sonst der geistreiche Drucker, um 
der Consequenz willen, dieses Buch mit D bezeichnet haben würde. 

Die k. L Hofbibliothek in Wien besitzt ein Exemplar die- 
ses schönen Werkes , leider mit Ausnahme der Tenorstimme. 
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1505. 



Petracci hat aach eine Sammlung, von Motetten für fünf 
Stimmen herausgegeben, von denen das erste Buch als Be- 
weis vorhanden ist. Der Titel lautet: 

»Mrittti a anqnt fxhto 
firimo.** 

Dieses bei dem Superius befindliche Titelblatt hat auf sei- 
ner Kehrseite in einfacher Columne den alphabetischen Index, 
welcher den übrigen Stimmen fehlt, mit der Ueberschrift: ^Mo- 
UiU a cinque numero XVllV^ 

Die Namen der Tonsetzer sind diesem Index beigefugt, in 
den Stimmen aber hinweggelassen. Die Stimmen, ausser dem 
Superius, haben nur ihre Stimmbuchstaben. 

Das Format ist wieder klein Querquart , jind der T^ durch- 
aus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Die Stimmbücher sind der Zahl nach vier, nämlich: der 
Superius, der Contratenor primus, der Contratenor secuadus, 
der Tenor nnd Bassus, welche letzteren sich in einem Bande 
befinden, und einander gegenüber stehen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk , jedoch mit Aus- 
nahme des'Gontratenor secundus, welcher sehr wahrscheinlich 
die nöthigen Angaben des Drackortes, Druckers und' Datums 
enthält 

Dieses Buch ist von der ersten bis zur letzten Stimme in 
fortlaufender Ordnung an «der oberen rechten Edce mit arabi- 
schen Zahlen auf folgende Weise foliirt: der Superius von 1 — 16, 
mit der Registrirung 9SISI- l$l$l$. Das letzte nicht bezeich* 
nete Bbitt ist leer. Die Doppelstimme Tenor - Ba^tfeus hat die 
Blätter 17—86 uod die Registrirung CCC 9919. tffNB^. 
Der Contratenor primus zählt von 41 — 68, hat ein leeres 
Blatt und die ftegistrirung J^J^J^. 0rflr0r« 

Am Ende, der Doppelstimme fehlen wahrscheinlich einige 
leere Blätter zur Ergänzung der fehlenden Bhittzahlen 87—40. 

6 



Herr Petis meldet '), dieses erste Bodi sey im J. 150S 
erschienen. Da er aber nicht angibt , ob oder wo er es geseben 
habe, so moss man die von ihm angegebene Jahreszahl indes- 
sen auf Treu* und Glauben als die rechte gelten lassen. 

Die , mit römischen Zahlen bezeichneten Motetten sind, sammt 
ihren Componisten, folgende: 

I. Clangat plebs flores Regis. 

n. Factor orbis Dens Obreth. 

in. Dulcis amica dei digna Caspar. 

IV. Ilbbata dei virgo nutrix . . * . . . Josquin. 

V. Homo quidam » 

VI. decus ecclesie Isac 

Vn. Inm'olata integra et casta ,» 

Vni. Requiem etemam Josquin. 

IX. Laudemus nunc dominum Obreth. 

X. Sahie sponsa tui genitrix Regis. 

XI. Lux solempnis adest » 

XIL Aue marfa gratia plena Pipelare- 

Xni, O pretiosissime sanguis Obreth. 

XIV. Mater patris nati nata » ' 

XV. Exaudi nos filia syon Crispin. 

XVI. Aue maria gratia plena * . •' . . ..Regis. 

XVn. Aue'sanctissima maria Diniset. 

XVnL Hodie scietis quia ueniet Isae. 



Die Auetoren des ersten Buches dieser vortreBIichen Samm- 
lung sind demnadi: Regis, Obrecfct, Caspar, Josquin, 
Isac, Pipelare, Crispin (de Stappen) und Diniset. Wie 
yiele wichtige Namen , besonders der damals höchst ausgezeich- 
neten Niederländer, mögen wohl die äbcigen, uns noch nicht zur 
Kenntniss gelangten Bücher aller Torangeschickten Motetten- 
Sammlungen enthalten? 



') S.desseB :^Bio0rmrMe unipers. des Mtuieien*.^ Artikel : P e t m c ei. 
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150& 



Dieses Jahr bringt ons zunächst eine sehr werthvolle Ans- 
gäbe zweier Bücher Lamentationen von vorzüglichen 
Meistern der Kunst Das Liceo filannonico zu Bologna ist im Be- 
sitze derselben. 

Die kurze Beschreibung, wrelche ich von daher erhalten 
habe, ist folgende: 

Das Format beider Bücher ist Uein Querquart, und die Text- 
schrifl gothisch-deutsdh. 

Die Stimmen stehen unter einander und sich gegenüber, wo 
der Satz aus mehreren derselben besteht* 

Der TiteF des ersten Buches lautet: 

»inmentattonnm Jeremte px^pfitU 
Sihtv primtt^.^^ 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»JaqirtIFtiiii. MtnttHß ptv ^ctouianum yctnithtm /«roftMiironitiifc«. 
jitc 0ct4ua 5l|inlif. jltlutif aniu 1506.' 

Vcfiflrnm: Ä-B*C D*F- omntt qnütttni pttUt E i|uteft quinutnuf.* 

Dieses Buch hat 50, an der oberen rechten Ecke numerirte 
Blätter, und enthalt eine Lamentation von Tinctoris, zwei 
von Ber. Ycart, eine von De Orto, eine von Francis^ 
cus Vene. CFrandscus Anna Venetus Organista), säihmtlich m 
drei Stimmen, sodann acht für den Tenor allein, von De 
Quädris, endlich eine von Alexander Agricola xa drei 
Stimmen, und eine vierstimmige. 



De Titel des zweiten Buches ist: 

yyfamtnUtionnm fxhtt fecttn^tt^.^' ^ 

Auf dem letzten Blatte findet man : 

»JmprefiiRi Uenrfiif ptt ^(tmiiannm yetnitium IcvcfimfttiätnliWL 
JDU XXIX. iBo^ij. S^aiui\§ anno M.CCCCCVl.» 

»Heiifttttm A*B«C*D-E-r*6. ^mutM qfanUxnlptttixGqtütfmHxwu^* 

6* 
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Dieses Buch hat 50 nicht bezeichnete BIfitter und enthilt 
9 Lamentationen und ein Benedictus von Bartho. T. (Bartho- 
lomäus Trombondnns), vier Ton Caspar, eine Lamentation 
und ein Benedictus von Erasmus (Lapicida]). 

Sämmtüdie Compositionen sind dreistimmig. 



1506. 

» iHifft denrtn Jjjac 
fC^atQt be l^eul 
Ml\ftxU0tVxa^ iomini 
^mnt tfütf an tot 
ta fpagna. 
Comme fmt.^ 

Nur der Supcrius hat diesen Titel; die übrigen drei Stim- 
men haben bloss ihren Stimmbuchstaben. Auf der Kehrseite des 
ersten Blattes beginnt die Musik. 

Das Format ist klein Querquart und der Text in gothisch- 
deutscher Schrift. 

Das Werk ist nicht foliirt , sondern nur registrirt. Der Su- 
perius hat 18 Blätter und die Registral-Buchstaben 9iu9l» KtK; 
der Tenor 10 Blatter und die Buchstaben CtCy ObID; der 
Altus 16 BIfitter und die Bogenbezeichnung CtC, J^J^^ ^^^ 
derBassus 14 Blätter, und das Register 0r0Qr, l^tVf* 

Das letzte Blatt der Bass-Stimme enthält die gewöhnlichen 
Angaben, nämlich: 

»Jmprefum Vitntiii9 pn ^ctoutoitum Tfttmtium £ovoftmptünUnftn. 
Wit XX. i^ctobxit i 506. ttum pxiüxitBh ic' 

»1l(0tftrum. JSlaSl biß j9I^4- ^mntB quautni^ preUr llbj^-i|uiiiurtuif. 

Exemplare dieses Werkes findet man zu Bologna und Wien. 
Dem letzteren fehlt die Bass-Stimme. 
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1&07— 1506. 

Diese Jahre bieten uns wieder ein Sammlungswerk aus der 
Petruc einsehen Oßicin, und zwar vier Bücher Tabulaturen 
für die Laute, deren erstes und zweites in der königlichen 
Bibliothek zu Berlin, das vierte aber in der k. k. Hofbiblio- 
(hek zu Wien aufbewahrt wird. Wo das dritte dieser Bücher 
verborgen ist, oder ob dasselbe, als der Zerstörung entgangen, 
noch irgendwo bestehe, wird die Zukunft lehren. 

Das Format dieser Sammlung ist, wie die bereits beschrie- 
benen, kleines Querquart; und da jedes der drei bekann- 
ten Bücher 56 foliirte Blätter hat, so lässt sich mit Gewissheit 
annehmen, dass das in der Reihe Fehlende deren eben so viele 
zähle. 

Die in denselben enthaltene Tabulatur steht auf sedislinigen, 
die Bespannung der Laute bedeutenden Systemen, auf welchen 
die durch Bünde begränzten Töne mit ZiOern bezeichnet sind, 
über welchen man noch verschiedene andere, auf den Zeitwertb 
dieser Töne sich beziehende Zeichen sieht. 

Wer diese Tabulaturen zu enträthseln, oder in die neuere 
Notenschrift zu übertragen gedenkt, den verweise ich auf den 
vortrefflichen, von dem Herrn Hofrathe von Kiesewetter 
verfässten, imd in der Leipziger allgemeinen Musik -Zeitiuig 
(Band 38. Jahrg. 1831, auf den Seiten 33, 65, 133, 181, 249, 
Ä72 und 865) enthaltenen Aufsatz: yyDie Tabulaturen der älte- 
ren Praktiker seit der Einführung des Pigural- und Men- 
sural ' Gesanges und des Contrapunktes ete.^^ wo man den 
Schlüssel dazu findet 

Das erste Buch hat den Titel: 

» Jntabttlatttra be jfantir. 
jftfct0 iitiiui.^^ 

Das zweite Blatt enthält eine: ^Regula pr0 ilUs gui eanere 
nesdunV^ in lateinischer und italienischer Sprache. 



Die Rädeseite dieses Blatles bat erstens eine kurze Vorrede 
des Druckers, in welcher dieser sidi über die Aechtheit der in dem 
Bande vorkommenden Compositionen ausspricht, mit dem Datum: 
»Venetiis. DI. Calendas Martias; Anno Salutis M.D.VII. i^ und 
zweitens ein Carmen mit der Ueberschrifl: »Chti»toporu$ Pie^ 
rims OigoB ForoMemproniensis in iaudem FraneUd Spinae- 
ciniy^ welcher wahrscheinlich die theils geistlichen, theils welt- 
lichen Musikstücke dieses Buches, deren einigen der Name Jos- 
quin beigefugt ist, für die Laute eingerichtet hat. Diesen folgt 
die Tabula über 21 Compositionen und 17 Recercari. Das dritte 
Blatt beginnt mit der Tabulatur selbst. 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes liest man: 

93mpttfnm Venetii« : Jßtt QDrttoiaaum |lttruttum lotoftmptonUnftnL 
1507. Cum ptiuiie^ü iiinicti|ftmi Bominii Venetiaruin , qüoi nnftii« ptpt 
in|iriM(r( intobtttatntom Imiti f ut \n fuo prttiiU|io continetur.* 

»Vrgiftnmt %f Bf €f Mf €f £f 9* €Hiiti(0 ^itiouriii. 



Das zweite Buch hat den Titel: 

V )>Jtitalm(atttta it 

£xbx0 SStc0tii0^^ 

Die Rückseite des Titelblattes enthält wieder die »üegoia 
^0 illis.qui ete^> in lateinischer und italienischer Sprache, wor- 
auf die Tabula von 88 überschriebenen Tonstücken und 10 Re- 
cercari, jedoch ohne Nennung irgend eines Componisten, folgt. 

Das zweite Blatt beginnt mit der Tabulatur. Sanuntliche 
Musikstücke geistlichen und weltlichen Inhalts fuhren als Ueber- 
schrifl den V^reits oben genannten Fr. Spinaccino. 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes liest man unter der Ta- 
bulatur: 

»Jmpt(|fum Vrtirttif: |ler ^ctoitlonttm Vctruttam /orofenqiroitffnfc«. 
Cttm iinttiUaiff inntrttlflmi Dominit Veitrtiocum : qiio^ nuttiif ii^ftt imabn- 
tatvram £otitt ImiiHm^re : fub p^tnif in t>fa priutUiid conttntt«. Wxt itltimo 
Üact» 1507. 

»'Kcfifttam : %% • M • CC • JDJD • CC • // • 99* 0mnri quattmi.* 
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Dtti vitrU BiK^ hat folgenden Titel: 

9 Jntabtilatitra U fanto 
itiiro Ct^nartu: 
JßaHant iituxft. 
Colute a la fpagnula* 
€alate e In taltatta« CsicJ 
€d|tar bt tcxU ton U 
fm tecetrar btUtr^. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes findet man in gothisch- 
deutscher Schrift wieder die ^Beguia per queUi che non sanno 
canCare^ in 16 und einer halben Langzeile. Der übrige Raum 
dieser Seite ist in vier Spalten getheilt, in deren ersterer man 
mit Lateinschrift Folgendes liest: 

y^^auola de ia preeenie opera eomposta | per lo exce- 
ienie mueieo e scnaCor de | Lauto. Joanambrosio dal%a 
miüaneee \ AeemplaeenHa de quelii deeiderano \ dare prin* 
eipio a tai uiriu. Pero ha \ dato prineipio a coee facile e 
da moi I ti desideraie. Per h aduenir dara \ coee piu mai- 
etreuele e difficiie per | eatiefare etiam a queili eonno. exer- 
eUati I in tal eeientiaJ*^ 

Die übrigen drei Spalten enthalten die Tauola mit römischen 
Blattweisem und der Ueberschrift: ^Nota ehe tuile le pauane 
Hanno ei euo satareilo e piua.^^ 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Tabulatun 

Die Ueberschriften und Benennungen der Tonstücke sind 
durchaus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Jede Seite zählt vier Systeme für die Musik, mit Aus- 
nahme der vorletzten, welche deren nur drei hat, unter -denen 
man Folgendes liest: 

j^3mpufnm Mtntt\i§: Jfn ^cunttannm Tfttvutium Ißx^ftmptenitnfmi 
Cum ftiu\it$^ü innicttfimi bominij Venetiarum : qne^ Ruttuf ^pt intolMp^ 
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88 

litnram ftuti iaipHnure: fiA fietiriti ipf$ ftMkiflb coalcftii» jMt 9tdm 
Mtctmbm. 1908.» 

Im Buche selbst findet folgende Bezeichnniig; d^ Bögm 
Statt: « 99* « »K u. s. w. 

Es enthält ein Caldibi Castigliano, 18 Calate, 9 Pftnane, 
4 Ricercar, 1 Saltarelle, ft Tastar de corde, und drei für die 
Laute gesetzte Frottole, in allem 86 Stucke, welchen hier und 
dort verschiedene Bemerkungen über die Spielart derselben bei- 
gefügt sind. 

Ein herrliches Exemplar dieses Buches ist in der k. k. Hof- 
bibliothek in Wien vorhanden. 



1508. 

«>Jtti|farnm Vxnttfünm 
attctoriim jßber . 

SSi UUt^ <tDbtet(|. 
IPe fraiija flbtltppna hafitm. 
9rtn8b^ llntmei. 
Va^tt paß €(a0par« 
9t fmtbf J9lnt0tii0 Jßitto U 
laxnt.^ 

DieSs ist der vollständige Titel im Superius; die uhrigen 
Stimmen haben unter der Aufschrift: »Libri primi fiUssarum 
DiuerMorum auiorum^ die Buchstaben T , A und B. 

Das Format ist klein Querquart und die Schrift des Textes 
gothisch-deutsch. 

Auf der Kehrseite der Titelblätter beginnt die IMhisik, mit 
Ausnahme des Superius, in welchem sie auf dem zweiten Blatte 
ihren Anfang nimmt 
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Auf dem letzten Hatte des Bam» h'eet mm: 

1508. jilr 1». Äättli. C«w ptiuiitB^o ic.» 

»«tflltnim « 3131 — je •«• •»»<• <rti«enil Ftetcr ^ M ^ CC 
i|iti ftittt qtttnunii , rt J^ ••. 4»i 'f* ttm««.» 

Dae Zeichen des Druckers. 

fias Werk hat keine Blattzahlen; der Zählung nach finden 
gich imSuperius 16, im Tenor 10, im Altus wieder 16, und im 

Bassus 14 Blätter. 

Die Registrirurig ist für die erste Stimme i^ 9% ^ W ; 
Ar die zweite H CC; »r die dritte « 99, « ««, und ßr 

die vierte ;)$ J^J^ H Är<&^ 

Exemplare bestehen im British Huseom zu London , dann in 

den Hofbaiiotheken zu München und Wien. 



1509« 

^»Cetunri t cifiittalNi||fl tntabn 
iati tolft^ptan in ratit0 fi 
0tn:at0 ptv tmtüt t f0 
nar toi lanto i\ 
hw |lrtni0. 
irancbri !ll0|rmenfl0 

Die Kehrseite dieses Titelblattes ist in drei Spalten ge- 
lheilt, wovon die beiden ersten die alphabetisch geordnete Ta- 
ao^la der in diesem Buche enthaltenen Lieder mit römischen Blatt- 
zaFden enthält. Vor jedem dieser Liederanfiinge steht Ein.er von 
den ersten sieben grossen lateinischen Buchstaben des Alphabets. 
In der dritten Spalte liest man Folgendes: ii>Recerear U quoH 

t) Eine Probe der Netenschrifl aas diesem Werke findet man unter 
Flg. 3. 



9erueno u Ic frpiioie »ee^ndo iordin§ de U iuesre eoiUh- 

19- 



9. 


1. 6. 8. 10. 13. 18. 


». 


3. 4. 9. 14. 15. 24. 


e 


8. 17. 33. 


ID. 


6. 7. 11. 16. 31. 35. 


e 


18. 30. 


i^. 


38. 



Die obige Anmerkung ist auf folgende Weise zu verstehen. 
Das Buch enthält 70 Lieder für Gesang mit Begleitung der 
Laute. Diese gehen von Fol. HI bis Fol. XLIX einschlüssig; 
darauf folgen von Fol. 50 bis 55 die oben erwähnten 26 Ricer- 
car; und diese Nummern sind es, welche zu allen, in der Ta- 
buhl mit den obigen Buchstaben bezeichneten Frottole gehören. 
Die Ricerari selbst wurden beim Absingen der Lieder als Vor- 
und Nachspiele verwendet. 

Dieses Buch zählt demnach 56 Blätter^ wovon die beiden 
ersten und das letzte nicht bezeichnet sind. Die Foliirung be- 
ginnt also auf dem dritten Blatte mit der römischen Zahl in und 
Uufk bis XLIX; vom Blatte 50 an findet die Bezeichnung mit 
arabischen Zahlen Statt, und geht so fort bis zu dem vorletih 
len oder 55. Blatte. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes gibt eine: yyReguia per 
queiii ehe non eanno eanCare^^ in 16 und Vs Langzeilen. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man eine Zueignung 
mit der Ueberschrift: yyReuerendo in Chrieio PaCri Domino. 
D. Bieronymo Barbadico Prolhonoiario apoetoUeo ae pnmi" 
eerio. S. Mord Veneiiarum diynieeimo paCrono einguiari. 
FruneiseuM BosMineneis. S. P. II.,» weldie mit einem Sonette 
schiiesst 

Das letzte Bbtt enthält folgende Angaben: 

»Jiii|ir(|ftttii Vtntttif : inrr ^ctauiannm yctratittin* lettftmpxmAtnftm : 
Cum prtuiUiio ittut(ti|fiiiii (omtnij Vcnniatttm : qua^ nitttu» |»ofU intaktt- 
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VI. ifetrty 1509.» 

»Vt|iftrum: Ü-9*C'jP*C*/*(0* 0mnc0 4ttat(rnt.» 

Die Bögen selbst sind ebenfalb mit einfachen grossen go- 
Uusch-deutschen Buchstaben bezeichnet. 

Zur Rechten des Druckerzeichens stehen die : »Errori fatü 
Uamipando^^ in eilf Zeilen. 

Die, in diesem Buche enthaltenen, von der Laute begleite* 
ten Lieder sind der Ordnung nach folgende : 
Fol 

8. Afflitti q)irti mei .... 
4. Sei morir mal da gloria • 

— Acdo chel teropo e icie • 
6* O dolce e lieto albergo 

— Si e debile U filo • . • 

6. Con pianto e con dolore . 

7. Sil dissi mai chio uenga • 
8« Che debbo far che me consegl 
9* Haime perche mhai priuo • 

— Voi uoi che passate qui . 
10. Non peccando altri chel core 
11« Cade ogni mio pensier . . 

— A la iama si ua per uarie 
12. Chi pregion crede tornanni 
18* Spargean per laria . . • 

— Zephyro spira e il bei tempo 
14« Ho scoperto il tanto aperto 

15. Deh non piu mo non temer 

16. despietato tempo . . . 

17. Jo cerco pur la insuportabil 

— Chi iharebbe mal creduto . 

18. Arma del mio ualor . . • 

— Lagrime e aoi sospiri ' • 

19. Nasce laspro mio tormento 

— mia cieca e dura sorte • 



* von 


B. T. 


• JO 


3» 


• » 


]» 




Ungenannt. 


• von 


B. T. 




Ungenannt 


. von 


B. T. 


;li » 


» 




Unti^enaniit. 


. von 


F. V. 


» 


B. T. 


. )» 


» 


» 


» 

• 


» 


)» 


• » 


» 


• j> 


yy 


• » 


» 


• » 


M« C. 


» 


P. Zanin Bisan. 


• 9 


B. T. 




Ungenannt. 


. von 


M. C 




Ungenannt. 


- von 


F. V. 




Ungenannt. 



9% 



Fol. 

20. 

21. 



88. 



24. 

25. 

26. 
27. 

28. 
29. 
80. 
81. 

82. 
88. 



85. 



86. 



87. 

38. 
39. 

40. 



Se per chieder merce . 
Ostmato HO seguire • • 
Tq doToii io veglio • . 
Dens in adiatoriam metmi. (Nnr 

der Anfang ist laleinisoh) 
Hia benigna fortuna- • • 
Come chel bianco cigno 
Aqua aiutal foco • • . • 
Sera forsi ripreso il pensier 
Chi ui dai*a piu liice ochi mei 
Son piu tua che non son mia 
Chi ui dara piu luce • • 
Poiche uolse la mia Stella 
Deh si deh no deh si deh 
Sio gel dico che dira • 
Crudei come mai potesti 
Scopri lingua el cieco . 
Se de fe de vengo almeno 
Oime il cor oime la testa 
Non e tempo daspetare . 
Hör vendu hör la speranza 
Jo non compro piu speranza 
La fortuna uol cosi . . . 
Inhospitas per alpes. (Horaz' 

Ode) 

Se me grato il tuo tomare 
Integer uitae scelerisque purus 

(Horaz.) 

Ben chamor me fhci torto . 
Ognun ftigga amore . • • 
Poi chel ciel contrario . . 
In te domine speraui (die Fori 

Setzung italienisch) . . 
A la gaerra a la guerra . 



sehe 



von 
» 

von 

9 

■ » 

9 

von 

3» 
3» 



von 

von 
» 



. C. 
B. T. 

B. T. 

Ungenannt. 
M* C. 
B. t. 

1» 
F. V. 
M. C. 
B. T. 

Ungenannt. 
B. T. 

M. C* 

D. M. 

Phi. de La. 

D. M . 

B. T. 

Ant Gap. 
B. T. 

Josquill Dascanio. 
B. T. 



von 


B. T. 




» 


M« G* 




» 


Ant. Cap. 


. Brixiensis. 


» 


M. C. 




» 


B. T. 






Ungenannt 


von 


M. C. 




» 


F. V. 




9 


N. P. 




1> 


M* C. 




» 


» 




» 


Phi. de 


Lu. 


» 


M* C 




» 


Phi. de 


L. 


» 


N. C. 





Pol. 

4bf El conuera chio mora . . 
AI. dile Yoi finestre . . . 
•^ Poi che per fede manca • . 
AS. Aime cho moro .... 
48. Ben chel de] me thaUbi tolto 

44. cara libertade .... 

45. Pia non tamo aibo . • • 

46. Si laffanato cor in foco • • 

— Si par gran maraneglie • • 

47. Chi me dara piu pace . . 

— Pieta cara «gnora . . . 

48. Non 8on quel chio solea . • 

— Se ben il fin de la ^lia Tita 

49. Non si po qnel che A vole . 

— Deh che pariera piu la lingaa 

Nun folgen die bereits erwähnten 26 Becercar, welche auf 
der rechten Seite des 55. Blattes ^den. Die Kehrseite dieses Blat- 
tes füllen auf zwei Spalten die noch rückständigen Strophen zu 
den folgenden Liedern: 

^A Ja fama 9e ua per uarie tieale,^ 
»AffHUi 9pirH mei Hau.» 
»Zephfro spira.^^ 

Des letzten 56., nicht nnmerirten Blattes ist bereits gedacht 
worden. 

In diesem Werke ist nur der Titel, die i>He9Uia per fueili 
ehe non »anno oanCare'^ und die Schlussdaten mit gothisch-deut- 
sehen Lettern gedruckt 

Die in diesem Buche^ vorkommenden Lieder und Namens- 
abkflrzungen sind sämmtlich in den bereits beschriebenen, neun 
BAchem Frottole zu finden, und können, nach der dort gege- 
benen alphabetischen Uebersicht, leicht entziffert werden. 

Sin Exemplar dieses hödist seltenen Buches besitzt die Wie- 
ner k. k. Hofbibliothek in der schönsten Erhaltung. 



M 

In die Venezianer Dnickperiode Petrucci*s, welche zwi- 
schen die Jahre 1502 und 1510 fallt, gehören nodi folgende 
zwei Werke, welche die k. k. Hofbibliothek in Wien beatzt, m 
welchen aber ^en wieder die Bass-Stinunen fehlen, auf deren 
letzten Blattern die uns wichtigen Angaben des Dmckortes» 
Druckers , Jahres und Tages enthalten sind , nämlich : 

I. 

» JRiffe 9a$pat. 
3int rt0ina ctUmm 
(D oetitid batit^ 
(C trop ptnftt 
(Drtaiti tont 
SSt mieolr ne itietit.^' 

Diess ist der Titel des Superius ; die übrigen drei Stinunbü- 
eher sind nur mit den Buchstaben der Stimme bezeichnet 

Das Format ist ebenfalls klein Querquart 

Das Werk ist nicht foliirt. Der Sufierius hat 18 Blätter, der 
Tenor deren 10, und der Altus 18. Die erste Stimme hat AA. 
BB; die zweite CG, und die dritte DD.EE als Registral- Buch- 
staben. Der Text ist durchaus mit gothisch - deutscher Schrift 
gedruckt. 



n. 

»Iragmenta SäxffaxnmJ^ 

Unter diesem Titel, welcher im Superius^ mit grösseren 
Buchstaben als in den übrigen Stimmen gedruckt ist,- befindet 
sich der gothische, verzierte Stimmbuchstabe. 

Das Format ist klein Querquart , wie gewöhnlich. Das Werk 
ist an der oberen rechten Ecke so foliirt, .dass die Zahlenbe- 
zeichnung auf dem ersten Blatte der ersten Stimme beginnt, und 
auf dem letzten Blatte der letzten Stimme endet. Diesem nach 



• 



zihlt der Superins die Blätter 1 — 18, der Tenor 19 Me 84, and 
der Alt 85 bis 54. Der Bassus fehlt. 

Die letzten Seiten sind in jeder Stimme leer ; aber jede hat 
auf der Kehrseite ihres Titelblattes den index ffl>er die 27 in 
dem Werke befindlichen Stücke mit dem dazu gehörigen Blatt- 
weiser. 

Der Text ist durchans mit gothisch-deutschen Lettern ge- 
druckt 

Das Register ist für den Superins oSla , tISft ; für den 
Tenor tCt, S9V, und für den Altus HBff , fTi^f Der fehlende 
Bassus wird demnach mit 969 und l^fl^fl bezeichnet seyn. 

Der Inhalt der Sammlung ist im Superius der Ordnung nach 
folgender: 
FoL . . 
2. Asperges me . *" von Jo. Fortuila* 

— Asperges me- » Compere. 

8. Vidi aquam » Fortuila. 

— Vidi aquam » A. Brumel. 

4* Saluesanotafarens^ . . . . » Gaspieir. 

— Salue 0» » » Ungenannt 

— Kyrie Gn hon. beat virg.) . . » De Orto. 

— Et in terra pax. (De beata virg.) » Jo. Stocke m. 
5. Patrem omm'potentem. (Villayge.) » A. Brumel. 

6* » s> » » Jo. Regis. 

— » » (Cardinale)» Caspar. 

7. » » (Villayge) » Agricola. 

8. 3» » 9 » A. Brumel. 
9-3» » » » Nicasius deClibano. 

— » » (Monp^e) » Compere. 
10« Et in terra pax. (De beata virgine) » Jos quin. 
11« Patrem omnipotentem. (La belle se 

sied) » Jos(fuin. 

12. Patrem (super de tous biens) • » » 

— „ (Villayge) » ' » 

18. » » » » 
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Fol. 

14« Patrem (Ciaschnn me crie) • 

15. Kyrie. Gtfissa ferialis) • • 

— Sanctus (Missa ferialis> • • 
— r Agnus Dei (Missa feriali«) • 

16. Sanctus. ODe passione) • • 

— Sanctus. (Dung aultre amer) 

— Patrem. (Je ne vis) . . . 

17. Patrem omnipotent<»n • • . 

18. Haec dies quam fecit . . • 



von Jos quin. 
» » 

3» 



» 



» Agricola. 
y> Gaspar. 
Ungenannt 



ni. 

Eine Sammlung von Lauci^i, von denen G^sner nur das 
zweite Buch: »Laude über Becundu^. lbid§m^> (nämlich ^ )»F#- 
netiU per OetaHanum Petruiium>^^ anfuhrt. 

IV. 

ton ^tnotl et lla||l tatolati^ et ton SSoptant xn tanta 
figiinit0^ per cantar et fonat toi tanto, UeoettU vmjfftffßt.^ 

(Nach Gesner.) 

Dieses Werk ist wahrscheinlich Eines von jenen Lauten- 
büchem mit Gesang, von denen unter der Jahreszahl 1509. das 
erste Buch beschrieben worden ist. 



Die Fossombroner Perlode. 



In seiner Vaterstadt Fosaombrone dmckte Petracci fol- 
gende Tonwerke: 

1518. 

Eine Choral « Messe von 128 Blattern, wovon ich bis jetzt 
noch keine bibliographische Bescfareibong erhalten habe. Ein 
Bxenplar dersdben Sndel man in dem Archive der pipstlichen 
Kapelle za Rool 

1514. 151& 151«. 

In diesen Jahren erschien die dritte Ausgabe der Messen 
von Josqain de Pris, wekhe ihren wesentlichen Kennzei- 
chen nach folgende isi: 

»ftbtr pttikttf JUiflTaniiii 30$qnin. 
jfi^mm^ atmt . SSnptv npct$ mnficaltp, 
^a . ful . fa . tt . mi . 

/idrtnm it^pnata. 

Dieser vollständige Titel findet sich nur bei dem Superius ; 
die flbrigen Stimmen haben über dem Budhstaben, welcher die 
Stimme bezeichnet, folgenden Titel: »Idöer primut Missarum 

Das Format der Sammlung ist klein Querquart. 

7 
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Auf der Kehrseite des Titels beginnt die Musik , deren unter- 
legter Text durchaus mit lateinischen Typen gedruckt ist. Die 
Motette: »Ecee puiehra e«,'^ der froheren Ausgaben, ist auch 
hier am Schlüsse wieder abgednidtt. 

Das Werk ist nicht foliirt. Der Soperius hat 18, der Tenor 11, 
der Altus wieder 18, und der Bassus 16 Blatter. 

Die Registral - Buchstaben sind im Superius Ollfll, ftftlS; im 
Tenor CCC, V99 , im Altus fHBf , ffi^, und im Bassus flfflfttr, 

Obschon nur aus den Jahren 1511 bis 1514 keine Petruc- 
ci'schen Ausgaben aus dem Gebiete der Figural- Musik zur 
Eenntniss gelangten , so muss ich aus der vorangehenden Regi- 
strirung der Bögen des ersten Buches der Josquin*schen Messen 
dritter Ausgabe dennoch schliessen , dass diesen Messen nodi 
andere Werke vorangingen, welche mit der einfadisten Regi- 
strirung begonnen haben, und endlich bis zu dieser zusammen- 
gesetzten gelangt sind. 

Auf dem letzten Blatte der Bass- Stimme liest man unter 
dem, seinem ganzen Inhalte nach voOständig abgedruckten und 
bereits mitgetheilten papstlichen Privilegium, folgende Angabe : 

^ImprenBum ForosempranU per Oeiauianum Petrutium 
einem Feroeemprofiieneem. Anne DewUni MDXIIU, Die 
prhne martU. Deminante ineiiie ae exeeiieniieeimo Principe 
Domino Franeieeomaria Feiirio de Euere: Vrbani Soraeque 
Duee : Pieauri ete. Domino : Aime VrbU Praefecto : «c exer- 
eiCus San. Bo. E. Imperaiore eemper inuietoJ*^ 

Das Zeichen des Drqckers kommt in diesem Buche nicht 
vor. Papier, Druck, Notenzeichen und Linien sind in dieser 
Ausgabe weniger schön als in den veneziamsdien Drucken. 
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fibtt ftaxtAw. 
3int matt« ftetta. 
jQerictile« btir ftttaxit. 
Mäalktnt me bat. 
lomi hauT^i^m. 
%na mwunt T^t hn$catja. 
jinti0 anltre amtr.^^ 

So lautet der Titel beim Snperius; die übrigen Stimmen 
haben ihren Stimmbuchstaben und darüber folgenden Titel mit 
lateinischer Schrift: yyLibri seeundi Miisarum Jo$quin.^ 

Das Buch ist nicht foliirt. Der Superius hat 16, der Tenor 
10, und der Bassus wieder 16 Blatten Der Altus fehlt zwar; 
allein da die zweite , zu Venedig erschienene Ausgabe mit die- 
ser völlig gleichlautend , und in derselben der Altus vorhanden 
ist, so wird dieser Abgang weniger fühlbar ^ als bei den übri- 
gen mangelbar gewordenen Petruc einsehen Werken, wo die 
fehlenden Stinunen auf keinerlei Weise ersetzt werden können* 

Die Registrirung ist beim Superius afllS, tlSt; beim Te- 
nor tCt und beim Bassus fj^; der fehlende Altus wird dem- 
nach die RegistraUBudistaben Vfill und tCt haben. 

Auf dem letzten Blatte des Bassus liest man unter dem 
Privilegium dieselben Angaben, wie bei dem ersten Buche und 
in derselben Eintheüong der Zeilen, jedoch mit folgender Ver- 
änderung des Datums: »Anno Dommi. MD XV. Die XI. AprU 
iis.'> — Zur Linken stehet das »Begistrum \ A. B. C. D. E. F. G. \ 
Omne» qumienU fnreier C.E \ gui $uni gtsiniemi.^ 

Auch in diesem Buche fehlt das Zeichen des Druckers. 
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»JKt|farnm Jüe^ntn. 

ftbtv UttxM. 
JHattr paUx$0 

39t ^dbi. 

9t btata otrjtne. 

JKiffa fint nmxnt.^ 

Die übrigen Stimmbuchstaben haben, statt dieses Titels, 
welchen derSuperius trägt, die blossen Stimmbachstaben. 

Dieses Buch ist eben so wenig foliirt, als die beiden vor* 
hergehenden. Der Superius hat 17, der Tenor 1 2, da* Altus wie- 
der 17, und derBassus 18 Blätter. 

Auf der letzten Seite des Bassus ist das päpstliche Breye 
hinweggelassen, und man findet hier nur die übliche Angabe 
in folgender Eintheilung der Zeilen: 

yylmpreBsum Forotempronii per Ociauianum \ Peiruiium 
einem ForoeempronienMem, Anno Domini, \ UDXVL Die 
XUL Mai. Dominante inciiio \ ac exceUenÜeeimo Principe 
Domino Frantitco maria \ feUrio.de Ruere: Vrbini Duee: \ 
Pieauri ete. | Dwnino. Alme Vrbie Praefeelo. 

Regietrum A. B. C. D. E. F. U. H. Omnee quaier \ ni pre- 
ter BF qui eunC quintemi et D duemne. 

An diesem Orte sieht man wieder das Zeichen des Druckers. 
Exemplare von dieser Ausgabe findet man : 

1. Alle drei Bücher zu Rom und Wien. 

2. Das erste Buch zu Bologna und München. Das letztere 
Exemplar hat das Datum des dritten Buches. 

8. Das erste und dritte Buch im British Museum zo London. 
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. 1514 -- 1519. 

Unter diesem gothisch - deutschen Titel des Superius aller 
vier Bücher, aus welchen diese kostbare Sammlung besteht, 
befindet sich eine Krone, während die übrigen Stimmen zwar 
denselben Titel, aber mit kleiner Lateinschrift, und unter dem- 
selben nur den Stimmbuchstaben haben. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen Buchstaben gedruckt* 
Die Tabula der in der Sammlung vorkommenden Motetten 
findet sich nur hinter dem Titelblatte des Superius, und zwar 
so, dass in dem ersten Buche der Blattweiser fiir jede Stinmie 
insbesondere gilt, während er bei den übrigen Büchern nur die 
Nummer der Motette angibt. Dai&r sind in der Tabula des er- 
sten Buches die Namen der Tonsetzer hinweggelassen , und nur 
bei den Musikstücken zu finden. Die Tabula des zweiten , dritten 
und vierten Buches hat diese Namen vor jeder Motette. 

Die beiden letzten Bücher geben noch in einer besonderen 
dritten Spalte die Zahl der Stimmen an, in welche die Musik- 
stücke gesetzt sind« 

Am Schlüsse der Bass-Stimme liest man, wie in der dritten 
Ausgabe der Messen Josquin*s, das päpstliche, vom 22. Okto- 
ber 1M8 datirte, und von Petrus Bembus unterzeichnete 
Breve mit den gewöhnlichen Angaben des Druckortes, Dru- 
ckers etc. darunter, alles in lateinischer Schrift. 

Das erste Buch zeichnet die Blätter an der oberen rechten 
Ecke mit römischen Zahlen im Superius voni — XYI, im Tenor 
von XVII — XXXn, im Allus von XXXIII — XLVffl, und im 
Bassus von XLIX — LXIII. Das letzte 64. Blatt ist nicht foliirt. 
Auf diesem Blatte liest man : 

^ImpreBtum ForotempronH per Oeiauianwm 
Peeruiium^ einem Foro$empronien»em. Anno 
Damini. M.DXIIIL Die XVU. AuguM. Domi^ 
nanie ineiUo «c exeelienti$$i$no Principe Demina 
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Franeiseomaria Feltrio de Ruere: Vrbini Soreque 
Duee: PUauri ete. Domino: AtfM Vrbi$ Praefeeto: 
ae eaereiiU9, San. Ro. E. Imperaiore nemper Jnuieio.^ 

Der Superius ist mit ¥91. ¥1$, der Tenor mit ¥C¥8, 
der Altus mit %C> ]^ J^, und der Bassus mit Utk • V^ registrirt. 

Di6 in dieseni Buche enthaltenen Motetten, 26 an der Zahl, 
sind im Superius der Ordnung nach folgende : 
Fol. 



2. Gaude barbara beata • • • 
8. Memor esto verbi tut • . • 

4. Bonitatem et disciplinam . • 

5. Letatus sum in his • • . . 

— Nos qui uiuimus in exitu • • 

6. Senatus apostolorum . • • 

7. Laudate deum In sanctts • • 

— Nobilis progenie , nobilior flde 

8. Ecce maria genuit nobis . . 

— Benedictus dominus deus* • 

— Beata dei genitrix maria • • 

9. Benedicat nos imperialls maiestas 

— Sancta trinitas unus deus • • 

10. Desolatorum consolator • • 
^— Gaude regia francorum Corona 
.— Christum regem regum adoremus 

11. Contremuerunt omma membra 

— Ascendens Christus In altum 

12. Benedicta es celorum reglna • 

— Tempus meum est ut reuertar 
18. Yulnerasti cor meum • • • 

— Celeste beneficium introiuit • 

14. Egregie Christi confessor« • 
-— Dilectus deo et hominibus • 

15. Christum ducem redemit • , 
«— Laudate dominum de celis , 



von Jo. Mouton. 

Josquin. 

Carpentras. 

Andreas de Silua« 

Jo. Mouton. 

P. de Therache. 

Jo. Mouton. 

Ant. de Feuin. 

Jo. Mouton. 

Ant. de Feuin, 

Jo. Mouton. 

Longheual. 

Ant. de Feuin. 

Diuitis. 

Ant. de Feuin, 

Jo. Mouton. 

Ungenannt, 
von Hylaire. 
9 Jo. Mouton. 
» Ant. de Feuin, 

Ungenannt, 
von Jo. Mouton. 
» Ant. de Feuin, 
V Ungenannt, 
von Josquin. 
» Brumel. 



» 
» 

» 
» 

» 
» 
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yySäoUtti >e la toxona 
ixhto fecnn>o.^^ 

Dieses Buch ist nicht foliirt , wohl aber sind die in demsel- 
ben enthaltenen Motetten , und zwar von I bis XXV mit römi- 
schen Zahlen bezeichnet. 

. DerSuperios hat 16, der Altos 18, und der Bassus 17 Blätter 
und äberdiess noch ein leeres Blatt. Die Begistrirung ist imSupe- 
rius t A. tB, im Tenor t C. t D , im Altus t E. t F, und im 
Bassus 1 6* t H. 

Auf dem letzten Blatte der Bass-Stimme liest man unter dem 
papstlichen Breve : 

»Imprestum Fmrosempranii per OeCauianum \ PeiruHum^ 
duemy Foro9empronien$em. Anno. \ D&mini. MDXIX. Die 
XVU. JuniV> 

^RegieCrum A* B. C. D. E. F. 6. ff. Omnee quatemi preier 
F. ff. gui »unt quinterni.'^^ 

Die Motetten dieses Buches sind sammt ihren Auetoren fol- 
gende: 
No. 

1. Verbum bonum et snaue • 

2. Interueniat pro rege nostro 
8. Nomine qui domini prodit 

4. Miseremini mei saltem . • 

5. Postquam consumati sunt 

6. Michael archangele* . . 
7* Bogamus te uirgo maria • 
8. Judica me deus et disceme 
9« Sanctiuicauit dominus • • 

10. benignissime domine Jesu 

11. Benedicanima mea domino 
12* niuminare hierusalem • • 
18. Christe redemptor o rex 
14. Corde et animo christo canamus 
1(« Amicus dei Nicolaus • • 



. . von 


Therache. 


• • » 


Jacotin. 


• . • 


Acaen. 


• • » 


Ricbafort. 


• • » 


Lupus* 


• • » 


Jacotin. 


• • » 


• 

» 


• • » 


Acaen. 


• ♦ » 


)> 


• • » 


Maistre Jan. 


• y. Eustachius de M on t e regalL 


• • Ton 


Jo. Moutoo. 


• • » 


» » 


imus » 


S» 1» 


• • j» 


» » 



IM 

16. Congregate sunt gentes • 
17« Peccata mea domine • • 

18. Factum est silenthim in celo 

19. Homo qoidam fecil cenam . 
30. Maria idrgo semper letare 
21. Dum complerentur dies • 
2S. Non noUs domine • . • 
28, Noe noe noe psalKte • • 

24. Ehzabeth Zacharie magnom 

25. Omnes gentes plaudite • y 



von 


Jo. Mouton. 


# 


» 9 


» 


» » 


)» 


» » 


• 


» » 


» 


Lherithier. 


9» 


Jo. Monlon. 


» 


«> » 



3> La Faghe* 
Eustachius de llfbnte regtli« 



9 JRotetti >r 1« t^tma 
Sibvo Utt\0^ 

Da auch dieses Bach nicht foliirt ist, verweist der Heraus- 
geber auf die Nummern der in demselben enthaltenen 16 Motetteiu 

Der Superius hat 15 und ein leeres, der Altus 16 und der 
Bassus 17 und ein leeres Blatt. 

Die Registrirung ist im Superius t A t B , im Tenor t C tD, 
im Altus tE t F, und im Bassus t G t H. 

Auf dem vorletzten Blatte der Bass-Stimme liest man wieder 
unter demBreve: 

^ImpresMum Faro$emproaii per Oetaui4mum 
PetruCiumy eiuem FarosempronienMem, Anno 
Domini MDXIJL Die VIL Sepiembris. 
^Reffietrum A. B. C. D. E. F. Q. H. Omtiee guaiemi preter 
D qui esi iemue et H guintemue.^^ 

Die in diesem Bucha enthaltenen Motetten sind der Zahl 
nach folgende: 
No. 

1« Huc me sidereo descendo'e 

2« Preter rmrum seriem • . 

8. Aue nobilissima creatura - 

4. Aue maria gratia plena • . 



6 voc Josquin. 

6 

6 

6 



» 



» 
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No. 

5. Recainbentibus undecim dteci- 

piilis 

6. Stabat mater dolorosa • 

7. Miserere mei deus seeundirai 

8. QvdB dabit ocnlis nostris • 
9* Tulerimt doimnimi meum • 

10. Alma redemptoris mater . 

11. Domine ne in fiirore tuo • 
IS* Quam pulcra es amica mea 
18. Ecce nunc benedicte • • 

14. bone Jesu iUumina ocfdos • 4 

15. Felix namque es sacra uürgo • 4 

16. Cantate domino canticmn • 



* 5 TOC. 


Job. Lebrang. 


. 5 


» 


Josqnin. 


1 . 5 


» 


» 


. 4 


» 


Jo. M'outon. 


4yoc. 


Pre Michael deVerona. 


. 4 


voe. 


Josquin. 


. 4 


» 


» 


. 4 


» 


Jo. Mouton. 


. 4 


9 


Ungenannt. 


). 4 


» 


Loyset 


\. 4 


f> 


Ungenannt 


. 4 


» 


Carpentras. 



» JHtftettt U la Corona 

AuL der Kehrseite dieses Titels der ersten Stimme findet 
man wieder die Tabula der J6 Motetten, welche dieses Bueh 
enthalt, sammt den Namen der Auetoren vor den Text- Anfin- 
gen , und der Zahl der Stimmen hinter den Nummern der Motetten. 

Auch dieses Buch ist nicht ibliirt, nur die Tonstucke sind 
numerirt. 

DerSuperius hat 16, der Altus 13, und der Bassus 15 Blät- 
ter. Die Registrirung der Bögen ist im Superius CA, CB, im 
Tenor CC, CD, im Altus CE, CF, und im Bassus CG, CH. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes der Bass-Stimme liest 
man unter dem Privilegium: 

9lmpre99um Forotemfironii per Octauianum 
PeCrutium duem Forotemproniensem. Anno 
Damini MDXIX. Die ttltimo Ociobri$. 
tUgi$truw^ A. B. C. D. E. F. O: H. Omnee qumfrtU preier 
DF gui 9uni termV> 
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» 
» 



Con8tantiii8 Festa. 

Adrianns. 

Josquin. 

Ungenannt 

Josquin. 



» 



Die Motetten sind der Ordnung nach folgende: 
No. 

1. Tribns oracniis ornatHm • . 6 voc 

2. Verbum bonum et suave . . 6 
8. Hianu eat Angelua Gabriel • ( 
4. Verbum bonum et 8uave • • 5 
(. Lectio actuum apostolorum • 5 

6. Inuiolata integra et casta • . 5 

7. Miserere mei Deus . • • . 4 

8. Misericordias domini • . • 4 

9. Deus in nomine tuo aaluum • 4 
10. Descendi in ortum meum • • 4 
] 1 . Gloriosus dei apostolus • • 4 

12. Duldssima uirgo maria • • 4 

13. cnix aue spes unica • • 4 

14. pulcherrima mulierum • • 4 

1 5. Quam pulchra es et quam decora 4 

16. Exaltabo te dens meus . • 4 
Von diesen vier Büchern der Hotetti de ia Corona findet 

man nebst dem Wiener Exemplare , welchem leider die- Tenor- 
stimme abgeht) das zweite, dritte und vierte Buch im British 
Museum zu London. 



Carpentras- 
Josquin. 
Ungenannt. 
Jo. Lebrung. 
Ungenannt 



Noel Balduin. 
Ungenannt 
Noel Balduin. 



1515. 

fibtt primae. 
JKiffa fint n0tiitiir. 

Alma tetempbrrfo. 
Jtem alta fint nomine. 
Itegtna meamnt^^ 

So lautet der gothisch-deutsch gedruckte Titel des Superius. 
Die übrigen Stimmen haben die in derselben , jedoch kleineren 
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Form gegebene üeberschrift: »Mifsarum Jo. mouion. Liber 
ffrimus^^ mit dem Buchstaben der Stknine darunter. 

Am Schlüsse des Bassus liest man : 

yytmpregsum Forosempronii per Oeiauianum Peirutium 
eiuem Forosempronien$em. Anno Damini MM.XV. die XI Au- 
gusH. Daminanie incUto ae exeeüenUeeimo fnincipe Domino 
Flraneieeomaria Felirio de Euere Urbini Soreque Duee Vi- 
sauri etc. Domino. Aime urHe prefeeto.^^ 

yyBegiMtrum A.B.C.D.B.F.O.H. Omnee quaiertU praeter 
F. qui eet quintemu».^^ 

Das Format dieses Buches ist eben&Us kkines Querquart, 
und auch der Text mit lateinischen Lettern gedruckt. * 

Das Werk ist nicht foliirt. DerSuperius hat 16 Blätter, deren 
letztes leer ist; der Tenor hat eben so viel; der Altus 18, und 
der Bassus wieder 16. Blätter. 

Die Registrining des Superius ist in gothischef Schrift, wie 
man dieselbe in den päpstlichen Diplomen findet , 9I1S , des Te- 
nors C9, und des Altus <B^J^, somit wird der Bassus, welchen 
ich nicht gesehen habe, die noch übrigen zwei Buchstaben (flrft^) 
in ähnlicher alt-gothischer Gestalt haben. 

Von diesem Buche besitzt das British Museum in London 
alle vier Stimmen; dem Wiener Exemplare fehlt der Bassus. 

Nach Fetis soll diese Sanomlung schon im Jahre 1508 zu 
Venedig erschienen seyn. 



1515. 

»JRilfit Jlntonii U £tn\n. 
j^anrta tttnUa^. 
MtvAt Uta. 
3int JBarta. 

it oUaiiit tal090. lÜohtttX U £tvM. 
^Mxtx tavix. Ifterjmi.^^ 

Diesen Titel findet man bei dem Superius; die übrigen Stimmen 
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haben auf der Titelseite nur den Namen Feuin^ und unter denn 
selben den Stinunbuchstaben* 

Das Format dieses nicht foliirten Werkes ist wieder kleines 
Querquart. DerSuperius hat 16 BlSttw, deren letstes leer ist, 
der Tenor IS, der Altus wieder 16, and der Bassus 14 Blatter. 

Die Registrirung der Bögen , in zweierlei gothischen Buch- 
stabenfonnen, ist im Superius 9191 , ISIS , im Tenor CC^ 99» 
im Altus <M!f , i^i^9 und im Bassos flFflF, )|f)|f* 

Am Sdilusse des Bassus liest man: 

yylmpre$9um ForonewipranU per Odauium PetnMuM 
eimem Faro$emproniensem Jnno Damini M.D.XV. die XXIL 
NouembriB. Doaiinante ineliio 4Ui eseMeniitBimo Prindpa 
Dandno' Franei$eomaria Feiirie de Euere. UrMniDueei Pi- 
eauri etc. Domino. Ahne Urbie prefeeto. Intpreeeum eum pri^ 
uUegio Leonie X. Pont. Max. ne quie infra XV e»mo$ priue 
epu$ 'imprknere audeai in terrie ee^eiae w^diaie veümme^ 
diäte eubjeetie euö pena ewcemmunieationie et äUie pe$tie 
lofi imprimentiöue quam vendenUbue impoeiiie praut in pri^ 
uiiegio iatlus eentinetur.^^ 

»Regietrum A. B. C. D. E. F. O. H. Omnee quatemi prae- 
ter D qui eet duemue et H iemue.^ 

Ein vollständiges Exemplar dieser Messen findet man im 
British Museum zu London. Dem Wiener Exemplare fehlt der 
Bassus. 



1515. 

In diesem Jahre ersdiienen, naeh Conrad Gesners 
Angabe, noch: 

»Aiffariint Wtctm ä clattfftttif IHnflcb (umpuflta- 
rnm^ ntAnm mUü (tutpüe txibni) titihitaxnm fihti "bw. 
Jmprefft iiir^fempromt 151&'' 
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1520—1523. 

Den aus Rom erhaltenen Nachrichien zufolge druckte Pe- 
trucci im Verlaufe dieser drei Jahre wieder drei Choral- 
Messen, welche zusammen 311 Blätter ausmachen, und hoch 
in dem papstlichen Archive aufbewahrt werden. Auch diese sol- 
len alle Druckwerke ähnlicher Gattung an Eleganz und Schön- 
heit weit übertreflen. 

Mit diesen Blättern sehe ich mich genöthigt, die Petrucci- 
sche Bibliographie zu verlassen , und mich seinen Nachfolgern 
zuzuwenden. In diesen habe ich dich, geneigter Le^er ! mit sämmt- 
lichen, mir bis jetzt bekannt gewordenen Denkmälern des schön- 
sten typographischen Kunststrebens bekannt gemacht, und dir 
auch die Orte genannt, wo dein empfanglicher Sinn weitere 
Belehrung suchen, und dein Auge sich an den ehrwürdigsten 
Reliquien der Tonkunst weiden kann. 

Wenn die, dir vorgeführte Zahl dei: Druckwerke dieses 
rastlos bemüht gewesenen ersten Erfinders des Musiknotendru- 
ckes mit beweglichen Metalltypen auch nicht klein genannt wer- 
den darf, so muss man doch mit Gewisisheit annehmen, dass 
ihrer bedeutend mehr an das Licht getreten sind, ohne dabei 
auf diejenigen Sammlungswerke Rücksicht ]^enommen zu haben, 
bei welchen, in den vorausgeschickten Beschreibungen, entwe- 
der die Anfangs- oder die Fortsetzungsbände gänzlich fehlen. 

Merkwürdig bleibt es, dass gerade in dem Lande, wo Pe- 
trucci seine Kunst erfunden und ausgeübt hat, bisher weit 
weniger Ueberbleibsel seines Wirkens aufgefunden worden sind, 
als in den nördlichen Ländern von Europa, zumal in Deutsch- 
land. 

Die Freunde der Kunst würden sich um die heitere Göttin, 
der sie dienen, ungemein verdient machen, und sich noch dazu 
den grossen Dank der gesammten Musikwelt erwerben, wenn 
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auch sie in allen öffentlidien und Privat-Sanunlungen die em- 
sigsten Forschungen anstellten, um ahnlichen Denkmälern auf 
die Spur zu kommen, dieselben zu beschreiben, und diese Be- 
schreibungen in geschätzten und verbreiteten deutschen musika- 
lischen Zeitschriften niederlegten. Ich , meines Theils , habe dafür 
so viel getfaan, als in meinen Kräften lag. 



Zweite Abtheilong. 



Die Leistangcin der Toraö^IichsteD Nachfolger 

PetruGcrs. 



I. Italien. 



Aus den vorangeschickten Blättern haben wir ersehen, dass 
Petrucci sein erstes Privileginm zu Venedig im Jahre 1498 
auf 20, sein zweites eben daselbst im Jahre 1514 auf noch wei- 
tere 5, also zusammen auf 25 Jahre, erhielt. Diese Frist war, 
der Berechnung zufolge, im Jahre 1523 gesetzlich erloschen. 

Mit dem päpstlichen Breve wurde der geistreiche Erfinder 
im Jahre 1513 auf die Dauer von 15 Jahren begabt« Dieses 
hätte demnach erst im Jahre 1528 seine gesetzliche Gültigkeit 
verlieren sollen; allein da in Rom bald nach dem Ablaufe der 
venezianischen Fristen Musiknotendmcker auf den Schauplatz tra- 
ten, so muss Petrucci nach dem Jahre 1523, oder schon in 
demselben , den Plan , noch femer Musikwerke zu drudten , auf- 
gegeben und sich von dieser Zeit an bloss dem Bücherdrucke 
gewidmet haben. 

Das älteste, in Italien, nach Petrucci gedruckte, mir 
bekannte Musikwerk erschien zu Rom im Jahre 1526, und die- 
ses ist bereits der Wiederabdruck einer vielleicht schon im Jahre 
1524 verlegten Sanunlung italienischer Lieder. Sie ist folgende: 

»Cati30nf . £tottaU . et €apiUli . 9a Wtntvft 

(CcccUenttffimt JHii|tct fCompofiu 

Ifnotiamente j^ampatt. 

rt Correttt. 

£xhxo |frtm0. jPt Ca Croct.^' 

Unter diesem gothisch-gednickten Titel sieht man ein weis- 
ses , mit weissen Strahlen umgebenes Kreuz in einem schwarzen 
viereckigen Felde. Auf der Kehrseite des Titels ist die Tabula. 
Am Schlüsse des Buches liest man in gothischer Schrift: 

8 
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»^puf inprelTtiiii eil trpenfiM Jarobi Juntr /iorrntini I l^ihihfcit hl 
tKrbe %0nia (f orte rt in^iiflria | erimtorimi Jni|»re|foniiii iodannit Ja»H 
pafoti I JI!oiitt(4ienfif fütmtn^M 9\ottfto§ | et Volerij üortc^ ^) 6UUenflf | 
^nno jl^mtni | MD- XXVI ittenflf Apdltf.» 

Darunter sieht man das Zeichen des Druckers« welches dem 
Petrucci'schen etwas ähnlich ist, nur dass hier über der Herz- 
figur drei Stäbchen 'in sechs gleich spitzen Winkeln sich kreu- 
zen, in den Feldern der Herzfigur selbst aber sich die Buchsta- 
ben I. A. Z. befinden, weiche vermutbUoh den Namen Jaco- 
bos Antonius Zunta bedeuten*). 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes sehen wir noch ein 
zweites Druckerzeichen, welches eine, in einem O^Mbrat. befind- 
liche heraldische Lilie darstellt, mit den Buchstaben I. A. auf 
der einen, und dem Buchstaben Z. auf der anderen Seite der- 
selben *). 

Das Werk ist im kl. Querquart gedrudit, hat 82 grössten- 
theils foliirte Blätter, und dieRegistral-BuchstabenSI bis f^. Die 
Stinunen stehen unter einander und sich gegenüber. Die Texte der 
Lieder, deren wir nur einige vollsfändig finden, sind sammt 
Titel und Schlussdalen mit gothisch-deutsdier Schrift gedruckt. 

Das Buch enthält weder ein Vorwort noch eine Zueignungs- 
schnft, ist von der Petrucci*schen Eleganz weit entfernt, und 
gibt der Ordnung nach folgende 22 yierstinunige Lieder mit ihren 
Tonsetzem. 
Fol. 

2. Poiche ascoitate von M. C 

8. Vergine Sacra benedetta . . . ^ Sebastian Festa. 



') Von diesem Valerivs Dorich finden wir noch d\t Mlntüboimturtt 
de Lmuio^ von Vincenso Galileo im Jahre 1563 an Rom se- 
dnickt 

<) Siehe in den Beilagen Fig. 6. 

') Das nimliche Zeichen kommt schon in dem, Ton Lncantonins de 

» 

Ginnt» im Jahre 1513 an Venedig heraasgegebenen T^Compemdimm 
JtfKjictft' nnd 9Cmmtcrimms Howuimut* vor, wo natirlicli, statt der 
obigen Bachstahen, L. A* (LncMitonins) an finden sind. Siehe Fig. 7. 
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Fol. 
5. Non finsi mai damarte • • 
7« passi sparsi o pensier* 
9. Piangea la donna mia • • 

11. Perche quel che mi tras^ 

12. De la da lacqua sta la mia 
18. Non al suo amante • 

14. Delmio si gi'ande • • 

15. Poi che in uan mia mente 

16. Un caualier de spagna 
17« Amor^se voi chio torni 
19» Sei pensier che mi stnigge 

20. Le son tre fantinelle . 

21. Urai dieu damor . . 

28. Ben mi credea passar . 

25. Come senza costei niuer 

26. Discaiza et discalzetta . 

27. Alma gentil che di tua 

29. Amor che me tormenti 
81» Un belmatino perla fresca 
82* E da poi chel sol • . . 

Der Druck dieser Lieder ist 
P e t r a c c i'schen Werken. 



von Fra Ruffin. 
» Sebastian Festa. 
» Harchet. 
T» Sebastian Festa. 

F. P. 

M. C* 

M. C. 

M. G. 

F. P. 

Sebastian Festa. 



» 
1» 

» 

» 

» 
» 

» 
» 

» 



» 



» 



M. G. 

F. P. 

Sebast. Festa. 

Sebast. Festa. 

M. C. 

M* C. 

Sebast. Festa. 

M. G. 



1» 



f • 



ein doppelter, wie in den 



In eben diesem Jahre 1826 erschien zu Rom bei demsel- 
ben Verleger eine neue Ausgabe aller vier BQcher derPetruc- 
einsehen »Motetti de Ha Corona^^ genau desselben Inhaltes. 
Die Universitätsbibliothek zu Jena besitzt diese Sanunlung, welche 
eben sowohl wie jene, zu den Incunablen des Notendrucks 
gehört. 

Das zunächst ältere, in Rom erschienene, und vermuthlidi 

von demselben Jacob Junta verlegte Musikwerk dürfte das 

folgende seyn: 

8 * 
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»^0t It motrttt t Cnnjoni nmi Compoßi 

ia ttner|t errtUttittflt 

Uli Mn^cV 

Diess ifit der gothisch-gedruckte Titel im Superios. Den übri- 
gen Raum des Blattes füllt ein grosses gothisch- deutsches ver- 
ziertes S. Die übrigen Stimmen sind nur mit ihren Stimmbuch- 
staben versehen. Das Werk ist, wenn auch nicht auf allen Blät- 
tern der Sopranstimme, so foliirt, dass iie Zahlen durch alle 
Stimmen von der ersten bis zur letzten fortlaufen. 

Der Superius zählt diesem nach die Blätter 1 — 16, der 
Tenor 17 — 88, der Altus 84 — 51 und der Bassus\ welcher 
leider fehlt, und am Schlüsse wahrscheinlich den Ort und die 
Zeit des Druckes angibt, die übrigen Blätter von 52 bis ans 
Ende. 

Die Registrirung ist im Superius 91 bis 9, im Tenor C bis fS^, 
und im Altus §^ bis fVt , der Bassus wird denmach ^ bis A^ 
haben. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jeder Stimme gibt die Tauola 
mit ihrem Blattweiser. Die erste Seite des zweiten Blattes im 
Superius enthält die Zueignung mit der Ueberschrifl: «Reue- 
rendiss. ac illustriss. Domino, D. Pompeio Colum- 
nae, TT. SS. XII | Apostolorum Cardinali inclyto. 
Franciscu« Seraphin. S. P. D.^' 

Dieser Widmungschrifl zufolge ist das Werk zu Rom zwi- 
schen den Jahren 1523 und 1582 gedruckt worden; denn Po m- 
peo Colonna wurde im ersteren Jahre Cardinal, und ging in 
dem letzteren mit Tode ab. 

Das Werk ist, die Zueignung ausgenommen, mit gothisch- 
deutschen Lettern gedruckt und enthält 9 geistliche Motetten 
und 5 weltliche Gesänge. 

Die Notentypen sind zwar schön , aber die Linien von unglei- 
cher Dicke. Der Druck selbst ist ein doppelter. 

Die Tonstucke sind im Superius der Ordnung nach fol- 
gende: 
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FM. 



d. Aue 8ancti8«i]na maria • • < 




Ungenannt. 


— In te Domine speraui . . . . 


von 


Lheritier. 


6. Laudate dominom omnes gented « 


» 


FrancicSeraphin 


— Oraui dominum 


' » 


» 3> 


7. Aspice domine de sede • • > 


> » 


Claude. 


8. Tribulatio et angustia . • • . 


» 


Verdelot. 


9« Säule Saule quid me . . . . 


» 


Jo. Lebrung^ 


10. Magnus Sanctus Paulus • • . 


» 


Laurus Patauus. 


12. Usque quo domine . . • • 


• » 


Lheritier. 


18. Lidia bella puella • • • • • 




Ungenannt. 


15. uaghe moi\(anine pastoreile • 




» 


— Da lorto sene vien la vilanella 




» 


16. Che sera che non sera . • * 




» 


— Deh credete donna a me. . • 




» 



Das dritte, in Rom gedruckte, mir bekannt gewordene Werk 
ist aus der Officin des Antonio Blado. 

Antonius Blado, oder Bladis de Asula, druckte in 
den Jahren 1520 — I5S6, nebst vielen wissenschaftlichen Ba- 
chern, deren man in Denisii Supplementis zu Panzers 
Annales typographici eine nicht unbedeutende Anzahl findet, 
auch Musikwerke. 

Aus diesen letzteren besitzt die Wiener HofbibUothek nur ein 
Einziges, ohne Angabe des Jahres, und zwar folgendes: 

Unter dem Namen der Stimme sieht man die Umrisse eines 
in Holz geschnittenen, in der Zeichnung bis zum halben Leibe 
ausgeführten Seraphs mit ausgebreiteten Flügeln und Armen, 
über welchem sich ein Band mit folgender Inschrift dahin- 
zieht: 



ux. 



»EXERCITIVM- SER AFIC V.'* 

Unter dieser Figur beginnt der , in gothisdi-deutscher Schrift 
gedruckte Titel: 
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yyMcfbvtßali ix m. jQttbrtt ] Vattb. | Jft i|ttattro 
et a anqnt lotfci, ttttte coft nont, tt tioti piti viftt | in 
^amya ba prrfona. jftbr0 pttmii.^^ 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält in allen Stimmen die 
Tabula, mit Ausnahme des Alto, in welchem an jener Stelle die, 
an einen BindoAltoviti lautende Zueignung zu lesen ist. 

Die Quinta Pars endet mit zwei Notensystemen, wel- 
chen das Zeichen des Druckers ^) und die nachstehende Unter- 
schrift in gothisch-deutschen Lettern folgt : 

amici | ftampati in Itoma per Antonio Bla^o.' 

Die Registrirung dieses aus 80 Nummern bestehenden Bu- 
ches fangt mit dem Altus an und läufl durch alle Stimmen. Der 
Altus hat A bis F, der Tenor 6 bis M, der Bassus N bis R, 
der Cantus S bis Y, und die Quinta Pars a, b. Der Altus hat 23, 
der Tenor eben so viel, der Bassus 19, der Cantus wieder so 
viel, und die Quinta Pars nur 9 hier und dort fehlerhaft be- 
zeichnete Blätter. 

Der Madrigalen -Text ist mit lateinischen Lettern gedruckt. 
Die Notenzeichen sind schön und den Gardano'schen ähnlich. 

Der Componist dieser Lieder ist bis jetzt nirgends bekannt 
gemacht worden, und scheint, dem Namen nach, ein Deutscher 
zu seyn , der in Rom seine Kunst ausgeübt hat. 

Der Umstand, dass der Satz des Werkes ein einfacher ist, 
bestimmt mich, anzunehmen, dasselbe sey um die Mitte der 
1530er Jahre gedruckt worden. 



Den vorängeschickten wenigen Proben aus der Nach-Pe- 
trucci^schen Zeit zufolge, scheint es eine Weile gedauert zu 
haben , ehe der Verlag praktischer Musikwerke in Italien bedeu- 
tend in Aufnahme kam. 



^) Siehe in den "Beilagen Pl^. 8. 
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Zu Vene d ig beginneD, unsers Wissens, erst im Jahre 1686 
die Vorspiele desselben. Ob Ottaviano Scotto oder Marco- 
lino da Forli mit seinen Versuchen der Erste war, ist schwer 
zu entscheiden, da Scotto's Lauten werk wohl die erwähnte 
Jahreszahl, aber kein Datum hat. Ich, meines Erachtens, möchte 
den Zweiten dafür halten, weil dessen Druckw^k bereits im 
Monate Hai desselben Jahres erschienen ist. Nur scheint es son*- 
derbar, dass sein Lautenwerk bereits gedruckt war, als er ilas 
Privilegium dazu erhielt, welches vom I.Juli datirt ist. 

Francesco Marcolini, Schriftsteller, Formschneider 
und Baumeister, wurde im Jahre 1500 zu Forli geboren. Er war 
in den I S30er Jahren Buchdrucker zu Venedig, später aber Ueas 
er sich in Verona nieder. Seine Kenntnisse in der Baukunst er- 
probte er durch eine Brücke in Murano, welche selbst Sanso- 
vino lobte. Holzschnitte von ihm nach Salviati's Zeichnung 
sind in einem, von ihm selbst geschriebenen Werke: »6 i ar- 
din o di Pensie ri^' sammt seinem Bildniss enthalten ^). 

Am !• Juli des Jahres 1536 erhielt dieser vielseitige Kunst* 
ler von der Republik Venedig ein Befugniss f3r (wie es darin 
heisst) »Opere m MuHea . . . tf siamparsi eon caraUeri 4i 
simgno riiravaii da OUaeUmo di FosM^mbrane,^^ 

Das einzige mir bekannte, und im Besitze der k. k. Hof- 
bibUothek in Wien beflndliche Produkt dieser OfBcin ist folgen- 
des Lautenwerk: 

»Intabolatvra di Livto de diversi con la | Ba- 
taglia et altre cose bellissime, di M. Francisco da | 
Milano, stampata nvovamente per Francesco Mar- 
colini da Forli,. con gratia e privilegio.^^ In klei- 
nem Querqaart. 

Den übrigen Raum dieser Titelseite füllt ein länglichtes Vier- 
eck, in welchem ein, am Tische sitzender Lautenschläger, des- 
sen Spiele zwei Männer horchen , dargestellt wird. Im Vorder- 



^) Siehe Negler's UiisUer- Lexiken, 8. Baud, S. 818* 
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gründe des Gemaches ist eine Buchdrucker -Handpresse wahr- 
nehmbar. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Musik mit der Au&chrifk: 
»Intavolatura di Lauto. Libro primo«'^ 

Das Werk ist von 1 bis 83 foliirt und von A bis I regi- 
strirt. Die letzte Seite des 88. und noch zwei nicht bezeichnete 
Blätter enthalten nur Liniensysteme. 'Auf der rechten Seite des 
88. Blattes liest man: »In Vinegia per Francisco Marco- 
lini da Forli, In la Contra di Santo Apostolo, ne 
le Gase deFrati diCrosachieri, ne gilanniCsic) del | 
Signore M.D.XXXVI. del Mese di Magio. 

Die, auf der Kehrseite des Titelblattes mit der Ueberschrift: 
»Francesco Marcolini a i Musici'^ befindliche, dem In- 
halte nach nicht unwichtige Vorrede, ist folgende: 

yyGeniUissimi Spiriii, benehe iuiti pH SiortMnti (ßki) di 
ftato^ e di cor de ^ per teuer quaiitä da f armonia ehe e$ee 
de sphere mentre $i mouano i Cieii, eieno doiei^ la eoauUä 
del eoneento , ehe partorieee ii Liuto toeeo da le diuine dita 
di Franceeeo Milanese^ d* Alberto di Mantoua^ e di Marco 
da V Aquila^ eon il farsi eentir ne f antma, ruba i senei 
di ehi lo ascolia. E par ehe ii eantare formato da t altrtU 
pole; acreeea tanto de la dolce%%a^ daiegli da la natura^ 
e da r arte^ quanto unisee le uoei nue eon il euono del 
Liuto , e pereio il Mondo e tenuto di grande Obligo al Foe- 
sombrone inuentore de lo stampare le intauolature ne la 
maniera^ ehe $i imprimono i libri. Ma nel farei egli uee- 
ehieeimo^ e V eta noetra piu eulta (finde JusquinOy il Conte 
Oianmaria Qiudeo^ il Teetagrossa, Taddeo Pieanoj e oimiH 
di coei fatta eeola^ hanno eeemato la fama del nome) le 
eo»e eue eon poste da parte eome compositioni lodate gid. 
E perehe uniea vertu de i tre eopra detli innamora ogni 
bello inieHetto deeiderandoei d" imitargli^ mancata la com- 
moditäy ehe sapea dargU il Fossombrone^ ne sapendosi tro- 
uar la uia ueafa da lui^ e numerij e le note del euono fino 
a qui conaesai tempo^ e eon WMlta epesa eonei intagliate 
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in rame^ ei in iegmo. Mm.io^ ehe rifio$o qutmdo mi afßiieo 
in Beruizio de i uirfuosi ho mieo ii piede forte piu oiire^ 
ehe ne ie eirade ie quaii egli §i eecrefe feee^ ehe non peneo 
foener nuii eaipeefe d^ aleuno, E da ehe e piaeiuto a Iddio^ 
ehe ia mia indueiria hakbia dmio nel eegno^ e ia seeonda 

• 

Stampa ui daro non pure i fipri dei Milaneee , del Manto- 
uano^ e def Aguilano^ $na eßo ehe di buono ha eompeelo 
ciaeemo aitro famoeo in imie profeesione. Pareymi mncke 
un ueinme di Meeee^ e un di moiieliij et une di tguulrieaU 
fahrieali dal ceiebratiMsimo ingtgno de lo afupendo AdrianOj 
ml eui eapere eedono iul/i i piu sapuli, Si ehe ralleyrateui 
poi eke lo Miudio de Ia mia diligentia ui porgera il modo du 
fand laliy quaii sono i maggior Lumi de ia Mueica^ e del 
Suono.^^ 

Dieses Werkchen , dessen Zahlen ^ Linien und Notensysleme 
den Petracci'schen weit nachstehen, enlhält Ricercari, Lieder 
und Motetten , ohne allen Text , lediglich für die Laute einge- 
richtet. 

Das Verlagsrecht selbst, welches dieser Künstler von der 
RepubUk Venedig erhielt, lautet, wie folgt: 

Serenißsimo Principe^ et IUu»tri»$ima Signoria. 

Sempre Voeira Sublimild e eiata , et e Larghiseima do- 
natriee delle graiie eue alli fidelienimi soi^ ehe eon eineeritä 
quelle dimandano^ e per esser circa XXX anni, che fu uno 
Ottaeiano da Foesanörono^ ehe stampava musiea nel modo^ 
ehe se imprimono Ie leiterCy et e circa XXV anni che tat 
opera non »i fa alle quäle impresa si e meseo non pur Ia 
Ilalia ma t Aiemagna et Ia Franza^ e non thanno potuta 
ritrovare. Jo Franceeco Marcolini svieeeraliseimo Serviler 
di quella eseendomi affaticato molli giorni^ e non eon poea 
epesa in riiroear lal cosa^ aeeioehe io posea godere il bene- 
ficio del tempo^ et danari epeei in tat fatica^ riehiedo di 
spezial graliay che per anni X, mi »ia coneeeso^ ehe aleun* 
altrOj ehe io Franceeco Seruitor di quella non posea starn^ 
par^ ne far stampmre musiea y et intabolature non eharat- 
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ieri di Siagne of>er di aiira nuwiuru^ ne im aleun luog^ 9iaw^ 
pado in fai modo 9i po»9a vendere^ ti in queßta Inciiia Cifia^ 
€ome Oominio »uo^ ma 9ia in arbUrio di ogn" uno tiampmr 
in Utfno^ eome al presenle »i eowtuma^ pur ehe non rieimm^ 
pino ie opere etampate per me , soiio pena rntli cofUrafaeoHÜ 
di perder tutii ii artificii fatii per far lai opra, e iuiii i Hbri 
ei irocaseero^ ii quaii vengano in tne, et pagar dueaii doi 
per toktme, da eeger appiiealo ia mifa mit hoepitnl di SUo^Jo^ 
vannipoio, et ii reeio aiV officio faeeeee i*exeeuiione^ Dando 
pode'sid et ampla iiberta a eadauno officio ei di queeta Ciiid^ 
eome Dominio euo di far oeeeroar difto pririiegio, gratieete. 

Die primo Juiij iSSß. 
Che per auiorita di queeto Coneigiio eia coneeeno ai 
eoprancritto suppiieante quanio ei domanda eieome se eon- 
tiene in la »upplicatiun eopraecritta. 

Coneigliari omnee et Capita di Quadoaginta. 

De parte . iöO. 
De non . . 7. 
iVofi eineere 9 ')• 



Aus der Officin dieses Druckers scheint noch mehr hervor- 
gegangen zu seyn, nicht aliein, weil dieses das erste Buch 
einer Sammlung ist, sondern auch, weil er in der oben mitge- 
theilten Vorrede noch mehr verspricht , und die Auetoren nennt, 
deren Werke zu drucken er den löblichen Vorsatz hat. 



Der nächste nach ihm durfte demnach Octavio Scotto 
seyn , welcher sich jedoch einen weit grösseren Ruhm als Drucker 
wissenschaftlicher Werke erworben hat. Von seinen Lebensum- 
ständen ist nur so viel bekannt, dass er zu Honza in der Lom- 



^) Conrorda coli' Originale esiütente oel Registro marcato Terra 1536, 
1587. XX. a Carte 88 tergo, appartenente alt' Archivio deU' ezCtn- 
ceÜariaDacalei conaervalo preaao qveataL R. Direaione. 



bardei geboren war, und sieh fl*fihzeitig in Venedig ansässig 
machte. Die, aus seiner OfBcin hervorgegangenen Werke sind 
sehr zahlreich; die musikalischen Drucke . fallen jedoch in die 
letzten Jahre seines künstlerischen Wirkens. Dieselben erschie- 
nen theils unter seiner Firma, theils ohne die üblichen Anga- 
ben des Druckortes, und des Druckers. 

Folgende Werke sind zu meiner Kenntniss gelangt: 

1536. 

»Intavolatvra de | li Hadrigali di Verde- | lotto 
da cantare et sonare nel lavto, inta- | uolati pef 
Hesser Adriano, Nouamente stampata. Et | con 
ogni diligentia corretta.^^ 

Unter diesem Titel sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches die Fama, auf einer geflügelten Kugel schwebend, vor- 
stellt, und die Umschrift hat : »Famam extendere factis | 
est virtutis opus.^^ — In der Kugel selbst sieht man die An- 
fangsbuchstaben des Verlegers: 0. S. H. (Octavianus Scotus Mo- 
doetiensis). Zu beiden Seiten dieses Zeichens beflndet sich die 
Jahreszahl M.D. | XXXVI. und unter demselben: »Cum Gra- 
tia et Priuilegio.'^ Druckort und Drucker sind nicht genannt. 

Das Format des Werkes ist kleines Querquart , und der Text, 
welcher der , von der Laute begleiteten Singstimme unterlegt ist, 
mit lateinischen Typen gedruckt. 

Das Buch ist von Ibis 32 foliirt, und die in demselben ent- 
haltenen Musikstucke, 22 an der Zahl, mit Tactstrichen abge- 
theilt, wie diese schon in den Petruc einsehen Lautenwerken 
zu finden sind. 

Die Registrirung der Bogen ist A bis H. 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält die Tavola. 

Der Druck ist schön und ein doppelter. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt dieses seltene, und sehr 
wohl erhaltene Stück. 

Weniger genau vermag ich die Titel der folgenden Ausga- 
ben anzugeben, da ich sie nicht eingeseheo habe. 
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1537 — 1538. 

Verdelotto. Madrigali a 4 voci. In Venelia, per 
Octaviano Scottö. 15.37. Zu Bologna. 

Dei Madrigal! di Verdelotto e de altri Auttori 
a cinque voci iibro secondo. S. 1. 1538. 22 Stücke. Zo 
München. 

II secondo Iibro di Madrigali di Verdelotto in- 
«ieme con alcuni altri bellissimi Madrigali di 
Adriano e di Constantio Festa. S. 1. 1537. 25 Stücke. 
Zu München. 

II terzo Iibro di Madrigal! di Verdelotto. S. 1* 
1537. 26 Stücke; ebenfalls in München. 

1539. 

Adrian Willaert. Molecta quatuor vocum. Li- 
ber I. etc. Vencliis, 1539 per Brandinum et Octavianum 
Scotum. 26 Stücke; auch in Mönchen. 



Die eigentliche Blüthe des Musikverlages zu Venedig 
beginnt jedoch mit Antonio Gardane. 

Antonio Gardane, oder wie er sich auf seinen späte- 
ren Druckwerken schreibt, Gardano, war nicht allein ein vor- 
züglicher Buchdrucker und Musikverleger, sondern auch ein be- 
rühmter Tonsetzer in jeder Gattung der musikalischen Schreib- 
art, dessen Werke theils selbststandig erschienen, theiis in zahl- 
reichen Sammlungen zu finden sind. 

Fetis nennt ihn einen Franzosen, belehrt uns aber eben so 
wenig als Du Verdier und die übrigen Schriftsteller , in wel- 
cher Provinz oder Stadt dieser ausgezeichnete und vielseitige 
Künstler geboren worden sey. Wahrscheinlich schöpften diese 
Herren ihre Nachricht aus Lanzilotti*s Tractate: »L*Oggidi, 
ovvero gT Ingegni modern! non inferiori ai pas- 
sati.-^ Venetia, 1624 in 8., welcher die Erfindung des Noten- 
drucks diesem Gardane zuschreibt. 



12S 

Seine erste Wirksamkeit als Musiknoten-Drocker fallt , aller 
Wahrscheinlichkeit nach, in das Jahr 1536, obschon mir aus 
diesem Jahre kein Werk seiner Presse zur Kenntniss gelangt ist 

Der erste , uns bis jetzt bekannt gewordene ]>nick tragt das 
Jahr 1587 an seiner Stirne, und ist der Nachdruck des sieben- 
ten Buches einer Motetten-Sammlung niederländischer Tonsetzer, 
welche zuerst in Paris bei Pierre Attaingnant im Jahre 
1533 an das Licht getreten ist, und deren Namen F^tis anzu- 
geben unterlassen hat. 

Im Jahre 1538 gab er 25 französische, vierstimmige Chan- 
son s von verschiedenen Meistern , und zwar von Clement 
Jannequin, Certon, Des Prez, Damian Havriez, 
Hesdin, Heurteur und Passereau in zwei Büchern her- 
aus, welche aus einem grösseren, ebenfalls schon firöher zu 
Paris erschienenen Recu eil genonmien waren f später audi Lieder 
von ihm selbst, nebst vielen andern, von den besten und da- 
mals beliebtesten Componisten in Musik gesetzten Werken. 

Es ist demnach sehr zu" beklagen , dass von den Lebens- 
umstanden dieses ausgezeichneten Mannes nirgends Etwas auf- 
gefimden werden kann! 

Er war Einer der fleissigsten Musikdrucker seines Jahr- 
hunderts; denn wir sehen von der genannten Zeit an seine Presse 
IQ allen folgenden Jahren (mit einigen Ausnahmen) in ununter- 
brochener Thätigkeit, so dass bis zum Jahre 1571, wo seine 
Söhne Angel o und Alessandro auf den Schauplatz traten, 
innerhalb eines Zeitraums von drei unddreissig Jahren 112, meist 
lunfiängliclie Tonwerke, blosser Wiederabdrucke nicht zu geden- 
ken, an das Licht getreten sind; eine Anzahl, die wahrschein- 
lich um vieles sitrh erhöhen würde , wenn nicht eine Menge jener 
alten Werke durch Nichtachtung und Nachlässigkeit verloren ge- 
gangen wären, oder wenn wir mindestens über alles Erschie- 
nene sichere und genauere Nachrichten besässen, oder auch das noch 
Vorhandene zu allgemeiner Uebersicht zusammenstellen könnten '). 

') Herr von Winterfeld, Joh. Gabrieli UDd sein Zeitalter. Band L, 
Seiten 800—201. 
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Die ersteren, uns bis jetzt bekannten, zu den Incunablen 
des Notendruckes gehörigen Werke, die aus der OlDficin dieses 
Mannes hervorgegangen sind, und zugleich zu den typographi- 
schen Seltenheiten gezählt werden können, sind folgende: 

1538. 

yVenticinque Canzoni Francese A quatro di 
Clement Jannequin e di altri eccellentissimi au- 
thori. In Vinegia, per Antonio Gardane 1538.^^ Zu 
Mi&nchen. 

1538—1539. 

»Canttts. I Primus über cum quinque | vocibns. | 

Diesem Titel folgt eine niedliche Holzschnitt-Vignette, weldie 
eine Gruppe von mancherlei Früchten vorstellt, zu deren beiden 
Seiten man in der Quinta Pars noch die Angabe: »Cum gra- 
tia et I privilegio^^ und unter derselben die Worte: »Mo- 
tetti delFrutto'' liest. 

Auf der zweiten Seite beginnt in allen Stimmen, mit Aus- 
nahme des Bassus , die Musik ; die zweite Seite des Letzteren 
enthält die Tavola ober «die 17 , in diesem Buche vorkommen- 
den Motetten ; die rechte Seite des zweiten Blattes aber die Zu* 
eignung des Werkes mit der Ueberschrift: »AI M«* S.^ Fran- 
cesco Palavicino | Antonio Gardane. '^ 

Auf der rechten Seite des Altus und der Quinta Pars findet 
man: »In Venetia ne la Stampa d' Antonio Gardane, 
I ne Tanno del Signore. Del M.D.XXXVIII. del mese 
di Settembre.'^ Den übrigen Raum füllt das grossartige Zei- 
chen des Druckers, in welchem Löwe und Bär eine aufge- 
schlossene Rose halten , in deren Mitte sich eine Lilie zeigt. Es 
hat die Umschrift: »Concordes virtute et naturae mi- 
raculis').^^ Unter diesem liest man wieder: »Con gratia et 
privilcgio.** 



>) Siebe die Fig. 9. 
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Der Texi isi mit lateinischer Schrift gedruckt. Die Motetten 
selbst sind von J. Lupi, A. Gardane, D. Finot, N. Gom- 
bert und dachet. 

Jede der Stimmen bat XXXI Seiten , und zur Bogenhezeich- 
nung der Cantus die Buchstaben A bis D,'der Bassus E bis I, 
der Tenor K bis N , der Altus bis R , und die QuinUt Pars 

S bis X. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Druck ist ein einlacher und schön, wie in allen Wer- 
ken, welche Antonio Gardane verlegt hat 

Dieses Buch ist in Wien zu finden. 



»Canttts. I Primus über cum sex | vocibus.^ 

Diesen Titel ziert im Cantus , Tenor und Bassus , die bereits 
beschriebene Gruppe von Fruchten, mit dem Satze: »Cum gra- 
tia I et privilegio^^ zu beiden Seiten; auf dem Titelblatte des 
Altus , der Quinta und Sexta Pars aber sieht man einen dahin ge- 
streckten, und mit Früchten umgebenen Affen, welcher vom 
Löwen lind Bären zerfleischt wird. Auch hier steht der Satz: 
»Cum gratia | et privilegio.'^ Unter der Vignette sämmtli- 
eher Stimmen: »Motetti del Frutto a sei voci.^^ 

Die Kehrseiten der Titelblatter des Cantus , Bassus und Tenor 
enthalten die Tavola de li Motetti, 20 an der Zahl, deren 
Verfasser Nie. Gombert, Jachet Berchem, Pionnier 
und Loyset Pieton sind. 

Auf eben denselben Seiten im Altus, der Quinta und Sexta 
Pars befindet sich die Zueignung des Buches mit der Ueberschrift: 
»AI molto magnifico et honorando | Signor et Pa- 
drono el Signor Jacomo Doria Antonio Gardane.'' 

Auf der letzten Seite s§mmtlicher Stimmen (mit Ausnahme 
der Sexta vox) liest man: »InVenetia nella Stampa d* An- 
tonio Gardane | Neil anno del Signore M.D.XXXIX." 
Den übrigen Baum füllt das Zeichen des Druckers , mit dem dar- 
unter stehenden: »Cum gratia et privilegio.^ Die letzte 
Seite der Sexta Pars enthält aber Folgendes: »In Venetia 
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nella Stampa d'Antonio Gardane | ne T anno del Si- 
gn oreM.D.XXXIX. nel niese di Mazo (sie) con Privile- 
gio I che nessuno possa stampar ne far« staoipar 
ditte opere ne altrove stampate, possano essere 
condotte ne vendote qui ne in altro | luogo di 
qnesto Illustrissimo doniinio con pena di perdere 
tutte Topere et pagar ducati. 200. cadauna voita 
che se | troveranno de ditte opere cosi quelli 
stampasseno o conducesseno overo vendesseno 
la qual pena a da esser divi | sa ducati. M. a Tar- 
aenal duc. 50. a lacusador duc. 100. a li Signori de 
notte per far tale executione.^ 

Den übrigen Raum füllt wieder das Zeichen des Drockera. 
Der Text ist durchaus mit lateinischen Typen gedruckt. 

Jede der Stimmen hat XXXI Seiten , und das Register der 
Bögen läuft durch alle Stimmen so , dass der Cantus die Bögen 
A bis D , der Bassus E bis H, der Tenor I bis M, der AltusN bis 0> 
die Quinta Pars R bis V , und die Sexta Pars X bis Z , und noch 
einen mit * bezeichneten umfasst. 

Der Druck ist ein einfacher. 

In der Zueignung beklagt sich der Verleger, dass er von 
einem Affen seiner Früchte beraubt worden sey, und desshalb 
üur nöthig gefunden habe, seine edeln Thiere, den Löwen mid 
Bären, auszusenden, damit sie den räuberischen Affen ergrei- 
fen und zerreissen möchten. Es ist dieses eine Anspielung auf 
die Herausgeber der Hotetti de la Simia zu Ferrara, von 
denen weiter unten die Rede seyn wird; und zugleich ein Be- 
weis mehr, dass es zu allen Zeiten, so lange die Presse be- 
steht, Nachdrucker gegeben habe, gegen welche man nur durch 
strenge, in den ertheilten Privilegien festgesetzte Strafen, eini- 
germassen geschützt werden konnte. 



,»Secundus Liber | cum quinque vocibus.'^ 
Die Mitte des Titelblattes ziert eine , mit einem Band umge- 
bene Rose, in welcher man die Inschrift liest: »Flox Florum.'^ 
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Zo beiden Seiten dieser Vignette steht der Name der Stimme, 
und unter diesem Folgendes : 

»Flor de Hottetti tratti dalli | Mottetti del 
Piore. I In Yenetia per Antonio Gardane | Nellanno 
del Signore M.D.XXXIX- Nel mese di Decembre.** 

Den übrigen Raum i&llt das Zeichen des Druckers ans. Das 
Format ist kleines 0«erquarl. Die auf der Kehrseite des Titel- 
blattes befindliche Tafel hat die Ueberschriit: »Tavola de li 
Motetti XXn.'* 

Die Auetoren dieses Buches sind: »Lupi, Lerithier, 
Archadelt, Hanchicourt, Richafort, Jo. Courtois, 
Gombert, Andreas de Silva, Yerdelot, Leo. Pamin- 
ger, und Jo du Billon. 

Das Werk ist mit lateinischen Typen gedruckt, und der 
Satz des Druckes ein einfacher. 

Die Sämmbücher, deren jedes von I bis XXXIX, jedoch 
mit steter Hinweglassung der Zwischenzahl auf der Kehrseite be- 
zeichnet ist , sind : Cantus , Tenor, Altus , Bassus und Quinta Pars. 

Die Registrirung läuft von der obersten Stimme bis zur letz- 
ten von'A bis E, F bis K, L bis P, bis V, und Z, mit 
den Anfangsbögen « und <p>(Sfem tmd Blumchen). In Wien» 



s»Il primo libro de Hadrigaii d* Archadelt a 
quatro con nuova gionta impressi. Gon graiia et 
privilegio.** 

Am Schlüsse des Buches: »In Yenetia, nella stampa 
d* Antonio Gardanc, nef anno del Signore M.D.XXXIX. 
nel Mese di Mazo (sie) con privilegio che nessuno 
possa stampare'^ u. s. w., wie bei dem oben angeführten 
ersten Buche der Motetli del Frutto aus demselben Jahre 
und Monate. 

Dieses Buch enthält 58 Madrigale. 
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»U secondo Libro di Madrigal! d*Archadelt, 
nooTamente stampato.'^ 

Dem Titelblatte dieses Baches folgt eia anderes mit dem 
Zeichen des Druckers , über welchem der Name der Stimme, und 
darunter die Worte: 9»Con gratia-et privilegio^^ zu lesen 
sind. Auf der Kehrseite dieses , und der meisten übrigen Titel- 
blätter befindet sich die Tavola, welcher die Zueignungsschrift: 
)>A1 magnifico H. Nicolo Alberto Antonio Gardane^ 
folgt. 

Am Schlüsse: »In Venetia nella Stampa d* Antonio 
G^rdane, neT anno 1539, nel mese di Febraio.'^ Die- 
ses Buch enthält 28 Stucke. 



»II terzo libro de Madrigali di Archadelt et di 
altri eccellentissimi Authori. Con la gionta di al- 
cuni Madrigali a voce mutate bellissimi a quat- 
tro voci.*' 

Weiter unten liest man Libro terzo (ohne Angabe des 
Druckortes und der Jahreszahl). 

Von den Componisten ist in diesem Buche nur Areh adelt 
genannt. 



»II quarto libro di Madrigali d'Archadelt a 
quattro voci con\poste ultimamente insieme con 
alcuni madrigali de altri authori con ogni diligen- 
tia stanipate et corrette. Con gratia et priuilegio.^ 

Am Schlüsse wie oben: »In Venetia, nella Stampa 
d^Antonio Gardane. 1589, nel mese di Settembre.'^ 
Dieses Buch umfasst 39 Nummern. 

Sämmtliche vier Bücher , deren Format kleines Qu^rquart 
ist, findet man in München und Venedig. 



Eines der interessantesten und zugleich geschichtlich merk- 
würdigen Musikdruckwerke ist das folgende, in der Wiener 
Hofbibliothek und in der Marciana zu Venedig befindliche. 



• 
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,>Mu8iche fatt« nelle No2ze | dello Illnstrisaimo 
Duca di | Firenze il Signor Cosimo de Medici (et 
della Illustriasima Consorte | sna Had. Leonora da 
Tolleto.*^ 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers 9 und darunter: i»Gon 
gratia et privilegio^^ mit dem Namen der Stimme zu bei- 
den Seiten. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes steht die Tavola; 
auf der Kehrseite aber liest man aber dem Druckerzeichen: ,>In 
V^netia nella Stampa d'Antonio Gardane | Nellaffno 
del Signore M.D.XXXIX. Nel mese di Agosto.^ Unter 
demselben: »Con gratia et privilegio.^^ 

Das Werk ist im kleinen Qu^rquart gedruckt, und die Stimm- 
bücher sind: Cantus, Altus, Bassum, Quinta et Sexta Pars. 

Die Tavola ist in jeder Stimme ein einfaches Verzeidmiss 
der in dem Buche enthaltenen Gesänge mit beigefügten Namen 
der Tonsetzer , mit Ausnahme jener im Cantus , wo dieselbe yiel 
vollständiger und erklärender ist. Sie lautet wie folgt: 

• »Husiche delle Nozze dello Illutrissimo Duca 
di Firenze il Signor Cosimo de Medici et della II- 
lustrissima Consorte sua | Madama Leonora di To- 
leto. 

La Tayola. 

Ingredere a otto voci di Franc, corteccia 
cantato sopra Tarco del portone della porta 
al pratoda uinti quattro uoci da una banda, 
et da Taltra da quattro tromboni, et quattro 
cornetti nella entrata della Illustrissima Du- 
chessa.' ' n. 

Sacro et santo himeneo a noue uoci di 
Franc, corteccia oantato dalle muse con le 
sette seguenti canzonette il giorno del co- 
nuito V. 

Piu che mai uaga a qaatro uoci. Constan- 

tio festa X. 

9» 
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1540. 



»Cantus* Primo Libro di Motetti | di Jacliet a 
cinque uoci con la gionta di | piu Mottetti compo- 
8ti de nouo per il detto aatore non piu ueduti, con 
ogni diligentia corretti.^^ 

Zu beiden Seiten des nun folgenden Druckerzeichens liest 
man: }>a cinque voci^' und unter demselben: »Motetti di 
Jachet a cinque.^' 

Die Kehrseite des Titelblattes in jeder Stimme enthält die 
»Tavola delli Mottetti nnmero XXVin.'' 

Dieses Buch hat keine Zueignungsschrift. 

Am Schlüsse desselben liest man über dem Druckerzeichen: 
»In Venetia nella Stampa d* Antonio Gardane | Nel- 
lanno del Signore M.D.XXXX. Nelmese di Aprile. | 
Con gratia et priuilegio.'^ 

Die Stimmbücher dieses Werkes, welche aus dem Cantus, 
Tenor, Altus, Bassus und der Quinta Pars bestehen, haben je 
XLVn Seiten, und die Registralfoezeichnung A — F. 

Das Format ist kl. Querquart. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk, sammt den fol- 
genden. 
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1. »II primo Libro delle Viollotte di Alvvise 
.Castellino chiamato il Varoter Venetiano da lui 

eomposti li Versi et il Canto. Venetiis apud Ant. 
Gardanum. 1641." Im kl. Querquarl. Vier Stimmbücber. 
Das Werk enthält 29 Compositionen und ist dem Herzog Her- 
cules von Ferrara zugeeignet* 

2. »Ihan Gero. U primo. libro de Madrigali ita- 
liani, et Canzoni Frandese a due voci, Noua- 
mente eomposti et con ogni diligentia corretti. 
Excudebat Venetiis, a.pud Antonium Gardane* 
IMl*" Im kl« Querquart. 58 Tonstücke in 2 Stimmbudiem. 
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3. 3»Ii primo libro dei Madrigal!, di Maestro 
Ihan, Maestro di Capella dello Eccellentiss. Si- 
güor Hercole Dirca di Ferrara, et de altri Eccel- 
lentissimi Authori. Nouamente posti in luce. Ex- 
cudebat Venetiis, apud Antonium Gardane. 1541.'^ 
Im kl. Querquart. 80, dem Cavaliere Girolamo Bustrone 
gewidmete Stacke in 4 Stimmbüchern. 

4. «Madrigali nuovi a voce parecomposti per 
il Doct. Musico Messer Giordano Passetto, Mae- 
stro di Capella del Duomo di Padova. Libro pri- 
mo. Venetiis, apud Ant« Gardane. 1541. '^ Im kl. Quer- 
quart. 26, dem Canonico Benedetto Contarini gewid- 
mete Tonstücke in 4 Stimmbücheni. 

5. »Cantus. Di Verdelot tutti li Madrigali del 

« 

primo et secondo Libro, a quatro Voci: Noua- 
mente ristampati, et da molti errori emendati. 
Con la Gionta dei Madrigali del medesimo Autore. 
Agg^iuntovi ancora altri Madrigali nouamente 
composti daMesser Adriano, et de altri Eccellen- 
tissimi Musici.Excudebat Venetiis, apud Antonium 
Gardane. 1541/' Im kl. Querquart. 68 Nummern in 4 Stimm- 
buchern. 

6. »Verdelot, la piü divina, et piü bella Musi- 
ca, che se udisse giamai delli presenti Madrigali 
a sei voci. Composti per lo Eccellentissimo Ver- 
delot. Et altri Musici, non piu stampati, et con 
ogni diligentia corretti. Nouamente posti in luce. 
1541. Venetiis, apud Ant. Gardane.^' Im kL Queri^uart. 
31 Tonstäcke in 6 Stimmbüchern. 

7. »Le dotle et eccellentissime Compositioni 
dei Madrigali di Verdelot, a cinque voci, et da 
diuersi perfettissimi Musici fatte. Nouamente ri- 
stampate, et eon ogni diligentia corrette. Excu- 
debat Venetiis, apud Ant. Gardane. 1541.^ Im kl. 
Querquart. 48 Stücke in 5 Stimmbüchern. 
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1542. 



8. »Cantus d'il Ferabosco il primo libro deMa* 
drigali a qnatro voci nouamente posto in luce. 
Venetiia, apud Ant. Gardane. ]542«^Min kl. Querquari« 
45 Stücke in 4 Stimmbüchern, weiche dem Guidobaldo Duca 
d* Urbino gewidmet sind. 

9« »N. Gomberti, Musici Imperatorii, Motecto- 
rum, nuperrime maxima diligentia in lucem aedi- 
torum Liber secnndus quatuor vocum. Venetiis, 
apudAnt. Gardane 1542.^^ Im ki. Ouerquart. 20 Toostficke 
in 4 Stimmbfichern. 

10. »D' Autori. il primo libro di Madrigali de 
diuersi Eccellentissimi Autori a cinque voci no- 
aamente stampato et poato in luce. Venetiis^ 
apudAnt. Gardane. 1542.^^ Im kl. Qnerquart. ^88 Stücke 
in 5 Slimmbüchem , welche dem Bologneser Edelherm G i o v a n 
Carlo Saraceno und dessen Vater Ambro sio gewidmet sind. 

IK »II primo libro di Madrigali de diversi Sc« 
cellentissimi Autori aMisura di Breue nouamente 
con grande Artificio composti et con ogni diu* 
gentia stampati. Venetiis apud Ant. Gardane. 
1542.^' Im kl. Querquart. 87 Tonslücke in 4 Siimmbfichem. 

12. yCantus Adriani Wilaert Husicorum om* 
niumqui hactenuset nostro^ et maiorumEuo flo- 
ruerint, Longi äc sine controuersia principis ce- 
leberrimi, et in presenti Illustrissime Reipublice 
venetiarum in ede Diui Marci Capelle Rcctoris 
quam eminentissimi Musicorum sex vocum, qne 
vulgo Motecta dicuntur, nuper omni studio, om- 
nique in^agine in lucem editorum. Liber primus. 
Venetiis, apud Ant. Gardane. 1542/' Im kl. Querquart 
85 Tonstücke in 6, demMar CO Trivisano zugeeigneten Stimm-' 
büchem. 
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1548. 

18.«Ilprimo libro deMadrigali italiani etCan- 
zotii francese i due voci di Ihan Gero, nouamente 
riatampatp et corretto. Venetiis, apud Ant. Gar- 
dane. liiS.^ Im kl. Querquarl. 49 Stücke in 2 StimmbAchern. 

14. »Cantus di B^rnardo Lupacchini dal Vasto 
Jfadrigali a quatro voci, nouamente posti in Ince. 
Venetiis. (Apud Ant. Gardane). 1543.*' Im kl. Qoerquarff. 
28 Stöcke in 4 Stimmböchern. 

Ift« »De diuersi Autori. II primo Libro di Ma- 
drigali de diuersi eccellentissimi Autori a Hisura 
di Breue novamente ristampato. Venetiis, apud 
Ant. Gardane« 1548.^ 87 Nummern. 

16.^11 secondo Libro de li Hadrigali de diuersi 
eccellentisfiimi Autori a Hisura di Breue noua- 
mente ristampato. Venetiis apud Ant. Gardane. 
1648.'^ 88 Nummern. Beide Bficher im kl. Querquart und 4 
Stimmbüdiem. 

17. Motecta trium vocum a pluribus Authori- 
bu8 composita, quarumnomina sunt JachetusGal- 
licus. Morales Hispanus. Constantins Festa. Adria* 
fius Wilgliardus. Venetiis. apud Ant. Gardane. 1543.^ 
im kl. Querquart. 27 Stöcke in 4 Sfimmbuchem. 

18. AI primo libro a due voci de dinersi Au- 
tori nouamente stampato et con ogni diligentia 
corretto. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1948. '^ Im 
kl. Querquart. 40 Motetten in 2 Slimmbfichern. 

19. ]»Madrigali a 4 voci di Anselmo Renlx nuo* 
namente ristampati et corretti. Venetiis, apud 
Ant. Gardane. 1543.^^ Im kl. Querquart. 29 Nummern in 4 
Stiumiböchem. 

1544. 

20. »Verdelot« A quatro voci. Venetiis, apjicl 
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Ant. Gardane« 1544.^ Im kl. Qu^^r^uart. 36 Madrigfale in 4 
Stimnibfichern. 

1545. 

21. »Cansone Villanesche al modo Napolitano 
a tre voci di Thomaso Cimello da Napoli*con ana 
BatagiJa villanescha a Ire del medesimo Autore 
nonamente poste in luce. Libro primo. Veneiiia, 
apad Ant. Gardane. 1545/^ Im kl« Querquarl. 21 Numnern 
in 8 Stimmbächern. 

22. i»CIement Janneqain.*La Bataglia. LaLouette. 
Le Critz de Paris. Le Cbant des Oyseaux. Le Ros- 
signol. Venetiis, apud Ant. Gardane- 1545.'^ Im Id. 
Querquart. 4 Stimmbuchen Dieses Werk erschien zuerst bei Pierre 
Attaingnant zu Paris, und dann, fast gleichzeitig mit Ant* 
Gardane^s Ausgabe, bei Tilmann Susato zu Ant- 
werpen. 

23. »Cypriano Rore. Husici excellentissimiMo- 
tetta nunc primum summa diligentia in lucem pro- 
dita, quinque vocum. Venetiis, apud Ant.6ardane. 
1545.'^ Im kl. Querquart 19 Stucke in 5 Stimmböchem, welche 
dem portugiesischen Gesandten Baidassar Feria gewidmet sind 

24. »Canzone Yillanesche alla Napolitana di 
M. Adriano Wigliaret (sie) a quatro voci, con la 
Canzona di Ruzante. Con la gionta di alcune ni- 
tre canzone villanesche alla napolitana di Fran* 
cesco Silvestrino ditto chechin et di francesco 
corteccia nouamente stampate con le soe stanze. 
Libro primo. A quatro voci. Yen etiis, apud Ant. 
Gardane. 1545.^ Im kL Querquart. 16 Stücke in 4 Stimm- 
büchern. 

25. ,>Famosissimi Adriani Willaert Chori diui 
Marci • Illustrissimae Reipjiblicae Venetiarum 
H^agistri Husicae quatuor vocum (quae vulgo Mo- 
lecta nancupantar),nouiter omni studio ac dili- 
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genti« in Ineem edila* Veneliis, apud Ant Gar- 
d a n e. 1 M6.^ Im kl. Qu^aart* 14 Tonstucke in 4 Stimmbilcliern« 
16. ,>Adriani Willaert Musici celeberrimi ac 
Chori diui Marc! liiustrisaiinae Reipublicae Ve- 
netiarum Magistri Muaicae quatuor yocnm (Mo* 
tecia vulgo appellani) nunc denuo summa dili« 
g«ntia recognita ac in iucem exeuntia. Addilia 
etiam ab authore multis motectis quae in priori 
edilione desiderabantur. Liber primua et secun- 
du8. Venetiig, apud Ant. Gardane. 1545.^^bn ki. Qner« 
quart. 24 und 22 Tonslücke in 4 Slimmbächem. 

Mit diesem Jahre woOen wir aus dem Grunde einen Ab- 
schnitt machen , um das Verzeichniss der Leistungen dieses aus- 
gezeichneten Mannes nicht allzu sehr zu vergrössem, und er- 
lauben uns nur noch folgende Zusätze. 



Unter der grossen Zahl von Druckwerken, welche Anten 
nio Gardano noch an das Licht brachte, verdient ganz be- 
sonders ein Werk den Beifall der Freunde alterer Musik; und 
es kann dasselbe zugleich als ein werthvoUes Denkmal betrach- 
tet werden, welches sowohl der kunstsinnige Tonsetzer und 
Drucker, als auch der Herausgeber, auf dessen Kosten es ge- 
druckt wurde , sich für alle Zeiten errichtet hat. 

Dieses Werk ist der umfangsreiche, von Pietro Giova- 
nelli aus Gandino in der Provinz Bergamo mit grossem Fleisse 
gesammelte, dem Kaiser Maximilian IL zugeeignete und im 
grossen Quartformaie fiberaus schön gedruckte Novus Thesau- 
rus Musicus, in fünf Böchem, mit folgenden, in einer 
architektonischen, oben mit dem kaiserlichen Wappen, und unten 
mit dem Zeichen des Druckers geschmückten Umrahmung befind- 
beben Titeln : 

Cantus Novi Thesauri Mnsici Liber Primus 
quo selectissime planeque novae, nee unquam in 
Iucem aeditae cantiones saorae (quas vulgo meteta 
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vocanl) continentar ocio, sepUm, «ex^ quinf ue «e 
qualuor vocuiu, a praestaniissimiB ac kvjus aeta* 
tis, praecipuis Symphoniacis composilae, quae in 
Sacra Ecclesia catholica, summU aolemntbaaqte 
feativitatibu» canunlur^ ad omnU generi» ii«tnH 
nenta musica, accommodatae: Petri Joannedi Ber- 
fomenais deGandino, sumino studio ac iabore col- 
lectae, ejusque expeasis impreasae« Venctiia, apud 
Antonium Gardanum. 1^68. Cum graU ei priviL Sac 
Ro. Cae. Ma. Et IIL Senatus Venet.'^ 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici* 
Liber Secundus, quo selectissime atque plane no- 
yae, neque uoquam antea in lucem editae cantio- 
nes sacrae . . • (wie oben) continentur: quae in sa- 
cris catholicorum templis diebus Dominicis canun- 
tur, atque ad quaevis instrumenta musica accom- 
modatae sunt . . . Venetiis Apud Antonium Garda- 
num. 1568. 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. 
Liber Tertius, quo • • . cantiones sacrae • . • con- 
tinentur: quae in sacris catholicorum templis fe- 
stis sanctorum diebus cantantur, atque • . • Vene- 
tiis • . • 15t>8« 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. 
Liber Oudrtus, quo selectissime atque plane nouae, 
neque unquam antea in lucem editae moteta, quae 
in sacris catholicorum templis communia vocare 
solent, De Sanctissima virgine Maria, Apostolis, 
Martiribus, confessoribus et virginibus, tum 
etiam laudes aliquot deiparae virginis, quas Salue 
regina appellant, octo, sex, quinque et quatuor 
vocum continentur; compositae a praestantissimis 
nostri temporis musicis, et ad omnis generis in- 
strumenta musica occ.ommodatae; summo studio 
atque Iabore Petri Joanaelli de Gandino Bergomea* 



141 

si's collect««, ejnsqne «xpensis impres^ae. Vene- 
li is, etc. 1568. So lautet der Titel mit allen seinen Fehlern. 

Cantus« Liber Qnintus et Tltimus, qno variae, 
tum sacrae, tum aliis etiam locia honestissimis 
competentes ac congruis, plane nouae, neque vn* 
quam antea, a quopiam in lucem editae harmo- 
niae coroprehendnntnr, veluti selectissima quae- 
dam, in D. Ferdinand! III. (felicissima memoria) 
Gaesaris obitum Epitapfaia: nee non inuictissimi 
llomanomm Imperatorie Maximiliani n. etc. Sere- 
nissimorumque Principum Ferdinand! et Caroli Frat- 
trum, Archid. Aost etc. ac quorundain etiam alio- 
rum Illnstrissimorum Principum atqne heroum ge- 
nerosorum encomia: octo, sex, qninque, quatuor 
Tocam, a praeatantissimis nostri seculi musicis, 
compositae, et ad omnis generia instrumenta mn- 
sica accommodatae; saromo studio atque labore 
Petri Joannelli deGandino Bergomensis, colleetae, 
ejusqne expensis impressae. Venetiis, etc. ISOS. 

Die Stimmböcker dieser Samndong sind: Cantus, Tenor, 
AKos, Bassus, Quintos mid Sextus; in den beiden letzteren sind 
auch die 5., 6., 7. und 8. Stnnme enthalten. 

Der Musik geben in allen Stimmen des ersten Buches auf 
fünf Blättern und der Vorderseite des sechsten Blattes folgende 
Gegenstande voran: 1. die Zueignung dte Sammlers an den 
Kaiser Maximilian II. 2. Zwei Carndna Jo. Plowerii ad Lee- 
torem und ad librum. 8. Das Bildniss des Kaisers Ferdinand I. 
in Medaillonform mit einer Umsduift. 4. Ein lateinisches Trauer- 
gedicht auf densdben Kaiser sammt einem Epitaphium. 6. Das 
kaiserL oben und unten mit Versen versehene Wappen in Me- 
daillonform mit der, den Titel des Kaisers Maximilian II. 
enthaltenden Umschrift. 6. Ein Cerman an denselben Kaiser. 
7. Das, ebenfalls oben und unten mit Versen versehene Wap- 
pen des Eradierzogs Ferdinand. 8. Bin Carmen auf denselben 
Erzherzog, und darunter, als verzierende Vignette, jene Gruppe 
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vonPrflcbten, deren ächon bei den, von Ant. Gardane her- 
ausgegebenen Motetti del Frutto erwähnt worden ist« 
9« Das, oben und unten mit Versen begranzte Wappen des 
Erzherzogs Carl; und endlich 10. ein Carmen auf denselben Erz- 
herzog. 

Das Werk ist durch alle fSnf Bücher in den ersten 4 Stim- 
men von 1 bis 466 also paginirt, dass das erste Buch die Sei- 
tenzahlen 1 bis 163, das zweite 164—227, das dritte 228—323, 
das vierte 324 — 403 , und das funHe 404 — 467 hat In dem 
OnintQs und Sextus Gndet man nur die, mit den, in den ersten 
vier Stimmen befindlichen Tonstücken übereinkonunenden Seiten- 
zahlen, zum Behufe des Nachschlagens für die fiinf-, sechs-^ 
sieben- und achtstimmigen Gesänge. 

Am Schlüsse der Bücher sind die Indioes. 

Die Auetoren dieser reichhaltigen Sammlung sind: Jacobus 
Regnart, Joan Louis, Christianus Holländer, Ma- 
thias Zapfel, Henr. de la Court, Petrus Spailier, 
Mich, des Buissons,. Georg. Prenner, Jo. Castileti, 
Verdiire, Jacobus Vaet, Michael Deiss, Alexand. 
Vtendaler, Simon de Roy, Jo. Chayn^e, Orl. Lasso, 
Steph. Machu, Franciscus de Nouo Porta, Anto- 
nius Galli, Jo. de Cleue, Jo.Deslins, Philipp, le Duc, 
Wilh. Formeliis, Adam. dePonte, Jacobus de Wert, 
Jac. de Broucke, Andreas Pevernage, Lambert, de 
Sayue, Josquin de Pres, Gregorius Trehon, Ant. 
de la Court, und Andreas Gabrieli. 



Antonio Gardane gab auch Messen und Motetten der 
berühmtesten Meister seiner Zeit im grossen Folio herausi Die 
herrliche Ausstattung und der schöne Druck derselben erheben 
sie zu wirklichen Prachtwerken ihrer Gattung. 

Aus diesen führe ich, zur Ueberzeugung der Kenner, nur 
Folgendes zum Schlüsse an: In dem obem, oblongen Felde der 
architektonischen, die ganze Titelseite füllenden Verzierung Kesl 
man in lateinischen Majuskeln: 
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»Didaci Ortiz Toletani | Regiae Capellae N^apo- 
litanae^ I.Moderatoris et Magistrl, | Musices Liber 
Primus | Hyronos, Magnificat, Salvea, Motecta, 
Paalmos, aliaque diversa Cantica | complectens.'^ 

Den mittleren Raum ziert das , vom Löwen und Barea und 
einem nackten Knaben oder Engel getragene Wappen des Don 
Peraffanus Ribera, Herzogs von Alcala, Markgrafen von 
TarUTa, Vicekönigs von Neapel etc., welchem das Werk vom 
Tonsetzer zugeeignet ist. 

Am untersten Tfaeile der Verzierung liest man in gothi- 
s(^r Schrift: 

»Venetit» opn) | jSlntonttim tfartanitm. ( M3.i3n$.^ 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthftit die Zueignung 
und auf der Kehrseite beginnt die , mit sdiönen Initialen verse- 
hene Musik auf 159 mit gothischen Zahlen bezeichneten BIftttem, 
deren letzte Seite die Tabula mit ihrem Blattweiser über die 69, 
in diesem Buche enthaltenen Tonstücfce liefert* 

Das Bogenregister läuft von 91 bis ViVi* 



Antonio Gardano*s Söhne finden wir, ungefihr vom 
Jahre 1569 bis zum Jahre 1575, als 'gemeinschaftliche Her- 
ausgeber von Ton werken ; erst von da an scheint Angelo Gar- 
dan o, wenn auch schon seit 1570 hin und wieder allein auftre- 
tend, von seinem Bruder Alessandro sich getrennt, und einen 
selbstständigen Musikverlag eingerichtet zu haben. 

Alessandro kommt noch im Jahre 1580 zu Venedig vor, 
seit 1584 aber zu Rom. Vielleicht wurde die Trennung der Bru- 
der durch das Unternehmen veranlasst, einen Zweig der von 
ihrem Vater gestifteten, sich immer mehr ausbreitenden Musik- 
handlung nach der Hauptstadt Italiens zu verpflanzen. 

Angelo Gardano gab, nebst den, noch in grosser An- 
zahl in verschiedenen Bibliotheken, auch in Wien, vorhandenen 
Musikdruckwerken im kleinen Qaerquart, auch Messen und 
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Mol«tten von den berühmtesten Meistern jener Zeit im ^asen 
Choral-Foliorormate' heraus, welche sich durch hohe Schönheit de« 
Druckes und der Ausstattung vcMtheilhaft auszeichnen« Wer sich 
hiervon zu überzeugen gedenkt, besehe die im Jahre JS78 er- 
schienenen Hessen eines Constantius Porta; ferner seine 
Antiphonarien, Gradualien und OfOcien, weiche sänuntllch in der 
Wiener HofbibUothek zu finden sind. 



In 4en 90er Jahren des sechzehnten Jahrhunderts ist auf den 
Titeln, zu Venedig erschienener Tonwerke häufig nur derStampa 
del Gardano gedacht; zuweilen wird dabei Bartolomeo 
Magni als Herausgeber genannt, andere Maie nicht. Wir sind 
ako nicht berechtigt, diesen bis in die Mitte des siebenzehnten 
Jahrhunderts hin rüstigen iMusikverieger als späteren Eigenthü- 
mer dieser Druckerei anzusehen , und dürfen nur annehmen, dass 
gegen das Ende des Jahrhunderts audh Angelo Gardano sei« 
nem Vater nachgefolgt , das früher unter diesem Namen geführt» 
Verlagsgeschäft aber nunmehr in das einer, gewiss aber sehr 
umfänglichen, blossen Notendruckerei übergegangen sey. Diese 
finden wir noch länger als 100 Jahre nach Antonio Garda- 
ne's Erscheinen in voller Thätigkeit. Um 1650 ist unter andern 
dort eine Sammlung drei- bis fünfstimmiger Completorien von 
Biagio Gherardi, Kapelhneister am Dome zu Verona, ge- 
drukt*). 



Drei Jahre nach Antonio Gardan e's Beginnen, das ist 
im Jahre 15S9, treten Marchio Sessa, und Girolamo 
Scotto (wahrscheinlich ein Sohn des berühmten venetianer 
Buchdruckers Ottaviano Scotto aus Monza) auf die Bahn« 

Der Erstere, von dem mir noch kein Impressum zu Gesicht 
gekommen ist, druckte, mit seinem Bruder Juan Battista in 
Verbindung , noch im Jahre 1 568, in welchem Jahre er auf drei- 



Siehe T.Winterfeld's Gftbrieli und sein Zeitalter. Theil l.,S.tOI. 
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«timmige CaUzoni, und auf ein Werk: »Le Lamentaziohi 
di Geremia a quattro voci in Cante figarato^' am 
80. Juli ein Privilegium erhalten bat '). 

Den Zweiten, nämlich Girolamo Scotto, der zugleich 
ein guter Tonsetzer war, aefien wir, nächst Antonio Gar- 
dane« ab den bedeutendsten Musikverleger der Stadt Venedig, 
dort erscheinen, uiid mit geringen Unterbrechungen ÜEist jedes 
folgende Jahr bis 1573 seine Presse in Thdtigkeit Doch mochten 
auch hier, was uns Unterbrechungen scheinen, wohl nur Lücken 
unserer Kenntniss von dem gesammten Umfange seines Verlages 
seyn: wie denn ohnehin viele dieser Angaben nur ungefihre seyn 
können *)• 

Am 15. October 1572 erhielten schon Girolamo's Erben 
ein Privilegium auf Alessandro Striggio, Madrigali a 
5 voci *), daher denn jenes Jahr mit ziemlicher Gewissheit als 
dessen Todesjahr anzunehmen ist. 

Girolamo Scotto bediente sich, seyes aus Dankbarkeit 
fOr die ererbte Druckerei , oder aus anderen Granden , der Dru- 
ckerzeichen, Sinnbilder und Wahlsprüche des Ottaviano 
Scotto, welche in den Auflagen des Brsteren abwechselnd zu 
finden sind. 

Sie sind folgende *) : 

!• Eine weibliche, auf der Erdkugel sitzende Figur, welche 
einen Palmzweig in der Rechten halt. Zu ihren Häupten zieht 
sich ein Band dahin, das sich unter dem linken Arme verliert und 
die Inschrift hat: >,Fiat Pax in Virtute tua.'' Diese Figur 
stellt demnach die Göttin des Friedens vor. In der Erdkugel ent- 
deckt man die Buchstaben: »0. S. M.^' (Octavjanus Scotus Mo- 
do^tiensis). 



') Ea befindet sich im grossen Archive xu Venedig. (Pregadi. 

Car. 148.) 
S) ▼. Winterfeld's Gabriel! etc. Le. 
*) Siebe das Archiv s« Venedig (Pregadi. Car. 66.) 
*) Siehe in den Beilagen die Fig. 10 bis 18. 
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2. Palme und Oelzweig, durch den Anker zusammengehal- 
ten ; das Ganze auf einem hohlen Stamme ruhend , mit Honig- 
waben, aus welchen Bienen hervorschwärmen, und den dabei 
beßndlichen Buchstaben: ,>S/0. S.^^ (Signum Octaviani Scoti.) 

8. Palme und Oelzweig, nur mit dem Anker verbunden, 
auf einem hohlen Stamme stehend. Das, sich um dieses Sinnbild 
schlingende Band enthalt das Motto: »In Ten e bris fulget/ 
Mit dem unteren Theile des Ankers verknüpft, sieht man wieder 
die Buchstaben: »S. 0. S.^^ 

4. Die von Kriegstrophäen umgebene, in einer eiförmigen 
Umrahmung befindliche Fama, welche mit der Rechten ein Hörn 
an den Mund setzt , und mit der Linken einen Schild hält, worin 
man die Buchstaben 0. S. M., wie in dem ersten Zeichen , findet. 
Die Umrahmung hat die Inschrift: »Famam extendere fac- 
tis, est virtutis opus.^^ 

5. Die auf einer geflügelten Kugel schwebende Fama« In 
der Kugel die Buchstaben 0. S. M. Auf beiden Seiten der vier- 
eckigen Umrahmung liest man' das bei Nr. 4 angegebene Motto. 

Von Girolamo Scott o's Musikdruckwerken aus den er- 
steren Jahren seines Strebens will ich folgende anfuhren: 

i5«m 

1. Jachet. Motecta quatuor vocum Liber pri- 
mus. Veneliis, per Hieronymum Scotum. 1539. 24 Ton- 
stücke. Zu München. 

2. II terzo Libro de Madrigal! novissimi d'Ar- 
chadelt a quatro voci insieme con alcuni di Con- 
stantio Festa et altri dieci bellissimi a voci mu- 
date. Veneliis, apud Hieronymum Scotum. 1539. 
48 Nummern. Ebendaselbst. 

1540. 

8. »Madrigali | a quattro voci | di Messer Clau- 
dio Veggio, Con laGionta di sei altri di Archadelt 
della I misura a breue* Nuovamente con ogni dili- 
gentia stampati.^^ 
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Unter dem Zeiehen des Drackers liest man : 
j^Venetiis | Apud Hieronymum Scotum. | 1540.'^ 
Die übrig«n Stimmen haben den kürzeren Titel: 
4.]»MadrigaIi diMesserCIaudio | Veggio,a quat- 
tro Yoci. Nuovamente stampati.^^ 
Darunter der Name der Stimme. 

Die Tavola über die, in diesem Werk enthaltenen 40 Madri- 
gale ist in allen Stimmen hinter dem Titel zu finden, mit Aus- 
nahme des Cantus, wo sie fehlt, und an deren Stelle die an 
den Conte Federigo Anguissola gerichtete Zueignung ge- 
setzt ist. 

Das im kl. Ouerquart gedruckte Werk ist oben in der Mitte 
mit römischen Zahlen paginirt, und folgender Massen registrirt: 
Cantus A — E , Tenor a — e , Altus AA — EE , und Bassus aa — e^. 
Der Druck ist ein einfacher. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 

5. Madrigali di diversi Autori a cinque voci. 
In Venetia, per Girolamo Scoto. 1540. Zu Bologna. 

1541. 

6. Di Girolamo Scotto i Madrigali a tre voci. 
Venet. 1541 apud ipsum Authorem. Enthält 56 Nummern. 
Zu Jena. 

7.»DiG.Scotto iMadrigali a doi voci. Ibid. 1541.^ 
Die beiden Stimmen sind Tenor und Discant. Das Werk enthalt 
44 Nununem, und ist auch in Jena zu finden. 

8. »Nicolai Gomberti Musici | Excellentissimi 
Pentaphthongos | Harmonia, qne quinque vocum 
Mo- I tetta vulgo nominantur. | Additis nunc eius- 
dem quoque ipsius Gomberti, nee non Jachetti, | 
et Moralis Motettis, opus mehercule summo stu 
dio I nostro ac diligentia nuper in lucem prodiens, 
caelestem | plane referens concentum, humanas- 
que aures | insolita modulatione permulcens. Liber 
primus/^ 

10* 
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Das Zeichen des Druckers mit der Angabe zu beiden Seiten : 
»Quinque | vocum'^ und unter demselben: 
»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.^^ 

9. »Nicolai Gomberti | Musici solertissimi, | Mo- 
tectorum | quinque vocum | Maximo studio in lu- 
cem editorum | Liber Secundus.'^ | 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens die Worte: 

»Quinque | vocum^^ und darunter: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541*'^ 

Diese beiden , im grossen Querquart gedruckten Bücher ent- 
halten die Stinmibande Cantus, Tenor, Altus, Bassus und Quinta 
Pars mit 26 Motetten im ersten, und 21 im z.weiten Buche. 

Das erste Buch zählt in allen Stimmen je 22, und das 
zweite Buch je 20 Blatter. 

Das Register ist 

im ersten Buche, im zweiten Buche, 

für den Cantus . a — e, . . . a — e* 

für den Tenor . aa — ee, . . . Aa — Ee. 

für den Altus . A— E, .... AA— EE. 

für den Bassus . AA — EE, . . . • A — E. 

für die Quinta Pars Aa — Ee, . . . Aaa — Eee. 

Das Werk ist in Wien und in Jena zu finden. 

10.»NLcolai Gomberti, | Musici Imperatorii, | Mo- 
tectorum, nuperrimi maxima | diligentia in lucem 
editorum | Liber Secundus.^ 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens stehen die Worte: 

»Quatuor | vocum^^ und darunter: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.'^ 

Dieses im mittleren Querquart gedruckte Buch enthalt 19 Mo- 
tetten und zählt in jeder Stimme 20 nicht bezeichnete Blätter. 

Die Stimmbücher sind: »Cantus CA— E), Tenor (AA— EE), 
Altus (aa— ee), und Bassus (Aa— Ee). In Wien. 
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1542. 

11. »Madrigal! | a quatro voci | di GeroniinoScot- 
to I con alcuni a la misura breve | et altri a voci 
pari I Nouamente posti in Ince.i» 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens: 

»Libro I Primo'^ und darunter: 

»Venetiis, apud ipsum Authorem. | 1542.'' 

Das , im kl. Querquart gedruckte Werk hat in jeder Stimme 
20 bezeichnete Blatter, und enthalt 88 Tonstucke. 

Die Stimmbäeher sind: Cantus, mit dem Register A — E, 
Tenor, nrita — e,Altiis, mit Aa — Ee, und Bassus mit AA — EE. 

12. »Cantus | di Cipriano Rore | i Madrigali a ein- 
qne voci, | nuovamente posti in luce. | ^^ 

Unter dem Zeichen des Druckers: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum« | 1542.^ 

Dieses, im kl. Querquart gedruckte Werk enthält 20 Ma* 
drigale und zählt in jeder Stimme eben soviel bezeichnete Blätter. 

Stimmbücher sind: Cantus, mit A — E, Tenor milAA — EE, 
Altus, mit Aa — Ee, Bassus mit a — e. In Wien. 

18. »Magnificat Moralis Ispani aliorumque autho- 
rum lib. I. Venetiis, 1542, ap. Hieron. Scotum.*^ Das Werk 
enthält 10 Magnificat^ in der ersten und vierten Tonart 
zwei, in den übrigen nur eines, und zwar alle zu vier 
Stimmen. Die Komponisten sind Morales, Jachet, Bicha- 
fort, Tugdual und Loiset Pieton. 

1544. 

14. ,>Sacra Responsoria, tum natali Domini, tum 
jovis, veneria, ac Sabbati Sancti diebus dici solita. 
Nunc primum a D. Paulo Aretino sub musicis edita . 
Rhythmis, atque ab eodem Summa recens cura, di- 
ligentiaque castigata. Venetiis, apud Hieronymum 
Scotum 1544.^' Vier Stinunbücher in 4. 

Dieses Werk, befindet sich in der Bibliothek der Musikfreunde 
des österr« Kaiserstaates. 
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15. »Missaram quincfue Liber primus, cum qnn^ 
tuor uocibus ex diversis authoribus excellentissi- 
mis noviter in unum congestus« Oaaruia nomina et 
authores sunt. 

Peccata mea . « Lupus« 

Christus resurgens « . . • ^ 
Philomena. •«.«.•• Verdelot« 

Mors et fortuna Jachet Bergem« 

In Antiphona S. Sebastian! « Hesdin. 
Venetiis apud Hieronyroum Scotum 1544.^' 

16. s>Secundu8 Liber Missarum quinque cum 
quatuor vocibus. Auetore Christophoro Morales. 
Ibidem 1544.» 

Beide, im kl. Querquari gedruckten Bücher haben vier 
Stimmbände, und befinden sich ebenfalls in der oben genannten 
fiiUiothek, 



Weniger bedeutend als Musikverleger zu Venedig scheinen 
im sechzehnten Jahrhunderte gewesen zu seyn: »Francesco 
Rampazzotto (seit 1566), Claudio da Correggio» der 
als Organist und Tonsetzer so ausgezeichnete Merulo (1566 
und 1568), den wir in dem ersteren Jahi'e viermal mitFausto 
Bethanio zu einem solchen Geschäfte vereinigt finden ^ Zu an 
Giacomo de' Zorzi (alf insegna del caguiuolo) 1569; 
Luciano Passina (1572); Josephus Guglielmus(1576), 
Antonio Ferrari (um 1580), ferner Ricciardo Amadino, 
seit dem Jahre 1588 in Gemeinschaft mit Giacomo Vincen ti. bis 
um 1 586 , wo beide sich trennen , und jeder ein abgesondertes 
Geschäft beginnt. 

Jedoch sind die beiden letzteren immer noch zu den fleis- 
sigen Verlegern zu zählen, indem mir von dem ersten gegen 
70, und von dem andern über 40 Musikdruckwerke bekannt sind. 

Nach den ersten fünfzehn Jahren des folgenden Jahrhun- 
derts verschwinden beide Namen, und auch das Gesdiäfk des 
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Amadino scheint seit dem auTgehört zu haben: allein nun 
tritt Allessandro Vincenti, vielleicht ein Sohn oder Erbe 
des Giacomo, und Fortfuhrer seiner Verlagsunternehmungen, 
bedeutend auf. Zwischen ihm und Bartolomeo Magni mag 
wohl seitdem der Musikverlag in Venedig sich getheilt haben ; doch 
bleibt immer das Uebergewicht auf Vincenti's Seite, dem wir 
innerhalb der 87 Jahre von 1620 — 1657, wo bei uns doch 
aus bereits erwähnten Gründen über einzelne Jahre nähere An- 
gaben mangeln, über 200 meist sehr bedeutende Verlagsartikel 
dieser Art nachrechnen können, während wir von Magni zwi- 
schen 1616 und 1644 (innerhalb 28 Jahren) nur deren 89 ver- 
zeichnet finden. Für Vincenti war das Jahr 1637 das ergie- 
bigste, wo er dreizehn Werke herausgab, nächstdem die 
Jahre 1628, 1640, wo er deren eilf, 1636, 1649, 1650, wo 
er deren zehn verlegte: für Magni die Jahre 1640 und 1641, 
in deren jedem zwölf Werke seine Presse verliessen. 

Mit 1651 kommt statt Bartolomeo Magni, Fran- 
cesco vor, wahrscheinlich wieder dessen Sohn und Erbe; und 
dessen Geschäft können wir bis zum Jahre 1665 verfolgen. 

Am längsten durch beide Jahrhunderte pflanzt sich hiemach 
des Gardano Wirksamkeit fort; nächst ihm die der Vincenti 
von 1583 bis 1657, durch vier und siebenzig Jahre, endlich 
die der Magni durch deren fünfzig ^X 

Giacomo Vincenti's Zeichen ist eine Pinienfrucht inner- 
halb einer Randverzierung mit der Inschrift: »Aeque bonum 
atque tutum;'' Ricciardo Amadino's aber eine Orgel mit 
einem Herzen in der Mitte, innerhalb einer Unu*ahmung, mit der 
Umschrift: ,»Magis corde quam organo.^^ 

Und so hat ein jeder Verleger sein eigenes Zeichen oder Sinn- 
bild, mit welchem die, bei ihm erschienenen Werke geschmückt 
sind, wenn nicht deren Urheber, wie es sich im Verlaufe dieser 
Berichte öfters herausstellt , es vorzogen , sie einem hohen 



') Siehe des Herrn von Wiulerreid, Gtbrieü nud sein ZeiUUer« 
Tbl. 1., Seite 20J , 202. 
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Gönner eigens zu widmen , und sein Wappen auf dem Titelbhtte 
oder hinter demselben, oder über der Zueignungsschrift, eio 
Zeichen, gewissermassen des von ihm begehrten und erwarte* 
ten Schutzes, ihnen Yoraozustellen. 



Aber auch in Mailand und Ferrara begann man früh- 
zeitig Musikwerke zu drucken: jedoch ist man dort im Fleisse 
hinter den Venetianem weit zurfick geblieben. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der Incunabelzeit des 
Mosiknotendruckes in Mailand nur zwei Werke, von denen 
gewiss das erstere zu deii Seltenheiten gezahlt werden kann« 

1. 

Die erste Seite des ersten Blattes stellt im Holzschnitt ein 
Zimmer dar, worin sich ein, vor einem Tisch auf einem drei- 
füssigen Stuhle sitzender Lautenspieler befindet« Ihm zu Füssen 
lehnt eine Laute, und zwei derselben hängen über dem Tische 
an der Wand. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man folgenden, mit 
lateinischer Capitalschrifl gedruckten Titel: 

»Intabolatura de Lev | to de diversi Avtori no- 
va I mente stampata: et con diligentia | reviAta:con 
gratia et privilegio | che nivno possa stampare: ne 
I fare stampare per dieci anni. | sotto pena de 
scutti Cento: apli | cati a la Imperiale Game | ra: 
come ne Capitoii i si contiene.'^ 

Die erste Seite des folgenden Blattes enthält die Zueignung 
mit der Ueberschrift: i»Allo Illu. S. Baptista Vesconte. 
Raynoldo Dadda Salute.'^ 

Auf der Kehrseite finden wir die Tabula mit ihrem Blatt- 
weiser über die 42, in dem Werke enthaltenen Stöcke, welche 
ausToccate, Fantasie, Saltarelli, Pauane, und andern 
Compositionen von Franoischo da Milane^ M. Alberto 
da Milano, M. Marcho da Laquila, M. Jo. Jacobe 
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Albatio da Milano, M. Petro Paolo Borrono da Mi- 
lajio, und andern Heistern bestehen* 

Auf der Kehrseite des Torletzten Blattes liest man: ,»Stam- 
pala Ne la Citä de Milano per Jo. | Antonio Gaste* 
liono al Primo De I Haggio. M.D.XXXVL'' 

Das letzte Blatt enthalt das Sinnbild des Herausgebers mit 
seinen Anfangsbuchstaben R. D« (Raynoldo Dadda ^). 

Das Zeichen des Druckers findet sich in diesem Werke nicht 

Das Buch ist im kL Querquart gedruckt, und, mit Aus- 
nahme der zwei ersten, und des letzten Blattes, von 3 bis 63 
foliirt. 

Der Druck ist ein doppelter, allein keineswegs mit jener 
grossen Genauigkeit bewerkstelligter, wie man ihn bei den Pe^ 
Irucci'schen Werken zu sehen gewohnt ist. 

Die Registrirung läuft von A bis Q. 

2. 

}>II primo Libro de Motetti | a cinque voci de 
r egregio Vincentio Ruffo | novamente stampati et 
con somma | diligentia corretti. 

Der den übrigen Raum der Titelseite ausfQlIende Holzschnitt 
stellt eine freie Gegend vor, in welcher neben einem Baume die 
Hase der Tonkunst sitzt, aus deren Linken sich ein Band zu 
einem gegenüber befindlichen Felsenhfigel mit der Inschrift zieht: 
»Ex Helicona.'^ Ueber dem Bande sieht man ein fugenartiges 
Musikstück, und der Muse zur Rechten am Boden eine Laute* 
Zu beiden Seiten dieser Verzierung steht der Name der Stinune, 
und unter derselben: »Con gratia et privilegio del | 
Ecc."«Senato de Milano. ^^ 

Die Kehrseite des Titelblattes im Cantus enthalt eine Zueig- 
nung des Herausgebers Pietro Maria Criuelli an Alfonso 
D^Avali Marchese del Vasto, und auf der sweiten 
beginnt in sänmitlichen Stimmen die Musik* 



^) siehe «e rig. 1« itor Beilsgwu 
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Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen des Druckere, 
welches einen, in einer Verzierung aufrecht stehenden Löwen 
vorstellt, der mit seinen Vordertatzen eine Burg hält. Diese 
Verzierung wird von zwei Zweigen umgeben, innerhalb wel- 
chem man die Rundschrift liest: »Vicit. Leo. De. Tribu. 
J u d a.'^ Unter diesem Zeichen : 

»Jo. Antonius Castillioneus Medfolani excu- 
debat« | Anno ab Aeternae mortis fuga. | H.D.XXXXII. 
I Galen dis Junii.'^ — Der Quintus enthalt dafür das Privile- 
gium, und darunter die gewöhnliche Finalangabe. 

Inhalt: 87 Motetten. 

Dieses im kl. Querquart gedruckte Werk ist in allen Stimm- 
bfichern mit A bis B registrirt. 

Gio. Antonio Castellione druckte bereits im J. 1616 

Aron's Compendiolo. 

« 

Aus Ferrara sind mir bis jetzt auch nur zwei Musik- 
druckwerke zur Kenntniss gelangt, und zwar: 

1. 

Den Raum der ersten Seite fiillt ein oblonger arabesker 
Holzschnitt, in dessen Mitte man einen sitzenden AiTen sieht, 
welcher Früchte schmaust, lieber dem Vierecke steht der Name 
der Stimme 5 und unter demselben der Titel: »Motetti de la 
Simia.** 

Die Kehrseite dieses Blattes enthalt die Zueignung mit der 
Ueberschrifl: »Illustrissimo Ferrariae, et Carnutum 
Düci Herculi Estensi | Principi Beneficientis- 
simo. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat den Index mit der 
Aufschrift: »Liber Primus* Vocum Quinque. Viginti 
Motetos Habet. | Vt In Sequenti Tabula Demon- 
stratur.*^ 

Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches eine schwarze , mit einer d>en solchen Geviertlinie 
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tmiraliinle beraldische Lilie vorstellt ^). lieber diesem Zeichen liest 
man 2a beiden Seiten: »Cum gratia | et privilegio^' und 
darunter: »Excusum Ferrariae, Expensis et Labore, 
Johannis | De Bulgat, Henrici de Campis, et | An- 
Ihonii Hucher,Socioram. | Mense Februarii. | Anno 
Domini | 1539.>' 

Jede Stimme dieses, im kl. Quenpiart gedruckten Werkes 
ist von I bis 16 foliirt, und mit A bis D registrirt. 

Die darin enthaltenen Motetten sind von Jacquet deBer- 
chem, Hesdin, Nie. Gombert, Archadelt, Juo, Ja- 
cobus Depont, Adrian Willaert, Maistre Jan, 
Claudin, und einem Ungenannten. 

Der Druck ist schön und scheint ein einfacher zu seyn. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen Lettern gedruckt, 
und die Stimmbficher sind Cantus, Tenor, Altus, Bassus und 
Quinta Pars. 

Die Wiener Hof bibliothek besitzt das Werk, und ist dasselbe, 
auf welches Antonio Gardane in dem bereits beschriebe- 
nen ersten Buche seiner Hotetti del Frutto, theils durch 
die, denselben angefügten sinnreichen Vignetten, theils durch 
sein, in der Zueignung ausgesprochenes Bekenntniss als einen, 
seine Rechte beeinträchtigenden Nachdruck anspielt. 

2. 

»Primo libro de Madrigal! d* Alfonso delia 
Viola.» 

Die Rückseite des Titels enthalt die Tavola über die, 48 in 
diesem Buche vorkommenden Tonstücke. 

Am Schlüsse liest man: »In Ferraria, Nella Stamp« 
di M. Giovanni de Bulghat Henrigo de Campis. Et 
Antonio Hucher Compagni, neT anno 1539. Nel 
Mese di Luglio.'' — Weitere Angaben fehlen. 

Das Werk ist zu München und Venedig zu finden. 



^) Siebe die Fig. 14 der BeHigea. 
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Auch Francesco Riib«i fing in derselben Zeil zu Per- 
rara zu drucken an, und die Münchner Centrai-Bibiiotifek be* 
sitzt ausjdieser Werkstatte folgendes Denkmal : 

3»Motecta quatuor uocum a diuersis compo- 
sita. Ferrarie per Franciscum Rubeum. 1539.'^ 89 
Tonstucke. 



So wirkte das Beispiel typographischer Betrid)samkeit der 
genannten Städte, besonders Roms und Venedigs, diesen eigent- 
lichen Sitzen der Kunst in Italien , auf alle fibrigen Städte des Lan- 
des wohlthätig ein, und es tauchten nach und nach allenthalben 
typographische Werkstätten empor , welche , nebst ihren wissen- 
schaftlichen Bestrebungen, auch manche schöne Leistung der 
Tonkunst, durch den Druck vervielfältigt, über die Erde ver- 
breiteten. 

Unter den Männern , welche im sechzehnten und zu AnGuig 
des siebenzehnten Jahrhunderts in Italien sich als Musik-Typo- 
graphen mehr oder weniger hervorthaten, verdienen noch fbl* 
gende Namen genannt zu werden. 

Giacomo Salvi zu Assisi, Gio. Rossi und seine 
Erben zu Bologna, Andrea Fei zu Bracciano, Giov. 
Batt. Bozzola, TomasoBozzola, Pietro MariaMar- 
chetti und Vincenzo Sabbio zu Brescia, Vincenzo 
Vittorio Baldini zuFerrara, Giorgio Mareschotti 
(der die Werke des Giulio Caccini druckte), und Barto- 
lomeo Sermartelli zu Florenz, Girolamo Bartoli, 
Giov. Crispino, und Giuseppe Pavoni zu Genua, 
Innocenzo Ciccomari, Filippo Lomazzo, Simone 
Tini, Gio. Frances.co Besozzi und ihre Erben, Ago- 
stino Tradate, Pacifico Pontio und Gio. Batt. Pic- 
caglia zu Mailand, Fausto Buffalini zu Messina, 
Girolamo Cassiani zu Modena., Gio. Giacomo Car- 
lini, Costanzo Vitali und Gio. Batt. Sottile zu Nea- 
pel, Seth und Erasmo Viotti zu Parma, Antonio 
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Barri, Francesco Coattino, die Erben des Valerio 
und Luigi Dorich, Gio. Batt. Bobletti (im Ospizi'o 
de' Letterati), Luc. Antonio Soldi, Luigi Zanettini, 
(Kapellmeister im deutschen CoIIegium), BartolomeoZanetti, 
Giacomo Tornieri, Bernardo Donangeli und Dome- 
nico Basa, alle zu Rom, die Familie Giunta, Petrus 
Liechtenstein (Lucidus Lapis'), Francesco Kam- 
pazzotti, Ailessandro Rauerii, und Gio. Varisco mit 
seinen Gesellschaflern , Francesco Ziletti und Mnschio, 
Melchior Sessa und Peter de Ravanis, Luciano Pas- 
sina und Antonio Ferrari zu Venedig, Angeio Tamo, 
Francesco dalle Donne, Scipione Vergna und die Ge- 
brflder Sebast. und Johann a Donnis zu Verona, und 
andere mehr. 



Die an musikalischen Druckwerken ' fruchtbarste Zelt jedoch 
war das siebenzehnte Jahrhundert : allein in welchem Masse die 
Musikdrucke dieser Periode> an Zahl zunahmen, in eben dem 
Masse gerieth die typographische Kunst in einen soldien Ver- 
fall , dass fast alle damals gedruckten Werke dieser Gattung 
kaum noch den Namen von Kunsterzeugnissen verdienten. 



Auch die Choral- Werke dieses zu Venediff sissig jj^ewesenen köl- 
nischen Patriziers g^ehoren zu den Prachtausgaben. 



IL DentschlaDd. 



IMachst Italien gebührt Deutschland die Ehre der Erfindung des 
Musik -Notendruckes mit Metalltypen, und unter Deutschlands 
Städten der Stadt Augsburg, wo man fast gleichzdtig mit Pe- 
trucci Musiknoten zu drucken anfing. 

Der Mann aber, durch welchen dieser Stadt jene Ehre zu 
Theil wurde, ist Erhard Oglin, nicht aber Peter Schöf- 
fer der Jüngere, weldher zuerst mit beweglichen Metalltypen 
druckte. 

»Inter Germanos nostros fuit Oglin Erhardos, 
Qui primus nitidas pressit ii^ aere notas.^ 

Peter Schöffer machte seine Erfindung etwas sp&ter als 
Oglin; hat aber das grosse Verdienst, dieselbe in ^em hohen 
Grade vervollkommt zu haben. 

Erhard Oglin (Oeglin, auch Ocellus, Aeuglein), aus 
Reutlingen geburtig, meldet Zapf in seiner Buchdruckerge- 
schichte Augsburgs, war der Erste, der in Augsburg Musik- 
werke druckte. Er nannte sich selbst in einigen Werken Seiner 
kaiserl. Majestät Buchdrucker« Er hatte freilich an Johann 
Froschauer in dieser Kunst einen Vorgänger; allein dieser 
druckte nur mit Holzplatten; und so machten es vor ihm, und 
auch nach ihm einige Zeit hindurch noch andere, wie Sig- 
mund Grimm und Marx Wirsung. 

Oglin*s erstes Druckwerk hat den hier beigegebenen Titel 
in nebenstehender Gestalt: 



BeiUcre kq Seite 158. 



»MELOPOIAE SIVE HARMONIAE TETRACENTICAE 

super XXII genera carminum Heroiconim Elegiacorum Lyn 

corum et eccleäasücorum hynmorum per Petrum 

Tritonium et alios doctos sodalitatis Lit 

terariae nostrae musicos secundum natu 

ras et tempora sjUabarum et pe 

dum compositae et regu 

late ductu Ghunradi 

Celtis foeliciter 

impresse 

Carminum dulces resonemus odas 

Crater Concinant laeli pueri tenores Ba^hi 

Et graues fauces cythara sonante 

Temperet alter 

Optime 

musiphile stro 

phos id est Repetido 

nes carminum collisiones syl 

labarum . coniugationes et connu 

bia pedum pro affectu animi motu 

et gestu corporis dilligenter obserua.^^ 



Chunradus Celtis ad muaphilos 
Conspicite hec iuuenes germani carmina: Quatuor 

Vocibus ut uates et sacra templa canunt 
Syllaba queque suam naturam et tempora seruat 

Et stant legitimo carmina queque pede 
Affectusque animi gestusque in corpore pulsant 

Plectra simul mixto constrepitantque sono 
Qualiter odrysiis Orpheus modulatus in oris 

Et quondam liquido tybure flacee tuo 
Qualis et hercynie per uasta cacumina sylue 

Celtis apolliueos fertur habere modos 
Terque quater felix nunc o Germanica teUus 

Que graio et lacio carmina more canit 

AD lORDANVM MODVLATOREM AVGVSTEN: 

Carmina concordi canitis qui uoce sodales 

Que tristes mentes exhylarare solent 
Qui bachi et phoebi comitea docteque minerue 

Et lepide ueneris semper amica eohors 
Fistttla dum uestris inflatur concaua buccis 

Et testudo loquax pollice pulsa sonat 
Constrepit et uario concenta stridula arundo 

Hec uobis celtis musica dona dedit 

Plaudite musae 
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Die Kehrseite des Titelblattes gibt ein Register über den In- 
halt des Werkes mit der Ueberschrift : »Duo et viginti ge- 
ner a carminum^' welches in fiinf, durch Linien getheilten 
Spalten die Kunstnamen der verschiedenen Versarten und die An- 
lange der dazu, meist aus. Horaz und Gel t es gewählten Ge- 
dichte aufzählt. 

Unter diesen liest man eine sapphische Ode in drei Strophen 
mit der Ueberschrift: »Benedictus Chelidonius Norim- 
ber: ad C. Cel.*^ (Conradum Celtem). 

Das zweite Blatt zeigt einen Holzschnitt, auf welchem als 
Hauptperson ein geigender Apollo, unter einem Baume sitzend, 
dargestellt wird. Ihm zur Rechten auf dem Parnasse erscheinen 
die neun Musen, mit verschiedenen Instrumenten versehen, unter 
diesen der vordere Theil des Pegasus, welcher aus einem zier- 
lich gearbeiteten Springbrunnen trinkt. Zur Linken dagegen sieht 
man vier Faune, auf Blasinstrumenten spielend, und unter ihnen 
eine Oreade, eineDriade, den Gott Bacchus und den reitenden 
Silen mit einer Kanne in der Hand; zu Apollo's Füssen vier Ka- 
ninchen. Ueber dem Holzschnitte liest man ein Tristichon, und 
unter demselben: »Mons Parnassus.^ 

Auf der Kehrseite dieses Gattes beginnt die Muflik, deren 
Stimmen unter einander und sich gegenüber stehen. Die Kehrseite 
des vorletzten Blattes enthält ein Verzeichniss der kirchlichen 
Hymnen, welche nach den vorangeschickten Melodien gesungen 
werden können. Unter diesem Verzeichnisse liest man: 

»Impressum Augusta (sic> uindelicorum | inge- 
nio et industria Erhardi Oglin Expensis | loannis 
de Riman alias de Canna el Origen. | 

Darauf folgen die historisch- wichtigen Verse: 

»Ad Erhardum Oglin impressorem. 
Inter germanos nostros fuit Oglin Erhardus, 

Oui primus intidas (sie) pressit in aeris (sic)notas. 
Primus et hie lyricas expressit carmine musas, 

Quatuor et docuit uocibus aere cani.^^ 
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Die erste Seite des letzten Blattes ist wieder ein Holzsdmitl, 
welcher verschiedene Figuren in einem oblongen Lorbeerkränze 
darstellt. In der Mitte desselben, einem kleineren Ovale, sieht 
man oben in den Wolken Jupiter, unter ihm Poebos auf einer 
Harfe spidend, mit Merkur zur Rechten, Pallas zur Linken, und 
dem Pegasus zu seinen Füssen. Dieses Ovale umgeben in der 
weiteren, vom Kranze gebildeten Rundung die neun Musen , de- 
ren jede ein Instrument spielt , in eben so vielen runden Schil- 
dern. Jeder Figur ist auf diesem Bilde der Name beigesetzt. 

Auf der Kehrseite dieses letzten Blattes erscheint: ]»Theo- 
dorici VIsenii Phrisii Medici et Poete Laureati ad 
Chunradum Geltem Carmen.^ Unter diesem Enneastichoii 
hest man wieder: »Plaudite musae,^ sodann: sjmprea- 
sum anno sesquimillesimo et VII auguste.^ 
Das Buch hat zehn Blätter im kleinen Folio. 
Dasselbe Werk erschien in dem nämlichen Jahre «id bei 
demselben Drucker , zwar richtiger , aber minder schön gedruckt 
im Quartformat. Ein Exemplar dieser Ausgabe hat Zapf in dem 
Kloster der Heiligen Ulrich und Afra zu Augsburg gesehen. 
Es hat folgende Zuschrift: »Ad Lectorem. Candide Lee- 
t9r! Harmonias ante impressas, sive vitio exem- 
plaris, sive alia quadam incuria depravatas, nunc 
integras accipies.'' 

Am Schlüsse des Buches: »Denuo impresse per Er- 
hardum Oglin Augustae 1507. 82. Augusti.^ 

Diese zweite Ausgabe findet man auch in München; sie hat 
38 Seiten. 



Im folgenden Jahre gab Oglin in Gesellschaft mit Nadler 
noch ein anderes Musikwerk heraus , das nicht minder, wo nicht 
noch seltener, als das vorhergehende ist, nämifch: 

»Stella Musicae Juvenibus artisqoe ejusdem 
Novellis, Vera propter principia inde nanciscenda 
edita. F. V. (Frater Vitas) Bild.>> 
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Am Ende: »Completus feliciterque finitus est 
Liber hie ingeniostis per Galcegraphos Erhardnm 
Oeflin Jeorittmque Nadler cives Angustenses. 
1508. 29 die Martii.'' 

Non folgt ein Distichon ad Lectorem.'' In Quart')« 
Von dem zuerst beschriebenen Werke bewahrt die k. k. Hof- 
bibliothek in Wien ein schönes, wohlerhaltenes und vollständi- 
ges Exemplar: denn vielen derselben fehlt das letzte Blatt mit 
dem darauf befindlichen Holzsdmitte. 



Die Münchner Central-Bibliothek besitzt aus Oglin's Ver- 
lage noch folgendes Werk: 

f,TLM fonberer MnfKid^er TLxt unb mit ]^5cl()ftenSIetfl fmb btef 
©efangl S6üd)cx mit Senor, S)t$fant, fiSaf t>ni Tiit corrigtrt 
movben: in ber fa^ferltd^en be^ ^eiligen ret(^§ @tabt ^Kug^burg 
imt> imä) Sr^arb £)gl{n gebntdt t)nb \>oUtnt>tt om nttortit^ 
l^enben ta^ M 9}lonatS Sulp t>on bet ©eburt Qi)n^, unfcrS Ite^ 
ben ^mi in bcm I5^unbcrtjlen bnb awölftm 3are.** 



Wohl mögen in den Bibliotheken Sud- und Nord-Deutsch- 
lands noch andere Drhckdenkmäler aus der Werkstatte dieses 
ersten deutschen Musiknotendruckers bestehen; allein, da der Er- 
statter dieser skizzirten Berichte von denselben keine weitere 
Kunde erhielt , so sieht er sich genöthigt , die Ergänzung dieser 
und ihnlicher Lücken Mannern zu überlassen , welche nicht nur 
Kenntniss und Gelegenheit habe», diese Forschungen fortzuset- 
zen, sondern auch von dem schönen Willen beseelt sind^ die 
Erfolge ihrer Bestrebungen der Kunstwelt mitzutheilen. 



Nach einem Zeiträume von beinahe 28 Jahren , aus welchen 
mir alle Nadirichten über die musikalisch -typographischen Lei- 



i)Si<'be Zapf. l. e. Seite 39 und Veith. BibUoth. Ansfust. L 8. SO. 

Jl 
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« 

stung;en anderer Buchdrucker der alten Sladt Augjgburgs feh- 
len, tauchen endlich zwei Männer auf, welche den abgerissenen 
Faden zum Vortheile der akustischen Kunst wieder aufnehmen. 
Es sind Melchior Kriesstein und Philipp Ulhard* 
Melchior Kriesstein oder Kriegsstein war Einer 
der besten Typographen seiner Zeit, erwarb sich mit seinen schö- 
nen Notendrucken , von einem seltenen Kunstsinne geleitet, unter 
dem Schutze der kaiserlichen Privilegien, Ruhm und Ehre. 

Als Trophäen seiner Presse gebe ich hier einige Sammlun- 
gen, welche sich in der k. k. Hofbibliothek zu Wien befinden 
und durch einen schönen , einfachen Druck auszeichnen* 

1540. 

Der vollständige Titel im Tenor lautet: 

»Selectissimae | nee non familiarissimae | Can- 
tiones ultra Centum. | Vario idiomate uocum, tarn, 
multiplicium quam etiam paucarum. | Fugae quo- 
que ut vocantur, ä Sex usque ad duas uoces: | Sin- 
gulae tum artificiose, tum etiam mire iucundi- 
tatis. 

S3efonber auperlepener ; liin\Hxd)n, luftiger ©efanng | man' 
d^erlep ^pxad^mf mtx bann ^nnitxt @tu(f , t)on %(i)t {ipmmen 
an, I bis auf 3n)o:S3nbSugen, t>on @ed)fen aud^ bt§ auf 3n)o: 
ZIM t)orber nu^Ud^ | t^nb ^anbtfam ju ftnngen, SSnb auf 3n- 
fhrument au brauchen. | TENOR. | 

Cum Gratia et Priuilegio Imperatoriae Re- 
giaeque Ro. Maiestatis Quinquennali« | Augustae 
Vindelicorum. Anno Domini M.D.XL.*^ Im kl. Queroctav. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers liest man: 

»Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
I e^rcudebat. Anno Domini M.D.XL.'^ 

Die zweite und die Vorderseite des dritten Rlattes enthalten das^ 
vom Kaiser Ferdinand, dem Sanunler Sigmund Salblinger 
; erliehene, und vom 4* Oktober 1539 datirte Refugniss; die Kehr- 
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MÜe des dritten und das vierte Blatt enthält Saiblingers Vor- 
wort ad Musices Studiosos in lateinischer und deutscher 
Sprache. 

Das fdnne , sechste und die Vorderseite des siebenten Blat- 
tes liefern die: »Contenta in his Libellis; die Kehrseite 
dieses und die Vorderseite des achten Blattes gibt eine kurze 
Einleitung mit der Ueberschrift: »Jacobus Faber, Stapu- 
lensis, De Elementis Musicalibus scribens, indu- 
cit quae sequuntur.'^ 

Diesen folgt auf der Kehrseite: »Erasmus Roteroda- 
mus In Apophthegmatum. Libro ü. de Institutis 
Laconum^^ in fünf Zeilen, und auf der Vorderseite des neun- 
ten Blattes: »Joannis Pinciani Musicae Artis Amato^ 
ribus Carmen'^ datirt vom J. H.D.XL. Dann beginnt die Musik. 

Die Kehrseite des vorletzten und die Vorderseite des letzten 
Blattes enthalten ein Nachwort des Druckers an die Musiker ebeu- 
falls in lateinischer und deutscher Sprache ; und auf der letzten 
Seite liest man unter dem Zeichen des Druckers : 

3>Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
excudebat. An. Domini M.D.XL.'^ 

Die Zahl der Stficke ist 105, wovon die No. 1—30, 52, 

82, 84 — 86 und 94 -~ 105 lateinische Motetten , die übrigen aber 
Lieder, und zwar die No. 81 — 41, 48 — 48, 50, 51, 58 — 58, 

83, 87, 89 — 93 französische, dieNo; 61, 62 hollandische, die 
No. 42, 49, 59, 60 und 88 italienische, und dieNo. 68 bis 81 
deutsche sind. * 

Die Auetoren disser Sammlung nennen sich ; Hermannus 
Mathias Verrecorensis, Ghiselinus Danckerts, 
Joannes Mouton, Ludovicus Senflius, Adrianus 
Willart, Sixtus Theodoricus (Dietrich), Archadelt, 
Benedictus, Noel Balduin, Richafort, Stephanus 
Mahn, Balthasar Arthopius, Rupertus Vnderholt* 
zer, Laurentius Lemblin, Claudin, NicolausGom- 
bert, Joannes Courtois, Josquin, M. Ihan Gero, Ver- 
vonet, Anthonius Feuin, Verdelotb, Joannes 

11* 
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Lebrin, Lopy, N. Benoist, Julius Regiensis, Jorius 
Vender, Huldrich Brätel, Joannes Frosch, Jörg 
Blanckenmüller, Henricus Ysac, Gregor Pöschin, 
Concilium, Andreas de Sylva, Jannequin, Aotho- 
nius .Gardane, Peletier, Johannes Heugel, Petras 
de la Rue, und Thilmannus Susato. 

Die übrigen Stimmen haben statt des Titels nur ihren Namen. 

Das Werk ist nicht folürt; die Tonstücke jedoch mit Zah- 
len bezeichnet. 

Die Registral- Buchstaben sind im Tenor (nebst den acht 
eiideitenden Blättern) A — L, im Discantus a — k, im Contratenor 
aa — kk. im Bassus AA — KK, und in der Quinta et Sexta Pars 
Aa— Hh. 

Noch ist bei dieser Sammlung Folgendes zu bemerken : 

Der Discantus, Tenor und Bassus haben auf dem letzten 
ten Blatte, wo die Musik endet: }>Augustae Vindeiico* 
rum^^ etc.; der Tenor dasselbe, mit Ausnahme des Druckerzei- 
chens; die Quinta et Sexta Pars aber auf der Kehrseite des vor- 
letzten Blattes eine Vignette, die eine Hasenjagd vorstellt, und 
von einem Zirkel-Canon umgeben ist, über welchem zu beiden 
Seiten die Buchstaben S.D. (wahrscheinlich Sixtus Dietrich), 
und unter welchem die Jahreszahl U | 40, eben so getheilt, 
sichtbar ist. 

Melchior Kriesstein zeigt uns in dieser Sammlung zwa 
verschiedene Druckerzeichen. Das erste stellt eine von Vögeln 
umflatterte Enle vor, mit dem, dieselbe quadratformig umgeben- 
den Motto: »Sola uagor; nulli noceo, | plangens ta- 
men illae, | Immerito nobis | insidiantur aues.'^ 

Es beGndet sich auf der Vorderseite des letzten Blattes^). . 

Auf der letzten Seite dieses Blattes sieht man das andere 
Zeichen , welches einen Fruchte tragenden Baum auf dem mittle- 
ren dreier neben einander befindlichen Hügel darstellt^. 



^) Siehe Fig. 16 der Beilagen. 
<) Siehe Fig. 17 der «eiliigeu. 
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Unter denselben Kest man die gewöhnliche Final-Angabe. 
Der Druck M achön und ein einfacher. 

1540. 

»Tenor. Concentus noui, | trivm voevm, | Ec- 
cleeiarnin neui in Prussia praecipue accommodati. 
[Joanne Kugelmanno^ Tubicinae Symphoniarnm 
authore* 

9leM (Befanngf mit jDrepen fhfxmnmf \ ben Stixd^ wb 
Gd^ttlen $» mt^, mxoliöf in ^teufen, | \>md) 3o<tnnem Au« 
Selman ®efe<|t | Stern etliche ®tmf mit Zdft, Std)i, Sünf 
t>nb SSter ppmmm l[)tniu getl^m | ©ebritcft ju ^Cugf^urg burcl() 
aBeldl>er Ätiefljiftm** 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält acht Zeilen: »Ad 
Lectorem^ mit den Schlussversen: 

»Aures atque animos demulcent, ae pietatem, 

Et Spirant, et alunt cantica nostra, vale. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat ein Carmen do^e- 
cachordon: In laudem Husices JH. Stephani Vigi- 
lii Pacimontani, und auf der Kehrseite die Musik. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers liest man r 

»Augustae Yindelicorum^ | Melchior Kries- 
stein Excudebat, An. XL.'^ 

Das Stimmbuch des Altus hat folgenden Titel:. 
. »Alttts et Yagans. 

(&tlid)t Dfalmen t>nb gaifKtdj^e &t^n, \ Wlit TLd^t, @ed^$, 
Sfinff mb SSter @t9mmen, &ammht \ bem Sitgifttx, Huä) üUi 
btef>reufrtfcl()en2rium; | mit einer (Sytftel, ^Cntjaigenb bteS3rfa(|^ I 
t>nnb3n]^alt biefed SrudFö* | SSberbad, ain wunbetfc^one, mt^.- 
lid^e SSomb; Dom pxti^ mnt> lob ber SD^uftc.'^ 

Der Index (uUt die Kehrseite des Titelblattes, das ganze 
zweite, und die rechte Seite des dritten Blattes; die Kehrseite 
dieses , feiner das vierte , iunfte und die rechte Seite des sech- 
sten Blattes enthält die Zueignung mit der Ueberschrift : 
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»Dem 2)urcl^(eud^tigfhn S^^boxmn Sdtflen t>nb ^erm, 
^errit 2((br eckten ; 2Rarggrauen }u Ißranbenburg^ )u @tctin, po-- 
mem; berßaffuben t)nnb Sßennben, 7(lt<t> inDreuffen, |)ergogen, 
jBurggrauen ju Slärmberg, t>itb durften ju Siägen ic. meinem gna- 
bigen ^enn.** 

Sie ist von Syluester Raid, Bürger zu Augspurg anter^ 
schrieben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man: »Georgin 8 
Laetus | Archigrammateus Augustae | Yindelico- 
r u m'^ sammt dem Distichon : 

»Quod venit a sacris, solum est laudabile Musis: 
Exprimit aethereum, Musica sola' melos.'^ 

Die Blätter 7 bis 1 4 , und die rechte Seite des fünrzehnten^ 
enthalten das Lob der Musik mit der Aufschrift: 

3»®eorg Srölic^i, ©tattfd^reiber ju Ttn^ipm^, \ bom 
yrepf ; lob, t>nb nu^barfett ber SRuftca.^^ 

Auf der Kehrseite des fünfzehnten Blattes beginnt die Musik. 
Bei dem Discantus und Bassus findet man unter dem Namen 
der Stimme nur Folgendes: 

»Trivm vocvm | cantvs Prussiae.*^ 

Das Format ist kl. Querquatt. Nicht die Blätter des Werkes, 
sondern die darin enthaltenen Stucke sind mit Zahlen bezeichnet 

Das Register des Tenors ist A — H, des Discantus a — g, 
des Altus aa — ee , und des Bassus AA bis HH , auf dessen letz- 
tem Blatte man noch ein anderes Druckerzeichen sieht, welches 
einen Igel mit der* Devise: »Sal foederis*^ vorstellt. 

Einige von den , in der Sammlung enthaltenen S9 Nummern 
sind Messen und lateinische Motetten. 

Von den Auetoren werden, nebst Kugelmann, noch ge- 
nannt: Job. Heugel, Thomas Stoltzer, Jörg Blan- 
ckenmüUer, und Valentin Schnellinger. 

Die vollständigen Texte sind in der Tenorstimme zu finden. 
Der Druck ist schön und ein einfacher. 



1«7 



1543. 



3>Teiior. I Canliones | Septem, Sex et Quiaque | 
Tocum. I Longe grauissimae, iuxta ac amoenis- 
simae, in | Germania maxime hactenus Typis non 
ex€ii8ae* | Ad iectorem.^ 
9»Per mare, quem Delphin transuexit et Orphea, 

uatem, 

Concenta dalci mnsica nostra refert.^^ 

Unter einer länglichten , diese Verse basreliefisch darstellen- 
den Verzierung liest man: o>Cum gratia et priuilegio, 
Caesareae ac Regiae Maiestatis | Augustae Vinde- 
licorum, Melchior Kriesstein | Excudebat, Anno 
M«D.XLV. Im kl. Querquart. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält ein Carmen mit der 
Ueberschrift: ^»Musicis. Cunradus Acontius Edelber- 
gensis.*' 

Das zweite und dritte Blatt gibt die Zueignung : »G e n e^ 
roso Nobilique I Domino, Domino Joanni Jacobo 
Fugger etc. | Alteri Eruditorum- Moecenati Ger- 
mano: Georgius Froelich, | qui et Laetus dicitur, 
Archigrammateus, | Augustae Vindelicorum i 
S. P. D.>^ 

Das vierte , fünfte , sechste , siebente und achte Blatt ent- 
halten Carmina mit folgenden Ueberschriften: 

1. Sigismundi Saiblingeri ad suauissimae Mu- 
sicae Artis Studiosos Epigramma. 

2. Ad Sigismundum Salmingerum de laudibus 
Musices, Xysti Betulii Asciepiadeum. 

8. In Sigismundi Salmingeri Musici Angustani 
Gantica, Phaiecium Hendecasyllabum. 

4^ Ad praeclarae Artis Musices Studiosos An- 
dreas Diether Augustanus. 

5. Leonhardus Gebhart Syndicus Augustanus. 

6. Fabianus Kain Bischofvverdensis. 
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Auf dem neunten Blatte beginnt die Musik. Das letzte Blatt 
hat den Index: Ordo et Summa Hotett'arum, welche ein 
Stuck zu 7, 7 Stücke zu 6; und 24 Stücke zu 9 Stimmen, zu- 
sammen 32 Compositionen ausweist. 

Die Indices finden sich am Ende eines jeden Stimmbuches, 
und auf der letzten Seite die Angabe: }»Augustae Vindeli- 
corum, Melchior Kriesstein | Excudebat.'^ 

Die übrigen Stimmbücher haben auf dem Titelblatte den Na- 
men der Stimme und darunter: »Septem, Sex, et | Quin- 
que I Vocum^' und sodann das beim Tenor erwähnte Motto: 
»Ad Lectorem^' mit derselben Verzierung. . 

Auf der Kehrseite beginnen die MusikstücJ^e. 

Die Stimmbücher sind : Tenor, Discantus, Altos, Bassos und 
Quinta vox. Die Auetoren nennen sich: Sixtus TheodoiJ- 
cus (Dietrich), Noe, M. Jan, Adrian Wiilaert, Jos- 
quin de Pres, Lupi, Claudin, Nie Gombert, Richa« 
fort, Petrus Jordan, Thilmannus Susato, Concilium, 
Benedictus, Dam. ä Goes, Joh. Heugel,. Moraies, 
JoriusVender, Thomas Creoquillon, Hesdin, Jachet, 
mit einigen Ungenannten. 

Philipp Uhlard war einsehr OeissigerMann, und hatte 
seine Werkstatte in der St. Catharinagasse. Er fing schon in dem 
Jahre 1528 zu drucken an, und übte seine Thatigkeit bis über 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts hinaus. Schon im Jahre 
1539 druckte er Saiblingers Cantiones, wekhe er zum 
Theil der Königin Maria von Ungarn, zumTheilden Fug^ 
gern zueignete^). 

Von seinen Musikdrudten führe ich folgende, in der Wie- 
ner Hofbibliothek befindliche an: 

»Tenor. | Concentus octo, sex quinque | et qua- 
tuor vocum, omnium jucundissimi, | nuspiam antea 
sie aediti.^^ | Mit dem Motto: 



Siebe Zapf und Stetten. 
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»Lttsit Jopas, sie Ampfaion, Arion et Orpheus, 
Fl6€teiile8 saltns, flumina, saxa, feras.^' 

Unter einer Vignette liest man : 

»Cum Gratia et Priuiiegio Caesareae | etRegiae 
Maiestatis. | Augustae Vindeiicorum, | Phiiippas 
Uhlhardus excudebat. | AnnoM.D.XLV.^'Imkl.Ouerquart. 

Die Qbrigen Stimmen haben unter ihrem Namen: »Octo 
sex, qninqne et quatuor vocum'^ mit dem bereits er- 
wihnten Motto nnd der nämlichen Verzierung. 

Auf der Kehrseite des Titels im Tenor befindet sich ein Car- 
men mit der Ueberschrift: »Pro Sigismundo Salb. | lin- 
gero ad Musicae artis studiosos Hex9- I stichon, 
Andreas Rosetus.'^ 

Das zweite Blatt enthalt die Zueipung: ^»Nobilibus, Ma- 
gnificis ac Prudentibus | viris. Dominis Consull- 
bus et Magistratui Liberae et Percelebris | Augu- 
stae Vindeiicorum Reipub. Dominis | beneficien- 
lissimis. S.^' 

Die rechte Seite des dritten Blattes liefert wieder ein Carmen 
mit der Aufschrift: ,>In laudem Musices | ad Sigismun- 
dum Salblinger j Hieronymi Ziegleri | Carmen.'^ 
Die Kehrseite und das darauf folgende vierte Blatt füllt der In- 
dex aus. 

Auf der rechten Seite des fünften Blattes findet man: ,>Mel- 
chioris Scherrerii Angustanae | Reipub. Scribae 
in Salblingerias CantionesEpigramma.^ AufderKehr- 
seite beginnt die Musik. 

Diese Concentus enthalten 36 Motetten von folgenden Aue- 
toren: Jacotin, Ghiselinus Danckerts, Joan. Heu- 
gel, Bendictus, Yalentinus Schnellinger, Hulde- 
ricus Braetellius, Georgius BlanckenmüUer, Jos- 
quin, Sixtus Theodoricus, Ludovicus Senflius, 
Tielmannus Susato, Hermannus de Turchant, Mo- 
raiis, Cornelius Canis, Adrianus Willaert, Lupus, 
Pierre Vailliers, Henricas Fink, Nicolaus Payen, 
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Leonhardus Zinssmaister, Josquin Baston, Joannes 
Courtois, Joannes Mouton, M. Gascongne, Pieton, 
M. Jan, Philippus de Vuildre, und einigen Ungenannten. 
Die Stimnibächer sind : Discantus , Tenor , Altus , fiassus. 

1548. 

Unter dem Namen der Stinune: 

Cantiones selectissimae* Quatuor vocum. |Ab 
eximiis et praestantissimis Caesareae Maiestatis 
Capellae | Musicis. M. Cornelio Cane. Thoma Cre- 
quilone. Nicoiao Payen et Johanne Lestainnier 
Organista, Compositae, et in Comitiis Augustanis 
studio et impensis I Sigismundi Salmingeri in lu- 
cpm aeditae. | Liber Primus.^' Mit dem Motto: 
»Quis neget humanas cantu mollescere mentes: 

Musica cum saltus, saxa, Cerasque trahaf 

Unter einer parallelogrammischen Verzierung : »Cum gra- 
tia et priuilegio Caesareae etRegiae Maiestatis. | 
Philippus Vlhardus excudebat Angustae | Vindeli- 
corum. Anno 1548.'^ 

Im kl. Querquart 

Der Index beGndet sich auf der letzten Seite der Stimmen, 
und zeigt an: 5 Motetten von Cornel. Canis, 5 von Nie. 
Payen, 5 von Thomas Crecquillon, und 2 von Jhan 
Lestainnier, zusammen 17 Stücke. 

Von diesem AVerke besitzt die Wiener Hofbibliothek nur den 
Altus und Bassus. 



Philipp Uhlard druckte noch in Gesellschaft mit An- 
dreas Reinheckel in den Jahren 1579 und 1580, die Can- 
tiones von Joh. de Cleue. 



Nebst diesen Druckern finden wir noch in diesem und zu 
Anfang des siebenzehnten Jahrhunderts Johann und Valentin 
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Schönigkh, Matthaens Franck, Dominicus Cnstos, 
Johann Praetorius, und Andere zu Augsburg mit demMu-^ 
sOoiotendracke beschäftigt. 



Machst Erhard Oglin ist es der, durch seine Abstam- 
mung merkwürdige Peter Schoeffer, der Jfingere, welcher 
dch frühzeitig in Deutschland als Musiknotendrucker mit dem 
glänzendsten Erfolge herv orthat, und diese Kunst auf eine selten« 
Stufe der Vollendung erhob. 

Peter Schdffer, der Jüngere, war der zweite Sohn des 
berühmten Dnickers gleichen Namens. Er verkaufte im Jahre 1513 
das von seinem Vater in Mainz ererbte Haus, und verliess diese 
Stadt, worauf er zu Worms eine Werkstätte errichtete und vom 
Jahre 1527 an daselbst mehrere Werke druckte. Der Sitt» sei- 
ner Zeit folgend, wanderte er mit seinem Druck -Apparate von 
Ort zu Ort , wohin ihn Aussidit und Gewinn oder erhaltene Auf- 
träge riefen. Von Worms ging er nach Strassburg, wo er schon 
im Jahre 1580 mehrere Werke druckte. Bald nachher trat er 
mit Mathias Apiarius in Verbindung, und im Jahre 1541 
finden wir ihn zu Venedig beschäftigt ^)« 

Er trat mit Oglin fast gleichzeitig auf dem Schauplatze 
auf, und hatte schon in Mainz den Notendruck zu solcher Voll- 
kommenheit gebracht, dass er im Jahre 1512 ein praktisches 
Notenwerk herausgab, welches an Schönheit der Ausstattung 
und Schärfe der Noten nichts zu wünschen übrig lässt , auch bei 
genauester Vergleichung mit dem , an praktischen Beispielen rei- 
chen theoretischen Werke vom Jahre 1585 (Frosch Rer: music.) 
in Sorgfalt des Druckes, der Formen u. dgl. völlig übereinstimmt. 

Der Titel dieses ältesten, aus Schöffer's Verlag uns be- 
kannt gewordenen, im schmalen Quart gedruckten, und aus 
88 Seiten bestehenden Buches , welches wohl mit vollem Rechte 
zu den grössten bibliographischen Seltenheiten gerechnet werden 
kann, ist mit der beibehaltenen alten Schreibweise folgender: 



') siebe Falke II 8 tein's Geschichte der Bnchdrnckerkanst. 
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»Stabulatuten Stlid^er Sob-- 1 gefaitg mb Itbkin »ff tie orgebi 
t)nb lau:^ I ten, ein tl()eil mit jwcieti fümen {u iioicfen | loiib bic 
brite bartju fingen, etlid^i on gefant | mit breien, Don^tmett 
@d^ liefen ^falg-- | graut fd^em 6l^utfiy[rfili(l[)em £)rgamften | SEa^ 
bulirt, t)nb in ben Ztnä in b' t^rfptungt | lidS^en ftdt ber trucfetet 
iu SRein^ xoxe ^ie | no(l[) t)olgt t^erotbnet'' 

Diese Zeilen nehmen nur die rechte Seite des Titelblattes ein. 
Die linke ziert ein kräftiger, sauberer Holzschnitt, darstellend: 
Euterpe in einer Nische sitzend und Flöte blasend; neben ihr 
ein Schwan; zu ihren Füssen eine Orgel, Harfe, Laute, Flöte 
und Violine. 

Die 88. nicht numerirte Seite enthält nur die Worte: 

»@etrU(Ct iu aRen$ butc^ $eter ®d|^6ffeK. flSff fant aRo« 
t^eiö.abent Änno ÜR-D-Sti-* 

Das Vorwort des Componisten ist unterzeichnet: 

»Datum 3(nbree apo. amii> KS.li.'' 

Herr Becker hat über diesen ausgezeichneten in der Leip* 
ziger neuen Zeitschrift fiir Musik : Band 1 4. S. 85 , ein Hehreres 
berichtet, was den Kennern musikalisch -typographischer Denk« 
mäler willkommen seyn dflrfle. Er verspricht darflber noch an- 
dere Daten zu liefern, welche er uns nicht lange vorenthalten 
möge. Wo dieser Schatz sich aber befinde y hat der geehrte For- 
scher anzugeben vergessen* 



Von ebei) so grosser Seltenheit und Schönheit ist das fol- 
gende in der k. k. Hofbibliothek zu Wien befindliche, wahr- 
scheinlich zu Worms gedruckte, und auch seinem Inhalte nach 
höchst merkwürdige Werk: 

»Tenor. | ©epjllic^e ®efangbuc|)lin , | 6r{lltc|) ju Sßtttenberg^ 
t>nb DoU I genb bux^ ^etet fc^öffern | getrudt im ior 
M.D.XXV *).>> 



^) Siehe das Facsimile des Titels and der Notenschrift unter den Figu- 
ren 20 und 21 in den Beilagen. 
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Die Kelirseile des Titeiblattes im Tenor und die erste Seite 
des folgenden enthalten die »Vorrede Martini Luiher^^ 
welche schon von verschiedenen Auetoren, zuletzt von Wa- 
ckernagel ') mitgetheilt worden ist. 

Anf der Kelirseite des zweiten Blattes beginnt die Musik. 

Dieses, mit einem ausgezeichnet schönen Druck ausgestattete 
Gesangbuch hat f ü n f Stimmbücher , nämlich : Tenor , Discant, 
Alt, Bass und Vagant. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Tenor hat 47 , der Alt 29 , der Bass 30, der Discant 28, 
und der Vagant 12 nicht foliirte Blätter. 

Der Tenor hat zur Registrirung der Bögen Sl bis f^ , der 
Discant 91 bis <Bf , der Alt S bis e, der Bass 9a bis <Pe, und 
der Vagant OH bis Vt. 

Der Text ist durchaus mit deutschen Buchstaben gedruckt. 
Die Namen der Stimmen haben grosse lateinische Buchstaben, 
welche bei dem Discant, Tenor und Vagant in einander ver- 
schlungen sind. 

Der Text der Lieder ist nur im Tenor vollständig zu finden. 

Auf der Rückseite des letzten leeren Blattes der Altstimme 
Stehen die Worte: 

»AVTORB JOANNE I WALHERO.^> 

Von den , in dem Werke enthaltenen 43 Gesängen sind die 
i letzten lateinische. Sie haben keine UeWschriften , sind aber 
mit römischen Zahlen von I bis XLDD bezeichnet 

Auf der Kehrseite des Titelblattes im Va^nt liest man fol- 
gende Bemerkungen : 

^»SRevd, bie grof }fil bebeut ju ftnben bie | anbete fitmmen 
jtt bem SSagantenn | gel()örenbe. dergleichen tmm HWf \ tt^tut bie 
mtnber yxU ben | Caganten.^ 

,>3tem, fei gemanet ber bm^btnber^ tnn | 9bem tluatern bie 
ftgnatur 11 | t)nb | im. ab)itf<^netben^ oifbann legt | ^i^i u6it 
jum etnbtnben.'' 



^> Siehe dessen Werk: »Dm dea&scbe Kirclieiilied* Seite 790. 



174 

Das alphabetisch geordnete Verzeichniss der Gesinge ver- 
dient der vergleichenden Uebersicht wegen hier einen Platz: 

Auf ticjfcr not fcl^rei id) 4 

®alt>nm me fac ©omine. 
Tid) ©Ott üom l^immer p 8 

e. 

©Vn lobgcfang S^rifl tjl 
crjlanben gebcfCert. 

6l)rijl lag tnn tobeS banbm 9 

S^rift lag inn tobe^ banben 10 

6I)rift lag tnn tobeS bartbch ■ . . . 1 f 

Z foliö ortud. 

6l()rijlum xoxx föHcn loben 21 

Sottbte apub t)od eram , 4S 

SSt quib bomtne receytfii longe. 

^ein armer l()aujf ^err t^ut 7 

©urd^ 2Cbam8 fal 15 

2)urcl^ Äbam« fol 17 

2)if finb bie l^eiltgen X gebot 18 

2)eu8 qut febe« fm)er fl^ronum . 40 

©eu8 mifereatur nojhi 41 

6in nemeö lieb t)on ben jiDe^en 
SRerterern CE^rifK ju JEBräfr 
fei burd^ bie &opifxften t>on 
ßouen Derbrent. 

(Spn neweö lieb »ir l()eben an 6 

2)eu6 mifereatur noflri. 



\ 
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^8 »Ott »n« ®ott gencWg 12 

aRtferete met S>eu8. 

erbarme bidf l^er mein ®ot . 13 

tAxit xnfipitn^ in corbe fuo, 

& f^)rid^t ber Mweifen 80 

Cd iji t>M l^epl t>n8 tommen 34 

8aubate bominum omned gentei. 
8rBK4) »ötten wir münia .......... ^25 

Sefhtm mjnc celebre 89 

©Ott fei gelobet »nb 5 

©elobet feijhi 3efu (&ffxx^ 22 

©Ott ber toatter won i>n8 bei 85 

|>err 6IS)rift b' ewig« ©Ott« 29 

^ilff ©Ott wie ijl ber men 87 

J. 

S)a« (tebt @. Soanni« S^nf 
gebeffert^ 

gi^efu« 6b«|ht8 »nfer 28 

Sbefu« ßbrifhiö »nfer 24 

(Sin lobgefang auf bem 
JDjlerfejl. 
3^efirt e^rijhi« önfer bep ....'.•.-.•• 81 

3beftt« G^riftue önfer l^ep . 82 

3nn ©Ott glaub ic^ 88 

eeni fancte fyiritu«. 
Jtumm Ifdliitt ge^ji 2 

SSeni creator fyiritu«. 
Äumm ©Ott fc|)ej)|fer 83 



17« 

ÜJlitten tt)ir imm (eben fein 3 

X>H iefftn gebott. furg. 
ÜRcnfdf) wilta leben fdtglid^ 19 

9lunc bimtttiö. 
SRit frib t)nb frewb 27 

ein lobgejang. 

9lu bitten wir ben b^pKgen 1 

9iu frewt eud^ lieben S^riflen 14 

9lu frewt eudi^ lieben g^riflen 15 

5Beni rebem^jtor gentium. 

SHtt !omm b' ^epben ^t^lavbt ....... 20 

fBiöo ego bicit bominu« 48. 

SStati qut timmt S>ominum. 
SBol bem ber inn ©otteS 26 

9li{t quia Dominus erat in nobiS. 

aOBebr ©Ott nitt mitt Dn8 28 

SQBir glauben all an ti^mn ®ot .86 



Der »Zeitschrift für die historische Theolo- 
gie^^ herausgegeben von Dr. III gen in Leipzig, zufolge ') 
sind von der zu Wittenberg im Jahre 1524 gedrucJiten Ausgabe, 
nach welcher PeterSchöffer die seinige gefertigt hat, die 
Stimmbücher des Discants und Tenors in der Dreikönigskirche zo 
Dresden aufgefunden worden. Der Canonicus Herr Mag. 0. T h e- 
nius liefert von diesem kostbaren Funde am dtirten Orte eine 
sehr ausfuhrliche Beschreibung , welche Herr KarlFerdinand 



<) Siebe den Jahrg. 18^2, Heft 1. S. 81 — 10^. 
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Becker in Nr. 48 der Leipziger allgemeinen mu&ikal. Zeitung 
vom Jahre 1842 uns auszugsweise mitgetheilt hat. 

Idi verweise die geneigten Leser auf jene beiden Artikel, 
und äussere zugleich den herzlichsten Antheil an der gemachten 
Entdeckung; muss aber die bibliographische Beschreibung der 
aufgefundenen Stimmen an diesem Orte aus dem Grunde unter- 
lassen, weil, wie M. Otto Thenius am Sdilusse seiner Ab- 
handlung meldet, die Musiknoten in jenem Choralbuche durch 
Holzschnitt hergestellt zu seyn scheinen ; ich jedoch hier nur die 
Typographie mit beweglichen Metalltypen im Auge habe. 



Von Scböf fernsehen Musikdruckwerken sind mir noch fol- 
gende wo&l zur Kenntniss , jedoch nicht zur Anschauung gelangt. 

3>Viginti Cantiunculae gallicae quatuor vo- 
cum, excusae Argentorati apud Petrum Schöffer 
1630. 12. per transversum, majori forma folii, 
chartis 16.'^ Also fuhrt Conradus Gesner dieses Werk 
in seinen Pandectis an. 



i^RerumMusicarum Opusculum rarum et insigne 
totius ejus negotii rationem mira industria et bre- 
vitate complectens; jam recens publicatum Joan. 
Froschio auctore.^^ 

Am Schlüsse: »Argentorati, apud Petrum Schoef- 
fer et Mathiam Apiarium* Anno 1535.'^ 4. Dieses Werk 
befindet sich in Venedig. 



Dienachfolgenden sind sämmtlich in der Münchner Cen- 
tral-Bibliothek zu finden: 

Magnificat octo Tonorum Auetore Xisto Theo- 
doricoLiber primuS. Argentorati per Petrum Schoef- 
fer et Mathiam Apiarium. H35. Sexta die Martii. 

' 12 
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Magnificat octo Tonomin Liber primus. Aac- 
tore Xisto Theodorico. Ibidem. 1S87. 

Job. Gua Her US (Walter). SBittembergtfcl^ ®efangbu4>li. 
SRit einet aSombe t>on SR. iutf^tx. Ibidem. 1987. 

»Sünff t>nb fed^jig beutfd^er Sieber ^otmaH im 2)ntcr nie 
Aufgängen. ^' 

Argentorati apud Petrum Schoeffer et Mathiam 
Apiarinm. 1537. 8. 

1539. 

»Cantiones qainque Tocum selectissimae, apri- 
mariis (Germaniae inferioris, Galiiae et Italiae) 
musices magistris editae. Antebac typis nondum 
divulgatae« Mutetarum lib. I. Argentorati, ap. Pe« 
trum Schoeffer. 1689.» 

Diese Sammlung enthalt 28 Motetten, aber ohne Angabe 
der Verfasser, und ist in der Jenaer Universitätsbibliothek zu 
finden. 



Die Stadt Nürnberg behauptet in der Kunstgeschichte, 
wegen ihrer überaus thätigen Wirksamkeit im Musiknotendrucke, 
vor Allen einen ausgezeichneten Rang, da die meisten, wahrend 
des sechzehnten Jahrhunderts in Deutschland gedruckten , Werice 
dieser Gattung Nürnberger Erzeugnisse sind, welche noch jetzt 
in den deutschen Musik -Archiven in m'cht geringer Anzahl zu 
finden sind. 

Dass diese gewerbsthätige Stadt schon in den ältesten Zei- 
ten zur Beförderung der edeln Tonkunst viel Gutes leistete , rühmt 
Cochlaeus in seinem Comment. in Cosmographiam 
Pomponii Melae. 

Michael Praetorius, in der Dedication zum dritten 
Buche seines Syntagma Musicum, meldet, wie zu Nürn- 
berg in jederzeit die Musio wäre sehr wohl excolirt worden, 
und man daher auch viele vortreffliche Musicos daselbst ge- 
funden. 
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Johann Otto, Kunsthändler in dieser Reichsstadt, war 
Einer der Ersten, welcher musikalische Werke, die zu seiner 
Zeit von den besten Heistern geschrieben worden sind, durch 
seinen Verlag an das Licht brachte , nachdem er schon im Jahre 
15S3 von dem Kaiser Ferdinand L ein Privilegium erhal- 
len hatte. 

Er bediente sich dazu der von Hieronymns Form- 
schneider verfertigten Typen, welche zu den schönsten jener 
Zeit gehörten. 

Otto starb im Jahre IMO. 

Hieronymns Andrae, oder Andreae, von Einigen 
Resch genannt, pflegte nie diese Zunamen zu fuhren, sondern 
sich nur nach seiner Kunst Formschneider, später auch, in 
griechischer Sprachform, Graphaeus zu nennen. 

Nebst der Beschäftigung^ dass er in Holz und Metall schnitt, 
verfertigte er auch stählerne Bnchstaben- und Musiknoten - Pun- 
zen in verschiedenen Grössen und Gestalten, errichtete eine 
Druckerei und gab verschiedene Werke heraus. Er starb den 
7. Mai 1556. 

Sein Wirken ftOt demnach in die Jahre 1530 und 1556 ^). 

Von den Druckwerken dieses tfichtigen Künstlers sind mir 
folgende bekannt geworden. 

1538. 

s><f)unbett mh ein pvb jman^ig netoe Sieber t>on ketumbten 
biefer Aunf} gefegt, luftig ju fingen t>nb mff aUtxUp Snfirument 
bienfUid^, botmatö in £)ru(I npe auf gangen.^ 

Am Ende: 

»(Stbtudt )tt iRämberg^ burd^ Si^etonpmum Sorm- 
ft^neiber. 1538.» 

Das Werk befindet äch in München. 



^) Siehe Doppelmayr» Seile 198. 

12 



180 



1534. 



»Varia cantionam genera, qaibns tom Hora« 
tins, Ulm alii egregii Poetae graeci et latini, ve- 
teres et recentiores, sacri et profan! usi sunt, sna- 
uissimis harmoniis composita authore Ludoai^o 
Senfelio. Norimbergae, apud Hieron. Formschnei- 
der. 1 684/Mn München. 

1586. 

»@d^&ne au^erlefene lieber beö J)i>d)hzxümpUn .^etnrici 
^incfenö. 1536. T>uxd) J|)ieron. gormfclfineiber.'^ 

Das Werk enthält 55 Stücke, und befindet sich in München. 

1537. 

»Magnificat ocio Tonorum Avetore Ludovico 
Senfelio Helvetio.'' 

Am Schlüsse: »Impressum Nurembergae, tpud 
Hieronymum Formschneider. Anno 1587. 

In der k. Central-Bibiiothek zu München , und in der Biblio- 
thek der Dreikönigskirche zu Dresden. 

»Tenor. | Novvm et insigne Opus | Musicum, 
sex, quinque et quatuor vocum, | cuius in Germa- 
nia hactenus nihil simile | usquam est editum* | Je- 
sus Sy räch. 40- ca. I V in um et Musica iaetificant cor. 
I Cum priuilegio Caesareae atque Regiae maiesta- 
tis ad quadriennium.^' 

Die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme. 

Das folgende Blatt des Tenors enthalt das Privilegium mit 
der Aufschrift: »Tenor seu Exemplum priuilegii se- 
quitur.** 

Das dritte, vierte und die rechte Seite des fünften Blattes 
geben die Zueignung an den römischen König Ferdinand, von 
Joannes Otto Ciuis Noribergensis unterschrieben» Auf 
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der Kehrseite des fSnften Blattea; findet man ein Schreiben mit der 
Ueberschrift: »Candido Mnsico Salutem.^' 

Das sechste Blatt liefert den Index fiber die 57 in dem Werke 
enthaltenen Motetten nnt beigefugten Namen der Tonsetzer« 

Anf dem letzten Blatte liest man: 

j»Finit insigne et novum opus Musicum excu"* 
sum I Noribecgae in celeberrima Germaniae vrbe, 1 
arte Hieronymi Graphei Civis Noriber- | gensis. 
M.D.XXXVn. Die | Augusti.'' Die Angabe des Tages ist aus- 
gelassen. 

Das im kl. Querquart gedruckte Werk ist nicht foliirt , nur 
registrirt und zwar der Discantus Ton*A bis Z, der Tenor von 
91 bis I?, der Contratenor Ton a bis bb> der fiassus von Aa 
bisXx, die Quinta yox von 2 bis 13, und die Sexta vox »2 
bis «6 (mit voranstehenden Punkten). 

Die Tonstücke sind mit römischen Zahlen Ton I bis LYII be- 
zeichnet. 

Die Tonsetzer dEern»* schön gedruckten Sammlung sind: Jos^ 
quin. Lud. Senfl, Arnold de Brück, Nie. Goml^ert, 
Lupus, Verdeloth, Adr. Willaert, Constant. Festa, 
Leonhard Paminger, Joan. Lebrin, Joan. Heugel, 
Mathias Eckel,Henr. Isaac, Jo. Mourtois (sie), Thomas 
Stoltzer, Galliculus, Ludovicus Haydenhaymer, Jo. 
Mouton, Samson, Balthazar Artopius und Ungenannte, 

Das Werk findet man in der L k. Hofbibliothek in Wien, 
in der Bibliothek der Dreikönigskirche zu Dresden y und in der 
Universitätsbibliothek zu Jena. 

1538. 

Der Tenor hat folgenden vollständigen Titel: 
3»Tenor. | Secvndvs Tomvs novi | Operis mvsici,, 
sex, qvinqve et | qvatvor voevm, nvnc j recens in 
Ivcem I editvs. ca. 40. | Vinvm et Mvsica laetificant 
cor hominis. | Cum privilegio Caesareae atqu^ Re- 
giae Maiestatis ad quadriennium. | '^ 
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Am Schiasse: »Finit insign« et nowni opvs mvsi- 
cvm excvsvm | Noribergae in celeberrima Germa- 
niae | Vrbe arte Hieronymi Graphei | civis Noriber- 
gensifl I M.D.XXXVni. mense Octobri.'^ 

Das zweite und dritte Blatt dieses, eben&Ds im kleinen Quer- 
qnart gedruckten Werkes enthalten die Zueignung an denselben 
Kaiser, welche von demselben Herausgeber unterfertigt ist. 

Das vierte Blatt gibt den Index über die , in diesem Buche 
vorkommenden 48 Motetten , sammt den Namen der Tonsetser, 
welche sind: 

»Josquin, Isaac, Ludov. Senfl, Jaquet, Thom. 
Stoltzer, Hermannns, Adrian Willaert, Arnold, de 
Brück, Philip. Verdelot, Jo. Grefinger, Benedictus, 
Natalis Gombert, Hesdin, Petrus de Larue, Henr. 
Finck, Leon. Paminger, und Ungenannte. 

Die Stimmbficher sind nicht foliirt ; das Register ist f&r den 
Discantus a bis q, für den Tenor AA bis PP, fiir den Contrate- 
nor aa bis rr , und für die Quinta et Sexta Yoces 9 bis 4^. Der 
Bassus fehlt leider. 

Die Tonstucke sind auch hier mit römischen Zahlen bezeidinet. 

Dieses Buch findet sich in Wien , München und Jena. 

153a 

»Trium vocum Carmina a diversis musicis com- 
posita. Norimb. 1538, bei Formschneider. Der Heraus- 
geber hat die Texte weggelassen, auch die Verfasser nicht ge- 
nannt. Bei mehreren Stücken ist der Anfang des Liedes hinzuge- 
£:chrieben. Der Tonsetzer des letzten ist Henr. Isaak. 

1539. 

»Hissae Tredecim quatuor vocum a praestan- 
tissimis Artificibus compositae.^^ 

Am Ende: Finit Novum et insigne opus Missa- 
rum Norimbergae in celeberrima Germaniae urbe 
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excasam, arte Hieronymi Graphaei, Civis Norim^ 
bergensis. Anno 1539. Septimo Idus Februarii.^^ 

Da bei dem Exemplare, welches die Wiener Hofbibliothek 
besitzt, der Tenor fehlt, so bin ich ausser Stande sowohl den 
Haupttitel des Werkes diplomatisch richtig anzugeben, als auch 
den Inhalt der genannten Stimme anzudeuten. Die übrigen Stimm- 
bächer haben nur den Namen der Stinmie* 

Die in dem Werke enthaltenen Messen sind folgende: 

I. AveRegina coelorum.JacobusObrechtII.For- 
tana. Josquin. m. Bon. Temps. Antonius Brumel. 
IV. Salva nos. Isaac V. Lome Arme super voces 
Musicales. Josquin. VI. %tilxöf xot^tn. Isaac. Vn.Pange 
lingua. Josquin. Vm. Cum Jocunditate. Petrus de la 
Rue. IX. Da pacem. Josquin. X. Sub tuum Praesidium. 
Josquin. XI. gloriosa. Petrus de la Rue. XII. Pe- 
trus Ap4)stolus. Jacobus Obrecht. Xm. De Sw Anto^ 
nio. Petrus de la Rue. 

Das Werk ist nicht foliirt bas Register des Discantus ist 
a bis y , des Contratenor aa bis zz, und des Bassus A bis V. 

Der Druck ist schön, und, wie alle Graphaeus'schen, ein 
einfacher. Auch die Jenaer Universitats- Bibliothek besitzt ei» 
Exemplar dieser Messen-Sammlung. 

In den Jahren 1546 und 1552 erschienen in seiner Oflficm 
auch Hanns Gerle^s Lautenwerke, welche in- jener Zeit sehr 
berühmt und beliebt gewesen sind, und jetzt zu den typogra- 
phischen Seltenheiten gehören. 



Zunächst dem Hieronymus Formschneider (Gra- 
phaeus) zeichnete sich zu Nürnberg in der musikalisch-typogra- 
phiscben Kunst Johann Petrejus aus. 

Johann Petrejus, zu tangendorf in Franken geboren, 
wollte sich zuerst ausschlüsslich den Wissenschaften widmen, 
wesshalb er auch zu *Wittemberg den Grad eines Magisters er- 
hielt : allein da ihm wider Vermuthen zu Nürnberg eine Dnickerti 
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als Erbe zageiiiDen war, entschloM er sich, BuchdmcloH' m 
werden. 

In dieser Eigenfichaft gab er , nebst einer bedeutenden An- 
zahl wissenschaftlicher Werke in verschiedenen Sprachen , die er 
grösstentheils selbst corrigirte , auch viele musikalische Sammlim- 
gen von vorzüglicher Schönheit heraus. Er starb am 18. März 
1550. 

Das Wirken dieses tüchtigen Mannes, welcho^ die meisten 
seiner Druckwerkzeuge selbst verfertigt haben soll, ßllt in die 
Jahre 1526 bis 1550. Vorzüglich berühmt machte er sich durch 
die Herausgabe des Corpus Juris von Gregorius Haloan- 
der. Conrad Gesner widmete ihm das secliste Buch seiner 
Pandekten oder Partitiones universales. Sein Eidam, Ga- 
briel H a y n , erbte die Druckerei. 

Seine hierher gehörigen, noch als Inkunabeln des Noten- 
drucks zu betrachtenden, und mir bekannt gewordenen Weri^e 
sind folgende : 

1538. 

»ModuUtiones aliquot quatuor vocum selec- 
tissimae, quas vulgo Modetas (sie) vocant a prae- 
stantissimis Musicis compositae, jam primum ty- 
pis excusae. Norimbergae, apud Joh. Petreium, an. 
sal. M.D.XXXVIII.^' Querquart in Stimmen. 26 Nummern von 
Willaert, Bichafort, Claudin, C Stein, H. Isaac, 
Josquin, Mahu, Gossen, Jonckers. 

Das Werk beGndet sich in München , in der Bibliothek der 
Dreikönigskirche zu Dresden, und in der Universitätsbibliothek 
zu Jena. 

»Motetae quatuor vocum a praestatissimis Mu~ 
sicis compositae. Noribergae per Joh. Petreium. 
1538.*^ 16 Nummern. — In München. 

»Liber quindecim Missarum a praestantissimis 
Musicis compositarum, quarum nomina una cum 
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suis auloribus seqiieiis pagfna commonstrat Te- 
nor. Noribergae, apiid Joh. Petreium, anno 1(^38«^ 

Das Format ist kleines Querquart. 

Dein Exemplare der Wiener Hofbibliothek fehlt die Tenor- 
Stimme. Am Schlüsse des Discantus liest man: ^»Finis Libri 
Ouindecim Missarum;^' am Schlosse des Contratenor und 
Bas9us ist noch hinzugefügt: »Norimbergae, apud Joan. 
Petreium.'^ 

Der Inhalt ist folgender: 

l Lomme arme super uoces Musicales. Josquin. 
n. La Sol Fa Re Mi. Josquin. m. Josquin super Gau- 
deamus. IV. Josquin super Fortuna desperata. V. Jos- 
quin de beata Virgine. VI. (Missa) Brumel. VIL OPrae- 
clara. Henricus Isaac. VIII. Hercules Dux Ferra- 
riae. Lupus. IX. Tous les Regres. Petrus de la Rue. 
X. Adev mes Amours. Fran. de LayoIIe. XI. Ave Ma- 
ris Stella. Josquin. Xu.. Dominicale. 'G. Breitten. 
(gasser.) XIIL Brumel. Alombre dvng Bvyssonet. 
XIV. Missa cvivsvis Toni. Johan. Ogkekhem. XV. 
Missa dvarvm facierum. P. Molv. 

Das Werk hat keine Blattzahlen. Die Registrirung des Dis- 
cantus ist AA bis W, des Contratenor aa bis xx, und des Bas- 
sus A bis T. 

Der Druck ist einfach und sehr schön. 

Das Werk findet* sich in Wien und München; die Central- 
Bibliothek der letzteren Stadt besitzt noch eine Ausgabe vom 
Jahre 1M9. 

1538. 1539. 154S. 

Des folgenden Werkes vollständiger Titel findet sich im 
Tenor; die übrigen Stimmbficher haben nur den Namen der Stimme 
auf folgende Weise : »Dican- | tus | TomiPrimi,'^ beim drit* 
ten Bande aber: »Tomus tertius | Psalmorum. | Dis- 
can- I tvs.** 
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»Tomvs Primvs | Psalmorvm selectorvin a ( 
praestantissimis Mysicis in Har- | monias qaatnor 
aut quinque uocum redactorum. | Tenor. | Norinn 
bergae apud Johan. Petreium, anno | aalutis 
M.D.XXXVni. I Cum Gratia et Priuilegio Imperial! 
ad quinquennium.^ 

Die Keltrseite enthfflt die Zuschrift: )»Typograpliua Lee- 
tor i;^^ das zweite Blatt den Index über 36 Tonstucke, das dritte 
bis siebente Blatt die Zueignung des Druckers an den Nfimbeiger 
Senat; das achte Blatt ist leer, und auf dem neunten beginnt die 
Musik. 

Die Auktoren dieses, im kl. Querquart gedruckten Buches 
sind: Galliculus, Jo. Ursinus, Leo^ Paminger, Jos- 
quin de Prez, Job. Mouton, Claudin, Martinas 
Wolff, Ridhafort, Thom. Stoltzer, Paulus West, 
Adrian Willaert, Joh. Heugel, Job. Gualtherus, Lud. 
Senfel, WiUi. Nordwig, Concilium, Conr. Rain, Sixt. 
Dietrich und einige Ungenannte. 



»Tomvs Secvndys | Psalmorvm selectorum qva-» 

. tvor et quinqve vocvm. | Tenor. | Norimbergae, 

apud Jo. Petreium, anno M.D.XXXIX. | Cum privile- 

gio Caesareae atque Regiae Maiestatis ad quin- 

^ quennium/^ 

Das zweite Blatt hat den Index über die 87 in diesem Budie 
enthaltenen Psalmen. 

Die Auetoren sind: Josquin, JNic Gombert, Johann 
2 Courtois, Huld. Braetel, H. Isaac, Bened. Ducis, 

Job. Mouton, Lud. Senfle, D. Benig.' Siben, Carpen- 
tras, Robertus Unterholtzer, Andreas de Sylua, 
Claudin, Lupus, Lheritier, Thom. Stoltzer, Nie. 
Schierrendinger (sie), C.Rein, La Fage und Ungenannte. 



*\ 
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,»Toniv8 TertiVa | Paalmorum selectorym qva- | 
tvor et quinqae, et quidam plurium vocum. | Tenor. 
I Norimbergae, apud Jo. Petrejum, anno salutis. 
MJ).XLn. I Cum priuilegio Caeaareae atqfte Regiae 
I Haieatalis ad QHinquennium.^ 

Die Kehrseite des Titelblattes enthalt eine Zueignung mit der 
Ueberschrift: ^»Glarissimo viro D. Guilielmo Gantz- 
hörn I. V. Doctori* Domino ac intimo suo amico G. 
Forsterus Sal.^ 

Das Eweite Blatt hat den Index über die XL in diesem Buche 
enthaltenen Psabnen , deren Auetoren folgende sind: Josquin, 
Fr. de LayoUe, Lud. Senfel, Laurent. Lemblin, Be- 
ned. Ducis, Balthasar Artophius, Rup. Unterholt- 
zer, Joan. Waltherus, Claudin, Lerithier, alias 
Verdeloth, Loyset, Gombert, Jachet, Lupus, Cham* 
pioU) L. Paminger, Heugel, Gosse und Ungenannte. 

Das gesammte Werk ist nidit foliirt, die Stücke aber mit 
romischen Zahlen angedeutet. 

Die Begistralbezeichnung ist im 



L Buche 


n. Buche 


DI. Buche 


desDiscantus • AA— QQ. 


AA-PP. 


AA-00- 


» Tenor • • a — q. 


a — p. 


a — r. 


» Altus« • • aa — qq. 


aa — qq. 


aa — pp. 


» Bassus • • A 0* 


A — P. 


A — 0. 



Der schöne Druck des Werkes scheint ein einfacher zu seyn, 
obsdion die Liniensysteme sich so rein darstellen, dass man in 
Versuchung gerith, denselben für einen zusammengesetzten zu 
halten« 

Es ist in der Wiener Hof bibliothek , in der Buchersanunlung 
der Dreikönigskirche in Dresden , und in der Jenaer Universitäts- 
bibliothek EU finden. 



»9. 1540. 



, Srfler X^eil. Gin Zufm guter alter t>nb newer Xeutfi^en 
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lubUiti, einer redeten Sentfd^en Htt, auf iQerCep Snftnimetitett 
}it brauchen, auferlefen. ißümbefg. 1589,. bepS« f)etreiK<l 

S)er anber /£l^etl: tur^metltger guter frifci^er teiktfdf^ett Siebtetiir 
iu fingen traft lufltg. Ibid. 1640« 

Beide Bucher sind von Förster besorgt und mtt einer Yor- 
rede begleitet. 

Die Aactoren der in beiden Theilen enthaltenen 881 UMer 
sind: Erasmus Lapicida, Lanr. Le-mblin, St. Hahu^ 
Stoltzer, Forster, Senfl, Sixt. Dietrich, Isaac, Ben« 
Duois, Arn. de Brück, Sampson, Georg Schönfei- 
der, Jo. Wenk, Quinqz, Hans Tenglin und andere. 

Das Werk findet sich zu Jena. 

1539. 

s>Harmo- | niae poeticae Pauli Hof- | heimeri, iiiri 
equestri dignitate insignis, ac Musici excel- | len- 
tis, quales sub ipsam mortem cecinit, qualesque 
ante | hac nunquäm uisae, tum uocibus humanis, 
tum etiam in- | strumentis accommodatissimae. 
Quibus praefixus | est libellus plenus doctissimo- 
rum uirorum | de eodem D. Paulo testimonjis. | Vna 
cum selectis ad hanc rem locis, e poetis, ac- | com* 
modatioribus, seorsim decantandis, tum praele- 
gendis. | Norimbergae apud Johan. Petreium. | Anno 
M.D.XXXIX. I Cum Priuilegio | Caesareae atque Re- 
giae Maiestatis ad quinqnennium.^' ' 

Dieser Haupttitel befindet sich in der Tenorstimme des iin 
kleinen Octav gedruckten Werkes. Die ersten 1 9 Blatter dieser 
Stimme enthalten folgende, im Titel erwähnte Testimonia, in la- 
teinischer Spf'ache: 

1. Eine Zuschrift des Johannes Stomins an den bekann- 
ten Mecän der Gelehrten und Künstler , Cardinal und Erzbischof 
zu Salzburg, Matthäus Lang. 

2. Eine Epistel des Joachim Vadianus zu Hofhei- 
mers Lobe an den Cardinal von Gurk. 
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8. Bin Gedicht desselben an denselben. 

4. Ein ähnliches von Conr. Celles zuHofheimersLobe. 

5. Ein Schreiben mit einem Gedichte von Fantinus Mem- 
mns an Meister PauL 

6* Ein Carmen m Hofheimers Lobe von Petrus Bono- 
mus aus lYiest 

7. Eine poetische Epistel an denselben von Philippus 
Gundelins aus Passau. 

8. Ein Tetrastichon von Petrus Bonomus auf das von 
Lucra's Cranach gemalte Bildniss Paul Hofheimers. 

9. Bin Hexastichon desselben Dichters auf Hofheimers 
Haus KU Salzburg. 

10. Ein Tetrastichon von Richardus Sbrulius auf Hof- 
keim ers Wappen. 

11* Bilibaldi Birkaimeri pro titulo , ut vocant 
eiusdem. 

12. Htt Tetrastichon auf Hofheimers Haus von Ghri- 
stophorus Stathmio. 

IS. Bin Hexastichon desselben Inhalts von Johannes Sto- 
mius. 

14. ZweiEpita]duen auf Paul Hofheimer von Joachim 
Vadianus, im Jahre 1618 zu Wien geschrieben. 

15. Bin Epitaphium in Prose von RicharduS Sbrulius. 

16. Ein Tetrastichon am Grabe des Vaters unseres Hof- 
heimers. 

17. Ein Epitaphium auf Hofheimer's Gattin Margare- 
tka Zellerinn, von Richardus Sbrulius. 

18. Ein Distichon auf Hofheimers Wappen von Johan- 
nes Stomius. 

19. Ein Epitaphium von demselben an denselben. 

SO. Ein Carmen inHoratianas Melodias Pauli Hof- 
heimeri von Pranciscus Paedoreus zu Salzburg. 

91. Ein Epitaphium von Johannes Stomius. 

HS. Ein Hexastichon zum Lobe Hofheimers von Hiero- 
nymu Anfang. 
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23. Ein Epitaphium desselben Diohtera. 

24. Ottmarus Luscinius in opere Muslco* 

Allen diesen Aufsätzen folgt ein leeres Blatt , und daraif ein 
zweiter Titel : »Harmo- | niae poeticae Pauli Hof- | hei-* 
meri, et Ludouici Senflij, Husicorum praestantiss« 
I una cum selectis ad hanc rem locis, e poßtis ac- | 
commodatioribus, seorsim tum decan- | tandisytum 
praelegendis. I Media vox. | Norimbergae apud Jo* 
ban. Petreium.'' 

Das Werk ist nicht foliirt. In der Tenorstimme haben die er* 
wähnten Testimonia die Registrirung a, b, c ; das Uebrige a bis d. 
DieSuprema vox hat AA bis DD, die Alta vox aa bis dd, und 
die Infima vox A bis D. 

Das Werk enthält, nebst der Musik zu 19 vo'schiedenes 
Dichtungsgattungen aus Horaz, noch andere von demselben Dich- 
ter, von Virgil, Martialis, Catullus und Hymnen von 
Prudentius und Philippus Gundelius. Die letzten sedis 
Blätter gehören dem Ludwig Senfel und liefern die Musik za 
Dichtungen von Horaz, Ovid, Martialis, Catullus und 
Propertius. 

Die Zahl der Ho fheimer sehen Gesinge ist 38, der Sen* 
feTschen 11. 

Das Werk ist schön gedruckt. 

1540. 



»» 



^Selectissima- | rvm Motetarvm partim | Ovin- 
qve partim Qvatvor vocvm | TomusPrimus. I Tenor. 
] D. Georgio Forstero Selectore imprimebat Joan- 
nes Petreius | Norimbergae, anno M.D.XL.'^ 

Dieses im kl. Querquart gedruckte Werk zerfällt in zwei Ab- 
theilungen, nämlich in die Modulationeii quinque vocam, 
und in die Modulationes quatuor vocqm, deren jede be- 
sonders gezählt ist, und auch ihren besonderen Index hat. Die 
zweite Abtheilung des Tenors hat demnach die besondere Ueber- 
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fldirift: «Selectissima- | rTm MoteUrym | Ovatvor 
vocvm Tomus Frimus.^^ 

Die übrigen Stimmbücher haben folgenden kurzen Titel für 
die eine Abtbeilnng: j^Discantvs. | Modviationvm | qvin- 
qae vocvni'' und so die übrigen Stimmen «mit der Angabe der 
Stimme; für die andere Abtheiiung: »Discantva* | Modvia- 
tionvm qvatvor vocvm'^ und ebenso die übrigen Stimmen. 
Die qttinta vox gehört natürlicher Weise nur zur ersten Abthei- 
iung. Diese enthSlt XXII , und jene XXVn Motetten. 

Die fünfetimnugen sind von: Ricbafort, Jachet, Ar- 
chadelt, Lheritier, Lud. Senfel, SteC Mahn, Ar- 
nold de Brück, Joh. Lebrun, Jacquet, Joh. Walter, 
Verdelot, Lupus Hellinc, und einigen Ungenannten. 

Die vierstimmigen nennen als Verfasser: Lupi, Jacquet, 
Gose, Archadelt, Hilayre Penet, Jo. Gallus, Adr. 
Willaert, Lheritier, DominicusFinot, Hesdin, Ver- 
delot, Paignier, Nie Gombert, LayoUe, und mehrere 
Ungenannte. 

Die Indices findet man hinter den Titelblättem , und im Tenor 
noch flberdiess eine Zueignung des SMomlers und des Herausge- 
bers an den Amberger Senat. 

Das Werk ist nicht folürt. Die Registralbuchstaben sind für die 



fünfstimmigen 


vierstimmigen 


im Discantus- . *AA— ♦££; 


AA — FF. 


9 Tenor. . . *a — *e; 


a — F. 


in d. Alta vox - *aa — *ee ; 


aa — FF. 


» d. Quinta vox *aaa — *eee; 


— 



Der Bassus fehlt dem Exemplare der Wiener Hof bibliothek. 

1541. 

»Trium voenm Gantiones centum etc. Norimb« 
1541. ap. J. Petreium.^ Die Tonsetzer dieser Gesinge sind: 
Mouton, Loyset Compere, Laur. Lemblin, Arn. de 
Brück, Ant. Divitis, Henr. Isaac, Sampson, Bened. 
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Ducis, Wallher, 6. Förster, Adr. Willaert, Jos- 
quin, Jannequin, J. Gero etc. Die Sammlimg ist in Jen« 
zu finden. 

Wenn unter den deutschen Musikdruckwerken die Schöf- 
fer sehen in Rücksicht auf Schönheit den ersten Rang behaup- 
ten, so verdienen jene des Petrejus mit Fug mid Recht ifen 
zweiten. 



Um das Jahr 1542 begannen Johannes Montanns, za 
deutsch: von Berg, aus Gent in Flandern gebürtig, und Ulrich 
Neuber, welcher mit dem erstem in Gesellschaft stand, Musik- 
werke zu drucken. 

Montanus war zugleich ein guter Musiker^ und ging im 
Jahre 1563 mit Tode ab. 

Darauf blieben Ulrich Neuber und Job. von Berg*8 
Erben eine kurze Zeit beisammen, und druckten auch wissen- 
schaftliche Bücher. Im Jahre 1566 finden wir Neuber und Diet- 
rich Gerlach (Gerlatzenus) in gemeinschaftlicher Geschäfts- 
verbindung; sie trennten sich jedoch zwischen 1569 und 1571, 
in welchen Jahren jeder seinem Geschäfte besonders vorsteht, und 
zwar Gerlach in Job. von Berg's Druckerei. Ulrich Neu- 
ber starb am 19. August 1571. 

Vom Jahre 1575 bis 1592 fahrte Ger lach's Witwe, Ka- 
tharina, und im letzten Jahre die Erben derselben sowohl die 
Druckerei als den Bücherhandel. 

Aus allen diesen Oflicinen, welche zu dea thätigsten in 
Deutschland gehörten, gingen, nebst einer grossen Zahl von 
Sammlungs werken , auch Werke von Orlando de Lasso, 
Friedr. Liudner, Orazio Vecchi, G. L. Hasler, Ale- 
xander Uttendal, Jac. 'Regnart, T. Ricci, Leon- 
hard Lechner, Jo. Knoeffel, Steph. Roseti, Jac. de 
Kerle, Joach. a Burk, Jo* Wanning, Melchior 
Schramm, Mich. Tonsoris, Jac Mailand, Gallus 
Dressler, Leonh. Paminger, Christ. Hollandus, Ant 
Gosswin, Ant. Scandellus, Matth« .Gastritz, Nie. 
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Ammerliach, und von vMen andern hervor. — IMrse ver- 
einigten Werkstätte bedienten sich an ffie 60 Jahre desselben 
Zeichens, welches sich anf die YerklArnnf Christi bezieht, zu- 
vreilen auch die Attribute der vier Evangelisten darstellt. 

Dem Ulrich Neuber widmete Conrad Gesner das 
^rilfte Buch seiner Pandectae. 

Da die Werke dieses KAnstlervereins nicht mehr zu den In- 
oonaMen des Husiknotendruckes gehören, und in den meisten 
Bibliotheken Deutschlands noch vorhanden sind, so will ihre 
grosse Zahl an diesem Orte keinen Platz mehr finden. 

Unter den Nürnberger Husikdruckern aus dem sechzehnten 
und dem Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts verdienen Con- 
rad Agricola (Bauer), Wolfgang Endter, Georg 
Leopold Fuhrmann, Job. Gnldenmundt, Paul Kauff- 
mann, Nicolaus Knorr, Georg Merckel, Gabriel 
Heyn (Petreji Schwiegersohn % Christoph Gutknecht, 
Abraham Wagenmann und andere* noch ^iner lobenden 
Brwfihniing. Unter diesen ist Paul Ka uff mann als Einer der 
fleissigsten Musikdrucker seiner Zeit besonders ehrenvoll hervor- 
«uheben. 



Zu Wittemberg war Georg Rhau (Rhaw, Rhawe) 
dtf thfitigste Musikdnicker. 

Dieser ausgezefchnete Tonsetzer, didaktische Schriftsteller 
und Buchdrucker wurde im Jahre 1488 zu Eisfeld in Franken ge- 
boren. Seine Lehrer und der Ort seiner Ausbildung sind unbe- 
kannt. In den feiferen Jahren seines Lebens , und zwar noch vor 
1518 wurde er Cantor und Musikdirector zu Leipzig; denn schon 
in Anfange dieses Jahres veranstaltete er die erate Ausgabe 
seines Enchiridion, welche Valentin Schumann druckte. 
Im Jahre 1519 wurde die berfihmte Disputation zwischen Luther 



*) Di« Aufftb« der Paalmodf a von Lucas Lossins (1558) itt ein 
scbdnea Denknial Miner KauC 

18 
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und Eck mit einer Ton ihm componiiten zvöl&timmigett Meeee 
eröffnet, und mit einem Te Deum geschlossen« 

Rhau siedelte sich in der Folge zu Wittemberg an, und 
gründete daselbst eine Druckerei, aus welcher, nebst verschie- 
denen wissenschaftlichen Werken, auch mancherlei musikalische, 
iBOwohl theoretische als praktische Schriften der berähmtesten 
deutschen Musiker seiner und der fräheren Zeit hervorgingen. 

Er war ein grosser Beförderer des deutschen Kirchenge- 
aanges , blieb der Tonkunst für sein ganzes Leben zugethan , und 
starb zu Wittemberg am 6. August 1548 im 60. Jahre seines Alters. 

Die verschiedenen Ausgaben seines vortrefflichen Enchiri- 
4ion findet man in C. F. Beoker*s Darstellung der musikali- 
schen Literatur aufgefiihrt Aehnliche Schriften druckte er von 
Martin Agricola und Galliculus. 

Zu den vorzüglichsten, von ihm gedruckten Musik -Samm- 
luqgen gehören die Selectae Harmoniae, deren w^ter 
unten gedacht werden »wird , und ein Werk mit dem Titel : 

^yitm getjlltc^e ©efdnge CXXm mit 4 unb 5 @ttmmen f Ar 
bte gemeinen Schulen mit fonberlic^en SSIetö aui mekn erlefen, 
ber )ut>or Uini in £)ru(f auögangen. ©ebruct )u SSBtttenbetg^ 
burc^ ®eorg fR^aw. 1S44.^ 

Die Componisten dieser Lieder sind: Balthasar Resina- 
rius, Martin Agricola, Ludwig Senfel, Thomas 
Stoltzer, Arnold de Brück, Stephan Mahu, Virgi- 
lius Hauck, Benedictus Ducis, Sixtus Dietrich, 
Joh. Weinmann, Wolff Heintz, Georg Vogelhuber, 
Georg Forster, und Joh. Stahl. 

Von Joh/ W älteres Choralmelodien förderte &c im Jahre 
1*544 eine vermehrte Sammlung wieder zum Drucke, welche be- 
reits in den Jahren 1524, 1525 und 1537 zu Wittenberg, Worms 
und Strassburg erschienen waren. 

Rhaus Verwandte fahrten die Druckerei fort: denn der 
Sohn war bereits ein Jahr vor seinem Vater gestorben. 

Pie alteren , mir bekannten Musik-Ausgaben dieses geschick- 
ten und thätigen Mannes sind folgende: 
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»Symphoniae jucundae atque adeo breyea qua- 
tttor yocum. Cum praefatione M. LutherL Yiteber- 
gae, 1S38, per Georg. Rhau*^ mit einer Vorrede von M« 
Luther, enthält 52 Motetten, worunter sich daa EpitafAium 
Alex. Agricolae Symphoniaetae Regia Caatiliae 
Philippi beßndet. 

Componiaten sind: Georg Forster, Erasmus Lapi- 
cida, Rupertus Unterholtzer, Jo. Walther, Crispi- 
n u s und Andere. 

Das Werk findet sich in Hfinchen und in der Universitits- 
bibliothelc zu Jena. 

»Selectae Harmoniae qnatuor vocnm de pas- 
sione Domini. Vittebergae, apud Georg./Rhauum. 
1588.* 

Dieses Ton Gerber angeführte Werk enthSlt eine Passion 
vOTi Joh. Galliens, eine andere von Jac Obrecht, ein 
Introitus in die Parasceves, eine Missa de Passione 
Domini, eine Lamenatio Jeremiae, eine Oratio Jere- 
miae und einige Motetten Ton Jo. Walther, Lud. Senfel, 
Simon Cellarius, Bened.Duci8,Mathias Ecke], Lau- 
rent. Lemblin, Joh. Stoltzer, und Heinr. Isaac 

Philipp Melanchthen hat dieM Sammlung mit einer 
Vorrede begleitet. 

Diese in vier einzelnen Stimmen im kl. Qocrquart gedruckte 
Sammlung wird in der Mfindmer Centralbibliothek und in der 
Bftliothek der Dreikönigskirche in Dresden aufbewahrt 

1539; 

i>Officia Paschalia. De Resurrectione et Ascen- 
sione DominL Vitebergae, apud Georgium Rhau, 
1539.^ Die meisten StAcke, deren einige Motteten sind, haben 
J. Galliculus und Adam Renerus zu Verfiuseni; an- 
dere sind von 6: Forster, J. Wülther, J. Alectorius, 

18» 
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C. Rein, nnd J. Zacharias. — Das Werk kl in Manchen und 
Jena zu finden. 

1540. 

Vesperariiai precnm offi€ia, psalnii feriamn 
et doiniDi4;aIiuBi dierum toiius anni, cam AQtiplio>- 
nis, Hyoinia et Responsorii» etc. Vitebergae UM. 
apud 6. Rav.^ Diese Sammlung fas8tll2 Stacke , Psubnen anil 
Magnffical am allen Tonarten, Hyamen, repetitioiies yersiadonun 
«od eine groMe Anzahl von Antiphoneiu Oie loeiateii Nnpuneni 
sind Yon J. Walther, Ad. Rener, G. Forsler, einige audi 
TOA Th. Stoltzer, J. fialliculus und Andr. Oapelius. 
Sie befindet sidi in Jena. 

1541. 
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)»Novam ac insigne | Opus Musicum tri- | ginta 
sex Anti^ I phonaruiki. I Per Sixtum Dietrich* Musi- 
cum Constarnti^ | ensem compositum et dedioatu« 
cele^ I berrima« Boclesiae ac Scholae | Viteber- 
gensL I TENOR. | VitebcTgae inpreaaum per O. R 
Messe Marlio. M*D.XLI..^ Im kl. Ouerqiiart. 

Der Diseanliis, AltujB und Bassus haben einen kürzeres Titel, 
z. B. 3»Disu;anttts | Antiphonarum DominieaUum et 
Ferialiuin^ luul so die übrigen Summen. 

Das zweite und dritte Blatt des Tenors euthaltes die Znrig- 
mmgssehrfften; uild auf dem vierten Blatte beginnt die Musik, in 
den übrigen Slinmbücbern aber auf dem zwetoi Blatte. Der 
Druck ist ein einfrcher. Alle Stinunoi haben am Schlüsse das 
sächsische Wappen im Holzschnitte. 

Die Wiener Hof- und die Jenaer Universitats-Bibliothek be- 
sitzen Exemplare dieses WeAes. 

1542- 

«>Saer0rum Hymne-* | ruis JLiber primus...! Ce^- 
tum et tirigfiota fuatuor Hymnos coatinens, ex 
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optimis quibusque Authoribus musicis collectus, 
Inter quos primi artifices | in hac aeditione sunt, 
Thomas Stoltzer. Henricv» FiioL | Arttoldos de 
Bmck. Et alii quidam. | TENOR. | VlUbergae, apnd 
Oeorgimn RhaT. Anno VLlhXUi.^^ —kl kl* Querquart. 

Die ufarig^en Stiminböcher haben inr den Namen der Stkame 
in einer Randvfrzierttng. Die Zuei^ilng ,. welche auf der Kehrr 
seile des Titelblattes beg^lnit, lud auf der rechten Seite des zwei^ 
teil Blattes endet, ist übersdirieben: 

]»Ornaiissimis et prudentissinis Consulibus ac 
Senatorii Ordinis Yiris in Valle Divi 4oackimi, 
Dominis suis imprimis observandis.^^ 

Die Kekrseile des zweiten Blattes enthalt ein Carmen von 
Stigelius, das dritte, vierte, fünfte und sechste Blatt, den 
Index sacrorum Hymnorum Lil^ri pi^imi, das siebente 
BkrtI ia recto die Errata, und in verso ein lateinisches Schrei- 
ben des Druckers an den L^ser. Auf dier rechten Seite des achten 
Blattes beginnt die Musik , in den übrigea Stimmen aber auf der 
Kehfsetle des ersten Blattes. 

Die vier StinuHbucher simi DiscantiiSy Tenor, AMus und 
Bmsqs. 

Die in diesem Bande begriffenen Stucke siad von Thomas 
Sloltzer, Thomas Pöpel, Henricus Finek, Mico- 
laus Kropsteitty Wolff Grefinger, Jacobus Obrecht, 
Arnoldus de Bmck, Simon Cellarius, Guilhel- 
mus Breitengrasef (sie), Joh. Walter, L«idov« SenC- 
fel, YirgilittsHaugk, Matthias Eckel, Adam Reneri, 
Andreas Capelius oder Capella, Josquia, Balthias- 
aar Hartz er' und einigen Ungenannten« 

Der Druck ist ein einfacher. Der Tenc»*, Altus und'Bassus 
haben am Schlüsse das Bikiniss des Churiursten von Sachsen im 
Holzschnitte* 

Die Wiener Hofbibliothek und die Universitälsbibliotheb zu 
Jena besitzen Exemplare dieses Werkes* 
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Eben so aiugestattet ist der folgende Druck : 

»Responsorioram | Numero octo« | ginta de Tem- 
pore et Festis'l juxta eeriem totiua anni, Libri duo^ 
Primus de Christo, et regno | ejus, Doctrina, Vita, 
Passione, Resurrectione et Ascensione. | Aiter^ de 
Sanctis et illorum in Christum fide et Cruce. | Ral- 
tasare Resinario Jecino | Auetore« Tenor. | Wittern- 
bergae apud Georgium (Ihav. Anno M.D.XUÜ.'^ 

Im kl. Querquart* Die Worte »Responsoriorum Nu« 
mero octoginta de Tempore et Pestis^ ferner 3»Baita- 
sare Resinario Jecino^ und das Wort Tenor sind roth 
gedruckt. 

Das zweite , dritte und die rechte Seite des vierten Blattes 
enttalten eine Zueignung mit folgende Uebersdirift: ,»Studio- 
sis Adolescentibus Doctor Johannes Bugenhagios 
Pomeranus S. P. D.'^ 

Auf der Kehrseite des vierten , auf dem Anflen , und auf 
der rechten Seite des sechsten Blattes findet man eine J^istofai mit 
der Ueberschrift: »Omnibus Ludimagistris, Cantori- 
bus, Musicaeque Studiosis Georgius Rhav Typo- 
graphus S. P. D.^ worauf ein Encomium Cantilenarum 
Joan. Spang. Ad Lectorem in 12 Distichen folgt. 

Die Musik beginnt auf dem siebenten Blatte des Tenors und 
auf der Kehrseite des ersten Blattes in den übrigen Sthnmen, 
welche zwischen den Holzschnittbildnissen , die sicji auf die vier 
Evangelisten beziehen , einen kürzeren Titel haben , z. B. 

»Discantus. | Responsoriorum de Tempore et de 
Sanctis, per anni circulum. Liber primus de Chri- 
sto und (ohne Verzierung mit deutscher Schrift): »Liber Se- 
cundus Responsoriorum, | de Sanctis, et illorum 
in Christo fide et Cruce. | Discantu^.'^ 

Der Druck ist ein einfiicher. 

Das Werk ist in der Wiener Bofbibliothek zu finden. 
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1545. 

Bicinift gallicft, latina et germanica, et qnae- 
dam fngae. Tomi duo. Vitebergae, apud Georg, 
Rhav. 1545. Im kl. Querqnart. 

DerTomus I. von 96 Nummern nennt ab Tonsetzer: Heur^ 
teur, Claudin, Ant. Gardane, Peletier, Josquin, Matt. 
Greitter, Th. Stoltzer, Feuin, Layolle, Pipelare, L. 
Senfel, Xys.tus Dietrich, Ant Brumel, Sampeon, 
Petras Roselli, P. de la Rue, Mouton, Lanr. Leih- 
lin, Georg. Porster, Matt. Bökel, Job. Walther, 
Hans Voit und Jo. Sthal. 

DerTomus IL enthält 132 Tonstücke Ton folgenden Aucto- 
ren: Certon, Mornable, Hanohicourt, Jacotin, Clau- 
din, Hittantier, Haillard, Layolle, Brugier, Hieron. 
Scotus, Sixt. Dietrich, Ant. Feuin, P. de la Rue, 
Henr. Isaac, Batra, P. R. (Petrus Roselli), Jo. 
Mo(irton), Adrien, Anton BrumeL 



3»3n>9lf 6^rtftlt(^e Sobgefdoge t>nb SeifFen; fo man baö ^at 
t>bet, Jnn bet @emeine ®ottt& fingt, auffd färbte aufgelegt buxd) 
SR. Sol^an ©pangenberg. S3tttemberg.'^ 

Am Schlus^: »©ebrudt ju SBittemberg; burd^ ®eotgeii 
Sibau. 1545.'' 

Das Werk ist im kl. Octay gedruckt, hat 14 Bögen, oder 
8 nicht, und 108 foliirte Blatter, femer 10 Abbildungen in Holz- 
schnitten und 12 Melodien. Es ist einem Bürger von Magdeburg, 
Namens Valentin Denarth, gewidmet 

Im Jahre 1550 veranstaltete Chr. Egenolph zu Frankfurt 
eine neue Ausgabe von diesen Gesängen, jedoch mit HinzufUgung 
einer lateinischen Uebersetzung von Reinardus Lorich iu9 
Hadamarius. 

Alle diese Werke besitzt die Wiener HofbiMiothek. 
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Einer der rührigsten, geschicktesten and verdienstvollsten 
Musiknotendrucker im sechzehnten Jahrhunderte war in derHwpt- 
Stadt Baiern s sasshaft. Sein Name ist Adam Berg. 

Hünchen kennte aitf diesen ausgezeichneten Beißrderar 
der Tonkunst und dessen typogfaphisches Streben eben so stolz 
seyn, .wie auf seinen Orlandq de Lasso, diesen Stern erster 
Grösse jenes Jahrhunderts, des Pränestiners würdigsten Ne- 
benbuhler , welchem Italien , Deutschland und besondere die Nie* 
derlande noch heut zu Tage die verdienteste Huldigung zollen. 

Adam Berg, von dessen Lebensumständen mir bis jetzl 
nichts bekannt geworden ist, I>egann seine Kunstthätigheit schoa 
um das Jahr 1540, und übte sie noch gegen das Ende des Jahr- 
faiftidarts, also durdi mdir als ein halbes Sicvium aus. Er druckte 
aiach viele wissenschaftliche Werke und bayrische Staatsschrifteik 

Von den in der Wiener HofhiUioihek befiodlieken, aus seiner 
Offidn hervorgegangenen Musikdrucken verdient vorzüglich jene 
Sammlung g^istlichw Tonwerke hervorgehoben zu werden, welche 
mit der Ueberschrift: »Patrocinium Misices^^ im grössten 
Folio -Format an das Licht getreten sind. 

Die Titelblätter derselben sind mit prachtvollen Zierrathen, 
die Musik betreffenden Abbildungen und vielen Wappen geschmückt« 

In Lasso*s Werken findet man noch auf dem zweiten 
Blatte das reich verzierte Bildniss des Herzogs Wilhelm von 
Baiern. Der Text ist , mit Ausnahme der Titel, der Zueignun- 
gen und des Privilegiumsauszuges, durchaus mit gothischerSehdft 
gedruckt und mit schonen Anfangsbuchstaben versehen. DieHolz- 
sehnitte sind von Johann Neil. 

Die Werke selbst sind folgende: 

L s>Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso | 
Illustriss. Ducis Bauariae, Chori Magistri, | Can- 
.tionum, quas Mutetas | vocant, Opus novum. | Prima 
il^rs. I Illustriss. Principis D. Guilbelmi Comitis 
Pala- I tini Rheni, utriusque Bauariae Ducis libera- 
litate I in lucem editum. | Honaehii, ^xcudebalAda- 
mus Berg. | MDXXXIU. 
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Di68€r TkeO bit den, in Titel fonaiiiiteD Pfiiizgrtftii ge- 
widmet, und enthält sieben Motetten zu vier eben «o vid zu 
fünf, und zu sechs Stimmen. 

Die Blätter sind nicht mit Zahlen bezeichnet. Das Bogenre- 
l^ster läuft von A bis Z , Aa bis Zz und AAa bis BBb. Das letzte 
Blatt hat den Auszug des Privilegiums. 

Der ganze Band zählt 192 Blätter und es ist davon in der 
Wiener Hof bibliothek ein Abdruck auf Pergament vorhanden. 

n. »PatrociniumMusices. | Orlandi de Lassoletc. 
Missae aliquot | Quinque vocum. | Secunda Pars. leto: 
(wie oben). Monachii etc. M.D.LXXIIII.^ . 

Die Zueignung auf dem dritten und vierten Blatte ist an den 
Papst Gregor Xm. gerichtet. Die Kehrseite des vierten Blattes enU 
hält den Auszug des Privilegiums; dann beginnen die Hessen, näm- 
lich: l*»Missa Super IteRime dolenti^M9Blätter mit dem 
Register A — ^N. 2.3»Hissa Super Motetam: Credidi prop- 
ter.^^ 54 Blätter mit dem Register — Dd. S. ,>Mis8a Super 
Motetam: Sydus ex claro.'^ 45 Blätter mit dem Register 
Dd-2 — Pp.2. 4. vMissa Super Motetam: Credidi pro- 
pter.* (Eine andere.) 40 Blätter mit dem RegisterPp.S— Bbb.2. 
5. »Missa Super Le Berger et la Bergere.'* 48 Blat- 
te mit dem Register Bbb.S — Nrni. Der ganze Codex hat 2M unbe- 
zeichnete Blätter. 

in. 3»Patrocinium Musices. i Orlandi de Lasso | 
etc. Officia aliquot, de | praecipuis Pestis Anni, 
5 vocum, I Nunc primum in lucem editae. | Tertia 
Pars. I etc. (wie oben). Monachii, excudebat Adamus 
Berg. 1 M.D.LXXini.*^ 

Das dritte Blatt enthält die Zueignung an Johann Egenol- 
phus, Bischof zu Augsburg , und die Kehrseite den Auszug des 
Privilegiums. 

Auf dem vierten Blatte findet man den Index Officio r um, 
welcher ein Vidi aquam, 2 Asperges me, und die Offi- 
cia Natatis Christi, Resurrectio-urs, Pentecastes 
und Corporis Christi ausweist. 
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Der Codex zählt 146 nidit bezeichnete Blätter, ond hat als 
Register die Buchstaben A bis Oo. 

IV. Patrocinium Husices. | OrUndi deLassoleto. 
Passio quinque vocum: Idem Lectiones | Job, et 
LectionesHatutinae de Nativitate | Christi quatuor 
▼ ocam. I Quarta Pars. | etc. Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXV.*' 

Die Zueignung auf dem dritten Blatte , welcher , wie oben, 
der Privilegiumsauszug folgt, lautet anD. Caspar Fransius, 
Abt zu Weyhenstephan. 

Das Werk hat 164 nicht bezeichnete Blätter, und als Regi- 
ster die Buchstaben A bis Rr. 

y. »Patrocinium Musices. | Orlandi de La880,|etc. 
Magnificat'aliquot, I Quatuor, Quinqne, Sex, et | 
Octo vocum. I Quinta Pars. | efc. Monachii excude- 
bat Adamus Berg. I M.D.LXXVI.» 

Das zweite und vierte Blatt wie oben , das dritte mit der 
Zueignung an D. Ambrosius Mayrhofer, Abt des Klost^&rs 
St. E m e r a n zu Regensburg. 

Dieser Codex enthalt zehn verschiedene. Magnificat auf 160 
Blättern , und hat als Register A bis KK. 

An diese werthvolle Sammlung schliessen sich, ihren gemein- 
schaftlichen Kennzeichen zufolge, noch folgende Werke an: 

I. Patrocinium Husices, | Hissae | aliquot quin- 
que | vocum. I Orlandi de Lasso | Sereniss. Ducis 
Bavariae, C-hori Magistri. | Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXXIX.'' 

Das folgende Blatt enthält die Zueignung an D. Georgius, 
Abt des Klosters zu Weingarten, und das letzte den Privilegiums- 
auszug. 

Dieser nidit foliirte Codex hat 218 Blätter und folgende 
Messen: 



"9. » 
4. » 



» 


A — I. 


» 


Aa— LL 


» 


A — L. 


» 


aa T- IL 



1. Mi86a aiip^r dittes MaiirMse • milReg. AA— HIL 

9 Amar dpnne • • • ]> » a — g. 
» quäl donna attende 

A gloriosa fama » 

i> in die tfibulationis » 
9 lo son ferito Hai 

iasso • tf • • )» 

6. 1» 9 pro^Defunctis . . » 

^ n. i»Patrociiiiuin Musices. | Missarum | solennio- 
rum, tarn Sancto- | rum quam Festorum | Officia la^ 
bentis Anni, in ca | tholicae Ecciesiae usum, har- 
monice contra punctum ac | suavissime ct)ncin- 
nata, sicque antea in lucem non edita. | Serenis- 
simae Retinae M agdalenae I Chori Halae ad Aeiium 
Magistro Francisco Säle Authore. | Primus Tomu8.| 
Anno M.D.LXXXIX.^^ 

Das zweite Blatt enthält die Zueignung an D. W o I f g a n- 
gus Theodoricus, Erzbischof zu Salzburg, und das dritte 
den Index Officiorum 5 et 6 vocum, welche XV grös- 
sere j zu eben soviel Feslmessen gehörige Tonstücke au&ählt. 

Der nicht mit Zahlen bezeichnete Codex hat 195 Blätter, und 
das Register 9— (t. D — Z. a— z undaa— cc. 

m. ]»Patrocinium Musices« | Missae cum Breves, 
tum I Ou&tuor vocum | laudatissime concinnatäe. | 
AuthoreBlasio Amon Tyrolenciis | soll oriundo. | Mo- 
nachii, Ex Typographia Adami Berg. | Annol[.D.XCL^ 

Die Zueignung lautet an den Fürsten und Herrn Andreas, 
Cardinal von Gestenreich , Bischof zu Constanz und Brixen , etc. 

Auf dem dritten Blatte beginnen die Messen , welche fol- 
gende sind: 

!• i^Missa 4 voc. Super Vt re mi fa sei la, La sol 

fa mi re tL 
9. Missa 4 Too. Super Pour Vng* plaisir. 
9. Missa 4 toc Snper Surge propera. 
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4. Misia i Toc. SnpaiDixit DoBiiRM« malieriClia- 
naneae. 

5. Missa 4 voc Pro Defttactis. 

Daar nicht foliirte Werk kat 1S2 Blatter nnd die Regiatral- 
Buckstaben a, AA— FF; a— f; A— Gl; G2— N2; N8— Y. 

IV. »Patrocinium Mu8iee& j latonaiionea | Yes- 
pertinarum Precuoi vna | cum singulorum tODoram 
Psalmodiis (auae vul | so FaUi bordoni dicuntar) 
Quatuor Vocum. | Praeterea Hymni Quinque vo- 
.cum I de Tempore per totum annum nuper numeris | 
Musicis astricti et antehac nunquam in lucem ae- 
diti. I Cum regula eorundem pro Temporis va- | rie- 
tate accipiendorum. | Secundum ritum Romanum, 
Bambergensem, Constantien- | sem et Augustanum.| 
Autbore | Gaesare de Zacharlis Cremonensi. [ Pri- 
mus Tomus. I Anno M.D.XCIIII.'^ 

Diejses Buoh ist Heinrich Grafen in Fürstenberg, 
Hailgenberg und Werdenberg, Landgrafen in Bare 
etc. zugeeignet, enthält die Intonationen der Psalmen in allen 
acht Kirchentönen, zählt 8(i bezifferte Blätter und hat als Re- 
gistralbezeichnung A bis T, mit Ausnahme der ersten drei Blätter, 
welche mit (:) bezeichnet sind. 

Diesem folgt die zweite Abtheilung mit der Aufschrift: »Se- 
quuntur Hymni Quin- | queYocum per totum annumj 
de Tempore. Juxta ritum etc. (wie oben) von demselben 
Verfasser, mit 152 bezifferten Blättern und dem Register Aa—Ppp. 

Die Zahl der im ersten Theile befindlichen Psalmodial- Into- 
nationen ist zwölf, und jene der im zweiten Thefle vorkomtfien- 
den Hymnen S5 , nach den vier auf dem Titel angegebenen kirch* 
liehen GesangSTorsokriften. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

3>Caeteros Hymnos qni | aupersunt usque'ad Ad* 
ven- I tum Domini. | Regula in facie libii manstra- 
bit I In seeuado Tomo kake« HyaiiDoa quiaqaa ¥0-| 
cum de Sanetis per totvm an^aurn, can &hqM0t 
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Magnifioat, Oumtuor, | Qninqoe elSex vom^oi. | Mo- 
nachii Bxcadebat Adamna Berg. | lULDXXXXXIIIL | 
Cum gratia et priüilegio Caesar. Maiest 1 FiaU.^ 

V. »Patrooinium Mvaicea. | In Naialem J Domini 
Jeaa Chriali | Servatoris Noatri, J Mutetam qHtB- 
que Yocum, et Miaaa, ad ejva | imitatioaem oonh 
posita. I Aathore Francisco Säle, Masfeo Caesareo.l 
Monacfaii, excadebat Adam-ns Berg. Anno IhM**^ 

Auf der Vorderseite des zweiten Blattes lieat man die Znäg'- 
nung an D. Nicolaas, Abt des Klosters zu Henridiaa, und es 
ist dieselbe aas Prag datirt Die Kehrseite entkftit drei Cermina. 

Der Text ist darchaus rut Lateinschrift gedrackt 

Anf der Kehrseite des vorletzten Blattes finden sieh vitdtr 
Carmina , und auf der Vorderseile des letzten eine bildlieke Dar- 
•tellnng mit dem Wahlspruche darfiber: «>Conatas dii for- 
iunant^ «nd nitder Umsdirift: ,>Pauperes Tirtus studi« 
in contraria tendnnl ilU premH snrsum ista petit 
spejB sustinet aegrum.^ 

Daranler liest man: »Monaehii, | Anno Domini | 
H.D.LXXXXVHI. i Cum licenti« Svperioriim. | Priviie- 
gio Caes. Maiestatis cautum est, sub mulota y^ 
ginti I March. puri auri, hoc opa^s non | exc«- 
dendum.'^ 

Das Werk hat 5i lidrt bazefehnete Blitter, und das Regi- 
»twr A— N. 



Gegen das Ende des sechzehnten und im Anfange des sie- 
benzehnten Jahrhunderts waren noch Adam Berg's Witwe und 
Nicolaus Henricus, fleissige Ifusikdmcker. Die Erstere gab 
kirchliche Tonwerke sowohl von Orlando de Lasso und sei- 
nen Söhnen, als auch Ton Anton Holzner uadJacobus 
Reinerns heraos^ der LetKtero > aber setzte sioh ein' Mktais 
Denkmal mit dem Verlage des Magnum Opus Musicum von 
Orlando de Lasso,, welches einen wahrenSchats YonMolet- 
ten des grossen Meisters in sich fasst. 
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« 

Wien, die Bbsptsladl des Asterreiditodiea Kaieffslattee, 
hat, obschon in ihren Mauern die Tonkonel, urkundlidi gedenk- 
bar seit Kaiser Friedrich HL, immer emsig gepflegt mid sdir 
hodi gehalten wurde, zwar wem'ge Musiknotendmdce aufiEU- 
weisen; desto röhrjger aber war sie in der Veröffeatlidiniig 
wissensdmftliGher und anderer Kunstwerke. 

Indessen dörfenjene der zuerst erwähnten Gattung, der 
grossen Seltenheit wegen, Iteineswegs übergangen, sondern ihlner, 
als typographischer Knnstdenkmäler, so wie auch der Namen 
ihrer Erzeuger ehrenvoll gedacht werden. 

Johann Winterburger, gebürtig von Winterburg 
unweit Kreuzenach in der Grafschaft Sponheim, hat seine 
Kunst wahrscheinlich in Mainz gelernt, und sich dann in Wien 
ansässig gemacht; sein erster Drude ersdidnt im Jahre 1492, 
und sein letzter im Jahre 1519. Die meisten Arbeiten, die aus 
seiner Werkstdtte hervorgingen, sind lithurgischen Inhalts, und 
einige darunter sehr umfiqglidi ; sie betreffen daher den katho* 
lischen ChoralgeSang. 

Sein Zeichen ist eine Schlange , welche sidi um einen PfeQ 
schlingt , und befindet sich in einer Krdsfigur , auf weldier ein 
Kreuz angebracht ist. Das ganze Zeichen ist , sammt seinen Ver- 
zierungen^ weiss auf rothon Grunde , und zuweilen von Vasen 
begleitet '). 

Sein Choral-Musiknotendruck, nadi deutscher Weise rauten- 
fSrmig, ist ein doppelter, und schwarz aufrothen Linien, wdehe 
Farben auch in dem, mit godiischen Lettern gedruckten Texte 
zu wechseln pflegen. 

Die mir bekannt gewordenen und wahrscheinlich auch sämmt- 
lichen Musikdrucke sind folgende: 

1. »•ra^ttaU JßaUnitnfiJ^ Am Schlüsse: »Cfplicit 
fHMUi attriltante 9tmin$ gf^tudt mqier iMtegecrhie 



Siebe Denli Bnchdrackergeediichte Wieni. (An versehiedeneB 
Orten.) 
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taßtß^mn fmnAmi Ulnr#r«« Miffolitmi lliitaQietifli lit^ 
ttfi^ ntbricfi« tt $Mntm: a> rertitm tpwnttnmqnt ran- 
taiiM ritam: m« imititbQi a> f^nc ipfttm tietttneatikw 
retactnm: in %tht ciariHrima MUnnaSLnßtiata imiinifU 
tt pftxa tn0rntafl|fimi ^aU^itüf^i Jaannii Winter- 
bnt$tx impreffnm. ilnn^ fal. löll. Mini0 J>ni Jnnii«^ 

Im grossen Folio*. 294 bezeichnete Blätter. AHes in grosser 
Möndissdirift gedruckt. 

Das Werk ist in der Wiener Hofbibfiothdc zu finden. 

2. »yfatterinm patanitnU ilnttp^^onii. Vefji^nfariii. 
j$t)mni9i|ne in noti» mnficMbM tU.^^ 

Das zweite Blatt: 

»Voctnrnnf tmninicalii indpit yfatterinm ntw n0t 
Antifi^imti et iQiininU. Ii0iiiinidi itebni A matntin«i: 
Am Schlüsse : »llfaUerinin jPavi^intni mm fnif Jlntip(|o- 
ni9. Vefpottforiif. at iQfmnif. fnb natif rerte ipm. tcu- 
rernentibnf: per l^ßanntm Winterbnrger Cine« 
Hienn. Jlnn^ >0mini 151S. fln^i^fe inrta ritn« pnti- 
nien. impreffani: et per t^minn« 1lp0lfsan|nni grefln- 
0er «nflnim Mligenter ementeitnm : fanßnm babet flne««^ 

In Folio. Grosse Mönchsschrifl , schwarz und roth. 
Das Werk befindet sich (nach Denis) in der Stiflsbiblio- 
thek zu Molk, und in der Wiener Dominikaner^Bibliothek. 

S* ViStlie enm nefperii et ereiiniii in0rtn0mni nn- 
nefi0 eanticii eamnbem et ceteri« in eii^em |ir0 »0re 
fnbn0tati0.'' 

Auf der zweiten Seite des ersten Blattes sidit man das 
grosse Wappen des Bischofes von Passan, Wiguleuii Frö- 
schel, und am Schlüsse liest man: 

)»j^nr emenbotiflimnm VijiUtamni mai0mm et niin0- 
m» C0bimn: annerli etntiei«: nefperii: et enr^nKi 



ttfsncUntm fentnlbiiti tilam tttlt^t |fof«ii«ii. Jii|ir«ftt 
J i)/ W t n t e r b. Citrif Viemieitfif . Cut ii^atiire 9« 
j^fmuiie >t i|iiercti Urabanthi«. Vietine. terria Aaien. 
^eiitfmbrU. Jlhno tiraiitii 1518.^^ 

25 Blätter in grosser Mönchsschrift, schwarz und roHi ndt 
schinen Noten im kleinen Ponoformate. 

Die Wiener Hofbibliothek besitet das VFeik. 

4. »^umplax in molum accetitnmM fecns>tt« rttav 
4ari ecrlrfle ffatatitm.^ 

Es folgt das bereits erwähnte bischöfliche Wappen, darüber: 
»1518^^ und auf den Infulbändem Sanclus Steffanus. Die 
zweite Seite enthält eine Verordnung des Bischofes in Bezug auf 
die Abhaltung des Eircbengesanges, datirt vom 1. März 1513; 
«odami ein Register, uhd einen Unterricht im Kirdhengesanga. 

Am Ende liest man: 

»JKo^iUi aaentti<ii>t yf« et rittt ecdefie |Mftti|e«. 
«(t Jo. Wfiitettbiirser Vtetttu fdtrtt arte infvefw 
firlicitct fitiit odiso Aaltn^M fiäütcxj. 3inm temtai 1613.^ 

Dieses Werk, in Folio, ist wie seine Vorginger gedruckt, 
imd bandet sich, nach Denis, auf der dompropsUidien Bibtio- 
thek in Wien. 

6. » Ji^eiiba J^aUmim^.^^ \ 

m 

Die Kehrseite des Titelblattes hat einen Holzschnitt , welcher 
drei Bischöfe darslelll, unter deren mittlerem das bereits «rwahnte 
WappeH des Bischofs Vigul. Fröschel Adithar ist. 

Am Schlüsse liest man : 

»JntpriffQm in indi^ta Aaitftt Vinma: |itc JuMn- 
nent HPiKterlitrget. 1614.^ 

. 99 Blätter In gr. 4. 
Gothisdie Schrift, roth und schwarz, wie die Husflmoten. 
Das Werk ist im Besitze xler Wiener HofbibBotkek. 
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Am Schlüsse die Tabula , and darauf: 

»Crpltdt fettdter auriliante Womxno iltiUpi^otiarina 
fuftt {titt^errime cafit^atm: a> rectum confnttnmqnt tan- 
tanii rttnm: cum umittbttf a> ^nnc pertitientibtt« ^ rebac- 
tw.^' Jn »rbe clarifflma Vienna iln^riaca: impenflf et 
0pera tni|eniaf{f|ftmi CalcograpI)! Joannt« Winter- 
b it r 8 e r impreffne. 3Lnnü JRittefimo qmnQtU^mp bectmo 
n0no, becimo Aat. ^eptembri«.^^ 

Im gr. Folio. Grosse schwarze Schrift mit ähnlich geschnit- 
tenen Capitallettem. 

Das Werk befindet sich (nach Denis) in der dompröpstli- 
chen Bibliothek in Wien. 

Johann Winterbarger druckte auch das überaus selten 
gewordene Opasculum Musices von Simon Brabanti- 
nas i Queren, welches im Jahre 1509 erschienen, und spater 
in Ulm nachgedruckt worden ist. 



Hieronymus Yietor, gebärtig aus Liebenthai im schle- 
sischen Furstenthume Jan er, erscheint im Jahre 1509 bei Job. 
Winter bürg er als Verleger, fing jedoch schon im Jahre I&IO 
selbstständig zu drucken an. 

Noch in diesem Jahre trat er mit Singrenius in Gesell- 
schaft, in welchem Verhältnisse er bis zum Jänner des Jahres 
1615 verblieb. Im Jahre 1514 hatten Beide ihren Bücherladen 
auf dem alten Fleischmarkte dem Nonnenkloster zam h. Lorenz 
gegenüber. 

Später zog Yietor nach Krakau, wo noch viele, jedoch 
meist griechische und lateinische Schriften von seiner Werkstatt 
ausgegangen sind. Er starb dort im Jahre 1546. In Wien war 
er durch 21 Jahre thätig* 

14 
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Aus seiner OIBcin ist mir das folgende Musikwerk zur Kennt- 
niss, aber nicht zur Ansicht gelangt: 

»Aurelii Prudentii Cathemerinon: hoc est: Diar- 
narum rerum opus varium, et cum linguae eie~ 
gantia, tum sententiarum gravitate, frequenti lec- 
tione dignissimum. Cuius singulis Odis singulas 
Harmonias quatuor vocum, nusquam antea impres* 
sas, Hieronymus Vietor Calcographus, singuiari 
diligentia emendatas, in studiosorum communem 
utilitatem adiecit: componente aliquando eas, Do- 
mino Wolfgango Graefinger Pannone, Sacerdote 
Musices peritissimo. Cum Rudolfi Agricolae Rheti, 
ad Reuerendum Dominum Sebastianum Speran- 
tium, Decretorum Doctorem et Praepositum Bri- 
xiensem, Caesareaeque Maiestatis atque Reneren- 
dissimi Domini Cardinalis Gurcensis a Secretis, 
Praefatione. Viennae Austriae. Anno 1515.^^ In Quart 

Denis gibt Nachricht, dass von diesem Werke bereits eine 
frühere Ausgabe ohne Beisatz des Dnickjahres erschienen sey, 
welches auch in dem vorangehenden Titel bestätigt wird. 

Von Wolfgang Grefinger (Graefinger), dessen schon 
einmal in den Winterburge raschen Ausgaben Erwähnung ge- 
schah, weiss man so viel, dass Ottmar Luscinins densel- 
ben zu des berühmten Paul Hoffheimer^s Schülern zählt, und 
von ihm die Musik erlernt habe. 



Johann Singrenius (Singreiner), aus Oetting in Baiem 
gebürtig, trat im Jahre 1510 mit Vietor in Verbindung, druckte 
jedoch schon im Anfange des Jahres 1515 für sich allein. Er übte 
in Wien seine Kunst durch volle 85 Jahre ans, besass unter dai 
Tuchlauben ein Haus , das Winterhaus genannt , und ging gegen 
das Ende des Jahres 1545 mit Tode ab. Sein Leichnam ruht bei 
St. Stephan. 

Matthäus und Johannes, seine Erben, setzten das Ge- 
schah fort. 
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Die Wiener Hofbibliothek besitz! aus seiner Officin folgende, 
in das Gebiel der Tonkunst gehörige Druckwerke. 
1. »Vitniitatiii am Virtnte ^Uttptatio^^ 

»Carolo Burgundiae duce Illustrissimo, Dini* 
que Caes. Maximiliani Nepote, litis diremptore 
aequissimo. Viennae Pannoniae coram Maria Hun- 
garorum Regina designata, Dominoque Matthaeo 
S« angeli diac. Cardinali Renerendissimo recitata. 
A Benedicto' Chelidonio Heroicis lusa uersibus.^^ 

Den äbrigen Raum dieser Titelseite fällt ein Holzschnitt aus, 
welcher Geryon und Hercules darstellt. Der Letztere hat 
das Salm'sche Wappen angehängt, das kaiserliche aber halt er 
statt eines Schiides in der Linken. Unter diesem Holzschnitte liest 
man die Verse: 

^Snstulit aleides non nno monstro labores, 

Caesar idem agit, par gloria cedat utrique.^^ 

Die zweite Seite dieses, und die erste Seite des folgenden 
Blattes enthält des Abtes Chelidonius Zuschrift an den Gra- 
fen Nie las Yon Salm den Jüngern, der in diesem Drama^ wel- 
ches voll des Lobes seines würdigen Vaters und mancher nütz- 
lichen Erinnerung für den Jüngling ist, den Erzherzog Carl 
als Richter vorgestellt hatte. 

Die zweite Seite des zweiten Blattes hat eine Praefatio ad 
Spectatores. Dann beginnt das Drama selbst, welches aus 
drei Acten besteht, und am Schlüsse eines jeden derselben einen 
vierstimmigen Chor für ein Gedicht in sapphischer Versart enthält. 

Das Ganze schliesst mit vier verschiedenen Epilogen in Ver- 
sen, und den Namen der Mitspielenden, unter welchen sich meh- 
rere Jünglinge belknden, deren faodiadelige Geschlechter noch heut 
zu Tage im österreichischen Kaiserstaate blühen. 

Am Schlüsse: ^Impressum Viennae Pannoniae per 
Joannem Singreniam Expensis vero Leonardi 
Alantse. Quinto Idus Junii. Anno lt[.D.XV.^ Die letzte 
Seite schmückt das grosse kaiserUche Wappen im Holzschnitte. 

Das Werkchen hat 16 Blätter im mittleren Quartformate. 

14* 
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2. »Joannis Reuchlini Phorcensis Progymnafi- 
mata, Hoc est Ludicra praeexercitamenta.'^ 

Diesem Titel folgen vier Disticha von Sebastianus 
Brant, und auf der zweiten Seite einPrologus; dann beginnt das 
Drama, welchem Chöre mit schlecht gedruckten Noten eingeschal- 
tet sind. 

Am Ende des Stückes liest man: ,>Acta ludis Februis, 
in aedibus illustris Principis et reuerendi Domini 
Joannis Camerarii Dalburgii, Vangionum Episcopi 
Heidelberge, Egere . • . (die Namen der Mitspielenden). 
»Modos fecit Daniel Megel, Joannes Richartz- 
husen recensuit. Pridie Kai. Februarias. Anno 
M.CCCCXCVij.'' Darauf wird erzählt, wie der Bischof die Schau- 
spieler bewirthet und beschenkt habe. Diesem folgt eine Dankrede 
inProse, und eine Elegie mit der Ueberschrifl: »Jacobi Dra- 
conitii Praemonstratensis, Ad Juventutem Germa- 
nicam in Joannem Reuchlin Phorcensem, praepo- 
situm suum, quod primus et solus inter Germanos 
Comoediae sit auctor. Panegyris.'^ Dann noch eine an- 
dere: »Ad insignem Virum Magistrum Joannem Ri- 
chartzhusen, recensorem Comoediae nouae Joan- 
nis Reuchlin, Carmen Adae VuernheriTamarensis^ 
und darunter: »Viennae Pannoniae in aedibus Joannis 
Singrenij. Anno M.D.XXIR.^^ 

Zwölf Blatter im kl. Querquart. Der erste , dritte und vierte 
Akt enthalten dreistimmige , und nur dw zweite Act einen vier- 
stimmigen Chor; der fünfte hat keinen. 

3. Das seltene Lautenbuch von Hanns Judenkunig. — 
Der mit einer Holzschnitts Verzierung umgebene erste Titel die- 
ses Werkes lautet: ,»U tili s et compendiaria introductio, 
qua ut fundamento jactoque facillime musicum 
exercitium, instrumentum et lutinae,et quod vulgo 
Geygen nominant, addiscitur labore, studio et im- 
pensis Joannis Judenkunig de Schbebischen (sie) 
Gmundt in communem omnium usum et utilitatem 
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typis excadendum primum exhibitum. Viennae 
Aas^triae. 

Der Titel auf dem fiinflen Blatte: »Harmoniae super 
odis Horatianis secundum omnia Horatii genera, 
etiam doctis auribus baud quaquam aspernendae. 
Nota tarnen, bone Tyro, quaecumque ejusdem ge- 
neris sunt, carmina, sub una eademque harmonia 
fidibus esse pulsanda.'^ 

Der Titel auf dem dreizehnten Blatte mit der erwähnten Holz- 
Schnittverzierung: 

»1. 5. 2. 3. 3Lxn fi^ent jRnnßti^r Vn^errnnfitttg 
in Vxtftm Kor^Uin^ leq4Utd)30 brgreqffm^ beti re^trit 
^xntCb 311 lernen auf in Jfantten iin% (Beugen ^ mit 
1f Uiß 0nna4)t bnr4> jQan0 Jntenknnig , pirtig wn SS^mt- 
bif^tn C^mfin) Jfnteni^ qe^ 3n Wien in Oeftnrci^.^^ 

Auf dem 48. Blatte : 

» Jtem ta0 andere pnt^ltin 3nBenifincn. 9artnnen 
bn unbtrrid^t wutift, itn gefang 3n uerßeen ma$ aifn 
jel^iid^e n^ten Pitt paoß liebent^ tnitx ai^nem jebiid^tn 
3at4)en , wtldttx ntt fingen kann , dn4 ^it ain jr>li4)er 
gefang onftäit, anf in jfantttn $in (Beqgen^ vni wxt 
uil ain JeMi^e notcn in itn f tgerrtnren (sie) an einan;- 
in itpunitUf gilt; )ama4 oie )^n 3010 ein iu\ ßijm 
3nfammen ^tt^tn folitfi an^ )em gcfang^ in liettabalatnr 
(sie) vnin ain «enfnr eingetaQlt iin% gere4)net mne^ 
merken. 1ln% mie iU n^m, iinii0lfcnmen grma4)t mecbtn^ 
in itn ii0lknmen 3ai4en; iin> wtldtt genltetiret ofirl^t; 
ia$ ifl; ainen jrUt^en nn^ 3n miflrn^ QiicQi0l e0 je|t 
nenig in gebran4 i|t in itn gefang; n04) t|t grmainik. 
Ii4) in atterpe^t gefang ^ in nani4)erlaq jaid^en uerft^ 
barnwb ift u iit wn niUu 3n miffen. 



» 
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Am Ende: 

»VtfUentet vit% je^rnikt 311 Wienti 911 49>fUtrei4 
intii i^anns SSr)n%vlntt, im 1. 5.2.8. Jar.^^ 

Im kl. Quart. Eilf Bogen oder 58 Blätter , mit 9 hineinge- 
druckten Holzschnitten. 

Der Text der ersten 8 Blatter ist lateinisch, der der übri- 
gen deutsch. Aus den angeführten Titeln geht hervor , dass da« 
Werk nebst der Anweisung zum Lauten- und Geigenspiele aock 
eine Anweisung zur praktischen Musik überhaupt enthält Die 
vielen darin vorkommenden Musikstücke sind intabulirte Fräam- 
bulen , Lieder u|id Tänze. 



Vom Jahre 1523 bis 1550 findet nun ein gewaltiger Sprang 
Statt. Die Jahre des Krieges zwischen Oesterreich und der Türkei, 
die unselige Religionstrennung, und die, damals fast den drittel 
Theil der Bewohner Wiens hin wegraffende Pest waren die trauri- 
gen Veranlassungen der in diesem Zeiträume eingetretenen Ste- 
ckung alles typographischen Strebens. Victor verwendete sei- 
nen Fleiss meist auf die Krakauer Pressen, wie dieJanociana 
bezeugen, so dass nur Singrenius und seine Söhne Mat- 
thäus und Johann in der Hauptstadt Oesterreicha arbeiteten. 
Diesem zu Folge hat auch die Tonkunst wenig aufeuwetsen. Desto 
rührigerging es in Venedig und in den Städten Baiems, nament- 
lich, zu Augsburg und Nürnberg zu, wie es die vorangeschick- 
ten Blätter gezeigt haben. 

Baphael Hofhalter (eigentlich (Skrzetuski), ein 
edler Pole, zog zuerst nach den Niederlanden, begab sidi dann 
nach Zürch, und endlich nach Wien, wo er bereits im Jahre 
1556 mit Kaspar Krafft in Gesellschaft druckte. 

Nach 1562 verliess er, wahrscheinUchderBeligion wegen, die 
Stadt Wien , und begab sich nach Ungarn , wo er, und zwar zu 
Debreczin, im Jahre 1565 verschiedene Abschnitte der Bibel im 
Druck erscheinen liess. Im Jahre 1 568 fährte bereits seine Witwe das 
Geschäft fort; er muss daher zwischen den Jahren 1566 und l^^^ 
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sein Lebensende, welches Benko ') ein plötzliches und schreck- 
liches nennt, erreicht haben« Er äbte seine Kunst nur sieben 
Jahre lang ,aus. 

Das einzige, von ihm gedruckte in der Wiener Hof bibliothek 
vorhandene, und zugleich sehr seltene Musikdruckwerk ist das 
folgende: 

Auf einem Pergamentblatte im AUaa- Folio liest man mit la- 
teinischer Capitalschrift: 

^Diuo Maximiliano Bo- | hemorum Begi, Archi- 
duci I Austriae etc. | Sacrum.^^ Darunter 9 Dislicha von 
dem gekrönten Dichter Vitus Jacobaeus, welche in drei 
Reihen vertheilt sind. 

Unter diesen Versen in der Mitte: ^^Jacobus Vaet. Sex. 
vocam* I C an on«^' mit dem Texte: »SanctePetre ora pro 
nobis. Sancte Paule ora pro nobis^' (jeder Satz zwei- 
mal) in Musik gesetzt, mit dem Rathsel-Canon ä>er den Noten: 
s)Iratus Petrus, Paulo contrarius exit, | Sed Pau- 
lus Petri clauem tandem obtinet ense.^^ Wirklich zei- 
gen sich hier die Embleme beider Apostel, und zwar rechts am 
Anfange d&r Noten ein Schlüssel, und links am Ende dersel- 
ben ein Schwert. Noch weiter hinaus rechts ist das kaiserliche 
Wappen mit einem Tetrastichon und den Buchstaben V. I. P. dar- 
unter, welche Vitus Jacobaeus Poeta bedeuten. Links sieht 
man das böhmische Wappen , wieder mit einem Tetrastichon und 
den Buchstaben 6. C. P. darunter, welche ohne Zweifel Cas- 
par Cropacius Poeta zu lesen sind. 

Alle diese Figuren sind ausgemalt, und haben unter sich 
wieder 4, in ein Viereck gestellte, componirte Singstimmen mit 
denAubchriften: Superius. Contrat-enor. Tenor. Bassus. 
Ihr Text lautet: »Qüi operatus est Petro in apostolatu, 
operatns est mihi inter gentes, et cognouerunl 
gratiam, quae data est mihi a Christo domino.'^ 

Ganz unten zuletzt in Majuskeln : 



Siehe dessen Trsnssylvsois P. II. Seite 386. 



216 



►. 



»Viennae Anstriae ex officina typographica | 
Baphaelis Mofhalter | Anno | M.D.LX.'^ 

Das Ganze ist sehr schön mit grosser Schrift und eben sol- 
chen Notentypen gedruckt, und zu den Cymelien zu rechnen. 



In der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts bis in 
den Anfang des siebenzehnten hinein, war in Wien noch Leon- 
hard Formica bedeutend, und verdient daher nicht vergessen 
zu werden. 

Nebst vielen Büchern, die er druckte, gab er auch Musik- 
werke heraus , von denen die akademische Bibliothek zu Upsala 
Nr. 1 und die Wiener Hofbibliothek die Nr. 2 und 3 besitzt 

l.tfMissae quatnor, unica pro Defunctis quater- 
nis vocibus. Auetore Blasio Amon Tyrolensi. Vien- 
nae 1588.^^ — Adam Berg zu München nahm diese Messen 
später in sein Patrocinium Musices auf. 

2.»Motectorum Quinque, Sex, Octo vocum. Li- 
ber primus. Serenissimi Archiducis Maximiliani 
electi Poloniae Begis etc. Musicorum PraefectL 
Aegidii Bassengii Leodiensis.^^ Der Name der Stimme, 
und darunter: »Viennae Austriae, Excudebat Leon- 
hardus Formica, in Bursa Agni Anno 1591.^ 

Im kl. Querquart. 

Das Werk ist dem, im Titel angefahrten Erzherzoge zuge- 
eignet, und hat sechs Stimmbücher. 

Der Notendruck kann zu dem schönsten jener Zeit geredinet 
werden. 

2. ,yZiu^d)e Stebletn mit JBter Stimmen Qomponixt, buxdf 
Sambertum be ®a^ne, %ätfkl T>mdfl. erl^erjogcn SRatr 
t^t£ in Z>efttrtti6) , k. QaptUmtxfttx.*^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

»® ebrudt ju äBtenn in iDefler tetc^, bet&eon^arbtSormtca. 

Anno M.DC.n.'' 

Im kl. Quarte. 4 Stimmbucher* 
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Das Werk ist dem kaiseri. Rath und Hobecretar Georg 
Schrötl dem Jüngern, vom Tonseteer gewidmet. 

Gegen die Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts waren in 
Wiennoch thätig: Gregor Gelbhaar und Matthäus Cos- 
merovius. Sie förderten Werite zu Tage, welche der lobens- 
werthesten Anerkennung würdig sind. 



Unter den Ihnckem der Hauptstadt Prag im Königreiche 
Böhmen ist des Georg Nigrinus (Czemy) in musikalisch- ty- 
pographischer Hinsicht ruhmlich zu gedenken. 

Die Bibliothek der Musikfreunde des österr. Kaiserstaates 
bewahrt von ihm folgendes Musikdruckwerk: 

Operis Musici; cantionum 4, 5, 6, 8 et plurium 
Tocum, quae ex sancto catholicae Ecclesiae usu 
ita sunt dispositae, ut omni tempore inservire 
quaeant. Authore Jacobo Hindi etc, Tom. I. H. et IE. 
Pragae, typis Georgii Nigrini. 1586—1587. Tom. IV. 
Ibid. 1590 in 4. 

Stimmbücher sind : Cantus , Altus , Tenor , Bassus , Quinta, 
Sexta, Septima und Octava vox« 

Die Wiener HofbiMiothek besitzt folgende zwei Werke: 

1. »Missarum IV. V. VI. VII. et VIII. vocum Liber 
I. Selectiores quaedam Missae, pro Ecclesia Dei 
non inutiles, nunc primum in lucem datae, et cor- 
rectae ab Authore Jacobo Händel.^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

3»Pragae ex officinaNigriniana. Anno M.D.LXXX.^' 

Im kl. Querquart. Mit dem Wappen des Bischob von Olmütz 
Stanislaus Pawlowsky, welchem das Werk gewidmet ist. 

Die Stimmbücher sind: Discantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta vox , Sexta vox , Septima et Octava vox. 

Der Tonsetzer Jacob Händel erscheint nicht selten unter 
dem Namen Gallus, und ist seines Vaterlands ein Krainer. 
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n. Francisci Säle Musici Caasarei Sacrarom 
Cantionum omnis generis instrumentis muaicis, et 
vivae voci accommodatarum, hactenusque non 
edilarum Liber primus.^^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

»Cum gratia ei privilegio imperial!« Pragae, 
typis Georgii Nigrini. Anno M.D.XCIIL^^ 

Im kleinen Querquart. 

Dieses 31 Motetten enthaltende Werk ist dem Herrn WolF- 
gang Rumphius, Freiherm in Wielroes und Weitrau, des 
Kaisers geh. Rath und Kammerherm, zugeeignet. 

Die Stimmbücher sind: Cantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta vox und Sexta vox. 

D. Nicolaus Antonius gibt in seiner »Bibliotheca 
Hispana nova T. II* pag. 116 noch zwei Musikwerke an» 
welche Georg Nigrinus zu Prag im Jahre 1581 gedrudd 
hat. Sie sind: 

1. »Divinarum completarum Psalmi, lectio bre- 
vis, et Salve Regina cum aliquibus Motetis« Au- 
thore F. Matthaeo Flecha etc. 4«^^ 

2. »Las Ensaladas de Flecha Musico de CapiUa 
que fue de las Serenissimas Infantas de Castilla, 
recopiladas por Fr. Matheo Flecha su sobrino con 
algunas suyas y de otros autores por el mismo 
corregidas,*^ 

In den Jahren 1589 bis 1590 druckte er: 

»Händig Jacob. Harmoniarum moralium, qui- 
bus heroica, facetiae, naturalia, quodlibetica tum 
facta fictaque poetica etc. admixta suntLibri octo. 

Das erste, zweite, dritte, fünfte, sechste und achte Buch 
besitzt die Bibliothek zu Zwickau im sächsischen Erzgebirge, wo 
noch viele schätzbare Denkmäler alter Musik zu finden sind. 

Aus dieser OiTicin ging im Jalire 1595 auch das, für die Li- 
teratur des Kirchengesangs in Böhmen wichtige »Kancyonal^ 
von Simon Lomnicky hervor. Dasselbe hat sechs Blatter ein- 
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leitender Aubätze, und 514 Seiten Text mit Musik in Flgural- 
noten auf fiinflinigen Systemen , und empfiehlt sich zug;leich durch 
seine schönen Notentypen. 

Den ausf&hrlichen Titel sammt dessen Uebersetzung liefern 
meine Beiträge zur Geschichte und Literatur der Tonkunst in der 
musikalischen Zeitschrift : »C a e c i 1 i a,^ Heft 85, Seite 44. 

Manches Werk dieses vortrefflichen Druckers dürfte noch 
in der königl. Universitätsbibliothek zu Prag , und in den Kloster- 
bibliotheken des Königreichs Böhmen zu finden seyn. 

Im Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts druckte zu Prag 
noch Daniel Karl von Karlsberg Musikwerke, und machte 
sich dadurch um die Kunst nicht wenig verdient. 



Zu Gratz in Steiermark darf Georg Widmanstetter 
(Widmanstadins) wegen seiner schönen Druckwerke nicht mit 
Stillschweigen übergangen werden. Er scheint in musikalischer 
Hinsicht Manches* geleistet zu haben, was nicht zu unserer An- 
schauung gelangt ist. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt nur Eine seiner Leistungen 
und zwar folgende: 

vFerdinandi di-Lassi generosi D. Eytelii Fri- 
derici Comitis in HohenzoUern et Sigmaringen etc. 
Musicorum Praefecti. Cantiones sacrae, viva voce 
svavissimae, et omnium musicorum instrumento- 
rum harmoniae perquam accomodatae, alias nee 
visae, nee vnqvam typis subiectae; sex vocibus.^' 

Der Name derStinune und darunter: 

3»Excudebat Graecii, quae est Metropolis Sty- 
riae, Georgius Vuidmanstadius. M.D.LXXXVni.'' 

Im kl. Querquarte. Sechs Stimmbücher. 

Dieses, 26 Tonstücke zählende Werk ist dem, im Titel ge- 
nannten Grafen gewidmet. 
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In Deutschland musaen, wegen ihres typographisdien 
Kunststrebens , und der dadurch erworbenen Verdienste um die 
Verbreitung guter Tonwerke im sechzehnten und im Anfange des 
siebenzehnten Jahrhunderts, noch folgende Männer mit voller Aner- 
kennung genannt werden : 

. Joh. MeuschkezuAltenburg; Felsecker zuBam- 
berg, Jacob von Pforzheim und Sebastian Henric- 
petri zuBasel, Hanns und Michael Wolrab ^) zuBaut- 
zen, Mathias Apiarius zu Bern, Baumann in Bress- 
lau, Justus Hauck und Andreas Forckel zu Coburg, 
Gerwinus Calenius, Petrus Quentei und Gerard 
Greuenbruch zu Colin, Nicolaus Kalt und Bernhard 
Straub ^)zu Co n stanz, Johann Mayer und Adam Metz- 
ler zu Dilingen, Gimel Berg und Mathias Stocket 
zu Dresden, Johann Röhbock und Philipp Wittel 
zu Erfurt, Christian Egenolph, Wolfgang Richter 
und Nicolaus Stein (Stivorio), Johann Wolffund seine 
Erben'), und Sigmund Feyerabendt zu Frankfurt, 
Melchior Hoffmann zu Freiberg, Ambros Fritsch 
zu Görlitz, Melchior Oelschlägel zu Halle, Hein- 
rich Carstens, Paul Lang, Michael Hering und Sa- 
muel Rüdinger zu Hamburg, Michael Schirat und 
Johann Maier zu Heidelberg, Christoph Corvinus 
zu Herborn, Christoph Lippold zu Jena, Johann 
Agricola und Hanns Paur zu Innsbruck, Nickel Wol- 
rab, Valentin Schumann und Abraham Lamberg zu 
Leipzig, Andreas Michaelis zu Lüneburg, Andreas 
Seydner, Hanns Walther, Michael Lotter und 



^) Leisentrit*« geistl. Lieder sind ein verdienstliches Unternehmen. 

') Seine im Jahre 1596 erschienene Ausgabe derHymni von Jo.Le 
Fe bare in Folio ist rahmlicher Erwähnung; w&rdig. 

') Joh. Wolfes Kircbengesänge sind schon fedrackt, und das, von 
seinen Erben verlegte Gradaale Herbipolense ist eine Pracht- 
aasgabe. 
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Andreas Bezel zu Magdebarg, Balthasar Lipp und 
Georg Mantzsch za Muhlhausen, Hieronymus Gal- 
ler und Joh. Theodor de Ery zu Oppenheim, Johann 
Schröter zu Ravensberg, Heinrich Stayner zu Re- 
gensburg, Alexander Augezdecky ') zu Samter (in 
der preuss. Provinz Posen), Christian Müller, Bernhard 
Jobin, Carl Kieffer, Lazarus Zetzner und Anton 
^ Bertam zu Strassburg, Anton Schön und Lorenz 

^ Schwenck*) zu Wittemberg, EliasHolwein zu Wo]- 

!, fenbüttel, Johann Volmar zu Würzburg, Rudolph 

i Wyssenbach zu Zürch u.a.m. 



') Sein KAUKional der bShniechen Brüder ist ein «nsgezetcbnetes 

Drncktverk. 
^) Sein Psalterinin Tom Jahre 1565 ist nicht minder ein Prachtirerk. 



ni. Frankreich. 



Trankreich folgte den Italienern und Deatschen in dem Be* 
streben , Musikwerke zu Tage zu fordern , freilich etwas spater 
nach, trat aber dann um so rüstiger auf, und erwarb sich da- 
durch um die Kunst, und um die Verbreitung guter Tonscho- 
pfungen nicht minder grosse Verdienste und den Dank der 
Nachwelt. 

Pierre Hautin, Kupferstecher, Schriftenschneider und 
Buchdrucker zu Paris in der ersten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts, ist unstreitig als der erste Musiknotengiesser in die- 
sem Reiche anzusehen. Das Jahr seiner Geburt und seines Todes 
weiss man nicht anzugeben. Die ersten Husiknoten- Punzen und 
Matrizen schuf er im Jahre 1 525. 

Fournier le Jeune, welcher uns diese Daten liefert'), 
hat sich jedoch in der Behauptung arg Verstössen , dass dieser 
Drucker noch im Jahre 1576 Motetten von Orlandus deLas- 
sus gedruckt habe. Diess war nicht der Vater Pierre, sondern 
sein Sohn, Robert Hautin. Indess besitzt die Wiener Hof- 
bibliothek mit der Firma des Pierre Hautin noch das Werk: 
»Les Pseaumes de David, ^' welches im Jahre 1567 erschie- 
nen , und mit überaus schönen Typen gedruckt ist. 

Haut in verfertigte Charactere von verschiedenen Grössen. 
Noten und Linien sind auf einer und derselben Punze dargesteDt; 
sein Druck ist daher ein einfacher. 



^) Siehe dessen Traite hist. et crit. snr TOrigine et pro- 
gres des CarActires de Fönte pour Tlnpression de 
la Masiqne A. Borne, 1765. 4. Seite 6. — BIofrAphie nni- 
V er seile. T. XIX. und ds9 Dictionnsire hist., crit. et 
bibliogrsphiqne. T. XIII. 
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Er bediente sich seiner Typen nicht allein seUist, sondern 
verkaufte sie auch an andere Buchdrucker. 

Unter den Männern , die sich seiner Typen bedienten , zeich- 
neten sich Pierre Attaingnant zu Paris, Jacobus Mo- 
dernus de Pinguento zu Lyon, und Tylmann Susato 
zu Antwerpen ganz vorzüglich aus. 

Pierre Attaingnant gehört zu den ersten und fleissig- 
sten Känstlem, welche im sechzehnten Jahrhunderte in Frank- 
reich, namentlich zu Paris, Musikwerke gedruckt haben; ja man 
kann, weil uns bis jetzt weder von Hautin selbst, noch von 
Anderen frühere Druckwerke zur Kenntniss gelangt sind, ihn füg- 
lich den Ersten nennen , welcher in jener Stadt mit beweglichen 
Metalltypen druckte. 

Attaingnant*s erster Druckversuch ist (wie Fetis und 
Brunet ^) melden), das erste Buch einer Motetten - Sammlung 
von verschiedenen Tonsetzem, welche er im Jahre 1527 im klei- 
nen Queroctav mit gothischer Schrift veröffentlicht hat. Brunet 
theilt uns (aus einem anonymen , zu Avignon im Jahre 1 778 er- 
schienenen Cataloge) folgenden Titel mit: »Chansons nou- 
velles en Musique ä quatre parties nagueres im- 
prim^es a Paris par Pierre Attaingnant. 1527.'^ Mir 
ist nur eine Sammlung dieser Art vom Jahre 1534 (vielleicht 
die zweite Ausgabe jener) in neun Büchern, welche zunächst 
Werke verschiedener französischer Tonsetzer enthält, und als 
ein höchst merkwürdiges Denkmal aus der Incunabelzeit der musi- 
kalischen Typographie genau beschrieben zu werden verdient, 
zur Ansicht gekommen. Er druckte auch Tabulaturen für die 
französische Laute, und neun Bücher Chansons frangoises 
i quatre parties von denselben Meistern in vier Bänden und 
in Queroctav, deren erstes Buch (nach F6tis) im Jahre 1530 
erschien. Da jedoch das neunte Buch des, in der königl. BibUothek 



') Siehe diesen Artikel in dessen Biogrspliie de MasicieiiH 
ele. — Branety Manuel du Libraire. (Xeneste Ansf^abe.) ParU 
1849^1814. Artikel: Chansons. 
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zu Paris befindUchen Exemphres schon die Jahreszahl 1529, 
und das ßnfteBuch jene von 1528 hat, so will es uns bedan- 
ken, dass das erwähnte erste Buch bereits eine zweite Ausgabe 
des schon im Jahre 1527 erschienenen ersten Buches sey. Die 
Bücher zwei, drei, vier, sechs und acht sind gar nicht datirt 
Die Titel sind: »Trente et quatre Chansons musica- 
les a quatre parties imprimees a Paris le XXDI. 
jour de janvier mil. V.CXXVUI (sie) par Pierre At- 
taingnant demourant en la rue de ia Harpe pres 
r^glise Sainct Cosme, desquelles la table sen- 
su yt.^' Die Namen der Auetoren werden weder in diesem, noch 
in den folgenden Büchern gefunden. Brunet gibt uns den Titel 
dieser Sammlung also an: »Dix livres des chansons mu- 
slcales a quatre parties. Imprimees a Paris par 
Pierre Attaingnant libraire demourant a la rue de 
la Harpe pres leglise saint Cosme. 1530. Cum Privi- 
leg io*^^ Vier Bände im kl. Querquart. Hit gothischer SchrifL 

Die Sammlung ist in der Pariser Bibliothek zu finden. 

Das neunte Buch enthält nur Gesänge von Clem. Janne- 
quin mit dem Titel: s>Chansons de Haistre Clement 
Jannequin, nouvellement et correctement impri- 
mees ä Paris par Pierre Attaignant (sie), demourant 
ä la rue de la Harpe devant le bout de la rue des 
Mathurins pres Teglise de Sainct Cosme.^^ (Ohne 
Datum.) 

Die in diesem Buche enthaltenen Gesänge sind folgende: 

1. Le Chant des Oyseaux (Reveillez-vous); 2. La 
Guerre (Ecoutez, öcoutez); 3. La ChasseCGentilz veneurs); 
4. L*alouette (Or sus, or sus); 5. Las povre coeur. 

Diese Sammlung wurde später von Tylman Susato zu 
Antwerpen nachgedruckt. 

Es gibt auch zwei Sammlungen von Motetten, welche ans 
Attaingnant's Officin hervorgegangen, die aber von den be- 
reits oben gedachten ganz verschieden sind. Die erste ohne 
Datum und Namen der Auetoren hat den Titel: »Motetz 
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noavellement imprim^s a Paris par Pierre Attain- 

gnant, demourant i la rue de la Harpe pris St. Cos- 

• me.'^ Die zweite laatet: »HR motetz ü quatre et cinq 

■ 

▼oix composia par lea autheurs cy dessoubz 
eacripts, nagueres imprimes i Paris par Pierre 
Attaingnant, demourant i la rue de la Harpe pres 
r^glise de Sainct Cosme.^ 

Diese, Calend. Octobris 1529 datirte Sammlung ent- 
halt Ck)mpositionen von Gombert, CIaudin,Du Croc, Mou- 
ton, Dorle und Deslouges. 

Dieser Drucker gab auch »Chansons nouvelles & 
quatre parties en un Volume et en deux^ in sieben- 
zehn BQchem heraus. Die ersten zehn erschienen in den dreis- 
siger Jahren, das eilfte bis siebenzehnte aber zwischen 1542 und 
1545. Diese letzten sieben Bücher besitzt die k. k. Hofbibliothek 
in Wien in einem wohlerhaltenen Exemplare, dessen weiter unten 
gedacht werden wird. 

Im Jahre 1543 druckte dieser fleissige Mann ein: »Li vre 
de Danceries i six parties par Consilium'^ im kleinen 
Querquart. 

Fötis nimmt an, dass dieser Drucker im Jahre 1556 mit 
Tode abgegangen sey, weil in diesem Jahre bereits dessen Witwe 
verschiedene Bädier von Compositionen für Violen zu fünf Stim- 
men von Gervaise herausgegeben hat. 

Um das Jahr 1536 nahm Attaingnant den Hubert Jul- 
ie t zum Gesellschafter an. 

Hautin*s Charactere, mit welchen Attaingnan t druckte, 
sind ziemlich nett , entbehren aber dennoch der Eleganz , Rein- 
heit und der schönen Verhältnisse der Typen eines Petrucci, 
Peter Schoeffer und mancher Nachfolger derselben , besonders 
jener eines Adrien Le Roy, Robert Ballard und Nico- 
laus Duchemin, welche freilich viel später in das Leben 
traten« 

Die von Attaingnant verlegten, und zu meiner Kennt- 
niss gelangten Druckwerke sind folgende : 

15 
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1529. 

,»1529. KaL Febrnarij. | Dixhuit bassea dancea 
garnies de | Becoupes et Tordions, avec. dixneiif 
Brailles, qualreq Sauterelles q | Haulberroys,qiiinze 
Gaillardes, et neuf pavennes, de la plus grant pari ) 
desquelles le subject en musique, Le tout feduyt 
en la tabulature | du Lutz nouuellement imprime a 
Paris parPierreAftaignantdemourant | en la rue de 
la Harpe pires leglise saint Cosme, desquelles la 
table sensuyt'^ 

Diesem mit gothiscfaea Lettern gedruckten Titel folgt dw 
Index , welcher auf die mit römischer Zahl bezeichneten Blittar 
hinweist. Unten auf der Titelseite liest man: 

i>Auec plusieurs aultres Chansons nouuellea 
tant en tabulature du Lutz que en musique*^ i»Cum 
priuilegio regis ad triennium.'^ 

Auf der Bückseite des Titels , FoL t , beginnt die Musik, 
welche auf der Kehrseite des Fol. 40 schliesst. Bei manchem 
Musikstücke findet man die Buchstaben P. B. 

Die Lautentabulatur steht auf fünf Linien, und enthalt Badi- 
Stäben, femer hier und dort gedruckte Melodien ebenfiüls auf 
fünf Linien mit Figuralnoten. 

3»Tres breue et familiere introduction pour en- 
tendre et apprendre par soy mesme a jouer ton- 
tes Chansons reduictes en la tabula | ture du Lutz, 
auec la maniere daccorder le dict Lutz. Ensemble 
XXXIX Chansons dont la plus | part dicelies sont 
en deux sortes, cest assauoir a deux parties et la 
musique. Et a troys sans musique. | Le tout acheue 
dimprimer le VI ionr doctobre. 1529. Par Pierre 
Attaingnant demourant a | Paris en la rue de la 
Harpe pres leglise saint Cosme. Desquelles la table 
sensuyt.'^ 



827 

Daraaf folj^ der Index, nnd treiter unten: »auec priui- 
lege duRoy'^ etc. Auf der Rückseite des Titels liest man: 
)»Troys breues rigles (sie) ponr estre tost facile- 
Dient introduict en la tabulature du Lutz.^ 

Diese Regeln schliessen auf der Vorderseite des Fol. 2 ; und 
auf der Rückseite desselben Blattes beginnt die Musik , wekhe in 
der Weise des vorher beschriebenen Lautenbuches gedruckt ist. 

Namen der Componisten findet man nirgends angezeigt. Die 
Musik schliesst Fol. LX. verso. Die Blätter sind mit römischen 
Zahlen folürt Das Format ist klein Querquart. 

Beide hier beschriebene Lautenbücher sind im Besitze der 
königl. Bibliothek zu Berlin. 

»Xn. Motetz ä quatre et cinq voix composes 
par les autheurs cy dessoubs escritz.'^ (Es folgt nun 
wahrscheinlich die Table , wie bei andern Ausgaben dieses Dru- 
ckers, und darunter:) »Paris, par Pierre Attaingnant. 
Kai. Octo. 1529.» 

Vollständiger habe ich diesen, und die nachfolgenden Titel 
nicht erhalten können. 

Das Werk ist in München und Paris zu finden. 

1530—1538. 

]»Vingt et sixChansons musicales ä 4 par- 
ties de plusieurs auteurs. (Ibidem) 1534 

XXVII. Chansons musicales ä4 parties • 1533 

)» « 3» » • 1534 

» » » . 1530 

^ » » (Sans date) 

» » » 1534 

» » » (Sans date) 

» 1» » (Sans date) 

D >} » (Sans date) 

» » » (Sans date) 

» » » 1530 

15* 



xxvm. 


3» 


XXIX. 


» 


XXX. 


9 


XXXI. 


m 


xxxn. 


» 


xxxm. 


» 


XXXIV. 


» 


XXXV. 


s> 


XXXVI. 


» 
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XXXVn. Chansons musicales i4 parties . 1581 
XXXVni. » >»»!». UM 

Diese Samndun; befindet sich in Manchen. 

1531. 

Vingt et huit Chansons en musique i qnatre 
parties, imprimees i Paris, par Pierre Attain- 
gnant. 15031. (sie). In München. 

1538. 

Vingt et huyt Chansons musicales imprimees 
Tan mil cinq centz trente et troys au moys deMars 
par Pierre Attaingnant ä Paris. In München. 

Trente Chansons musicales imprimies Fan mil 
cinq Cents trente et troys au moys de Febrier par 
Pierre Attaingnant ä Paris. In München. 

1534. 

Missarum dominicalium quatuor vocam lib. I. 
II. ni. Parrhisiis, 1534 ap. Petr. Attaingnant. Diese 
drei Bücher enthalten eilf Messen, deren Verfasser sind: Matth. 
Schier, Heurteur, Jo. de Billon, Claudin, Allaire, 
Certon, Dumoulin. Das Werk findet sich in Jena. 

1538* 

»Neuf basses dances, deux branles et vingt Pa- 
uennes auec quinze gaillardes en musique de qua- 
tre parties. Paris par Pierre Attaingnant. USS.*^ 
In München. 

1584—1539. 

Die Wiener Hofbiblioihek besitzt aus Attaingnanfs Oflfi- 
cin folgendes, höchst interessante Druckwerk. Es ist eine, im 
kl. Querquart verlegte Motetten-Sammlung, welche aus vierzehn 
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Buehern and vier Stimmen , nämlich demSuperius, Tenor, Con- 
tratenor rnid Bassue besteht« Jedes dieser Bücher ist in jeder 
Stimme gleichmässig römisch von I — XVI folürt; die Registri- 
nmg beginnt aber mit dem ersten Buche, durchläuft mehrere 
Alphabete und schliesst mit dem letzten Bogen des letzten Buches 
auf folgende Weise: 



. Saperias. 


Te 


nor. 


Contratenor. 


Bassus. 


Lib. L 0. Ii. f. 


Äat_ 


- W. 


aa — W. 


Ä— P. 


, n.e — ^. 


ce- 


-i5«. 


« — w. 


«— «. 


» m. i — «. 


JJ- 


— JEH Jn. 


it — mm» 


J-i«. 


, rf.n — q. 


m« - 


- ©©. 


n»— 1(4. 


11 -e. 


» V.r — ». 


«« - 


-W». 


rr — 99. 


«-n. 


» VL f . 9. y i. 


X3i- 


- «. 


fr—«. 


^—2. 


n VU.*a— .*>. 


«ajt- 


-♦3Wi. 


4 aa— n>. 


♦a— 4 H. 


»VIII. * e— * I). 


*««- 


-*^^. 


♦ ee— *W. 


4«— ♦ J^. 


» IX. *l — ♦m. 


*JJ - 


-*mm. 


♦ ii — mm. 


4J -4l«. 


ff X.*n— *ir. 


♦«m- 


-*©«. 


* nn — ♦ijij. 


«« _♦«!. 


» yi.*t— *». 


*im - 


-4*1». 


4tr — 4»». 


*« —4 *. 


» XII. * f — * 2. 


»jfjf - 


-♦«. 


4 ff —4«. 


♦Jf 4 2. 


• XIII.*«— *>. 


*JIÄ- 


-♦•1. 


*oa— *>>. 


*3i *9. 


»XIV. *c— % 


*««- 


"~ ""♦ 


*tt — *!»<». 


*€--*J$. 



Die Titel dieses, durchaus mit gothisch-dieutschen Lettern 
gedruckten Werkes sind in sämmtüchen Stimmen nach der Ord- 
nung der Bflcher folgende: 

3»Liber primus quinque et viginjti musicales 
quatuor yo-|cumMotetos complectitur, quorum no- 
jnina ta- | bella se- | quens indicat.^' 

Nun folgt in allen Büchern und Stimmen die Tafel des In- 
halts mit beigefugten Namen der Auetoren und dem Blattweiser,, 
dann: ,»Parisiis in vico Cithare ad templum sancto^- 
rnm Cosme et Damiani apud | Petrum Attaingnani 
musice typographum mense Aprili 1584.^' 

Unter dem Namen der Stimme : 

»Cum privilegio ad sexennium.^' 
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Die Aactoren dieses Baches siad: 3»Lheritier, Bonteil* 
lier, Jo. Mouton, A. Willart, Vermont priinus,Claa* 
din, Gascongne, Verdelot^ Ricbafort, Gombert, 
Lupus und Couillart«^^ 



»Liber secundus: quatuor et Tiginti musicales 
quatuor | vocum Motetos habet, quorum nomina 
tabella sequens indicatp^^ | Parisiis, in vico etc. (wie 
oben) mense Maii. 1584. | etc* 

Auetoren dieses Buches: Jo. Lheritier, Willart, N. 
Gombert, Verdelot, Bouteillier, Richafort, Gas- 
congne, Consilium, F. du Lot, Glaudin, Jo. Mou- 
ton und Mathias. ^ 



9»Liber tertius: viginti musicales qninque, sex, 
vel octo I vocum motetos habet, Tt sequenti ta- 
bella demonstratur.^^ Unter der Tabelle: »Nota pro hu- 
jus tabulae elucidatione: quod ciffre priores par- 
tium aut vocum numerum denotant, bine autem li- 
tere sequentes: vt ss. duas | supremas partes: tt 
2. tenores: cc. 2. contratenores, bb. duos bassos 
significant. Et vbi passim reperies Canon. 4. su- 
pec 2. aut I 4. super 1. id duas partes super vnam, 
aut 4. super vnam fore canendas indicat^^ | Pari- 
siis in vico Cithare apud Petrum Attaingnant mu- 
sice typographum. Mense Junio 1534.^^ etc. 

Auetoren dieses Buches: Vermont primus, A. de Silua, 
Hesdin, Verdelot, Mouton, 6. le Heurteur, Glau- 
din, Pieton, Jo. de Ferrare, De la Fage, Hilaire 
Pen et und Ungenannte. 



»Liber quartus. XXIX. musicales quatuor vel 
quinque Iparium vocum modulos habet, vt sequenti 
indice demontratur etc.^^ Parhisiis in vico Cithare 
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in officina libraria Petri' Attaingnant | musictf ty^ 
pographi prope Sanctorum Co^me etDamiani tem« 
plum. I Mense Junio 1581.^ 

Es folgt der Name der Stimme und darauf: 

j^Com gratia et privilegio christianissimi fran* 
corum regia ad sexenuium.^ 

Auctored dieses Buches: De la Fage, Vermont pri* 
mu8, Verdelot, Hesdjin, Richafort, 6. le Heurteur, 
CoBsilium, Gaurtoys, A. Willart, Mathias, A. da 
Silua, N. Gom'bert, Josquin de pres, und Ungenannte. 



s>Liber quintus. Xu. trium primorum tonorum | 
magnificat continet^ Esfdigt die Tabelle und daintr »Par- 
hisiis apud Petrum Attaingnant musice calcogra* 
phum I ad templum sanctorum Gosme et DamianL | 
Mense Augusto. 1584 etc., wie im ersten Buche.. G)ieses 
Buch findet man auch zu Jena.) 

Auetoren: Cybot, Heurteur, F. Dulot, Lebrun^ 
A. Hornable, Feuin, Ho.Ctinet) Barra, P. Hauchi* 
court, Hesdin, Hylaire Penet^ Jacotin. 



s>Liber sextus; XED. quinque vltimorum tono- 
rum I magnificat continenf (Die Tabula.) »Parhisiis» 
apud'^ etc. (wie vorher.) Mense Septemb. 1584, etc. 

Auetoren: Jo. Mouton, Jacotin, Jo. Lheritier^ 
Heurteur, Diuitis, Du Hamel, Gascongne, Richa- 
fort, Claudin und Jo. de Billon. (Dieses Bach ist auch iiv 
Jena zu finden.) 



,>Liber septimus: XXiiij. trium, quatuor, qufn^ 
que, sexve | vocum modulos dominiei aduentus,. 
natiuitatisque eius^ ac | sanctorum eo tempore 
occurrentium habet, vt presens index|tibi common- 
strat.^ — Demlndex folgt: »Et quia sapientia cetereque 
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huiusmodi antiphone propriis carent Magnificat, 
tibi opus erit recnrsu | ad quintum librum moteto- 
rum, in quo quatuor secuodi toni Hagnificat quod 
pro libitu tibi canenda ersit (sie): reperies.^ 

Der Name der Stimme und dann: 

»Parhisiis in vico eithare apudPetrum Attain- 
gnant musice calcographum'^ etc. 

Auetoren: Hesdin, Gombert, Rou^ee, Claudin, 
Go8se> Wiiiart, Mouton, Consilium, Certon, Ho- 
tinet, A. Mornable, 6. le Roy, Manchicoiirt, Yer- 
monH primu8, Heurteur und ein Ungenannter. 

3»Liber octanus. XX. musicalea moteloa qua- 
tuor, quinque | uel sex vocnm modulos habet. 1 
Mense Decemb. M.D.XXXiiij.^ 

Die Tabelle, dann der Name der Stimme, und endlicb: 

»P,arisii8 in yico eithare prope sanctorum Cos^ 
me et Damiani templum. | apud Petrum Attaingnant 
musiee caleographum. | Cum priuilegio^ etc. 

Auetoren: Richafort, M. Lassen, Willaert, Lhe- 
ritier, Consilium, Hesdin, H. Jo. de Ferrare, Rou- 
s^e, Mouton, Gombert, Lupus, Lebrun und Unge- 
nannte. 



»Liber nonus. XVüj. dauiticos musieales psal- 
mos habet. | Mense Januarij. M.D.XXXüij.^' 

Die Tabelle, darunter der Name der Stimme und dann: 

»Parisiis in vieo*^ etc., wie vorher. 

Auetoren: Claudin, Jo. Mouton, Jacotin, Denis 
Briant, Guyon, Lupus, Vermont primus, Gascon- 
gne, M. Gosse, G. le Heurteur und Lheritier. 



3»Liber decimus: Passiones dominice in ramis 
Palmarum,! veneris eancte: nee non lectiones hrl- 
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arnm qninte, se'xte, ac sabbati bebdoroadelsancte: 
maltaqne alia qnadragesime congruentia conti- 
net: vt palam videre licet | MenaeFebruario. 1584«*^ 

Die TabeBe, daranter der Name der Sfimme und dann: 

^»Parisiia in Tico'^ etc., wie Torher: 

Audtoren sind: Penin, Claudin, Lenfant, Monln^ 
Verdelot, G.Louuet, Divitis, Jacquet und Ungenannte. 



»Liber yndecimua. XXVj. musicales babet mo- 
duloa quatnor | et quinque Tocibas editos: quo- 
rum ind«x aubaequitur* | Mense Martio H.D.XXXiiij.^' 

Der Index mit dem Namen der Stimme darunter und dann : 

»Parhisiia in vico Gitbareo prope Sanctorum 

"^ Coame et Damiani templum | in edibns Petri Attain- 

gnant muaice calcograpbi. | Cum gratia et "priui- 

legio cbristianiaaimi francorum regia ad sexen- 

nium.^ 

Auetoren: Conailium, de la Page, Mouton, Lon* 
gueual, Gascongne, Claudin, Feuin, M. Lasson, 
Verdelot, Vermont primua, Pasaereau und Willart. 



]»Liber duodecimua. XVij. musicales ad virgi- 
nem cbriatiparam | aalutationes babet. vt in sub- 
acripto indice videre licet.|Men8eHartio. M.D.XXXy. 
poat pascba.* 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter : 

»Parbisiia in vico^ eta 

Dieses Bucb entbält zwei Aucl regina celorum von 
M. Sobier und Mauritius. George t, acht Regina celi 
von M. Sobier, Moulu, Wyllart, Rousie, Gombert, 
Vermont primus, Bourguignon und De Silua, sieben 
Salue regina von M. Sobier, Josquin, Claudin, Con- 
silium, Lberitier, Hotinet Barra und Ricbafort. 
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3»Liber decimus tertins. XXiy. masicales habet 
moduloslqnataor, quinqae vel sex vocibas editoa. 
Opas sane totiua armonie floa nuncupandum: vt in- 
dice sequenti palam est. | Hense Mayo M.D.XXXV.'^ 

Der Index mit dem Namen der Stimme und dann : 

s^Parrhisiis in vico^ etc. | )»Cum privilegio regis 
ad sexennium/^ 

Auetoren: Jo. Lupi, Lheritier, Colin Margot, 
Manchicourt, Corneille Joris, 6. Cadeac, M.F.Vil- 
lain, Roger, Jarsins, Claudin, Jacquet, N. Gom* 
bert, Jodon und M. Lasson. 



joLiber decimus quartus. XIX. musicales can* 
tiones continet | P. de Manchicourt insignis Ec- 
clesie Turonenis prefecto | authore. M.D.XXXIX.^ 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter: 

»Parisiis in vico cythare prope Sanctorum 
Cosme et Damiani | templum apud Petrum Attain« 
gnant et Hubertum JuIIet.^' 

Die Angabe des Privilegiums fallt hier weg, weil es bereits 
erloschen war. 

Dieses einzige vierzehnte Buch hat auf der Kehrseite des 
Titels eine Zueignung mit der Ueberschrift: »Integerrimo äc 
doctissimo Viro Remigio Ruffo Candido insignis 
Ecclesie Turonensis canonico meritissimo F. Man- 
chicourtius S. D.^ 

Dieser Zueignung, welche nichts historisch Wichtiges enthält, 
folgt ein Hexastichon mit der Ueberschrift: »Egidii de Ser- 
misy ad P. Manchicourtium.'^ 

Diese im Besitze der k. k. Hof bibliothek in Wien befindliche 
Sammlung ist von der schönsten Erhaltung und vollständig. Die 
Münchner Central - Bibliothek hat davon nur das letzte Buch, 
die Universitätsbibliothek zu Jena aber deren dreizehn. 



1587. 

Clement Jannequin« Les Chansons de la guerre, 
Ja chasse, le chant des oiseanx, de la louette, du 
Rossignol. R^imprime par Pierre Attaingnant et 
Hubert Jallet. A Paris« 1587. In München. 

Die erste Ausgabe erschien im Jahre 1528. 

1542 -- 1545. 

Die ersten zehn Bücher des nun folgenden Werkes fehlen 
dem Exemplare, welches die k. k. Hofbibliothek bewahrt. Die noch 
. übrigen der höchst interessanten Sammlung sind folgende: 

XI. Liure, contenant XXVm Chansons nouvel- 
les a quatre parties; en un Volume et en deux. Im- 
primees par Pierre Attaingnant et Hubert. Juliet, 
i Paris. 1542.'^ Im kl. Querquart, wie alle, welche folgen. 

Die Auetoren dieses Buches sind: Maillard, Certon, 
Gentian, Yuauquel, Claudin, Lupus, Mornable, 
Garnier, Harchadelt (sie), Mittantier, Haille und 
Sohier. 



Xn. Liure, contenant XXX Chansons nouvel* 
les i quatre parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Sandrin, Colin, Morel, Ebran, Certon, 
Harchadet, Gentian, Claudin, Godard, Lhuyllier, 
Mailie, Gosse, Jennequin, Mittantier, Vuauquel, 
Le Moyne. 



Xm Liure, contenant XIX Chansons nouvelles 
i quatre parties etc. Ibid. 1548. 

Auctoren: Jannequin, Passereau, Godard, Man- 
chicourt, Hebran, Clemens, Josselme, Certon, Pe- 
letier, Guyon, Vassal. 
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XIV. Linre, contenant XXIX Chansons nonvel* 
les ä 4 parties etc. Ibid. 1548. 

Auetoren: Mornable, Meigret, Goudeaul, Ebran, 
Sandrin, Sohier, Jannequin, Claudin, Certon, Ro- 
main, Poilheot, Belin, Guyon, Villiers, Vaauquel^ 
Lhuyllier, Manchicourl. 



XY. Liare, contenant XXX Chansons i^oovelles 
a 4 parties etc. Ibid. 1544. 

Auetoren: Claudin, Maille, Gardane, Poilhiol, 
Ebran, Jannequin, Boyuin, Godard, de Marie, Mor- 
nable, Certon, Dauxerre, Meigret, Romain, Belin, 
Lhuyliier. 

XVI. Liure, contenant XXIX. Chansons nouuel- 
les a 4 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Hebran, Meigret, le Gendre, Certön, 
Horpain, Janneqin, Gosse, le Moyne, Mage, Lefe, 
Passereau, Sandrin, Vuauquel, Lhuillier, Hornable« 



XVII. Liure, eontenantXIX Chansons Ieij;ires(sic) 
tres Musiqualles (sie) nouvelles i 4 parties etc. Ibid. 
1545. 

Auetoren: Jannequin, Geruaise, Guion, Sanserre, 
Delafont, Meigret, Vassal, Romain, Ebran, De* 
marle. 

Die Stimmbücher sind : Superius und Tenor in einem Bande 
sieh gegenüber gestellt, eben so der Contratenor und Bassus in 
dem zweiten Bande. Jedes Buch zählt in jedem Bande 16 Blätter. 

1542. 

Noch verdient das folgende, aus derselben Druckerei her- 
vorgegangene, mit lateinischen Lettern gedruckte, und in der 
Wiener Hofbibliothek vorfindliehe Werk in Kärze angeführt zu 
werden. 
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Claudii de SermiBy. NoTa et primaMolectorum 
Editio 6, :^, 4 et 8 vocuin« Gjim indiceXXVm Motec- 
torum« Parisiis, ex officina Petri Attaignant et 
Huberti JuUet. 1542. Liber I. 

Petri Certon. Recens Modulorum Editio 6, 5, 
4 et 8 Yocum. Ibidem« Liber n. 

Jo. Lupus. Musicae Cantiones Cquae vulgo Mo- 
tetta nuncupantur) 8, 6, 6 et 4 vocum. Ibidem. Li- 
ber m. 

Die Stimmbücher sind: Superius, Tenor, Contratenor und 
Basisus (worin die übrigen Stimmen zu finden sind). 

,>Livre contenant trente chansons tres musi- 
cales par Josquin Des Prez. Paris, imprim^ par 
Pierre Attaingnant. 1549.^^ ImQueroctaV' (Brunet.) 



Guillaume le Be, Schriftenschneider, Giesser und Dru- . 
cker zu Paris, in der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhun- 
derts, geboren zu Troyes 1525, gestorben zu Paris 1598, gra- 
virte zwischen den Jahren 1540 und 1555 zwei verschiedene 
Gattungen von Musikcharacteren und eihe Folge anderer für 
Lauten -Intabulaturen. Die erste Gattung, für grosse Choral-^ 
bücher bestinunt, war so eingerichtet, dass mau damit Noten 
und Liniensysteme mit Eineni Male drucken konnte. Jene vom 
Jahre 1555 war so beschaffen, dass man damit zwei Abzüge zu 
machen im Stande war , nämlich den einen für die Noten , den 
andern für das System derselben. Dieses System bestand nicht 
aus einem Stücke, sondern aus einer Zusammensetzung von Linien 
und Quadrafen. 

Gando, Vater und Sohn '), liefern Proben davon. Der 
erstem Gattung der genannten Charactere bedienten sich Adrian 
le Boy und Bobert Ballard. Die Punzen und Matritzen bei- 



') Siehe deren Observation« snr le Trait^ bist, et crit. de 
Fournier, Seite 88. 
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der Notengattungen gingen später ganzlich in die Ballard^schen 
Drackereien aber, wo sie noch im Jahre 1766 za finden waren ^>* 

Die FamiKe B a 1 1 a r d war Eine der berühmtesten Dmckerb- 
milien, welche durch den Zeitraum von beinahe zwei Jahrhunder- 
ten eine Art Monopol des Musiknotendruckes in Frankreich ausübte. 

Die yerschiedenen Privilegien, welche den Gliedern dieser 
Familie nach und nach ertheilt wurden, können als die mächtigste 
Ursache desZustandes angesehen werden, in weichem diese Gattung 
des Druckes bis in die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts geblie* 
ben ist. 

Die Charactere, deren die Ballard^s sich bedienten, waren 
im Jahre 1540 von Guillaume le Bi gravirt, und wurden von 
ihnen, bis auf einige, neu hinzu gekommene, nothwendig gewor- 
dene Zeichen, noch im Jahre 1550 zu ihren Impressen angewendet* 
Wollte irgend Einer ihrer Kunstgenossen etwas im Musikdrucke 
vervollkommnen, so widersetzten sich die Ballard*s der Neue- 
rung, indem sie sich auf ihre Privilegien beriefen, und dabei 
von ihrem Hofe jederzeit in Schutz genommen wurden. 

Robert Ballard, das Haupt der Familie, erwarb sich, 
in Verbindung mit seinem Schwager Adrien le Roy, den Rang 
und Titel eines alleinigen Musikdruckers der Kam- 
mer, der Kapelle, und Anordner der häuslichen 
Vergnügungen des Königs (de seul Imprimeur de 
la Musique de la Chambre, Chapelle, et Maitre des 
menus plaisirs du R o i), mittelst Urkunde des Königs Hein- 
rich 11., datirt vom 16. Februar 1552, wekhe Karl IX. bestä* 
tigte. Diese Gesellschafter forderten viele Werke zu Tage , und 
ihre Verlagsartikel dürfen in jener Zeit zu den schönsten gerech- 
net werden. 

Pierre Ballard, Sohn des Vorhergehenden wurde von 
den Königen Heinrich HI. und IV. in der Vollmacht seines Vaters 
bestätigt. Nachdem er um die, in der damaligen Zeit enorme 



') Siehe Fetis Bio|praphie des Musiciens. 
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Somme von 50,000 Livres die Le B6*8chen Punzen und Matritzen 
an sich gekauft hatte, ward er dafflr im Jahre 16S8 Ton Lud- 
wig Xm. mit einem besonderen Patente belohnt* 

Robert Ballard, Pierre's Sohn, errang alle Vortheile 
seiner Vorlahren durch das Patent des Königs Ludwig Xni. am 
24, October 1689. Ihm wurden nach und nach die Aemter eiiies 
Juge Consttl, Administrateur des Höpitaux, und 
eines Syndicus de la Chambre des Libraires vom 
Jahre 1652 bis 1657 fibertragen. 

Christophe Ballard, Robertos Sohn, erwarb sich 
die Begänstigungen seiner Voraltem mittelst Patents , welches er 
am 11. Mai 1678 vom Könige Ludwig XIV. empfing. 

JeanBaptiste Christophe Ballard, des Vorigen Sohn, 
erhielt von demselben König Ludwig am 5. October 1695 
die nämlichen Vorrechte. Er hat viele theoretische und prakti- 
sche Werke gedruckt, und starb in der Eigenschaft eines Doyen 
des grands juges consuls im Jahre 1750. 

Christophe Jean Frangois Ballard, des Vorherge- 
henden Sohn, bekam ein Patent von Ludwig XV. am 6. Mai, 
1750, starb im Jahre 1760, und hinterliess einen Sohn, Namens 
Pierre Robert Christophe, welchen am 8. October 1768 
derselbe König mit den Druck- und Verlagsrechten seines Vaters 
begnadigte. 

Endlich wurden die Privilegien abgeschafft. Die Familie Bal7 
iard, wenig geneigt, die Fortschritte des Musiknotendruckes 
zu fördern , weil sie lange Zeit hindurch in dem Besitze der Gunst 
ihrer Könige, des Pariser Publikums und eines fQr sie höchst ein- 
träglichen Monopols gewesen war , wurde endlich von der Ku- 
pferstecherkunst in ihrem Interesse so angegriffen, dass sie die 
gefahrliche Mitwerbung derselben nicht lange aUszuhalten im 
Stande war. Indess wäre , ohne eben ein neues System für die 
Zusammensetzung der Musikzeichen zu erfinden , es ihr dennoch 
ein Leichtes gewesen, die Formen derselben zu verjüngen, wenn sie 
die Erhaltung ihrer gothischen Charactere nicht gar zu eigensin- 
nig im Auge behalten hätte. Umsonst sah sie die Anstrengungen 
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eines Fournier, and De Gandt) in Ftaakreidi^ eines Anto- 
nio de Cas4ro zu Venedig, und eines Breitkopf zu Leipzi|^ 
mit den schönsten Erfolgen gekrönt: sie war zu stolz auf ihre 
Privilegien und ihr Glück , welches jedoch schon um die Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts zu wanken begann, und einige Jahre 
vor der französischen Staatsumwälzung durch die GewerbsGrei- 
heit vernichtet wurde '). 

Wir wenden nun unseren Blick wieder auf das Haupt der 
grossen Druckerfamilie, nämlich aufRobertBallard zurüdK, wel* 
eher die typographische Thätigkeit mit seinem Schwager Adrien 
Le Roy theilte; und wir müssen gestehen, dass die Werke, die 
aus dieser OfliciQ hervorgegangen sind, und deren die Wiener Hof- 
bibliothek in bedeutender Anzahl besitzt , zo den schönsten ihrer 
Gattung gehören. 

Obschon diese eigentlich nicht mehr zu den Incunabeln des 
Musiknotendruckes zu rechnen sind, so kann ich es dodi nicht 
unterlassen, die Freunde der Kunst auf die folgende, in jeder 
Weise höchst vortreffliche, in grossem Folio gedruckte Samm- 
lung , welche sich ebenfalls in der Wiener Hofbibliofhek und in 
der akademischen Bibliothek zu Upsala befindet, aufinerksam za 
machen. 

Unter einer Randverzierung : 

»Missae tres Claudio de Sermisi Regij Sacelli 
Magistro, praestantissimo Musico Auetore: nunc 
primum in lucem aeditae, cum quatuor vocibus, 
ad imitationem modulorum: vt sequens tabula in- 
dicabit: 

IX. Lectionum • . . • Fol. 2. 

Philomena praevia • . a> 13. 

Domiiii est terra ... » 28.'' 
Das Zeichen des Druckers und darunter: 
»Lutetiae. Apud Adrianum le Roy, et Rober- 
tum Ballard, Regis Typographos, in vico Sancti 



^) Siehe F^tis Biographie des Mnsiciens. Artikel: BalUrd. 
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Joannis B^llonaeensis sab intersignio Diuae 6e- 
noaefes« 1558. Giim priuilegio Regia, ad decen- 
niunu'^ Register A— £. 80 bezeichnete Blätter. 



joMissae tres Petro Certon Pneris symphonia- 
e\8 sancti sacelli Parisiensis auctore, nunc pri- 
mum in lucem aeditae com quatuor vocibus, ad imi- 
tationem modulornnu 

Sus le poni d'Auignon Fol. 2. 

Adiuua me »12. 

Regnnm mandi ...» »21. 

Das Uebrige wie oben. Register A— E. 80 Blätter. 



3»Hi88ae tres Petro Cadeac praestantissimo Mu- 
sico Anctore^^ etc. (wie oben). 

Ad placitum Fol. 2. 

Ego sum panis »II. 

Leuani oculos »10. 

Das Uebrige wie oben. Register A— E. 28 Blätter. 



»Missae tres a Claudio Goudimel praestantis- 
simo Musico Auetore: nunc primum^' etc. (wie oben). 

Audi filia Fol. 2. 

Tant plus ie mets • • • » 12. 

De mes ennuys .... »22. 
Das Uebrige wie oben. Register A — ^E. 28 Blätter. 



»Missae tres a Claudio deSermisy, Joanne Mail- 
lard, Claudio Goudimel, cum quatuor vocibus con- 
ditae: et nunc primum^ etc. 
Plurinm modulorum. Cl. de Sermisy. FoL 10. 
Je suis des-heritöe. Jo. Maillard. » 2. 
Le bien que Tay. CI. GoudimeL ' » 18. 

Das Uebrige wie oben. Register a — d. 24 Blatter. 

16 



»Missae tres a Petro Cadeac, Joanne HeriV 

sant, Yulfrano Samin, cum guatnor vocibas condi- 
tae: et nunc primum^ etc. 

Les hauts boys P. Cadeac. Fol. 1 

Quamdiu uiuam Boli Deo seruiam Jo. Herissant » iO. 

Saneti Spiritus VuL Samin. » 20. 

Das Uebrige wie oben. Register A — E. 28 Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli (M*amie vn ioyr) 
Auetore Joannne Maillard: cum quatuor vocibus, 
nunc primum in lucem aedita.'^ 

Das Uebrige wie oben, mit der Jahrszahl 1559. Register 
A. B. Zehn Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli OPanis quem ego 
dabo) Auetore Nicoiao de Marie cum quatuor yo- 
cibus, nunc primum in lucem aedita.^ 

Alles Uebrige , wie vorher. 



»Missa ad imitationem moduli G^e temps qvi 
covrt) Auetore Petro Certon: cum quatuor voci- 
bus paribus, nunc primum in lucem aedita.^ 

Das Uebrige wie vorher, mit der Jahreszahl 1558. Register 
A. B. Zwölf Blätter. 



»Missa pro defunctis. Auetore Petro Certon: 
cum quatuor vocibus^ nunc primum in lucem ae- 
dita.'* 

Das Uebrige wie vorher. Register A. Acht Blätter. 



»Missae tres Jäcobo Arcadet Regio musico, et 
illustriss. Cardinalis i Lotharingia sacello prae- 
fecto auctore, nunc primtfm in lucem aeditae, cum 
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quataor et quinque vocibus ad imitationem mo- 
daler am. 

Noe No6 4 Jo« Mouton. 

Ave regina coelonmi • • • • 5 And. de Silaa. 
Uissa Yulgaris beatae Virginia. 4. 
Daa Uebrige wie vorher mit der Jahreszahl 1557. Register 
A— F. 44 Blätter. 

Dieses Werk ist dem Cardinal Carl von Lothringen 
zageeignek. 



»Missa ad imitationem Missae Virginia Mariae 
Aactore Jo. Maillard. cam quinque vocibas, nunc 
primum in lucem aedita. 

Das Uebrige wie vorher. Register A. B. 16 Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli: Surge Petre 
Aactore Jacquet cum sex vocibas, nunc primum 
in lucem aedita. '^ 

Alles Uebrige wie voiiier. 



»Hissa ad imitationem moduli (ie suis deshe- 
rit<!^) Aactore Nicoiao de Marie cum quatuor vo- 
cibus nunc primom in lucem aedita.^' 

Das Uebrige wie vorher. Register A. 8 Blätter. 



»Patrem a Jo. Maillard cum octo vocibus, nunc 
primum in lucem aeditum.'^ 
Alles Uebrige »wie vorher« 



3»Ganticam Beatae Mariae Virginia (quod Ma- 
gnificat inscribitur) octo modis a diversis aucto- 
ribus compositum: nunc'primum in lucem aeditum, 
quod sequens tabala indicat. 

16* 



244 

Index. 

Primi Toni Arcadet Fol. 2. Quinti LeschenelFoi. 14. 
Secundi Maillard » 6. Sexti Cadeac « 17. 

Tertij Goudimel » 9. Septimi Certon » SO. 

Quaiti Maillard » 11. Octaoi Claudin ,» 24. 

Da6 Uebrige wie vorher. Register A— D. 26 Blatter. 



»Piissimae ac sacratissimae lamentationes Je- 
remiae Prophetae, nuper a variis auctoribus com- 
positae pluribus vocibus distinctae: et nunc pri- 
müm in lucem editae. 

Index. 
(Auf dem Titelblatte in zwei Columnen.) 
Erste Columne. 



Alepb. 


Quomodo sedet 


Feuin . . . Fol. 


4. 


Aleph. 


Ego vir videns 


Const. Festa » 


15. 


Caph. 


Defecerunt prae 


Arcadet • • » 


12. 


Gimel. 


Migravit Juda 


Feuin ... 3» 


6. 


Joth. 


Manus muUerum 


Carpentras . » 


17. 



Zweite Columne. 

Indpit lamentatio Jeremiae Carpentras FoL 2. 
Res. Sordes ejus in pedibus Arcadet j» 19i# 
Zain. Recordata est ... Feuin » 8. 
Zain. Recordata est ... Arcadet » 10. 
Kyrie. Parce faqiulis . . . Claudin. 
Das Uebrige wie vorher. Register A— C. 22 Blätter. 



Robert Ballard^s thätiger Gesellschafter und Schwager, 
Adrien le Roy, war zugleich Tonsetzer und Schriftsteller. Er 
schrieb mehrere Anleitungen zum Spiele der Laute, Guitarre md 
Quinteme, und setzte die Psalmen David*s in die Tabalatur. 

Beide druckten in der Mitte' des sechzehnten Jahrhunderts 
noch die Psalmen von Marot, verschiedene Chansons sfi- 
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rituelles, die Musikwerke des Nicolas de la Grotte, und 
anderer berihmter Meister dar Tonkunst 

Zu seinen schönen, mit Robert Ballard und Mamerl 
Patisson gedruckten Musikbuchem gehört noch das folgende 
höchst interessante, seltene, und mit Bildnissen ausgestattete 
Werk: »Ballet comique de la royne aux nopces du 
Dnc de Joyeuse et de Mademoiselle de Vaudemont 
faict par Baltas^ar de Beaujeyeulx. A Paris. 1582^ 
in Quart 



Ein anderer Künstler in Paris , der sich durch die Schönheit 
seines Musikdruckes auf das rühmlichste ausgezeichnet hat, ist 
Nicolas Duchemin. 

Dieser Graveur, Schriflgiesser und Buchdrucker blähte um 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts und wendete sich vor- 
zugsweise dem Musiknotendrucke zu. Er verfertigte verschiedene 
Gattungen Musikzeichen theils selbst, theils Uess er deren sich 
von Nicolas de Villiers und Philippe Danfrie giessen. 

Duchemin's Punzen und Matritzen gingen spater in die 
OfBcin des Guillaume Le B6 des Sohnes über, welcher das 
Verfahren der genannten drei Männer in seinem Invenlaire aus- 
einandergesetzt hat 

Alle diese Musiktypen gelangten in der Mitte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts in den Besitz Fournier des Aelteren. 

Duchemin druckte viele Musikbücher, unter welchen auch 
eine Ausgabe von Chansons spirituelles desClaude Gou- 
dimel vom Jahre 1554, und eine, zwischen den Jahren 1556 
und 1558 ^) veröiTentlichte Sammlang von Messen verschiedener 
Meister sich befindet, wovon die Wiener Hofbibliothek einen 
schönen , überaus wohl erhaltenen Musterdruck besitzt 



^) Siehe Lb Cftille, HisL de rimprimerie, Seite 81 und 137, 
nud Fetie am oft citiiteii Orte, wie aacli Fournier in seinem 
Trsite. 
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In der königlichen Bihlioihek m Paris llildel man deren noch, 
welche in den Jahren 1560 and 1666 mit Privilegien auf sedis 
und zehn Jahre gedruckt worden sind. 

Ducheminis Druck iat ein einfacher. 

Die zuerst erwihnte, bereits selten gew<Mrdene, und sehr 
schön gedruckte Messensammlung enthalt Erzeugnisse der, in 
jener ZeitTan den verschiedenen Kathedralen der Niederlande an- 
gestellt gewesenen und berühmt gewordenen. (Chorprafecten. 

Der Band hat 199 nicht bezeichnete Blätter im grossen Fo- 
lioformate, und als Begistralbezeichnung A bis H; AA bis EE; 
a bis m und ij, dann ein bis drei Blumchen. 

Der Inhalt ist folgender: 

»D. Claud. de Sermisy Hissa cum 5 vocibus. Ad 
imitatlonem moduliiQuare fremuerunt gentes, con- 
dita. Nunc primum in lucem edita. Parisiis, ex ty- 
pographia Nicolai du Chemin sub insigniGrypho- 
nis argentei, via ad D. Joannem Lateranensem. 
Cum privilegio Begis ad decennium. M.D.LVI.^ Regi- 
ster A. B. 16 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
Ab initio, condita. etc. Ibid. 1556. Die XXV. mensis 
A priiis.*' Begisler C. D. 14 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc Ad Imitat. Cantio- 
nis: Voulant honneur, condita etc. Ibid. 1556.'^ Re- 
gister E. F. 12 Fol, 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad Imitat moduli: 
Tota pulchra es, condita etc. Ibidem etc. die XXIL 
mensis Maij 1556.» Register G. H. 14 Fol. 

«D. Petri Colin Missa cum 5 voc. Ad Imitat mo- 
duli: Surgens Jesus, condita etc. Ibidem etc. Die 
XX. mensis Junii 1556.'> Reg. AA. BB. I6F0I. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad Imitat moduli: 
In me transierunt, condita etc. Ibid. etc. Die XI. 
mensis Julii 1556.» Reg. DD.EE. 12 Fol. 
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»D. Peiri Cadeac Missa cum 4 voo. Ad i«itat. 
modoli: Alma redemploris, condita elc Ibid. eta 
Die VI mensis Junii 1$56.»> R^. a— b. 12 FoL 

)»D« Jo. GTyon Missa cuin 4 voc« Ad imitat. Can- 
lionis: Je sais desherit^e, condita elc Ibid. etc. 
Die XX. mensis AugastL l$54k'> Beg. c— d. 12 Fol. 

s>D. Petri Manchicourt Missa cum 4 voc. Ad 
imitat. moduli: Quo abiit dilectus tuus, condita 
etc. Ibidem etc. Die Y. mensis Septembris. 1556. 
Reg. e— f. 14 FoL 

»D. Petri Cler'eau Missa cum 4 voc. Ad imitat: 
Hissae Virginis Mariae, condita etc. Ibid. etc. 1557.^ 

Reg. g—l^ *^ *'oL 

3»D. Nie. Gombert Missa cum 4 voc. Ad imitai 
Cantionis: Je suis desheritöe, condita etc. Ibidem, 
etc. 1557/> Reg. i — k. 14 Fol. 

»D. Dom. Finot,Missa cum 4 voc Ad imitat mo- 
duli: Si bona suscepimus, condita etc; Ibid. eta 
1557.'> Register I. 10 FoL 

s»D. Petri Daulphin Missa cum 4 voc. Ad imita- 
tionem Cantionis: Je nen puis plus durer, condita 
etc. 1557.'' Reg. m und ij. 10 FoL 

»D. MatL Sohier Missa cum 5 voc Ad imitat. 
moduli: Vidi speciosam, condita etc. Ibid. etc. Die 
XXIDL mensis Juilij (sie) I556w^ Reg. Ein und zwei Blüm- 
chen. 16 FoL . 

»S. Simonis de Bonefont Hissa pro Mortuis, 
cum 5 voc. etc. Ibidem etc Die XII. mensis Augu- 
stL 1556.'' Reg. Drei und vier Blimchen. 14 FoL 



Noch darf folgende Ausgabe, welche die Wiener Hofbiblio- 
(hek aufbewahrt, ihrer hohen Schönheit wegen nicht übergan- 
gen werden: 



In einer reichen Randverziemn^ liesl num : 

»Liber Primvs | Missaram Francisco Gaerero | 
Hispalensis Odei phonasco Anthore.'^ 

Den übrigen Raum des Titelblattes füllt das königl. portu- 
giesische Wappen, und darunter liest man: Parisiis, | Ex 
typograi^hia Nicolai du Chemin. | 1566. | Cum pri- 
vilegio Regis.** 

Die Kehrseite dieses Blattes enthalt den Index Missa- 
rum, welcher vier iun&timmige, fünf vierstimniige Messen, 
und drei Motetten zu fünf, sechs und acht Stimmen ausweist. 

Auf der rechten Seite des zweiten Blattes findet man die 
Zueignung mit der Ueberschrift : »SebastianoLusita- | niae, 
Algarbiorumque Regi, et Aethiopiae, ac ultra ci- 
traque | in Aphrica potentissimo Domino Francis- 
cus I Guerrerus Hispalensis | S.F.D.'^ 

Darunter steht ein C a r m e n i n laudem Authoris. Anf 
der Kehrseite beginnt die Musik. 

Das im grossen Folioformate gedruckte, und mit schönen 
Initialen verzierte Werk hat CLVI bezeichnete Blatter, und ge- 
hört mit vollem Rechte zu den musikalischen Prachtwerken. 

Die letzte Seite enthalt das PrivilegiunL 



Du che min druckte noch vor dieser schönen Sammlung 
folgende seltene Werke. 

»Premier livre des inventions musicales de 
Clement Janequin, contenant la guerre, la bataille 
de Metz, la jalouzie, le tout en cinq parties. Nou- 
vellement reueu et corrigö ... et imprimä ä Paris 
le 13 juillet 1555. De Timprimerie de Nicolas de 
Chemin.^^ Im kl. Querquart, das Stimmbuch zu acht Blättern. 

»Second livre des inventions musicales... con- 
tenant le chant des oyseaux, le chant de Talou- 
ette, le chant de rossignol, la prise de Boulogne, 
la reduc(ion de Boulogne, la meuniere de Vernon; 
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nn jour TOyant herbes et fleurs. Le loat en quatre 
parlies. Imprim. le 25 aout 155^.'^ Imkl. 0u6rquart,jede8 
der vier Stimmbücher zu acht Blättern. 

3»Le Caquet des fenmes^^n 6 parties, nouvel- 
lement reuu et corrige, 1555.'^ Im kl. Querqaart. Das 
darin enthaltene königliche Privilegium ist vom Jahre 1554 da- 
tirt; femer: 

»La vennerie, autrement dit la chasse.^' Im kleinen 
Querquart Vierfildtter. (Brunet.) 



Noch sind in Paris als Schriftengiesser und Drucker Jac- 
ques de Sanlecque und sein Sohn der ausgezeichnetsten Er- 
wähnung würdig, weil auch sie grosse Verdienste um den Mu- 
siknotendruck aufzuweisen haben. 

Jacques de Sanlecque, geboren zu Chaulne im Bou- 
lonnais, kam im vierzehnten Jahre seines Alters nach Paris, 
wo er im Kriege der Ligue mitkämpfte. Er war Lebe's Zögling. 

Obschon mehrere Schriftsteller diesen Kunstler irrig für 
den ersten Erfinder dieser Kunst in Frankreich ausgeben, so muss 
man ihm und seinem Sohne doch das grosse Verdienst lassen, 
dass sie dieselbe auf den, damals möglichen höchsten Grad der 
Vollkommenheit gebracht haben. 

Die Charactere dieser Männer, bestehend aus einer kleinen, 
mittleren und grossen Gattung, sollen ein Meisterstück in der 
Ausfuhrung seyn, und die volle Anerkennung der Kunstverstän- 
digen verdienen *). 

Die Stadt Lyon, welche zu jeder Zeit in allen industriel- 
len Beziehungen sich auszuzeichnen suchte , folgte der Hauptstadt 
ihres Reiches in den lobenswerthen Bestrebungen, die Werke der 
Tonsetzer durch den Druck zu verbreiten , bald nach. 



^) 8ithe Vigneal-Marville, M^langes, T. LSeite 30, and J. A. 
Fftbricivs, AUgem. Bist, der Gelehrsamkeit, 1751. Bd. I. 8. 191. 
*) Siebe Fonrnieryle Jeane. Trait^ etc. Seite 7. 
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Jacques Moderne, auch Jaeobva Modernis de 
Pinguento, oder Grand Jacques, wabrscheinlidi wegen 
seiner hohen und fetten Leibesgestalt abo genannt, war ein froh 
zösischer Musiker, blühte in der ersten Hälfte des sechzdinten Jahr- 
hunderts, und gehört, wie Attaingnant, zu den Erstei, 
welche sich um den Musikdruck hohe Verdi^iste mrorben ha- 
ben. Er war zugleich als Chordirector an der Kirche Nötre- 
Dame de Com fort angestellt, und hatte seine Dmckerwerk- 
stätte in der Nahe dieses Gotteshauses angeschlagen. 

Auch er bediente sich der Hautin*schen Typen. Seine Mo- 
tetti del Fiore von verschiedenen firanzösischen und nieder- 
ländischen Meistern bilden eine vortreffliche und selten gewor- 
dene Sammlung. 

Die aus dieser Officin zu meinei; Anschauung gelangten 
Stücke sind folgende: 

1532—1542. 

Unter dem Namen der Stimme: »Primus über ctd 
qva- I tvor vocibus.** 

Diesem Titel folgt eine Holzschnitt -Vignette, welche eine 
Blume darstellt '), sodann liest man, jedoch nur im Superios: 
»Motetti del Fiore/' 

Die Kehrseite enthält den Index der Motetten mit der Ueber- 
Schrift: »Liber primus cum quatuor vocibus,*^ sammt 
den Namen der Tonsetzer. 

Am Schlüsse derselben Stimme: 

»Impressum Lugduni per Jacobum Modernon 
de Pinguento, | Anno Domini M.D.XXXIL^ 

Jede der vier Stinmien dieses Buches hat 64 Seiten, deren 
ZiiTer nur in der obem Ecke rechts mit Uebergehung der Zwi- 
schenzahl angegeben wird , z. B. 3 , 5, 7 , 9 u. s. w. 

Jede Stinune ist registrirt von Abis H. 



^) Siebe Vig. 19 der Beiltgeu. 
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Die, in diesem Bnche yorkommenden Motetten sind von 
Andreas de Silna, Lupus, Hilaire Penet* Loisel 
Pieton, Hesdin, Nie. Gombert, F. de Layolle, Clau- 
din, Jo. Courtois, Adrian Willart, Richafort, Domin, 
Lheritier, Verdelot und einigen Ungenannten. 

Der Text des ganzen, im grossen Querquarte gedruckten 
Werkes ist mit lateinischer Schrift gedruckt. 



Unter dem Namen dw Stimme: »Tertius Liber cum 
quatuor | vocibus.'^ Das Uebrige wie oben. 

Am Schlüsse dieser Stimme : 

«>Impressum Lugduni per Jacobnm Modernum 
de Pinguento. | Anno Domini M.D.XXXIX.^ 

Jede der Stimmen hat 56, auf obige Weise bezeichnete Seiten, 
und als Register die Buchstaben A bis G. 

Der auf der Kehrseite des Titelblattes befindliche Index hat 
die Auisdirift: »Liber tertius cum quatuor vocibus^ 
und weist 87 Motetten aus^ deren Auetoren folgende sind : 

F. de Layolle, A. Willart, Archadelt, Jaquet, 
Lupus, A. Mornable, Lheritier, N. Fouchier, Bene* 
dictus. Hotinet Bara, P. Manchicourt, Pieton, Hu- 
gier, Jo. dv Billon, Carette, Gardane, P. deViiliers, 

F. deLys, C.Dalbi, Consilium, H. Fresneau und N. Gom- 
bert. Zwei Motetten sind von ungenannten Verfassern. 

Unter dem Namen der Stimme: »Quartus Liber cum 
quatuor | Tocibus'^ etc., wie oben. 

Jede Stimme zahlt 48 , auf die bereits erwähnte Weise be- 
zeichnete Butter, und die Registrirung A bis F. 

Der Index auf der Kehrseite des Titelblattes hat die Ueber- 
Schrift: »Liber quartus cum quatuor vocibus^^ und 
gibt die Anfange von dreissig Motetten mit folgenden Auetoren: 

P. Colin, P. de la Farge, Robert Naich, Lupus, 

G. Coste, Benedictus, Laurens Lalleman, Jan du 
Boys, Hugo de la Chappelle, Claudin, Jo. Preian, 
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Ludovicns Narbays, Jacob Hanenze, Morel) Brnoal 
Caussin, N. Benoist, Mortera, Lnpi, Morales. 



Die folgenden Bücher haben den Index auf der Titeladte. 
Unter dem Namen der Stimme liest man: s^Secundna Liber 
cum quinque vocibus. | Index etc. 

Am Schlüsse des Superius: s»Impressam Lugduni per 
Jacol^um Modernum de Pinguento. | Anno HJ>.XXXD.'^ 

Der Superius hat 54 , der Tenor M , der Altns 54 , und der 
Bassus ebenfalls 54 auf die schon angedeutete Art bezeichnete 
Seiten. 

Die Registrirung ist für den Tenor AA bis KK , und für die 
übrigen drei Stimmbucher AA bis HH. 

Den Inhalt dieses Buches bilden 24 Motetten von Andreas 
de Silva, Jacquet, Jo. Courtois, Nie. Gombert, La 
Fage, Richafort, Adrian Willart, Lheritier, Ver- 
delot, Lupus, Petrus MouIIu und^inem Ungenannten. 



Unter dem Namen der Stimme: »Tertius Liber Motte- 
torum ad quinque et sex voces. | Opera et solertia 
Jacobi Moderni alias dicti Grand Jaquas: in vnam 
coactorum | et Lugduni prope phanum diuae virgi- 
nis de Confort, ab eodem Impressorum i 1538.^ (Der 
Index.) 

Der Superius , Tenor und Contratenor haben je 56 und der 
Bassus 46 auf die bereits bekannte Art bezilTerte Seiten. 

Die Registrirung ist für die drei ersten Stimmen AA bis 
G6, und für den Bassus AA bis FF. 

Dieses Buch enthält 26 Motetten von Jo. Lupi, Jo. Cour- 
toys) N. Gombert, Jacquet, Archadelt, L. Pamin- 
ger, Mathias, F. de Layolle, A. Willart, Heurteur, 
Verdelot, Benedictus und Constantius Festa« 
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Unter dam Namen der Stimme: »Quartüs Liber Hot- 
tetorum ad quinque et sex voces. | Opera et soler- 
tia Jacobi Moderni dicti Grand Jaques, in ynum 
coactoram | et Lugdani prope phanum divae Vir- 
ginia deConfort,ab eodem Im'pres8orum.|M.D.XXXIX.'^ 
(Der Index.) 

Am Schlüsse: )>Impressiim Lugduni per Jacobum 
Modernnm. | Anno Domini H.D.XXXIX.'^ 

Der Superias und Contratenor haben 55, der Tenor 64 und 
der Bassus 48 Seiten. 

Die Registrirong ist für den Saperins und Contratenor AA 
— G6, für den Tenor AA— HH, und für den Bassus AA— FF. 

Das Buch enthält 28 Motetten und die Auetoren sind: F. de 
Layolie, P. Manchicourt, Jo. du Billon, Jaquet, N. 
Gombert, M. Ihan, Jac. Buns, N. Fouchier, Gardane, 
Gosse, Lheritier, Archadelt, Jo. du Moulin, Lupi 
und ein Ungenannter. 



Unter dem Namen der Stimme: »Quintus Liber Mot- 
tetorum quinque et sex vocum. | Opera et solercia 
Jacobi Hoderni (alias dicti Grand Jaques) in vnum 
coactorum | et Lugdoni prope phanum diuae Virgi- 
nia de Confort, ab eodem Impressorum | 1543.'^ (Der 
Index.) 

Am Schlüsse: »Impressum Lugduni per Jacobum 
Modernum | Anno Domini M.D.XLn. Mense Augusti.^^ 

Der Superius hat 55, der Tenor 71, der Contratenor 63, 
mid der Bassus 56 auf die gewöhnliche Art bezeichnete Seiten. 

Die Begistrirung ist für den Superius und Bassus AA bis GG, 
i&r den Tenor AA bis II , und für den Contratenor AA bis HH. 

Das Buch enthält 27 Motetten von F. de la Farge, P. Co- 
lin, Lu. Narbays, Ernoul Caussin, H. de la Cha- 
pelle, Jo. du Billon, Cambray, Cadeac, Jac. du 
Mottlin, Lo. Lalleman, Nie. Gombert, Denys 
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Brument, Jacqvet, Ge. Harsins, Morales, CL Coste, 
Benedfctus und P. de Villiers. 

Diese Sammlung befindet sich in der L k. Hof bibliothek in 
Wien. 

Die Mfinchner Central-Bibliothek heaiizi von den Tierstini- 
migen Motetti del Fiore die Bücher I bis lY. 

Das zweite , dem Wiener Exemplare fehlende Buch , enthalt 
25 Tonstücke und hat keine Jahreszahl. 

Von den funfstimmigen besitzt sie die Bücher II bis Y ; das 
dritte Buch ist jedoch eine zweite vermehrte Ausgabe vom Jahre 
1542 und zählt 51 Tonstucke. 



1538—1543. 

In München findet man noch aus ' dieser Officin folgende 
Druckwerke. 

a) Le Paragon des Chansons, contenant plü- 
süeurs nouyelles et delectables Chansons. Livre L 
IL m. Imprim^ A Lyon, par Jaques Moderna dict 
Grand Jaques pres Nostre Dame de Confort. 15S8* 
Livre IV. 1539. 

b) Le Paragon des Chansons IV. Livre conto« 
nant 82 Chansons i deux el trois parties. Imprim< 
ä Lyon etc. 1538. 

Die Bücher I und 11 sind vom Jahre 1510; das Buch UI von 
1543; im V. Buche ist keine Jahreszahl angegeben; die Büdier 
VI, Vn, Vm und IX sind vom Jahre 1540, und das X. Buch 
vom Jahre 1548. 

1540. 

Folgende zwei vortreffliche Werke , welche die Wiener Hof- 
bibliothek noch von Jacobus Modernus besitzt, dürfen nichl 
übergangen werden. 



b einer RandTensienmg: 

»Liber decem | Missarum, i praecia | ris et ma-< 
ximi oominis My | sicis conlexlus: naperrime ad- 
iunctis duabufi|Mis8i8 nunquam hactenusin luceml 
emfssi«, auclior reddilus, | et accurate castiga- 
Ins. I Hiasarum autem nomina et Anctores subse* 
quentislpagiaae breuia Index congruo ordine com- 
monstrat^' 

Unter dtm , eine Lilie TorsteOenden , und mit den , in den 
vier Ecken der sie umgebenden arabesken Verzierung befindlichen 
Bachstaben LM.D.P. versehene Zeichen des Druckers') liest man: 
»Jacobus Modernus i \ Pinguento excudebat Lug- 
duni, I Anno publicaeSalutis | M.D.XL.'Mm kleinen Folio. 

Die Kehrseite des Titels enthält den, auf dem Titel erwähn- 
ten Index, und die Vorderseite des zweiten Blattes eine Zueig- 
nung mit der Ueberschrifk: «Carolo ä (sie) Estanno, Juris 
utriisque Doctori, Sanctae Sedis Apostolicae Pro- 
tonolario, nee non Ecclesiae Lugdunensis Comiti 
ac Camerario',Jacobus Modernus de Pinguento.S. D.'^ 

In diesOT Zueignung wird jiusgesprochen, dass der rühmUchst 
bekannte Tonsetzer, D. Franciscus de Layolie, sich der 
Durchsicht und Verbesserung dieser Sammlung mit Fleiss unter- 
zogen habe. 

Die Kehrseite dieses Blattes ist leer. 

Das dritte Blatt, welches zugleich das erste bezeichnete des 
Boches ist, enthält vier Holzschnitlbildnisse , die dessen ganzen 
Raum ausfiUIen, mit der Aufechrift: ,»Soli Deo honor et 
gloria,^ und mit der Unterschrift: »Cantate Domino can- 
ticum noYum: quin mirabilia fecit.'^ 

Die Bildnisse stellen dar: 1. Mariens Verkündigung; 2. die 
ML Familie im Stalle zu Bethlehem; 8. die Hirten auf dem Felde, 
und 4. die Anbetung der drei Weisen. 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik, in welcher die Stirn- 



') Siehe Pig. 19 der Beilagen. 
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men untereinander and «ich gegenüber stehen und mit sdiSnen 
Initialen geziert sind. Die Tonstucke haben ihre Ueberschriften in 
gothischer Form. Alles Uebrige ist mit lateinisdien Budistaben 
gedruckt. 

Das Werk ist, von den Holzschnitten angefangen , und zwar 
TOn 1 bis 118 foliirt. Da aber in demselben das Fol. 53 doppdt 
vorkommt, so hat es, mit Einschluss der beiden ersten, nicht 
bezeichneten ,116 Blätter. 

Die Registrirung besteht aus Temionen , und hat die Bogen- 
]}ezeichnung A bis T. 

• Stephane gloriose • 

• Adieu mes amours • 

• Veni sponsa Christi • 

• Quem dicunt homines 
des facheux sotz . 
8i bona suscepimus • 



P. Moulu* . . . . 
F. de Layolle •- • • 
Richafort . . • . 
Jo. Mouton* • • < 
Guillaume Preuost 
Gardane- • • • . 



Lupus Ferrarie dux Hercules 



Janecquin • • 
Jo. Sarton • • 
F. de Layolle. 
P. de Viliiers. 
F. de Layolle • 



La Bataille • • 
Jouissanoe • • 
salutaris hostia 
De Beata Yirgine 
Ces &cheux sotz • 



Fol. 






m 1 1 1 ti. 

Stephanus autem plenus gratia • 
Libera me domine de morte aeterna 
Beata dei genitrix virgo Maria • • 

1541. 



XV. 

XXXIV. 

XXXVjj. 
XLiüj. 
» Liij. 

» LXig. 
» LXXiij. 
» LXXXiij. 
» XCiij. 
» Cj. 

» Ciiij. 



FoL Xiüj. 

3» XXiij. 

. » XXXVj. 



Eine Art Fortsetzung zu der eben genannten Sammlung bil- 
det das folgende , ebenfiiUs in der Wiener Hofbibliothek befind- 
liche Werk : 

In einer Randverzierung liest man : 

»Liber octo | Missarum quarum prio-|res, quae 
numero sex sunt, qualuor uocum concenlu com-| 
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posilae sunt: hisoe posiposita est una quinque 
uoeum. I Postrema uero in sex uoces est distincta«! 
Modnli, quos Mottetos | usitatiori nomine nolgus 
uocat, Totidem sunt. | Parthenica Cantica in laii-| 
dem illibatae Virginis conscripta (quae notiori 
nomi- I ne atque Musicis peciiliari, Magnificat in- 
scribuntur) oeto sunt, singuiaque pro- | prio tono 
distin- I guuntur. | Quae omnia Petrus Colinius Mu- 
sicae modulatio- | nis peritia conspicuus compo» 
suit. I Lttgduni) Jacobus Mo- | dernus excudebat. 
M.D.XLL'' Im grossen Folio. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes Uefert den Index fiber diese 
Sammlung, welche, wie schon der Tilel meldet, aus Messen, 
Motetten und Magnificat besteht 

Auf der ersten Seite des zweiten Blattes liest man die Zueig- 
nung mit folgender Ueberschrift : »Carolo ab Estanno, Ju- 
ris utriusque doctori Sanctae Sedis Apostolicae 
Protonotario, nee non Ecciesiae Lugdunenis Co* 
miti' ao Camerario, Jacoblis Modernus de Pin- 
guento S. D.*^ 

Auf der Kehrseite beginnt die , mit schönen Holzschmtt-Ini- 
tialen geschmflckte Musik, in welcher die Stimmen eben so, wie 
in dem yorhergehenden Werke, geordnet sind. 

Dieses seltene und schöne Impressum umfasst acht Messen, 
eben so viel Motetten und Magnificat, und zählt 112 beziiferte 
BlAtter. 

1546—1551* 

In einer architektonischen Randverzierung liest man : 
joChristophori Mdralis Hyspalensis Missarum 

Liber Primus.^' (Das Zeichen des Druckers.) »Lugduni 

M.CCCCC.XLVI^ im gr. Fol. 

Dieses Buch enthält drei vierstimmige, drei fun&timmige 

und zw'ei sechsstimmige Messen; das zweite Blatt in reck) hat 

folgende Zueignung: »»Illustriss. atque excellentis. 

17 
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Cosmo Medici Floren. Duci Christopkorns Mora- 
les Hyspalensis 6. D.^^ 

Der gothisch gedruckte.Messentext ist mit sdiönen Initialen, 
nnd im Anfange einer jeden Hesse noch mit zwei Randverzie- 
rungen versehen. Der Codex zählt 150 Blätter und' hat als Regi- 
stral'Bezefchnung die Buchstaben 9 bis Cc. 

Am Schlüsse liest man : »Impressum Lngdnni per Ja- 
cobum Hodernum. Anno Domini M.D.XLVI.'^ Dann folgt 
wieder das Zeichen des Druckers, und weiter unten: »Cum 
gratia et privilegio.*^ 



»Christophori Moralis Hyspalensis Missarum 
Liber Secundus. (Mit rother Schrift.) Dann folgt das Zeichen 
des Druckers und darunter: s>Lugduni. MiL D.LI.'^ Mit einer 
Randverzierung, wie oben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man die Zueignung 
mit der Ueberschrift: )>Sanctissimo Paulo Tertio Ponti- 
fici Haximo Christophorus Morales Hispalensis 
S. F. D.>> 

Diese, ebenfalls in gr. Folio gedruckte, aus 138 foliirten 
Blättern bestehende, und die Register von A bis Z umfassende 
Prachtausgabe enthält fünf vierstimmige und drei fun&timmige 
Messen. Der Schluss lautet wie oben , hat jedoch die Jahreszahl 
M.D.LI. 

Das ganze Werk kann als ein wahres Opus aere peren- 
nius, und zugleich als ein Denkmal betrachtet werden, welches 
der Drucker sich und dem grossen spanischen Tonsetzer ge- 
setzt hat. 

Auch diese beiden Bücher gehören zu den Zierden der Wie- 
ner Hofbibliothek. 

1555—1556. 

Brunet gibt uns in der neuesten Ausgabe seines Manuel 
du Libraire noch folgendes Druckwerk an: 
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»Le Difficile des chansons, liore contenant 
des Chansons nouvelles a quatre parties, en quatre 
liures de la composition de plusiears maistres. 
Lyon, Jacques Moderne. 155$ — 15$6.^' 4 Stimmbücher 
im kl. Querquart. (Aus Te ebeneres Catalogue No. 307, welcher 
im Jahre 1839 erschienen ist.) 



Unter den Husikdruckern zu Lyon zeichneten sich noch die 
Gebrüder Godefroy und Marcelin Beringen vortheil- 
haft aus. 

Unbegreiflicher Weise übergehen sowohl La Caille, als 
auch die beiden Fournier und G^ndö diese Männer mit 
Stillschweigen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der OiBcin dei-selben 
fönende zwei typographische Denkmäler: 

1- Pseaulmes | Cinquante, de David | Roy et Pro- 
phete, I Traduictz en uers francois par| Clement 
Marot, et mis | en musique | par Loys Bourgeoys | 
ä quatre parties, ä uoix de con- | trepoinct egal 
consonante | au uerbe. | Tousiours mord envie.|Im- 
prim^ ä Lyon chez Godefroy et Marcelin Berin- 
gen, | ä la rue merciere ä Tenseigne de la Foy. | 
M.D.XLVn.» 

Die Kehrseite dieses Titel-, und die Vorderseite des [zweiten 
Blattes enthält die Zueignung: »A Andre Chevenard I Loys 
Bourgeois salut, | et felicite'^ mit einen; »Dixain.de 
Guillaume Gueroult, natif de Ronen, parlant au 
present livre.** 

Die Stimmen sind Superius und Tenor in dem einen , AUus 
und Bassus in dem andern Bande , mit dem Register A bis O in 
jedem derselben. 

Das Format ist kl. Querquart. 

2. »Psalmes | Trente du Royal | Prophete David,| 
traduictz en uers francois par Giles Dau- I rigny, 

17* 
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dict le Patnphile, et mis | eb mnsiqne a quatrelpar- 
lies I par | D. Lupi Second. | '^ 

* Unter den Namen der vier Stimmen, deren je zwei, wie 
bei dem vorhergehenden Werke, in einem Bande aidi gegenüber 
stehen, liest man: 

»Auec priuilege du Roy poor cinq ans. | A Lyon, 
par Godefroy et MarcelinBeringen,freres.|M.D.XLIX*'^ 

Im kl. Querquart. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jedem Stimmbuche enthalt 
den Auszug des Privilegiums und dann den Indice; die Vorder- 
seite des zweiten Blattes aber' die Zueignung: »A vertaeux 
Seigneur M. Nicolas Baillivi, D. Lupi Second Sa- 
lut | et Felicite.'* 

Jedes der beiden Stimmbücher zählt 63 bezeichnete Seiten 
und hat die Registral-Buchstaben A bis H. 

Das Zeichen des Druckers, welches in dem vorangeschick- 
ten Werke fehlt, ist hier ein, mit einem Edelsteine geschmüdc- 
ter Fingerring , mit der Inschrift: »Sine fraude.*^ 

Sowohl der Text als die Musik beider hier beschriebener 
Musikwerke sind rein und schön gedruckt. 



Unter den thätigen Lyoner Musikdruckem im sechzehnten 
Jahrhunderte ist nun noch des Buchhändlers, Graveurs und Schrift- 
giessers Robert Gran Jon zu erwähnen. 

Dieser talentvolle Mann wurde zu Paris geboren ; denn auf 
Einem seiner Titelblätter nennt er sich selbst Paris iensis. 
M. G. Peignot ') meldet, dass Granjon seine Kunst vom 
Jahre 1523 bis zum Jahre 1573 ausgeübt habe. In der That 
erstreckte sich seine Thätigkeit noch bis über das zuletzt ge- 
nannte Jahr hinaus. 

Wenn es wahr ist, dass er sich schon im Jahre 1523 be- 
kannt machte, so musste er sehr jung biegonnen haben, und 



') Siehe dessen Diet reis.de Bibliologie. Soppl. Seite IM. 
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in einem sehr hohen Alter gestorben seyn; denn er dmckie 
npch zu Rom im Jahre 158S. 

Sommtlichen Geschichtschreibem der Bnchdnickerkanst in 
Frankreich scheinen übrigens sowohl die vorzüglichsten Lebens- 
umstände als auch die bedeutendsten Arbeiten dieses empfeh- 
lungswerthen Künstlers gänzlich unbekannt geblieben zu seyn. 

Er fertigte Musikzeichen , welche von jenen ganz yerschie- 
den waren, deren man sich damals in ganz Europa bediente; denn 
er rundete die Noten , anstatt ihnen die gewöhnliche rautenför- 
mige Gestalt zu geben. Seine Verbesserung war jedoch nicht auf 
diese Veränderung allein beschrankt; er unterdrückte auch die 
Ligaturen, und die Proportionszeichen, welche das Lesen und 
Ausiuhren der Tonstücke bedeutend erschwerten , und führte da- 
durch alle Zeitmasse auf dai^ zweitheilige Verhältniss zurück. 
Allein diese an sich sehr zweckmässige Vereinfieichung fugte, 
anstatt dem Absätze der von Granjon veröffentlichten Bücher 
.den besten Erfolg zu sichern , demselben weit mehr Schaden zu : 
denn obschon er flir seine neuen Typen ein Privilegium erhalten 
hatte, so scheint er vor dem Jahre 1559 davon dennoch kei- 
nen Gebrauch gemacht zu haben. Mir ist kein Werk dieser Art 
zur Ansicht gelangt. 

In dieser Zeit verUess er Paris, setzte sich zu Lyon fest, 
und fing dort zu drucken an. 

Die Bücher, die er in dem genannten Jahre an das Licht tre- 
ten liess, sind folgende: 

1) Premier trophee de musique, compos^ des 
plusieurs harmonieuses et excellentes chansons 
entre la fleur et composition des plus fameux et 
excellens musiciens, tant anciens que modernes, 
le tont i quatre parties, en quatre volumes. 2) Se- 
cond trophee de musique etc. 8) Chansons nouvel- 
les compos^es par Barthölemy Beaulaigne, excel- 
lent musicien, et par lui mises en musique ä guatre 
parties et en quatre livres. 4) Mottetz nouvelle- 
ment mis en musique ä quatre, cinq, six, sept et 
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hitit ptrrtieö, en quatre liyres, par Barthelemy 
Beaulaigne, excellent masicien. 

Granjon's Charactere haben den Fehler, etwas gar zo 
klein zu seyn, obschon sie übrigens einen angenehmen Anblidt 
gewähren, weil sie das Verdienst schöner Verhältnisse und der 
Neuheit der Formen haben, welche lange nach dem Ersdietnen 
des ersten Versuchs von ihm angewendet worden sind. 

Andere Musikdrucker haben meines Wissens von seinen Ty- 
pen keinen Gebrauch gemacht. 

Dieser Künstler erhielt vom Papste später einen Ruf nadi 
Rom, um dort Majuskeln und Capitalen für das griechische Alpha- 
bet zu entwerfen, zu stechen und zu giessen. Die Geschicht- 
schreiber der Buchdruckerkunst, welche uns hiervon in Kennl- 
niss setzen, geben die Zeit seiner Reise dahin nicht mit Genauig- 
keit an. Sie fiel in das Ende seiner Laufbahn. Die erste Aus- 
gabe des Directorium Chori von Guidetti, welche er 
gedruckt hat, gibt uns eine vorlrefBiche Nachweisung in dieser 
Hinsicht durch das Titelblatt. Dort liest man: »Permissu Su- 
periorum. Romae, apud Robertum Gran Jon. 1^82.^ 

|n dem Buche selbst aber ist keine Anzeige zu finden , ob 
Gran Jon für dasselbe auch die Choralnotenzeichen gestochen 
habe; übrigens ist es kaum denkbar, dass ein solcher Künstler 
sich dazu der Typen eines andern Druckers bedient haben sollte. 

Granjon starb entweder bald nach dieser Zeit, weil er 
im Alter bereits sehr vorgerückt war, oder hörte zu arbeitet 
auf, um sich der Ruhe , deren sein hohes Alter bereits bedurfte, 
mit Müsse zu widmen; denn wir finden, dass der von demsel* 
ben Guidetti verbesserte Cantu« Passionis imJahre 1(86 
schon von Alessandro Gardano, und die zweite Ausgabe 
des Directorium Chori im Jahre 1589 von Franci^cus 
Coattinus gedruckt worden ist 0« 



^) Siehe Felis Biographie des Musiciens. Artikel: Gran Jon. 
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Za Lyon zeichneten sich noch durch sdiöne Musikdrach:- 
werke Simon Gorlier, Guillaume Rouilly, Thomas 
Straton und Andere vortheilhaft aus; und sind die von ihnen 
Unterlassenen Erzeugnisse auch nicht zahkeich zu nennen, so 
bleiben sie jederzeit schätzbare Denkmäler der beiden Künste, 
welche sich bei unserem Gegenstande schwesterlich die Hände 
reichen. 



Wir gelangen nun nach A v i g n o n , derjenigen Stadt Frank- 
reichs, welche lange Zeit hindurch der glänzende Sitz des Ober- 
hauptes der Kirche gewesen ist, und an welche sich noch so 
manche andere historisch-merkwürdige Begebenheit knüpft. 

Was jedoch in musikalisch-typographischer Hinsicht in der- 
selben geleistet wurde , haben die französischen Schriftsteller auf- 
zuzeichnen vergessen. Selbst der fleissige Forscher Fetis, der 
als Sammler und Kenner alter Musik und ih^er Druckwerke Frank- 
reichs Bibliotheken gewiss nach allen Richtungen bereist und 
untersucht hat, kennt nicht einmal den blossen Titel eines Wer- 
kes, welches dem Kunststreben jener Stadt zur grössten Ehre 
gereicht, und den wichtigsten und seltensten Incunabeln und 
Prachtwerken des Musiknotendruckes beizugesellen ist. 

Der glückliche Umstand, dass die k. k. Hofbibliotliek in Wien 
dieses kostbare Druckwerk unter ihren Schätzen bewahrt, hat 
mich schon früher ') in die angenehme Lage versetzt, über das- 
selbe zu berichten, und die Freunde der Kunst über den werth- 
vollen Besitz aufzuklären.* Es sind die gesammelten Werke des 
einst berühmten Tonsetzers und Vorstehers der päpstlichen Kapelle 
unter den Päpsten Leo X., Adrian VL und Clemens VII., 
Eleazar Genet, genannt Carpentras. 

Ein Stephan Briard aus Bar-le-duc erfand dazu 
ganz neue Typen, welche, mit Ausnahme der Maxim a. Longa 



^) Siehe ueioe Beitrige znr Geschiebte nnd Literatur der 
Tonkmnet in.der Zeitschrift BCftcilia'Heft 89 n. 91. 
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und Breyis^ von der Semibrevis abwirts gams abgenmdel, 
and so den in unserer Zeit üblichen Husiknoten fast ihnlidi 
sind. Jean de Channay druckte das Werk, und Antonios 
Hondremarcus, ein Niederländer, der zu Avignon Lelirer 
war, fugte demselben folgende Tetrasticha bei, um Stephai 
Briard^s Andenken zu verewigen: 

Tuque Briarde tu nunquam priuabere laude, 
Hactenus inuisos qui fiicis arte typos. 

Quam tiarüs secreta modis sunt dona tonantis, 
nie ualet musis, pollet at hie calamo. 

2. 

Quam tibi bella manus, perdocte Briarde uidetur, 
Hactenus ignotos qui facis arte typos. 

Cuiusuis generis pingens elementa notasque 

Quicquid habes, monstras cudere calcographis. 



Die Ausgabe ist folgende: 

A. Zwischen einer, aus bildh'chen Bibeldarstellungen und 
andern Verzierungen zusammengesetzten Randeinfassung Gert 
man in gothischer Schrift: 

»Itber yri | mw JUiffam | Carpentraa .^^ 

Darunter mit lateinischen Capitalen: 

»ET SUNT INFRASCRIPTA» 
Dann wieder in gothischer Schrift: 

»yrima. SSt mtenlr ne otent. 
^cb'a. 3i Umhxt bung hniffantt. 
Certta. ft mtnt fat mteti. 
CHnarta. Soxb fenUmettt 
Quinta. Cttrarr traQ te jottrr. 
Cum gtatta tt pxMltiic ^y^ 

^) Kiue Probe der Notenschrift aus diefem Werke findelmaiiauterKig-*- 
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Die auf diesen Titel beflndlidien Holzschnitte stellen dar: 
!• den englischen Grass; 2. Mariens Heimsuchnng; 8. die Ge- 
burt Christi; 4. die Engel ond die Hirten; 5* die Flucht nach 
Aegypten und 6. Judith , wie sie den Holofernes enthauptet hat. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes stehen in einer verzierten 
Randeinfassung mit gothischer Schrift drei verschiedene lateini- 
sche Carmina zum Lobe des Tonsetzers Carpentras, des Schrift- 
giessers Stephan Briard, und des hier gebotenen Messen- 
werkes an die Professoren der Tonkunst. 

Das zweite Blatt stellt zuvörderst das medicäische Wappen 
mit den papsilichen Insignien dar; dann folgt die Zueignungs- 
schrift, ebenfalls in gothischer Schrift, welche an den Papst 
Clemens VIL gerichtet ist. 

Auf der folgenden Seite dieses zweiten Blattes beginnen die 
Messen , und laufen durch das Bogenregister von A bis Q, welcher 
Buchstabe aus v i e r Blättern besteht, deren beide letzten, mit Aus- 
nahme der weissen letzten Seite, nur Liniensysteme haben. Das 
Werk umfasst demnach, da die Bögen Terniones sind, 94 Blätter. 

Der Band hat weder Seiten- noch Blattzahlen. Nebst den 
erwähnten Liniensystemen findet man deren nodi an den Enden 
der Messen auf verschiedenen Seiten. 

Auf der Kehrseite des Blattes Q 4 liest num in einer Rand- 
einfassung mit gothischer Schrift : 

» Jmpreffnm | Sintnxeni it(bnpxia et tmpenfle | prae- 
fati Vene. jPa, CljmrtJ tfeneti | aliae Carpentrae^ SSaat 
capttt I SS. JP.H. yape JKagißri. et He. | JBa. dttp(>ant 
^tHeni utnren | ttnt urbinU ptebicati^rttm per JOa | ji- 
ftntm Jof^annem U €^mniiii. 3inM jPmutni JHUle|lm0 
<ftntn 1 0ente|lm0 €ri0e|lMi0 feamk0. | bie JPV. metifle JHatj.^^ 

Dann folgt das Zeichen des Druckers, welches jenem des 
Aldus sehr ähnlich ist ')• 



Siehe Wig. 18 der Beilageii. 
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Der den Musiknoten unterlegte Text der Messen ist ebenfidls 
mit gothischer Schrift gedrudct. Die Stimmen stehen, wie in 
allen Chorbüchem dieser Ai*t und Form, unter einander und sich 
gegenüber. Die Messen sind nach ihren Hddulis überschrieben. 



B. In einer ähnlichen Bandeinfassung liest man: 

»LIBER LAMM | TATIONUM HIE | REHI^ PROPIIE-|T^ 
CARPENTRAS. ptt tnnitm nnper anctarnm : tt | accwcatiuB 
rrr00iittiirniii. qnt cnm \ tarn ptibem oenif|tnt in matin^ mnl- 1 
t0rnm: tt earnm pax$ forfan r|fet | tmpreffa dtra antfpori* 
ii0lnn I tatem: manni|U( ulttma nontnm abbita: | Jbrm 
rrat: quo 10 ai nngnem ra- | fltgatt^ tt tlncibatxB imtnr* 
tnitRorentttr, Cum priuilegjo.'' 

Die hier befindlichen Holzschnitte stellen dar: 1* Judas Ver- 
rath; 2. Jesu Geisselung; 8. JesuDornenkrönuug; 4. Jesu Kreuz- 
schleppung; 5* die Kreuzabnahme Jesu , und 6. die schmerzhafte 
Mutter mit dem heil Leichname auf dem Schoosse. 

Die Kehrseite des Titelblattes enthalt vier Carmina: 1. An 
die Beflissenen der Tonkunst; 2. an die Musiker; 8. an den 
Schriftgiesser Stephan Briard, und 4. an die Professoren 
der Tonkunst. ^ 

Das folgende Blatt ist mit dem medicäisch-papstlichen Wap- 
pen geschmückt, unter welchem man wieder eine Zueignung 
an den Papst Clemens VIL liest. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnen die Lamentatio- 
nen selbst, und laufen durch das Register A bis I 5. Das letzte 
Blatt ist mit blossen Liniensystemen gefüllt. 

Das Werk hat demnach neun Bögen , da aber der Bogen 
A aus 9 , der Bogen I aus 5 ^ und jeder der übrigen aus 6 Blat- 
tern besteht , so hat das ganze Buch , mit Einschluss des ersten, 
nicht bezeichneten Blattes 57 Blätter. Es ist nicht foliirt. 

Der der Musik unterlegte Text ist auch hier mit gothischer 
Schrift gedruckt. 
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Auf der Kdineite des vorletzten Blattes liest man : 

y>!^mvtt^tm I Siutnicni in^n^ria et impenfle | ptae- 
fati Henr . JP0. Cljtartj ^ttutx \ aüae Curpentroe. darre 
rapeBe | SS. 9. V. ^ope jBAaixftxif tt He. | illa0t|lrt SSU- 
pikant Hellom otn | rentint orkinU prebkatornm ^ per | 
Ma^iftttm j0bannetii U €^an \ naq* Jlnna jP^mitit 
jnillefltii0 I <B^ntngentefhii0 €rt0e|lma ft \ cnni^^ jPte 
jrUij. JKenfle Ananfli.'' 

Weiter unten steht das bereits beschriebene Zeichen des Dm- 
ckers. Das Werk enthält eilf verschiedene, in Musik gesetzte 
Abschnitte aus den Lamentationen des Propheten Jeremias. 



C. In einer ahnlichen Randeinfassung: 

MBER HYM | NORUM VSYS | RO. ECC% AV | THORE 

CARPE I TRAS.*' 

Dann folgt das papstliche Wappen mit den päpstlichen In- 
signien , unter welchem noch ein anderes mit drei Schlüsseln ab- 
gebildet ist. Zu beiden Seiten des letzteren liest man: 

»Com 0ratta et prtmUgt0 Jlprir^.^' 

Die Holzschnitte dieses Titelblattes stellen dar: 1. Mariens 
Himmelfahrt'; 2. Mariens Krönung ; 3» Maria als schützende Mut- 
ter; 4* den heil. Papst Gregor; 5. das Grab Jesu, und 6. die 
Himmelfahrt Jesu. 

Die Kehrseite dieses Blattes schliesst mit einer Randeinfas- 
sung zwei Carmina in gothischer Schrift ein, deren Eines an die 
Beflissenen der Tonkunst , und das Andere an die Musik selbst 
gerichtet ist. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält wieder in einer 
Randverzierung unter dem medicäischen, mit den Cardinals-Insig- 
nien geschmückten Wappen eine Zueignung an den Cardinal Hip- 
polyt von Medicis. 
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Auf der Kehrseite dieses Blattes binnen die yierstinmigeii 
Hymnen, und gehen, mit Einschiuss der beschriebenen! dre{ Sei- 
ten durch das, eben wieder aus Ternionen bestehende Regisler 
a bis y. Das Werk hat demnach 20 Bögen oder 120 Blatte, 
und ist von I bis CXX foliirt. 

Die Stimmen sind wie in den vorhergehenden Werken geord- 
net, und der unterlegte Text durchaus mit gothischer Schrift 
gedruckt. 

Die Kehrseite des Blattes y5 hat leere Liniensysteme, und 
die Vorderseite des Blattes v6 enthält die 3»Tabula Hymno- 
rum in presenti libro contentorum.^^ 

Die Kehrseite ist weiss. 

Das Buch umfasst 42 in Musik gesetzte Hymnen. 

Dieses Werk, welchem die Angaben des Druckortes und 
Druckjahres fehlen, dürfte, so viel man aus einer Stelle der vor- 
angeschickten Zueignungsschrift ersehen kann, nicht früher ab 
im Jahre 1583 und nicht später als im Jahre 1584 gedruckt wor- 
den seyn, weil Hippolyt von Medicis im Jahre 1585 mit Tode 
abging. Die angezogene Stelle aber lautet: )»Hanc foeturam 
cui magis dicareni Cpost Clem. Vij. cuius nomini Vo- 
lumina duo iam dicauimus) quam tibi?^' — Diese beiden 
Volumina, von welchen hier die Rede ist,. sind die bereits be- 
schriebenen Bücher der Hessen und Lamentationen. 



D. In ähnlicher Randein&ssung, wie in den vorangeschick- 
ten Werken, liest man: 

»LIBER CANTICI | MAGNIFICAT. OMNIÜ TONO | RÜM 
AUTHORE I CARPENTRAS.'> (Mit römischen Capitalbuchstaben.) 

Darauf folgt das medicäische Wappen mit den päpstlichen 
Insignien, und dann in gothischer Schrift: 

»Cnm gratia et pxinlltiic.^^ 

Die in den hierortigen Randverzierungen befindlidien Holz- 
schnittbildnisse stellen dar: 1. Die Opferung im Tempel; 2. Judith 
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und Holoferncfl ; 8. die Flacht nach Aegypten $ 4. die Anbetung 
der drei Weisen; 5. die Himmelfahrt, und 6. die Krönung 
Mariens. 

Da dieses Werk gar keine Zueignungsschrift hat, so beginnt 
schon auf der Kehrseite des Titelblattes die Musik und lauft in 
Temionen durch das Register aa bis xx 4. Das Buch hat dem- 
nach 21 Bogen oder 124 Blätter. Die Kehrseite des letzten Blat- 
tes ist weiss. 

Die FoUirung ist sehr fehlerhaft. 

Der Inhalt besteht aus 30 Tonstücken, von denen nur die 
ersten sechzehn Nummern Hagnificat und Bruchstücke daraus, 
die flbrigen aber Motetten zu Ehren der heil. Jungfrau sind. 

Diese, ebenfalls ohne Nennung des Druckortes und Jahres 
veranstaltete Ausgabe erschien wahrscheinlich im Jahre 1585, in 
einer Zeit, als sämmtliche Gönner des Carpentras aus dem Hause 
Medicis bereits mit Tode abgegangen waren. 

Dass beide letzteren Werke auch Avignoner Drucke aus 
derselben OfBdn sind, beweisen die gemeinschafUichen Kennzei- 
chen , und die vollkommene Gleichheit der Formen dieser Bücher 
mit den vorhergehenden datirten. 

Wer die, in den hier beschriebenen vier Werken enthal- 
tenen Lobgedichte und historisch -wichtigen Zueignungsschriften 
nachzulesen gedenkt, den verweise ich auf meine, in der zu 
Mainz erscheinenden, von S. W. Dehn redigirten, musikali- 
sdien Zeitschrift: »Cäcilia^ abgedruckten Beiträge zur 
Geschichte und Literatur der Tonkunst, wo sie, als 
historische Dokumente zu Nutz und Firommen der Geschichtfor- 
scher in unserem Gebiete, vollständig abgedruckt worden sind. 



IV. Die Niederlande. 



Hie Niederländer folgten den Italienern , Deutschen und Franzo- 
sen freilich so spät nach, dass ihre musikalischen Drudi werke 
nur zum Theil in die Incunabelzeit des Musiknotendruckes her- 
übergezogen werden können; allein da sie manche Leistung von 
hoher Bedeutsamkeit aufzuweisen haben, und wir diese um so mehr 
zu würdigen verpflichtet sind, als wir den Niederlandern die 
vorzüglichste Pflege der Tonkunst und die thätigste Verbreitung* 
ihrer Schöpfungen, deren viele äusserst selten geworden sind, 
ganz besonders zu verdanken haben; so verdienen sie, gleich 
den vorangeschickten Nationen, auch der ruhmlichsten Erwäh- 
nung, Beachtung und Würdigung. 

Die bemerkenswerthesten Musik - Typographen unter ihnen 
sind: Guilielmus Vissenacus, Hubert Waelrant, Til- 
mann Susato und Christophorus Plantinus zu Ant- 
werpen, und Petrus Phalesius zu Löwen. Einige der- 
selben waren zugleich Tonsetzer, wie die Folge zeigen wird. 

Von den Lebensumständen des Guilielmus Vissenacus 
ist mir bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Die Wiener Hof- 
bibliothek besitzt von ihm das folgende und einzige Impressum: 

»Quatuor vocum musicae Hodulationes numero 
XXVI. ex optimis Autoribus diligenter selectae 
prorsus novae, atque typis hactenus non excusae. 
Antverpiae, apud Guiiielmum Vissenacum. 1542.^ 
Im kl. Querquart. 

Die Stimmbücher sind Discantus, Tenor, Contratenor und 
Bassus , jedes mit 48 Blättern. 

Die Auetoren der Tonstücke heissen: Cornelius Canis, 
Jacobus duPont,Loyset Pieton, Jeronymus Vinders, 
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Tilmannus Snsato, Colin, Josquin Baston, Arnol- 
dns, Joh. Lescoier, Antonius Barbe und Joh. Gallus. 



Hubert Waelrant, in Belgien, wahrscheinlich zu Arras 
im Jahre 1517 geboren, gehörte in seinem Jahrhunderte zu den 
ausgezeichnetsten Musikern. Die Ungewissheit aber seinen Ge- 
burtsort wird von einer Angabe veranlasst, welche man in dem 
folgenden, von Petrus Phalesius zu Löwen gedruckten 
Werke findet: »Liber nonus Cantionum sacrarum 
vulgo Motetta vocant, quinque et sex vocum ä D. 
H üb erto Waelrant Af etc. — Diese letzteren Buchstaben 
At. können sowohl mit Athumensis (von Ath) oder mit 
Atrebatensis (von Arras) erklart werden. 

Uebrigens scheint es gewiss , dass dieser Musiker sich schon 
in früher Jugend nach Venedig begeben , um unter der Leitung 
seines berühmten Landsmannes, Adrian Willaert, die Ton- 
kunst zu Studiren, und dass er auch seine ersten Kunsterzeug- 
nisse in jener Stadt veröffentlicht habe. 

Seine Rückkehr nach Belgien muss noch vor das Jahr 1 547 
fallen, weil, einer Ueberlieferung zufolge, er schon um diese 
Zeit zu Antwerpen eine Musikschule errichtet hatte, in welcher 
er die alte, bisher üblich gewesene Solmisation verwarf, und 
eine neue mittelst derSylben bo, ce, de, ga, lo, ma, ni lehrte. 
Seine Methode wurde desshalb dieBocedisation genannt. 

Waelrant starb zu Antwerpen am 19. November 1595 in 
dem Alter von 78 Jahren und wurde in der Kathedrale D. Maria e 
vor dem Odaeum beigesetzt ^). 

Aus seiner mit Jean Laet (Joh. Latius) gemeinschaft- 
lich errichteten Musikdruckerei gingen mancherlei, für unsere 
Kunst sehr wichtige Werke hervor, von denen uns folgende bis 
jetzt bekannt geworden sind: 



') Siehe F^tis Biographie des Masicieiis, Artikel: Waelrant and 
Swertiiy Athenae Bel^'cae, Saite 350. 
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1. s>Syinphonia angelica di diTersi ecceUenlia* 
simi musici a 4, 5 el 6 voci, naovamenle raccolta 
perUbertoWaelranI et data in Luce. Anvers^Wael- 
rant et Jean Laet 1565.^^ In 4. Diese Sammlon; findet aidi 
20 Upsala ^). Es gibt Exonplare dieses Werkes, wddie auf dem 
Titelblatte den Drockort Venedig mit demselben Datmn haben. 
Eine andere Ausgabe erschien bei Peter Phalesius im Jahre 
1(85, und eine dritte im Jahre 1594. 

2. »Jardin Musiqual (sie), Conte- | nant plasiears 
heiles Fleurs de | Chansons i trois parties, choy- 
sies dentre les oeuures de pla- | sieurs autheara 
excellents en lart de Mosique ensemble | le blason 
de beau et iaid Tetin propice tant ä la | voix 
comme aux instrumenta | Le premier liure. | En An* 
vers. I Par Hubert Yuaelrant et Jean Laet | Auec 
Prinilege.'^ Das Jahr des Druckes ist nicht angegeben. 

Das folgende Blatt einer jeden Stunme dieses im kl. Quer- 
qnart gedruckten Budies enthält die Table du contena en 
ce present liure, mit römischen, sich auf die Nummern des 
Stuckes beziehenden Zahlzeichen , welche 18 ßnaMOsAt Lieder 
und zwei lateinische Motetten ausweist 

Auf der rechten Seite des zweiten Btattes b^^innt die Musüc 

Die Stimmbücher sind Superius , Tenor und Bassus. 

Die Auetoren nennen sich: Petit Jan, Zacheus, Yuael- 
rant, Jan Loys, Baston und Clemens non Papa. Ei- 
nige sind nicht genannt 

Der JDruck ist sehr schön und ein einfisK^r. Das Werk 
dfirfte in den iun&iger Jahren des sechzehnten Jduhundorts ge* 
druckt worden seyn. 

Von den Compositionen dieses Künstlers kennt man nur: 
1. Das bereits erwähnte Liber nonus Cantionum sacra- 
rum YulgoMotetta vocant, quinque et sex vocum elc 



^) Siehe Cfttolofoe Biblioth. Reg;. Upssliensis. T. L, Seite 1083, wil 
Drendii Bibliodi. cUewca. Seite 1623 ud 13U. 
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liOvanii, apud PetramPhalesium. 1557. InQaart. 3.Ma- 
drigali et Canzoni francesi a 5 yoci. Anversa, per 
Tilmanno Susatto. 1558. In Qu^rquart; und 3. Canzoni 
alla Napoletana a 3 et 4 voci. Venetiis. 1565. In 
Quarto, welche jedoch bereits die zweite Ausgabe eines schon 
früher erschienenen Werkes sind. 

Einzelne Tonstucke von ihm findet man in folgenden Samm- 
lungen: !• In der von ihm verlegten Symphonia angelica. 
2. In den Canzoni scelti di diversi eccellentissimi 
mnsiai a 4 voci. Lovanii, apud Petrum Phalesium 
1587. In Querquart. 8. In den Select. sacr. Cantionum 
Flores etc. 3 vocum. Lib. I. Lovanii 1569. Im kl. Quer- 
quart. 4. In der Gemma musicalis. Ed. F. Lindner. 
Nor ib. 1588. Lib. L In Querquart. 5. In den von ihm ver- 
legten Jardin musiqual A 3 parties. Livre L Anvers. 
s. a. In Quarto. 6. In demRecueil des Fleurs... ä 3 par- 
ties. Livre IL Louvain. 1569. In Quarto. 



Tilmanus Susato, Tonsetzer und Musikflrucker, war 
in der Ausübung seiner Kunst sehr fleissig, bediente sich der 
Hau tin*schen Typen und hinterliess viele Denkmäler seiner Presse. 

Zu den vorzüglichsten Werken, weiche (fieser Mann zu 
Tage gefordert hat, dürfte folgende, in der Wiener Hofbiblio- 
thek befindliche Sammlung gehören: 

»Chansons ä 4 parties, auxquelles sont conte- 
nues XXXI. nouvelles Chansons, convenables tant 
a la voix comme aux Instrumentz. 

Livre L Imprimees en Anvers, par Tylman Su- 
sato etc. 1543. 

Auetoren dieses Buches sind: Tylman Susato, Thom. 
Cricquillon, Jo. Baston, Corn. Canis, Loys Pieton, 
J^. Lupi, De Rocourt, Rogier und Jo. Hollande. 



18 
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Le n. livre des Chansons a 4 parties, auqael 
sont contenaes XXXI Chansons etc. Ibid. 1544. 

DieAnctoren sind: Petr. Manchicourt, Corn. Canis, 
Jo. le Cocq (Gallus), Nie. Gombert, Sandryn, Thom. 
Cricqitillon, Jo. Lupi, Nie. Payen und Tylman Su* 
sato. 



Le m. livre des Chansons i 4 parties (eompo- 
sie» par M. Thomas Criequillon ete.), eontenant 
XXXVn Chansons etc. Ibidem. (Ohne Datum.) 



Le IV. livre des Chansons a 4 parties, auqael 
sont eontenues XXXIV. Chansons nouvelles etc. 
Ibid. 1544. 

Die Aüctoren sind: Nie. Gombert, Petrus Lescor- 
net, Corn. Canis, Philippe de Vuildre, Goddarl, Jo. 
Gallus de Coeq), Ant. Barbe, P. Certon, Jo. Ba- 
slon, Tylman Susato, Adr. Willart, P^tr. de Man- 
chieourt, Gerardus, Th. Criequillon, Claudin und 
Benedictus. 



Le V. liVre, eontenant XXJQL Chansons a 5 e 
i 6 parties etc. Ibid. 1544. 

Auetoren: Nie. Gombert, Jo. Lupi, Larchier, Jos- 
quin de Pres, Richafort, Corn. Canis, Adr. Wil- 
lart, Jo. Gallus, Jo. Baston und Benedictus. 



Le VI. livre, eontenant XXXI. Chansons nou- 
velles ä 5 et ä 6 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Adr. Willart, Th. Criequillon, Lar- 
chier, Nie. Gombert, P. de Manchicourt, NoelBaul- 
duuyn, Jo. le Cocq, Jo. Mouton, Benedictus, Tyl- 
man Susato, Jo. Courtois und Philippe de Vuildre. 
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Le Vn. livre, conltnant XXIV. Chansons a 5 et 
ä 6 parties etc. Ibidem 1545. 

Auctoren: Josquin de Pres, Jo. le Brung, Jer6mo 
Vinders, Benedictus, N. Gombert. 



Le Vm. livre des Chansons i 4 parties, anqnel 
sont contenus XXXn. Chansons etc. Ibidem. 1645. 

Auctoi^ßn: Damianus Haaericq, Clemens non Papa, 
Com. Canis, Th. Cricquillon, Jo. Richafort, Jo. 
Baston, Ciprianus de Bore. 



Le IX'. livre des Chansons a 4 parties, auqael 
sont contenues XXIX. Chansons nouvelles compo- 
sies par P. de Manchicourt etc. Ibid. 1545: 

Nebst dem im Titel genannten Tonsetzer findet man in die- 
sem Buche noch Chansons von Courantier. 



Le X livre contenant la Battaille i 4 'de Cle- 
ment Janneqain; avec Y. partie de Phil. Verdelot. 
si placet, et deux Cha&ses de Lieure i 4 parties, 
et ie Chant des Oyseaux i trois etc. Ibid. 1545. 

Nebst Jan nequin kommt in diesem Buche auch Nie« 6om- 
bert und ein Ungenannter vor. 



Le XL livre contenant XXIX Chansons amou- 
reuses ä 4 parties etc. Ibid. 1549. 

Auctoren: Tylman Susato, Clemens non Papa, Th. 
Cricquillon, Jo. Castileti, alias Guyot, Jo. Baston, 
Crispel, Christianus de Hollandre, Bocourt, Jos- 
quin de Pres und Clement Morel. 



Le Xn. livre contenant XXX Chansons amon- 
reuies i 5 parties -par divers Autheura Ibid. 1556. 

18* 
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Auetoren: Glemens non Papa, Jacques Le Roy, 
N. Gombert, Jo. Gallns, Jo. de Hollande, Busta- 
chius Barbion, Hanache, Jo. Baston, Corn. Cania, 
Th. Cricquillon, Gerardus, und ein Ungenannter. 



Le Xin. livre contenant: XXVI. Chansons musi- 
cales et nouvelles ä 5 parties. Ibid. s. a. 

Aucloren: Th. Cricquillon, Jo Lupi, Jo. Mouton, 
Jo. Gallus, Descaudin, Corn. Canis, Tylinan Su- 
sato, Nie. Gombert, Richafort-und Joh. Baston. 



Le XIV. livre a 4 parties, contenant XVIII Chan- 
sons italiennes, VII Chansons Fran^oises, et VI Mo- 
tetz etc. par Orlando di Lassus etc. Ibid. 1560. Das 
letzte ist von Cipriano de Rore. 

Diese ganze , aus vierzehn Büchern bestehende reichhaltige 
und seltene Sammlung hat fünf Slimmbücher im kl. Ouerquart, 
nämlich: *Superius, Tenor, Contratenor, Bassus, V. et VI. Pars. 



Der Catalog der akad. Bibliothek zu Upsala gibt uns noch 
folgende Sammlung an : 

*a) »Chansons musicales (26) aeinq parties. Impr« 
en Anvers, par Thiel. Susato.^^ (Ohne Jahr.) In 8. Sie 
enthält Compositionen von Josquin Bas ton, Jo. Lupi, 
Corn. Canis» Th. Crecquillon, Deseaudin, Jo. Gal- 
lus, Joh. Mouton, Joh. Richafort und dem Herausgeber. 

b) Livre de Chansons ä deux et trois parties. 
Impr. en Anvers par Thiel. Susato. 1543.'^ In Quer- 
Oclav. 



Noch ist die. aus eben dieser Werkstätte hervorgegangene 
Sammiong, welche die Bibliothek der Musikfreunde des österr. 
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Kfluerstaates besitzt, der Aufmerksanfikeit der Musik -Bibliogra- 
phen würdig. Ihr Titel ist: ^ 

»Cantiones sacrae, quas vnlgo Moteta vocant, 
ex optimis qaibusque hujus aetatis Musicis selec- 
tae. Libri quatnor. Ed. Tilemannus Sosato. Ant- 
werpiae, apud Tilemannum Sus^to. 1546 — 1547.^^ 

Dieses im grossen Quartformate gedruckte Werk hat fünf 
Stimmbücher , nämlich: Superius, Tenor , Contratenor, Bassus 
und Quinta vox. 

Das erste Buch enthält 16, das zweite Buch 18, das dritte 
Buch 25, und das vierte Buch eben so viel Tonstücke; jene des 
ersten und zweiten Buches sind fünf-, jene des dritten und vier- 
ten aber vierstimmig. 

Die Tonsetzer dieser Sammlung sind: 

Jo. Castileti, Thom. Crecquillon, Tilm. Susato, 
P. de Hanchicourt, Clemens non Papa, Lupus Hel- 
linc, Benedictus, Cadeac, Job. Gallus, Jo. Lupi, . 
Cornel. Canis, Nie. Payen, Christ. Morales, Anto- 
nii|s Trojanus, Roocourt, Adrian Willaert, Peiit 
Jan, Hesdin, Jo. Courtois, Jo. Gallus, Jo. Houton, 
Mic. Geszin, Jo. Larchier und Ungenannte. 

Die akademische Bibliothek zu Upsala besitzt von dieser 
Sahimlung die ersten drei Bücher. 

¥eiis nennt in dem Artikel Waelrant noch folgendes Werk: 

»Madrigali e CanzonM francesi a 5 voci. An- 
vers, Tilman Snsato. 1558/^ In Querquart. 

Ferner Brunet in seinem Haduel de Libraire neue- 
ster Ausgabe : 

,»Ecclesiasticaram Cantipnum (qnatuor vocum 
libri I — IV; quinque vocum libri V — XIV; quinque 
et sex vocum liber XV. AntVerpiae, • excudebai 
Thielm. Susato. 1553 — 1557.'^ In Queroclav. Diese Samn^ 
lüng .enthält mehr denn 800 Stücke von 57 Auetoren, worunter 
auch der Verleger sich befindet. Das |;anze funfisehnte Buch ist 
von Orlando di Lassus. 
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altere, an Fr. Raphelengius verebelicht, bekam jene zu Ley- 
d en, M a g d.a I e n a^ die jüngste, an Gi 1 1 e 8 B ^ ys verheirathet, jei|e 
zu Paris, und der milderen, Namens Martina, welche den 
Job* Moretus zum Gemahl erkoren hatte, wurde die Ant- 
w erpner unter der Bedingung zugetheilt, dass sie mit der Mut- 
ter in Yer&ndung , das dortige Druckergeschäfl fortsetzen sollte. 
Plantins einziger Sohn war schon im Knabenalter mit Tode 
abgegangen *). 

Sein Druckerzeichen ist ein Zirkel, dep eine, aus Wolken 
hervorragende Hand leitet. Zur Rechten desselben sieht man einen 
aufrecht stehenden Mann mit einem Grabscheite , und zur Linken 
eine weibliche Gestalt, die ein grosses Kreuz in den Händen 
• halt. Sein Wahlspruch ist: »Labore et Constanlin,*^ oder 
umgekehrt. Auf Werken kleineren Formates fallen die Nebenfigu- 
ren hinweg. Dieses Zeichens bedienten sich aus Dankbarkeit audi 
seine Nachfolger. 

Plantin's Husikdrucke, deren Zahl nicht unbedeutend jst, 
gehören zu den schönsten ihrei* Gattung, und yerdienen nidit 
allein wegen ihres Inhalts, sondern auch um ihrer typograjdii- 
sehen Eleganz willen einen Ehrenplatz in jeder Bibliothek. 

Wer sich von der Schönheit derselben überzeugen will, be- 
trachte nicht nur seine Figural-Musikbucher , sondern auch seine 
Antiphonarien und Gradualien; in beiden findet man dieselben 
scharf bestimmten Charactere, dieselben schönen Verhallnisse und 
dieselben auf das Aug.e angenehm wirkenden Formen wieder. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt Werke beider Gattung: 

1. »Cantiones | tum sacrae, | (quae vulgo Moteta 
vocantur); tum profanae, | quinque, sex, et octo 
Yocum; i recens in lucem editae | Auetore Jcecobo 
de Brouck.^^ Der Name der Stiname, dann das kleinere Zeidien 
desDruckers, und darunter: »AntverpiaejEx officinaChri- 

*8tophoriPlantini, ArchitypographiRegij.jM.D.LXXIX.'^ 

» . • 

^) Siehe die Biographie universelle. — J. H. Ernesti'sBuchdrnckerei. — 
Mftittaire, Annales typographici. T. ]1I. ; und Foppena Biblio> 
theca Befgica, T. I., wo auch sein Bildni&s xu finden ist. 
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Diese« , im miUleren Querqaart gedruckte-, und dem Brzher- 
zöge Karl von Oesterreich, Grafen von Tyrol etc., augeeignek) 
Werk hat wdbß Stimmbücher , ndmlich : Discantus , Tenor , Con- 
trdteRor, Bassna, Quinta vox und Sexta vox, jedes von 31 be- 
zeidmelen und einem unbezeicfaneten Blatte; die letzte Stimme 
jedoch beginnt ihre Zahlung erst mit dem eilflen Blatte y weil 
mit diesem in den übrig^en Stimmen die sechs- und achtstimmigen 
Gesänge anfangen. 

Auf dem letzten, nicht bezeichneten liest man: s^Antver- 
piae, ExcudebatChristophorus Plantinus, Archi-| 
typographosBegius. YlII. | Idus Junii9ÄnnoM.D.LXXlX.^^ 

In den drei Stimmbüchern des Discantus, Bassus und der 
Quinta vox hat der Setzer den Fehler begangen , , statt C h/ i- 
stophorus — Chriphorus zu setzen, woraus eine andere, 
um eine Sylbe verrüokte Zeileneintheilung entsteht. 

Das Werk enthält zehn fuiifstimmige , acht sechsstiromige 
und zwei aehtstinunige Motetten; femer neun französische und 
ein deutsches Lied zu. fünf Stimmen , dann sechs firanzösische 
Chansons zu sechs , und zwei zu acht Stimmen. 

Der Index dazu findet sich auf der Kehrseite des letzten, 
bezeichneten Blattes. 



2. ^Missa, I ad modnlum | Benedicta es | Sex vo- 
cum. I Auotore | Philippe de Monte | Sacrae Caesa- 
reae Maiestatis Phonasco. | ^ 

Auf der Kehrseite des Titelblattes beginnt die Musik, und 
auf der letzten Seite liest man: »Antverpiae excudebat | 
Christophorus Plan- | tinus, Typographus | Begius,. 
pridie Kaien- | darum Novembris. | M.D.LXXIX.'^ 

Dieses überaus schöne, im grossen Folio-Formate gedruckte, 
und mit geschmackvollen Initialen, gezierte Werk hat XXVU be- 
zdchnete Blätter. 



In. einer pfachtvollen , aus büdlichen Darstellungen zusam- 
mengesetzten Titelverzierung liest man: 
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3. »Quatuof I Missae, | Qninque, Sex | el octo | 
Vocum; | Auctore| Alardo Nuceo | valgö Du Gaae- 
quier, Insulano, | Sereniss. Principis Mathiae An- 
strij etc. | Musicorum Praefecto. | Jam primAm in 
lucem editae. | A-ntverpiae, | Ex Officina Christo- 
phori I Plantini Typographi Begii. | M.D.XXXXI.* 

Das folgende Blatt enthält die Zueignung an den , im Tttel 
genannten Erzherzog, und das dritte ein Carmen an den Ton- 
setzer. Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 

• Dieses ausgezeichnet schön gedruckte Foliowerk hat XCT 
bezeichnete Blatter tfnd folgenden Inhalt: »In Aspers ione 
aquae benedictae, 6 voc. — Missa: Moeror cnncta 
tenet. 5 voc. — Missa (sine nomine) 6 voc. — Missa: 
Beati omnes, 6 voc. — Missa (sine nomine) 8 voc. 



4. »Quatuor Missae. suauissimis modulationi- 
bu8 refertae, quarum una quatui)r, reliquae vero 
quinque vocibus concinendae: adjuncto in fine Te 
Deum laudamüs. Jacobo de Kerle, Flandr. Iprens. 
Metropolis Cameracensis Eccies. Canon. Auotore. 
Antuerpiae, excud. Christophoru*s Plantinus. 15S2.^ 

Das zweite und die Vorderseite des dritten Blattes enthält die 
Zueignung mit der Ueberschrift: i»ReverendiS8imo et lila- 
strissimo Principi ac Domino, D. Gebhardo, Electa 
et Confirmato Archiepiscopo Coloniensi, Sacri R(^- 
mani Imperii per Italiam Archicancellario, Prin- 
•cipi Electori, Westphaliae et Angariae Daci, Le- . 
gatoque Nato etc. Domino suo Clempntissimo, Ja- 
cobus de Kerle. S. D.^ 

Die Kehrseite des dritten BlaUes liefert zwei Connina an den 
Tonsetzer, dann Eines an den Leser, und ein anderes an deo 
Sänger. Auf der Kehrseite des vierten Blattes beginnt die Musik, 
in welcher die Stimmen , wie bei allen Folioausgaben- jener Zei^ 
untereiifiander, und sich gegenüber stehen. 
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Der Inhall ist foif ender: 

1. Mitta de Beata Virgine . . 4 voc Fol. I— XXII. 

2. Mi«ea. Ut re mi fa sol la . . 6 . » » I — XXIL 
8. Mma. RegiDa coeli 5 yi » I — XXIII. 

4. Missa. Da pacem Domine . . 5 ^^ » I — XXIX. 

« 

$. Te Deum Laadamus .... 5 » » I— XIII. 

Dem Exemplare , welches die Wiener Hofbibliolhek von die- 
sem prachlToIl im grössten Folio gedruckten Werke besitzt, fehlt 
das Titelblatt 

Plantin*s Witwe druckte im Jahre 1501 in Gesellschaft 
mit Joh. Mourentorf die Chansons von Andreas Fe- 
vern age, von denen auch in Wien ein Exemplar zu finden ist. 



Zu Antwerpen pflegten noch Johann Latius oder 
Laet, und nach ihm eben wieder seine Witwe die Kunst des 
Musiknotendruckes ; Ersterer eine Zeitlang in Verbindung mit 
Hubert Wuetrandt, von welchem bereits gehandelt wurde. 



Noch lebte und wirkte in den Niederlanden ein Mann, des- 
sen TbMgkeit im Musiknotendrucke sich auf eine nicht minder 
erfreuliche Weise geoffenbart, und in dieser Hinsicht viel des 
Schönen und Nützhchen zu Tage gefördert hat. 

Es ist Petrus Phalesius, beeideter Buchdrucker und 
Buchhändler zu Löwen CLovanii), von dessen Lebensumstan- 
den wenig bekannt ist. 

Aus den Kennzeichen, welche seine Musikdruckwerke an 
sich tragen , ttwt sich darthun , dass er um die Mitte der vier- 
ziger Jahre , des sechzehnten Jahrhunderts , den Zeitpunkt seines 
Beginnens, bis zum Jahre 1556 nur Buchhändler und Verleger 
war, mithin keine eigene Buchdruckerei besass. 

In eben dieser Zeit beschäftigte er die beeideten Buchdrucker 
Jacobus Batins uifd Servatius Zassenus aus Diest, 
und gab mit Hdlfe dieser Männer Werke für die Laute heraus. In 
diesen Ausgaben heisst es daher nur: Lovanii, apud Pe- 
trum Phalesinm, Bibliop. juratum. Als er Jedoch später,* 
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nämlich im Jahre 1555, sich im Besitze einer eigenen befimd, liest 
man auf seinen Druckwerken : »Lovanii,ex typographia*^ 
etc. oder Excudebat etc. 

Sein Zeichen ist eine Frauensperson, welche in einer, von 
einem länglichen Viereck umgebenen, freien Gegend steht, mit 
der Unterschrift: »Helpomene'^ und der Umscinift: »Primnm 
verbum diligeuti scientiam, et non impedias Mu- 
sicam. Eccies. XXXII'^ und ein anderes Mal: »Sicut in fa- 
bricatione auri Signum est smaragdi, sie numeros 
Musicorum in iucundo et moderato vino. EccI.XXXij.'* 
Das letztere Motto findet man zuweilen in die französische Sprache 
übersetzt, also gegeben: »Comme Tescarbuncle estant 
en or enclin, ainsi Musicque est en conuiue de 
vin. Eccl. 32.>> 

Im Jahre 1574 sehen wir bereits den Einen seiner Söhne, 
Namens Cornelius, und im Jahre 1577 den Anderen, nämlidi 
Petrus Phalesius den Jüngern, auf den typographischen 
Schauplatz treten. Ersterer druckte im genannten Jahre den er- 
sten Theil des Patrociniuin Musices von Orlando de 
Lasso, der Zweite setzte in den Jahren 1577 und 1578 dieses 
Werk fort , und liess den zweiten , dritten und vierten Theil er- 
scheinen. Der zweite ^Thöil, dieses im kl. Querquart und vier 
Stimmbüchern schön gedruckten und mit geschmackvollen Initia- 
len gezierten Werkes ist dem Papste Gregor Xm., der dritte 
Theil Johann Egolph, Bischöfe zu Augsburg , und der vierte 
Theil dem Abte des Klosters zu Weyhensteffan, Caspar 
Fransi4is, von dem Auetor zugeeignet. Auch diese Sammlung, 
eigentlich ein Wiederabdruck der Münchner Adam Berg sehen 
Ausgabe, gehört zu den Schätzen der Wiener Hofbibliothek. 

Petrus PhaTesius der Jüngere druckte, ifoch viele Werke 
für sich, und für Joh. Bell er zu Antwerpen. Aus dieser Zeit 
finden sich Madrigale von Joh. Turnhout und Giov» 
Battista Galeno in den Wiener Archiven. 

Sein Zeichen ist das seines Vaters in etwas modificirter 6e- 
statt und in reich verzierter Umrahmung, mit dem abgekürzten 
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■ 

Motto: »Ut Smaragdas iji aaro, sie Musica in vino. 
Beel. 8S.'> 

Auch in der Bibliothek der Musikfreunde des österreichischen 
Kaiserstaates bestehen noch Musikdracke von Petrus Phaie- 
sius dem Jungem, Magdalena Phalesia und ihren Erben, 
Yon dem Erstem aus dem Jahre 1618, und von den Letzteren 
noch aus dem Jahre 1674. 

Das typographische Wirken dieser Familie erstreckt sich da- 
her von der Mitte des sechzehnten bis tief in die zweite HälHe 

9 

des siebenzehnten Jahrhunderts hinein. 



Unter der bedeutenden Anzahl von Musikdrucken, welche 
Petrus Phalesius der Aeltere an das Licht gebracht hat, dürfte 
wohl der folgende in der Wiener Hofbibliothek befindliche, zu 
seinen ersten gehören: 

jdCarminum quae Chely vel Testudine ca | nun- 
tur, dnarum, trium, et quatuor Partium |«LiberPrL- 
mus. I Cum breui Introductione in usum Testudinis- 
I Omnia recens et el«egantius quam antea unquäm 
impressa.'^ 

Den Qbrigen Titelraum dieses und der folgenden im kl. Quer- 
quart gedruckten Bucher ziert eine Holzschnitt -Vignette, welche ' 
den Apollo und die neun Musen, sammtlich musicirend, iil der 
Bekleidung des Mittelalters darstellt. Darunl^er liest man: 

»Lovanii,! Apud Petrum Phalesium bibliopo- 
lam iuratum. Anno Domini | M.D.XLVIL \ Cum gratia 
et priuilegio Caes. Ma. ad ti^iennium.'^ 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält den Auszug des Pri- 
vilegiums, und das Begestum hujus Operis, mit Hinwei- 
sung auf die Begistralbezeichnung, weil die Blätter weder besei- 
tet , noch die Stücke gezählt jsind. Auf dem zweiten, dritten und 
und vierten Blatte finden ^ir die Introductio in usum Te- 
studinis, und auf dem fünften beginnt die aus 38 Tonstücken 
bestehende , f&nflinige Tabulatur. 
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# 
Anf der letzten Seite liest man; Lovnnii, | Ex offieiaa 

Jacobi Batii typographi iurati, et a Caes. Ma. ad- 

miss. I Anno Domini M.D«XLV1I.'^ 

Darunter eine Laute. 

Dieses Buch hat das Register A bis H , also adit Bogen. 



»Car^iuum Quae chely vel testudi | ne canrn- 
tvr, trivm, qvatvor, et | qvinqve partivm Liber 
Secvndvs.'* 

Unter der bereits erwähnten* Verzierung: »Lovanii. | 
Apud Petrum P&alesium bibiopolam, anno 1LD.XLVI.^ 

Das zweite Blatt enthält ein Schreiben an den Leser, 

DerCatalogus Carminum hoc libro contentoram 
befindet sich auf dem letzten Blatte. 

Dieses Buch hat die Bögen a — o und 44 Tonstficke. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes liest man: j»Lovanii. | 
Ex officina Seruatii Zasseni Diestensie, Anno I 
M.D.XLVI.» 



»Carminum ad Testudinis vsum composi | to- 
rvm Liber tertivs. | Ab excellentissimo artifice 
Petro Teghio Patauino elegantissime concinna* 
tus. I Tabulam carminum habes ultima pagella. 

Unter der Verzierung: 

»Lovanii, | apud Petrum Phaiesium bibliopo- 
lam iuratum, Anno Domini | H.1[).XLVIL | Cum gra- 
tia et priuilegio Caes. Ha. ad triennium.^. 

Die Kehrseite liefert den Auszug des Privilegiums, und auf 
dem letzten Blatte den Catalogus über die 24, in diesem 
Buche vorkommenden Lautenstficke. 

Auf der Kehrseite : »Lovanii, | Excudebat Jacobus 
Batius, typographus iuratu's, et ä Caes. Haies. | ad- 
missus. M.D.XLVU.^ Darunter die Läute. 

Das Register ist Aa bis li. 
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)»Carjninuin proTestudine. Liberini.|in qvo con- 
Unentvr ezcelleutissima | carmina, dicta Paduana 
et Galiarda, composita per Franciscum Hediola- 
nensem: | et Petrnm Paulum Mediolanensem, et 
alios artifices | in hac arte praestantissimos.^^ I Die 
Holzachnitt- Vignette, und. darunter: »Lovanii | Apud Pe- 
trum Phalesium Bibliopolam iuratnm. | Anno Do- 
mini M.D.XLVI. I Cum gratia et priuilegio ad trien- 
nium.'' 

Die Kehrseite des Titelblattes enthalt den Auszug des Privi^ 
legiums, und die letzte Seite folgende Angabe: »Lovanh, | 
Excvdebat Jacobvs Bativs Typogra- | phvs a Caec. 
Ma. admissus. | H.D.XLVL Hen. Decemb.'^ Darunter eine 
Laute. 

Die Registrirung des mit keiner Tabula versehenen Buches 

ist aa J^is kk. 

• . — 

Diese seltene, in der Wiener Hof bibliothek befindliche Samm- 
lung erschien zu gleicher Zeit auch mit französischem Titel und 
es ist davon als Beweis das ilritte Buch vorhanden » nämlich : 

i»Des Chansons et Hotetz Reduictz en | Tabvla* 
tvre deLuc,Csic) a quatre, cinque et|six parties, Livre 
troixiesme. | Composees par lexcellent maistre 
Pierre di Teghi Paduan. | La table uous trouuerez 
au dernierFeullet. |Die Holzschnittvignette und darunter: 
»A Lovvain, I Par Piere Phaleys libraife iure, nel 
an de Grace | H.D.XLVU. | Avec Grace et priuilegd 
a trois ans.'^ 

Alle übrigen Kennzeichen stimmen mit dem bereits beschrie- 
benen dritten Buche vollkommen äberein. 



In den Jahren 1552 und 1558 erschien eine andere Samm- 
lung von Tonstflcken für eine und für zwöi Lauten , welche sich 
in der Bibliothek zu Dunkerken in Flandern (Departement du 
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Nord) befindet. Herr E. Coussemaker '), weldker uns da^ 
von in Kenntnis» setzt, liererte uns zugleich eine ausfnkrKdie 
Beschreibung von dem seltenen Werke , die ich hier mil einigen 
Abkiirzungen wiedergebe: 

»Hortus Mu^arum. In quo tanqaam floscali qui- 
dam selectissimarum carminum collecti sunt ex 
oi)tiDiis quibusque auctoribus.^' 

Et primo ordine continentur automata, quae 
Fantasiae dicuntur. Deinde cantica TfuatQor vocum. 
l^ost carinina graviora quae mutetta appellianlar, 
eaq*ue quatuor, quinque et sex vocum. Demum ad- 
dita sunt Carmina longe elegantissima duabus te- 
studinibus canenda hactenus nunquam impressa. 

Collectore Petro Phaiesio. Lovanii, apud Pha- 
lesium bib'liopolam juratum. 1552. 

Das Werk enthält 19 Fantasiae von A. de Rota, Frau- 
ciscus Mediolanensis, Simon Seutler, ITarcus de 
Laquila, Jo. Jacobus Albutius, Petrus Paulus Bo- 
roni und Ungenannten. 

Dann folgen 51 in Musik gesetzte Carmina, von denen nur 
einige Auetoren genannt sind, und 2 war: Petit Jan Delat- 
tre, Th.' Crecquillon und Jehan Loys, sammtlich, zwei 
Nummern ausgenommen, in französischer Sprache. Von deo, 
nun. kommenden sechzehn Motetten zu vier, fiinf und sechs Stim- 
men ist gar kein Tonsetzer genannt. 

Der Stücke für zwei Lauten sind 21, und bestehen aus Phan- 
tasien, Motetten, Liedern und Tänzen, welche für die Laute 
eingerichtet sind. Von den Auetoren ist nur Gombert genannt 



^Horti Musarum. Secunda pars, «ontinens se- 
lectissima quaedam et jucundissima carmLna le- 



^) Siebe dessen vortr^iche N o t f c e sor les Collecti ons mosi- 
cale« de !• Bibiiöth. d-e Cambrfti etc. Pails 1843. & Seite 
lOe— 113. 
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stadine simul et voce humana vel alterius instru- 
menti musici adminicnlo modnlanda. Jam recene 
collecta et impressa.'^ 

»Ad lectorem.'^ 

»Praefiximus unicoique carmini litteram ner- 
Tumqae, secunduin cujus in testudine tonum, seu 
8oni intentionem, erit prima nota partis canenda, 
id te ignorare nolebam, lector candide, vale.^ 

»Lovanii, apud P. Phalesium Bibliopolam jura- 
tjim. Anno 1558.'^ 

Die in diesem Buche enthaltenen 26 Tonstäcke sind von 
Crecquillon, Caulerky, C}ement non Papa, Rogier, 
Chastelain, Josquin und mehreren Ungenannten. 



Die akademische Bibliothek zu Upsala , und die Stadtbiblio- 
thek zu Zwickau in Sachsen besitzen aus dieser Werkstätte 
folgende schöne Sammlung: 

»Cantionum sacrarnm Tulgo Motetta vocant, 
5 et 6 Yocum, ex optimis quibusqne Husicis selec- 
tarum Lib- I— Vffl. Lovanii, 1554 — 1557,'» 118 Stucke 
in sechs Stknmbüchem. 

Die Auetoren sind : Eustach- Barbion, Josquin Bas- 
ton, Jac. Bultel, Com. Canis, P. Certon, C. Chaste- 
lain, Clemens non Papa, Th. Crecquillon, Crispel, 
Bened. Ducis, Arnold. Feys, Job. Larchier, P. de 
Hanchicourt, Simon Horeau, Tubal, Hub. Wael- 
rant, Adr. Willaert und Nicolas de Wismes. 

Fitis *) gibt noch ein neuntes Buch mit folgendem Titel an: 

»Liber nonus Cantionum sacrarum Tuigo Ho- 
tettas Yocant, 5 et 6 yocum, i D. Huberto Wael- 
rant At. Lovanii, apudPetrum Phalesium. 1557. 



^) Si«he desteii Bio|cr«phie des Bfusici^us, Artikel: Waelrint 

19 
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Die Wiener Hof bibliolhek besitzt ans dieser OfBcin noch fol- 
fende höchst beachtungswerthe ond sehr schön gedrackle Werke: 

L »Missa. I Cvm qvatvor yocibvs. | Ad imitatio- 
nem Cantilenae, Misericorde, condita, | Nunc pri- 
müm in lucem edita. Avctore D. demente | non 
Papa.^^ Das Zeichen des Druckers, und dann: Lovanii | Ex ty- 
pographia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat | M.D.LVI. | 
Cum Gratia et Priuilegio Regis.^ 

Die rechte Seite des zweiten Blattes enthalt die Widmung mit 
der Zuschiift: Georgio ab Austria, Duci Bullonen. ac 
Comiti. Lossen. etc. Petrus Phalesius. S.P.D. Auf der 
Kehrseite beginnt die Musik. 

Das Buch zählt achtzehn Blatter , deren letztes leer ist, und 
hat die Registral-Buchstaben A — D. 



«xllissa. I Cum qvatvor vocibvs.|Ad imitationem 
Moduli, Virtute Magna, condita, | Nunc primum in 
luaem edita. | Avctore D. demente | non Papa. | 
Tomvs n.'^ I Unter dem Zeichen des Druckers: »Lovanii. | 
Ex typographia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. | 
M.DX.VII. I Cum Gratia et Priuilegio Regia.'' 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 

Dieses Buch zählt 20 Blätter, deren letztes leer ist, ood 
hat als Register A — E. 



JHissa. I Cvm qTinqve vocibus. j Ad imitatio- 
nem Moduli, Ecce quam bonum, condita, f Nunc pri- 
mum in lucem edita. | Avctore D. demente | non 
Papa. I Tomvs IIU.^ Unter dem Zeichen des Druckers: lo- 
vanii. I Ex typographia Petri Phalesii Bibliopol. 
Jurat. I M.D.LVII. | Cum Gratia et Priuilegio Regis.'^ 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 
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Dieses Buch hat 22 BlStter , und als Register die Buchsta- 
ben A — ^E. Die Stimmen stehen in diesen Büchern neben und untef 
einander. 

Der dritte Theil fehlt 

Das Format dieser Sammlung ist gross Folio. 



n. Die zweite Ausgabe dieser Hessen ist folgende : 
3>Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Hisericorde, condita. Nunc primum in lu- 
cem edita. Autore D. demente non Papa. Tom. I.'' 
Unter dem Zeichen des Druckers: »Lovanii, Ex Typogra- 
phia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. M.D.LXIII. Cum 
Gratia et Priuilegio.^ 11 Blätter mit der RegistrirungA — D. 



»Hissa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Mo* 
dttli, Virtute Magna, condita etc. (wie oben), Tom, n. 
Ibid. M.D.LVm.'' 19 Blatter. Register A—E. 



^issa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat Canti- 
lenae, En espoir, condita, etcTom. lU. Ibid. M.D.LVIIL^ 
19 Blätter mit dem Register A— B. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat Can«- 
tilenae, Ecce quam bonum, condita etc. Tom. mi. 
Ibid. M.D.LVm.'' 22 Blätter, Register A— E* 



3»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat Mo- 
duli, Gaude lux donatione, condita, etc. Ton. V. 
Ibid. M-DLIX."" 28 Blätter. Register A-E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat Mo- 
duli, Caro mea, condita, etc. Tom. VL Ibid. M.D.LIX.'^ 
20 Blätter, mit dem Register A—E. 



19 
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]»Hi8fia. Cum quinque vocibos. Ad Imitat. Can- 
tilenae, Languir my fault, condita, etc. Tom. VH 
Ibid. H.D.LX.'' 19 Blätter, mit dem Register A—E. 



»Hissa. Cum 5 vocibus. Ad Imitat. Moduli, Pa- 
Stores quidnam vidistis, condita, etc. Tom. Vni. 
Ibid. M.D.LIX.'' 28 Blätter, Register A— F. 



,»Missa. Cum sex voeibus. Ad imitat. Cantilenae, 
A la fontaine du prez, condita, etc. Tom. IX. Ibid. 
M.D.LIX.'' 23 Blätter, Register A— F. 



»Hissa. Cum quatuor voeibus* Ad imitat. Mo- 
duli. Quam pulcra es, condita, etc. Tom. X. Ibid* 
M.D.LX. 19 Blätter, mit dem Register A—E» 

Auch diese Ausgabe hat das grosse Folioformat 



m. »Liber primus | CantionumSacrarum vvIgo| 
Moteta vocant, Quatuor vocum, | Nunc primum in 
lucem aeditus. | Auetore D. demente non Papa/' | 

Und so: »Liber Secundus — Tertius — Oua^*^*"^ 
Quintus — Sextus'^ mit demselben Titel, und von demselben 
Auetor. 

»Liber SeptimusCantionum sacrarum etc. Aue- 
tore D. Thoma Crequillone.^' 

Unter dem Namen der Stimme und dem Zeichen des Drucken 
liest man in jedem dieser Bücher: 

»Lovanii, I Apud Petrum Phalesium Bibliopol. 
Jarat. Anno H.D.LIX. | Cum gratia et priuilegio.^ 

i»Liber Vm. 5 et 8 voc. Ibidem. 1561.'' Es enthält 
Tonstücke von Clemens non Papa, TL Crecquillon, 
Petit Jan, Wismes, Josquin Baston, Larchierand 
Corn. Canis. 

Diese, in kl. Querquart gedruckte Sammlung ist nicht foliirtt 
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sondern nur registrirt« Die Tabida findet man aoif der Räckseite 
eines jeden Titelblattes. 

Liber I. hat l5,Liber IL l6,Liberm. wieder 16^LiberIV. 17, 
Liber V. 15, Liber VI. 13 und Liber VIL 14 Motetten. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt von den ersten sieben Bü- 
chern leider nur die Bassstimme; ^ akademische BMothek m 
Upsata aber das ^nze Werk. 

IV. Den musikalischen Prachlwerken verdient das folgende 
Werk angereiht zu werden : 

In einer überaus schönen Randeinfassung : 

»Canticum | Beatae Mariae, quod | M agnificat 
nuncu' I patur, Per octo Musieae modos variatum.) 
Francisco Guerrero Musices apud Hispalen- | sem 
Ecclesiam praefecto Authore.'^ 

Den übrigen Raum des Titelblattes füllt das königl. spanische 
Wappen. Darunter liest man: »Lovanii Apud Petrum Pha- 
lesium Bib- | liopol. Jurat. Anno 1563. | Cum Gratia 
et Priuilegio Regis.*^ 

Die Kehrseite enthält die Zueignung mit der Ueberschrift: 
»Invictissimo | Principi et Domi- | no Philippo 
eiusnominis seeundo diuJna | fauente dementia 
Hispaniarum | Regi Catholico. Franciscus Guer- 
rero I Almae Ecclesiae Hispalensis Musices prae- 
fectus. S. D. P. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes liefert den Index mit 
folgender Aufschrift: ^Cantica Beatae Ma- | riae quae 
Magnifi' | cat Nnncupantur« | Francisci' Guerrero | 
Hispalensis. '^ 

Auf der Kehrseite beginnt die, mit schönen Initialen ge- 
schmückte Musik. Die letzte Seite hat das Zeichen des Druckers 
mit der Unterschrift : ^»Lovanii, Ex fypographia Petri 
Phalesii Bibliopolae JuratL | Anno M.D.LXni. | Sab 
Libraria Aurea.'^ 



1 
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Dm mit den herrluAslen Typen anggtetettete Werk aUt 
99 bezeichnete Blätter im grossen Folioformate, und ist ein woU- 
eriialtenes Exemplar davon in der Wiener Hofbibliolhek m fankL 

V. »Sacrae Lectionee novem | ex Propheta Job, 
qnatoor vocum, in | Officiis Defanctorum cantari 
aolitae I Autore Orlando Lasso. | Hie adjecta sn\ 
Muteta quaedam harmonia pari eodem Autore/ | 
Der Name der Stimme und darunter das Zeichen des Dracken: 
»Lovanii. | Apud^Petrom Phalesiura BibliopoL Jurat 
Anno M.D.LXVL Cum gratia et priuilegio.'^ 

Vier Stimmbucher im kl. Querquart mit 27 Tonstücken, 
jedes Stimmbuch zu 29 bezeichneten Seiten, mit dem Index auf 
der Kehrseite des Titelblattes. 



YL 3»Noya longeque elegantis- | sima Cithara 
ludenda Carmina, | cum gallica tum etiam germi- 
nica: Fantaisiae item, | Passojnezi, Gailliarde, 
Branles, Almandes etc. Nunc primum ex Musica in 
vsum Ci-|tharae traducta per Sebastianum Vreed- 
man | Hechliniensem. i His accessit luculenta quae- 
dam et perutilis institutio qua quisque citra all- 
cuijus I subsidium artem Citharisandi facillime per- 
cipiet.^^ I Lovanii. | Excudebat Petrus Phalesias 
Bibliographus Juratus. | Anno 1568.^^ 

Dieses seltene , im kl. Querquart gedruckte Werkchen hat 
auf der Kehrseite des Titelblattes ein Carmen (tetrastichon) ad 
Lectorem; auf dem zweiten Blatte: »In usum Citharae 
Introductio'^ sanimt dem Abrisse der Cither, und auf den 
dritten und vierten Blatte einen kleinen Tractat : 3»De Tempore 
et Pausis/^ sammt dem Modus tendendi nervös in Ci- 
thara. 

Die Cither - Tabulatur auf vierlinigen Systemen zählt 52 be- 
zeichnete Seiten. 
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9»Carniinuin quae Cy- |.thara pulsantur Liber 
Sacundns: | in quo selectissima quaeque et iu- 
cunda carmina continentur: ut Passom-ezi, Gaillar- 
des, Brailles, Alemande» et alia eius generis per-l 
multa quae sua duleedine auditorum animos mire 
oblectant. I Nunc'primum summa qua fieri potuit 
facilitate in tyronum ysum per Sebastianum Vreed- 
mann Mechliniensem composita. | Lovanii. | Excu- 
debat Petrus Phalesius Typographus Juratus. | Anno 
M.D.LXIX/> 

Dieses zweite Btach hat 4tf bezeichnete Blätter» 

Auch dieses Werk ist in Wien zu finden. 



VII. 3>LucuIentum | Theatrvm Mvsicum | in quo 
(demptis yetvsta- | te tritis cantionibvs) selectis- 
sima optimo- I rvm qvorvmlibet avctorvm, ae ex- 
cellen- | tissimorum artificum tum veterum, tum 
praecipue recentio- | rum carmina, maiore quam 
vnquam diligentia et | industria expressa, oculis| 
proponuntur. I Et primo ordine continentur Gcvrofxara 
quae Fantasiae dicuntur.lSeeundoCantilenäe qua* 
tuor et quinque vocum. | Postea Carmina difficili- 
ora quae Muteta appellantur, eaque quatuorjquin- 
que et sex vocum. | Deinde succedunt Carmina 
longe elegantissima, duobus Testo- | dinibus lu- 
denda.jPostremo habes et eius generis Carmina quae 
tum festiuitate, | tum facilitate sui discentibus^ 
primo maxime satisfacient vt sunt | Passomezo, 
GaiUiardes, Branles etc.^^ 

Diesem Titel folgt die oft erwähnte HoEeschnitt- Vignette. 
Darunter liest man: »Lovanii. | Ex Typographia Petri 
Phalesii Bibliopolae Jurati. | Anno M.D.LXVDI.'' 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält ein Carmen F reder ici 
Viaere Frisii in Laudem Theatri Husici. 
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Das ganze, im kl* Folio gediudiito, inhaltareiche Laoten- 
werJE zahlt 90 bezeichnete Blätter, und noch ein unbezeicfaie- 
tes mit dem Index. Es «mfasst 142 Tonstücke und ist in der 
Wiener Hofbibliothek vorhanden. 



VIII. »Selectissimarum Sacra- | rom Cantionnm 
(quas vulgo Moteta | vocant) Fiores, triam vocum: 
ex optimis ac | praestantissimis quibusque diuinae 
Musices authoribus excerptarum. Jam | primam 
summa cura ac diligentia collecti | et impressi. | 
Liber Primus. '' | Der Name der Stimme, das Zeichen des 
Druckers und darunter: s^Lovanii. | Ex Typographia Pe- 
tri Phalesii Bibliopolae | Jurati. Anno 1569. | Cum 
Gratia et Priuilegio.^^ 

»Liber Secundus — Liber Tertius — mit demselben 
Titel und von demselben Jahre. 

Die Kehrseite des Titelblattes aller drei Bücher enthält die 
Tavola über die in dem Werke beCndlichen Motetten , deren im 
ersten Buche 18, im zweiten 24, und im dritten 20 gefunden 
werden. 

Di^ Stimmbucher sind: Superius, Tenor und Bassus; das 
Format derselben ist kl. Querquart. 

Jedes Buch zählt in jeder Stimme XXXI Seiten , und hat 
die Registral-Buchstaben A bis D. 

Die Auetoren der Motetten sind: Jean de Castro, Cle- 
mens non Papa, Jacobus Yaet, Benedictus, Wael- 
rant, Ludovicus Loys, Georgius Prenner, Cricquil- 
Ion, Pynchon, Com. Canis, Episcopius, Petrus Hey- 
lanus, Jachet, Constant. Festa, Orlando di Lassus, 
Morales) Jacobus Regnart, Jo. L^heritier, Adrian 
Willaert, Certon, Mathias, Moulu, Cypriano^ An- 
dreas de Sylua und Ungenannte. 

Das Zeichen des Druckers hat hier das zweite , oben ange- 
gebene Motto* 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 
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IX.-»Recaeil des Fleur« pro- | duictes de la di- 
vine Hosicque a | trois Parties, par Clement non 
Papa, Tho- | mas Cricquillon, et aultres ex- [ cel- 
lens Musiciens.^ — Der Name der Stimme, mit dem Zeichen 
des Druckers und darunter: »A Lovain, | de Tlmprimerie 
de Pierre Phalese, Libraire Jur^. | L*an 1569. '^ 

»Second Livre* — »Tiers Livrej'^niit demselben Titel 
und derselben Jahreszahl. 

Die Kehrseile des Titelblattes hat in jedem Buche und in 
jeder Stimme die Table des Chansons du present livre, 
weldie im ersten Buche 28, im zweiten 28, und im dritten 2( 
Nummern ausweist. 

Die Stimmbächer sind: Superius, Tenor und Bassus; jedes 
hat in jedem Buche XXXI Seiten und die Registral- Buchstaben 
A bis D. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek, ist im 
U. Querquart gedruckt, und enthalt Chansons von Cle- 
ment non Papa, Cricquillon, Petit Jan, Christoph. 
Barius, Zacheus, Clemens Jannequin, Jean de Ca- 
stro, Waelrant, Jean Loys, Adr. Willaert, Simon 
Leurart, Richafrort, 6ombert,No€ Faignient, Cres- 
pel und einigen Ungenannten. 



X. ]>Sacrarum ac aliarum Can- | tionum trium 
YOcum, tam viva voce | quam instrumentis can- 
tatu commodissimarum | atque jam primüm in lu- 
cem aeditarum Liber unus. | Authore M. Gerardo 
i Turnhout Insignis Ecciesiae Beatae Hariae Ant- 
uerpiensis Phonasco.^' — Der Name der Stimme, und unter 
dem Zeichen des Druckers: »Lovanii. | Excudebat Petrus 
Phalesius Typographus Juratus. Anno 1569. | Cum 
gratia et priuilegio.^^ 

Drei Stimmbächer in kl. Querquart, mit 89 Tonstucken, 
jedes Stimmbuch zu 69 Seiten. Der Index ist am Schlüsse jeder 
Stimme zu finden* 
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Das Werk enthalt 20 lateiniscke Motetten nnd 19 fhmzö- 
neche Lieder, and ist einem Herrn Adrianus Dyck, Stadt- 
schreiber za Antwerpen , zugeeignet 



Fetis fuhrt in dem Artikel: Waelrant noch folgende Samm- 
lung an: )>Canzoni scelti di diversi ecceilentissimi 
musici a quattro voci. Ibidem. 1587. In Querquart. 

Möchte die Zukunft noch manche Denkmäler enthuUen, weldie 
aus den Typographien der emsigen und musiksinnigen Nieder* 
lander hervorgegangen sind, und auch für die Folgezeit sorg- 
fältig erhalten werden! Aus solchen Entdeckungen wurde nicht 
allein die Bibliographie der Tonkunst grossen Nutzen ziehen , son- 
dern es würden auch die dunkeln und lückenhaften Parthien ihrer 
Geschichte von neuen Lichtstrahlen erhellt , und mit neuen Stoffen 
fruchtbringend geschwängert werden. 



V. England. 



Uus Portsclireiten des Hasiknotendrackes war, nach Ha wkins* 
eigenem Gestfindnisse % auf dem britischen Boden , im Verhält- 
nisse zu anderen Ländern, sehr lau. Man fing dort spät an, 
mit beweglichen Typen Musik zu drucken; und was in dieser 
Gattung Erhebliches geleistet wurde, fallt in die zweite Hälfte 
des sechzehnten Jahrhunderts. 

Alle Musiknoten, welche vor dieser Periode erschienen, 
waren nur in Holz geschnitten und unvollkommen, wie ver- 
schiedene Werke vom »Polychronicon^^ des Ranulph Hig- 
den, von Trevisa übersetzt, und im Jahre 1495 gedruckt, 
bis auf das von John Marbeck, Organisten zu Windsor, in 
Musik gesetzte »Book of Common Prayer noted,'^ welches 
im Jahre 1550 von Richard Grafton an das Licht gefordert 
wurde, beweisen. Burney ') gibt aus dem letzteren Werke einige 
Pk'oben. 

Indess hat sich R. Grafton, der sonst ein ausgezeichneter 
Drucker im wissenschaftlichen Gebiete , und zugleich Geschicht- 
schreiber war, dennoch durch das erwähnte Werk ein Denk- 
mai in der musikalischen Literatur gesetzt. 

Sein Wirken Mt in die Jahre 1587—1571 *). 



Si«he detsen Hist. of M nsie. Tom. 11. Seite 579. 
') Siehe dessen Histoiy of Musie. Tom. III. Seite 66. 
') Siehe Am es' Typoi^spbicsl Antiqnities. Die Ton W. Herbert 
▼erbesserte nnd Temehrte AMsgabe. Tom. I. Seite 501—534^ 



800 

John Day kann als der Erste gelten, welcher dieMusikcha- 
rädere bedeutend verbesserte, und im Jahre 1560 seinen Church 
Service zu vier und fünf Stimmen herausgab. 

Dieser geschickte Drucker war in St. Peters Kirchspiele zu 
Dun wich in Suffolk geboren und starb am 23. Juli 1584. 
Er druckte vom Jahre 1544 bis zur Zeit seines Ablebens viele 
Bücher, welche Am es in seinem Werke miltheilt^). 

Sein Zeichen ist Cupido, welcher einen Menschen aus dem 
Schlafe weckt, und zur aufgehenden Sonne mit den Worten deu- 
tet: »Arise, for it is day.^' 

Unter seinen Husikdruckwerken sind bemerkenswerth : 

1. Certain notes set forth in four and three 
parts to be song at the morning, Communion, and 
.euening praier, etc. Imprinted— ouer Aldersgate — 
1560. Cum gratia et priuilegio Regiae Maiestatis. 
Vier Stimmbücher in Fol. 

2. The whole booke of Psalms, collected into 
English metre by T. Sternhold, J. Hopkins and 
others, confered with the Ebrue; with apt notes 
to sing them withal etc. 1562 in 4. 

Dieses Werk wurde in den Jahren 1564, 1582, 1583, 
1584 und noch öflers neu aufgelegt. 

3. Horning and Euening prayer and Commu- 
nion, set forthe in foure parts, to be song in chur- 
ches, both for men and children, with dyuers 
other godly prayers et Anthems of sundry mens 
doynges. Imprinted — ouer Aldersgate — 1565. Cum 
gratia et priuilegio. Mit dem Wappen der Königin und 
Day*s Bildnisse. Vier Stimmbücher. 

4. The Psalms of Dauid in English meter, with 
notes in foure parts, set vnto them, by Guilielmo 
Daman, for John Bull etc. Cum priuilegio etc. 
80 Seiten in Queroctav. 



M Siehe ebendaselbst. Tom. I. Seite 614—683. 
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6. The whole Psalter translated iVito BnglisJi 
meter, which contayneth an hundreth and fiTty 
Psalms etc. The mnsic for them in four parts. 1584. 
In Quart. Vier Stinunbücher. 

John Windet, William Barlay und Peter Short 
veranstalteten gegen das Ende des sechzehnten Jahrhunderts von 
den letzteren Werke neue Ausgaben. 



Thomas VoutroUier, ein geborner Franzose und guter 
Buchdrucker in London, stammte nach Arnes Angaben *) ent- 
weder aus Paris, oder aus Ronen und kam im Anfange der 
Regierung der Königin Elisabeth nach England. Sein Wirken 
fallt in die Jahre 1670 und 1588. In dem letzteren Jahre ging 
er mit Tode ab. 

Das Zeichen, dessen er sich zumeist bediente, ist ein An- 
ker mit zwei Lorbeerzweigen in einer Uitarahmung, und dem 
Motto: Anchora spei.^^ 

In Am es ') finden wir das folgende und einzige Musik- 
werk seiner Presse aufgezeichnet: 

Discantus. Cantiones, quae ab argumento sa- 
crae vocantur, quinque et sex partium. Autoribus 
Thoma Tallisio, et Guilielmo Bird, Anglis, sere- 
nissimae reginae maiestati a priuato sacello ge- 
nerosis et organistis. Cum priuilegio. 1575. In Quer- 
quart 

Dieses Werk soll eine merkwürdige Zueignungschrift an die 
Königin, und am Schlüsse das Patent derselben enthalten. 



Unter allen Musikdruckem, welche damals in England leb- 
ten, war jedoch Thomas Este (Est, East oder Easte) nicht 
nur der fleissigste, sondern auch geschickteste. Seine Drucke 



>) Siehe dessen Werk. Tom. II. Seite 1061^1067. 
*) Siehe ebendaselbst Seite 1067. 
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sind daher die schöiuiten dieser Gattung , weldie in dem Insel- 
reiche erschienen sind. Er druckte zonftchst für Bird und Tal- 
us, welche von der Königin Privilegien eriialten hatten. 

Auf seinen Druckwerken findet man zuweilen als Zeidien 
einen Bündel landwirthschafllicher Arbeitswericzeuge, nimlidi: 
Rechen, Heugabel und Sense, von einem Bande umschlungen, 
mit der Inschrift: »Sed adhuc mea messis in herba est*^ 

Spater, gegen das Ende des Jahrhunderts, verwandelte er, 
aus unbekannten Gründen, den Namen Este in Snodham. 

Sein vorzügUches Wirken ßillt in die Jahre 1569—1600 *). 

Die, aus seiner Officin ausgegangenen Musikwerke sind 

folgende: 

1. tfMusica Transalpina. Hadrigales transla- 
ted of foure, fiue et sixe parts, choses out of di- 
aers Authors, withe the first and second part of 
La verginella, made by Haister Byrd vpon a stanz's 
of Ariosto, and brought to speake English, with 
the rest. Published by N. Yonge etc. Imprinted by — 
the assigne of William Byrd. 1588. Cum priuilegio 
Regiae Maiestatis etc.^^ 4* 

2. Psalms, Sonnets, and Songs of sadnes et 
pietie, made into Musique of fiue parts by William 
Birde, one ofthe Gentlemen ofher Maiesties ho- 
norable Chappell. 1588. in 4. Qfeu aufgelegt im Jahre 1600.) 

8. Liber primus Sacrarum Cantionum Quinque 
Tocum. Autore Guilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excudebat Thomas Est, ex assignatione 
Guilielmi Byrd. Cum priuilegio. Londini. 25. Oo- 
tob. 1589. 

4. Songs of sundrie natures: some of grauitie, 
and others of mirth, fitte for all companies, codh 
posed into Musique of 3, 4, 5 and 6 partes, by W* 
Birde. 1589. 4. 



') Si«lie Amea' Typogr. Antiqn. Tom. 11. Seite 1006 — 1022. 
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5. Liber Sextas sacraram Cantionvm qvinque 
Yocum. Aothore Goilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excodebat Th. Est, ex assignatione 6. 
Byrd. Cum Priuilegio. Loftdini. 25. Oct. 1589, 4. 

6. (Bassos.) Of Duos, or Songs of two voices, 
composed et made by Tho. Whythorne Gent. Of 
the which some be playne et easie to be sung, or 
played on Musical Instruments etc. Mow newiy 
published. Imprinted — by T. Este 1590. 4. 

7. The firstSet of ItalianMadrigalls englished, 
not to the sense of the originall ditlie, but after 
the affection of the noate: by Thomas Watson 
Gent. Where-vnto are annexed two excellent Ha- 
drigalls of M. Will. Byrds, composed after the Ita- 
lian vaine. 1590. 4. 

8. Liber Secundus sacrarum Cantionum, qua- 
rum aliae ad quinque, aliae vero ad sex voces aedi- 
tae sunt. Autore Guilielmo Byrd, Organista Re- 
gio, Anglo. Excud. Th. Este — ex assignatione 6. 
Byrd. Cum priuilegio. 4. Nouemb. 1591. 4. 

9. Canzonets, or little short Songs to 3 voy- 
ces, by ThomasHorley, Bachiler of Musique. 1593. 4. 

10. Bis first book of Madrigalls, to 4 voices. 
1594. 4. 

11. CQuintus.) Of Tho. Morley. The first booke of 
Balletts to 5 voyces. (Mit dem oben beschriebenen Zeichen 
und Motto.) InLondon,byTh.Este. CI3.I3.XCV. 4. 20 Numm. 

12. The first set ofEnglish Madrigalls, to 4, 5 
et 6 voyces. Made and newly published by Ges. Kir- 
bye. Printed by T. Este. 1597. 4. 24 Songs. 

18. Madrigalls to fiue Toyces: Collected out 
of the best approued Authors: By Th. Morley Gent- 
leman of bis Maiesties Royäll Chappell. 1598- 4. 
24 Songs. 

14. The first set ofEnglish Madrigalls to 3. 4. 5. 
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et 6 Toice«, composed by John Wilbie. 1S98. 4. 
80 Songs. 

15. Madrigalls to foure voices; Pnblished by 
Th. Morley. Now newiy imprinted; with 8ome 
Songs added by the Author. Printed by T.Este. 1600. 
4. 22 Songs. 

16. The first Set of Hadrigalls, and Mottets 
of 6 Parts: apt for Viois and Voyces- Newly com- 
posed by Orlando Gibbons, Batcheler of Musicke, 
and Organiste of His Maiesties Honourable Chap- 
pel in Ordinarie. London, printed byThomas Snod- 
ham, the Asigne of W-Bariey. 1612. 4. 20 Songs. 



Es ist zu vermuthen , dass aus der Werkstatte dieses emsi- 
gen Künstlers noch mehrere Husikdruckwerke hervorgegangen, 
aber dem englischen Bibliographen unbekannt geblieben sind. Die 
Nummern 8, 14, 11 und 16 hat in der neuesten Zeit die Musi- 
cal Antiquarian Society in gestochener Partitur wieder 
herausgegeben. 

Aue hier genannten Drucker durften nie mit eigenen Privile- 
gien , sondern nur mit jenen, welche die Tonsetzer erhielten, und 
daher nur for diese, und was diese gesammelt hatten, drucken. 

Alle ahmten den ausländischen Druckern nach, und bewirk- 
ten bis auf John Playford^s Zeit unter Karl ü. keine erheb- 
lidie Verbesserung im Husiknotendrucke. 

Es ist nur zu bedauern, dass sich von diesen musikalisch-ty- 
pographischen Denkmälern nur sehr wenige auf das Festland ver- 
irrt haben! Wien besitzt keines derselben. 



I 



VI. Spanien und Portugal. 



Auch in Spanien and Portugal war man frühzeitig im 
Mosikdrucke sehr thätig. Allenthalben erschienen Tonwerke ihrer 
berühmtesten Heister, besonders in der Gattung des Kirchenge- 
sanges, welche den besten Erzeugnissen der Niederländer^ Deut* 
sehen und Italiener an die Seite gesetzt werden konnten. So 
finden wir im sechzehnten Jahrhunderte mit demselben vorzüg- 
lich folgende' Drucker und in folgenden Städten beschäftigt: 

Johannes Brocar zu Aicala de Henares; Nico- 
laus Caryalho zu Coimbra; Luiz Alvares zu Lissa- 
bonf Didacus Fernandez de Corduba^ zu Oxoma; 
Didacus de Puerto und Franciscus Zea zuSalamanca; 
Johannes deLeon und JohannesGutierres zu Sevilla; 
Franciscus Diaz Roman zu Valencia; Didacus und 
Francesco Fernandez zu Yalladolid. 

Eben so wirkte man zu Madrid, Saragossa, Toledo 
und in andern Städten: obschon die Namen der Drucker in Deutsch- 
land wenig bekannt sind , weil von den Belegen ihrer Thätigkeit 
nur sehr wenig anher gekoRunen ist. 



Die in Spanien gedruckten Werke aus dem Gebiete der prak- 
tischen Musik, in deren Besitz die Wiener HofbiUiotkek bisher 
gelangte, sind folgende: 

I. In einer architektonischen Randverzierung liest man: 
Masis dicalam. I Libro llamado I Silua de Sire- 
nas. I Compoesto per el ex- | celente masico Anri- 
quez|de Uaiderauano. | Dirigido al ilustrissirao i 

80 
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sennor don Francisco de | ^unni^a conde de | Mi- 
randa etc. | Con priailegio. 1647. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthalt das PriYflegiimi 
und die Kehrseite die , an den auf dem Titelblatte genannte spa- 
nischen Grafen gerichtete Zueignung. 

Auf dem dritten Blatte beginnt der Prolog , weldier nut der 
eilften Zeile der folgenden Seite sdiliesst Darauf folgt: ]»Hu- 
sic( laus, Nulio authore'^ in spanischer Sprache und endet 
mit der dritten Zeile auf der Vorderseite des funnen Blattes. 
Dann Kest man ein Heptastichon : In Henri ci summi mu- 
sici syrenas Epigramma, Nullo Authore; und darun- 
ter Ejusdem Nulli Testrastichon. 

Nach diesen Versen beginnt eine Relacion de la obra, 
welche auf der Vorderseite des sechsten Blattes mit den Worten 
schliesst: »Esta regia de suso es para tanner perfe- 
tamente la cifra. 

Die Kehrseite dieses Blattes, femer das ganze siebente, die 
Vorderseite unc^ ein Stuck des achten Blattes enthalten die Tabb 
über sämmtliche sieben Bucher, in welche das Weric eingetheüi 
wirdv — Den übrigen Raum dieses achten Blattes füllt ein Auiso 
para que la musica deste libro sea bien tannida, 
und ein kleiner Abschm'tt: De los tonos. — Auf dem nenntea 
Blatte (dem Bogen b) beginnt die mit eingeschaltenen Bemerkun- 
gen versehene Tabulatur auf sechs Limen, deren mehreren die 
Singstimme beigefügt ist. 

Das Werk enthalt intabulirte Motetten, Villancicos, Roman- 
ces, Canciones, Fantasias, Sonetos und andere Gesänge von 
Josquin, Layolle, Verdelot, Lupus, Gombert, Se- 
pulueda, LoysetPieson, Jacquet, Morales, Adriane, 
Vicencio Ruffo, Ortiz, Archadelt, Juan Vasqnez, 
Mouton, N. Bauldoin, demAuctor, und von Ungenannten* 

Am Schlüsse liest man: A gloria y a la banpa de 
nuestro Redemptor y Maestro Jesu Christo, y de 
SU gloriosa madre. Fenesce el libro Llamado Silna 
de sirenas. Compuesto por excelente musicoAnrri- 
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ques de Valderanano. Dirigido al Illostrissimo 
sennor don Francisco de (^unniga Conde de Miranda 
etc. Fue impresso en la muy insigne y noble villa 
de Valladolid Pincia otro tiempo liamada. Por Fran- 
cisco Fernandez de Cordova impresor. Junto a las 
Escnelas Mayores, Acabose a veynto y ocho dias 
del mes de Jniio deste Anno de 1547. 

Das Zeichen des Druckers. 

Das seltene im grossen Quart gedruckte Buch hat das Regi- 
sta* a bis , und Clin bezeichnete Blätter. 

n. In einer schwarzen Randverziening, in deren oberen 
Hälfte das Wappen des Bischofis von Osma, Petrus Acosta, 
angebracht ist , liest man folgenden Titel in gothischer Schrift : 

„Passionarium Oxomense noui- | ter excussum: cni 

accessit Cerei paschalis, | fontisque benedictionis officium, 

cum a- I lijs, quorum catalogum pagelle sequentis | Elen- 

chus indicabit | Burgo Oxomensi. | E&cudebat Dida- 

cus Fernandez a Gorduba. | M.D.LXn." 

Dieser Titel ist, mit Ausnahme der durchschossenen Worte 
und der Jahreszahl, roth gedruckt, eben so der Index, die Linien* 
Systeme und die Ueberschriften des Textes. 

Auf der Kehrseite des Titels findet man einen Hirtenbrief des 
genannten Bischofs und den Index über die , in dem Werke ent- 
haltenen Evangelia, Officia , Responsoria , Passiones, Lamentatio- 
nes, Benedictiones etc. 

Dieses in der altcastilischen Stadt Osma schön gedruckte 
Choralbuch gehört, wenigstens ausserhalb der Gränzen Spaniens, 
gewiss zu den grossen typographischen Seltenheiten. 



Selilii88wort. 

Durch das ganze siebenzehnte und die erste Hälfte des acht- 
zehnten Jahrhunderts wurden zwar Tausende und abermal Tau- 
sende von Musikwerken durch den Druck in die Welt gefördert: 

20* 
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allein alle diese Drucke hatten bei den, von Jabr zn Jahr 
nehmenden Verfalle der typographischen Kunst achon längst auf- 
gehört , den Namen Kunsterzeugnisse zu verdienen , bis der be- 
rühmte Johann Gottlob Immanuel Breitkopf um die 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts die Kunst, Musiknoten mit 
beweglichen Metalltypen zu drucken^ wieder zu einem so hohen 
Grade der Vollkommenheit erhob, dass man sie fast als eine 
neue Erfindung ansehen konnte. 

Das erste Muster seines neuen Notendruckes war ein Sonett 
aus der Oper der Kronprinzessin von Sachsen: »II Trionfo 
della Fedelta,'^ welches er im Jahre 1755 bekannt machte, 
dem er aber im Jahre 1756 die ganze Oper: »Talestri, Re* 
gina delle Amazoni^^ von derselben hohen Tonsetzeriu 
folgen liess. lEx nannte sich hier in der Unterschrift: »Inv en- 
tere di questa nuova maniera di stampar la Musica, 
con caratteri separabili e mutabili. 

Dass diese Erfindung allgemeine Anerkennung und Würdi- 
gung fand 9 beweisen die Nachahmungen derselben in Deutsch- 
land, Frankreich, Italien, Holland und England, die jedoch den 
Leistungen der Breit kopfscheu Officin, welchen sowohl ihfer 
Schönheit als Vollkommenheit wegen nnstreitig der Vorzug ge~ 
bührt, bedeutend nachstehen. 

Breit köpf hatte bestaiidig zwei Notenpressen im Gange, 
die mehr als 100 musikalische Werke lieferten, und viele Werke 
in 'Seinem eigenen Verlage 0. 

Somit umschlinge denn auch dieses edle Hanpt ein Lorbeer, 
dessen Blätter in unverwelkiicher Frische grünen und seine Nach- 
folger ermuntern mögen, der ruhmbekranzten Tonkunst fortan ihre 
besten Kräfte zu weihen! 

Und Dir, freundlicher Leser! rufe ich zum Schlüsse mit 
Horaz wohlmeinenden Sinnes zu: 

»Vive, vale! si quid novisti rectius istis, 

Candidus imperti, si non, his utere mecum.'^ 

^) Siehe die allgem. Encyklopidie derKK. und WW., herattsgegeben 
VOB Rrseb niid Grab er. Zwaifter Tbeil , Seite 353. 



Terkesserimseii und Kusfttse« 
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1 V. o» lies: 1498. 

6 V. 0. » prosuma. 

7 V. u. » uettt 

13 y. U. yy dkxL 

16 V. u. » mille. 
1 y. 0. )» Viae, 

14 y. 0. ]» amatore. 

13 J8t einzuschalten: Die Repstrirung der Bögen 
ist im Supenus 9u% ttbtt, im Tenor CcC, 
im AUue SbS, tf ettf und im Bassus J^Jffy 

1 y* IL lies: con '(anstatt non). 

17 y. 0. )» aiisgezeicbneter Druck. 

» 192 nach Z. 3 y. o. ist einzuschalten: 1550. »Responso- 

ria, que annuatim in yeteri Eccle- 
sia de Tempore, Pestis et Sanctis 
cantari solent. Additis etiam qui;- 
busdam aliis communibus canticis, 
ut in Indice omnia cernere licet/^ 
Hierauf folgt ein Holzschnitt, und darunter: 
»Norimbergae, apud Jo» Petreium. 
Anno M.D.L.^^ In gross Octay. 152 paginirte 
Blatter und yier Blatter Index. (Bbenmlls in 
der Wiener Hofbibliothek.) 
Seite 195 Zeile 16 y. o. lies: Gallicalus. 

» 199 n. d.i. Zeileist einzuschalten: Von den Drucken der Er- 
ben des Georg Rhau sind zwei Ausgaben 
des Werkes: Psalmodia, hoc es-t, Can- 
tica Sacra yeteris Bcciesiae select'a 
etc. per Lucam Lossium etc.'^ deren 
eine im Jahre 1552 , und die andere im Jahre 
1561 erschien, bemerkenswerth. 
Seie21IO*Zeile'!lO y. u. lies: edita. 

^221 » 4 y. tt. » Bertram. 

2> 244 y.Zeile 6 y. u. ist einzuschalten: »Missa ad imita- 

tionem Moduli (Le bien que iay) 
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Auetore Clandio Gondimel cum qua- 
tuor uocibus. Ibidem 1558.'^ 

»Missa ad imitationem moduli 
(quam diu viuam, soli deo seruiam) 
Auetore Joanne Herissant cum qua- 
tuor Yocibus. Ibidem. 1558.^ 

»Missa Sancti Spiritus cum qua* 
tuor vocibus Auetore Yulfrano Sa- 
min. Ibidem. 1558.^^ 

»Passio D. N.J. Christi, in qua so- 
lus Joannes canens introducitur 
cum quatuor vocibus. Auetore Ci- 
priano Rore. Ibidem. 1557. 

Passio D. N.J. Christi in qua intro- 
ducuntur Jesus et Judaei eanentes, 
cum duabus et sex vocibus Auetore 
Cipriano Rore. Ibidem. 1557.'^ 

Diese letzteren fünf, im gössen Fotio schön 
gedruckten Werke waren einst im Besitze des 
verstorbenen geistlichen Käthes Michael 
Hauber in München, 

Selte247vor Z. 8 v. u. ist einzuschalten: »Pe tri Coli in Mis* 

sa cum 4 vocibus ad imitat. moduli: 
Confitemini, condita. 1556,^^ 

Seite 256 n. Zeile 10 ist einzuschalten: »Index.^ 
»257 Zeile 18 V. 0. lies: Lugdunensis. 
» 266 » 15 V. 0. » das medicaische Wappen. 
»271 n. Zeile 2 v. o. ist einzuschalten: Der Druck ist sdiön 

und ein einfacher. 

» 273 n. Zeile 14 v.o. ist einzuschalten: Unter Joh. de Laet*8 

schönen Druckwerken verdient das folgende 
geistl. Gesangbuch besonders genannt zu wer- 
den : »@outer ik\>dm^, gl^emaec^t tet eere ®obS 
op alle bte ^falmett t>an £)at)ib , tot ftid^tin^e 
enn een geejielpde k>ermattnal^e t)an allen d^n- 
jlen menfd^en int. III. capxt Seert enn t^ermaent 
u felt)en met pfalmen enj. Wtet ))rtmlegie ge- 
aeüen te äSBruffel. 2Cn. 39. ben 1 5. ©eptemb. 
9Ren üercooptfe Z^antxonptn tnbe Siape bp 
San be iatt 1559.'^ In kl. Oetav. (Siehe Ne- 
derl. Musikaal. Tijdschrift 1844. S. 100.) Von 
diesem Werke erschienen bereits ebendaselbst 
bei Simon Cook im Jahre 1540, und nach- 
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her zn Utrecht bei Hermann vonBorculo 
im Jahre 1618 Auflagen. 
[ Seite 276 D.Zefle 16 v. o. In den einzelnen Büchern dieser Samm- 

1 lung liest man zwischen dem Namen des Dm- 

\ ckers mid der Jahrszahl gewöhnlich noch fol- 

genden Beisatz: »Imprimeur et Correc- 
^ teur de Musique demeurant audict 

^ Anvers aupr'es de laNouuelleBource 

en la Rue des DouzeMoys. (Dann folgt 

der Name der Stinmie , und darunter) : A u e c 

I grace et Priuilere de sa Maieste 

pour Troix Ans. Lan u. s. w., endlich 
folgt der Druckmonat. Zuweilen ist <yeser Bei- 
satz abgekürzt 
Seite 29S der letzten Zeile ist anzufügen : Die in dem Werke ge- 

nannteDAuetorensind:Pa!ilusBaroni(sic>, 
Franciscus Mediolanensis, Verius, 
Cricquillon, Clemens noA Papa, Or- 
lando, Cypriano, Arcadelt, Nie. de 
Hans undMarck Antoine. Die Tonstücke 
für zwei Lauten sind so gedruckt, dass die Spie^ 
1er einander gegenüber stehen können. 



312 



IVaelitras 

sn dem 

in der Einleitung verzdcfanieten literarischen Apparate. 



Aciius ThamM. De Ludo Scacchoram. Pisatnri. 1688. 4. 
Biographie universelle ancienne et moderne. Paris, 1811—1845.8. 
Denis ^ Mich. Annal. typograph. Mich. Maittaire. Suplemenla. 

Viennae. 1789. 4. 2 Bände. 
Diciionnaire bist., critique et bibliographique. Paris. 1810 — 1812. 

8. 20 Bande. 
Emestiy Joh. Heinr. Ootlflr. Wohl eingerichtete' Druckerei. 

Nürnberg. 1721. 4. 
FabriciuSj J. A. Allgemeine Historie der Gelehrsamkeit 17S4. 

8. 3 Theile. 
Gerber^ E. L. Historisch-biographisches Lexikon der Tonkunst. 

Leipzig. 1812. 8. 4 Theile. 
Gimma , Giacinto. Idea della storia dell* Itaha letterata. Napoli. 

1723. 4. 2 Bande. 
LanziioUi^ L^Oggidi, ovvero Tlngegni modemi non inferiori ai 

passati. Venetia. 1624. 8. 
Lefsing , E. Kolektaneen zur Literatur. Herausgegeben und wei- 
ter ausgeführt von J. J. Eschenburg. Berlin. 1790. kl. 8. Zwei- 
ter Band, Artikel: »Octavius Petrucius.'^ 

Petrucci. 
Panzer j G. FFo//)/. Annales typographici. Norimbergae. 1793 — 

1797. 4. 11 Bände. 
Vigneui'Marvitie , M. de. (Sein wahrer Name ist Bonaventura 

d'Argonne.) Melanges d^Histoire et de Litt^rature. U. Edition. 

Rotterdam, 1802. 8. 2 Bände. 

ZeiUehrift^ neue, für Musik. Leipzig. 1841. 

Zeitung , allgemeine musikalische. Leipzig. (Verschiedene Jahr- 
gänge.) 



Erstes Register. 



Namen der in diesem Buche gedachten Gelehrten, Schrift- 
steller und Gönner der Tonkunst 

(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die SeiteomUen.) 

Adami da Bolzena. 10. 

Actius, Thomas. 22, 28, 25. 

Adrian VI., Papst. 263. 

Agricola, Rudolph. 210. 

Ames, Joseph. 6, 299, 800, 801, 302. 

An&ng, Hieronymus. 189. 

Antonius, Nicolaus. 218. 

Azzio, Tommaso« Siehe: Actius. 

B. 

Baim', Giuseppe. 4, 6. 

Barbadicus, D. Hieronymus. 90. 

Becker, Carl Ferdinand* 1, 6, 172, 177, 194. 

Belloni, Stephanus. 26S. 267. 

Bh>khaimer, Bilibaldus. 189. 

Bonomus, Petrus. 189. 

Brant, Sebastian. 212. 

Brunet, J. Ch. 6, 228, 249, 258, 277. 

Bumey, Charies. 6. 299. 

Burtius, Nicölaus. 8. 

c. 

CaOle, J. de la. 6, 245, 259. 
CasteOanus, Vincentiud. 22. 
Castiglione, Baltassare. 6, 9, 15, 16. 
Castracani di Fanö, Honsignore. 31. 
Geltes, Conradus. 159^ 189. 
Chelidonius, Benedictus, Abt. 159, 211. 
Chizi, Agostino, Patrizier. 14, 23. 



814 

ClemenB VlI., Ftepst. 24, 268, 265, 266^ 268, 
Colonna, Pompeo, Cardinal. 116. 
Coiuemarker , E. 6, 288. 
Cropacius, Caspar. 215. 

D. 

Daurigny, Gilles. 259. 
Dehn, S. W. 5. 269. 
Denis, Michael. 6, 209, 210. 
Dielrichslein, Graf Moriz von. 4. 
Doppebnaier, Joh. Gabriel. 7. 
Doria, Jaoomo. 127.^ 
Draconitius, Jacobus. 212. 



Ernesti, J. H. G. 280. 



E. 



F. 



Fabricios, J. A. 249. 

Falkenstein, Karl. 1, 7. 

Ferdinand I., Kaiser. 141. 

Ferdinand III., Kaiser. 141, 171. 

F^lis, F. J. 4, 83, 50, 82, 107, 124, 125, 228, 225, 245, 262, 

263, 271, 289. 

Foppens, J. Fr. 7, 280. 

Forkel, Joh. Nicolaus. 3, 7, 22, 26. 

Foumier , Vater und Sohn. 7, 222, 237, 245, 249, 259. 

Friedländer, Gottheb. 5. 

^^Se^T^9 Raimund, Patrizier. 21. 

Gafuri, Franchino. 8. 
Gah'leo Vincenzo. 114. 
Gando, Pere et fils. 7, 237, 259. 
Gar, Tommaso. 4. 
Gerber, 195. 
Gerson, Johannes. 2. 

Gesner, Conradus. 7, 27, 29, 8a, 32,88, 86, 44, 46, 47, 48, 

58, 69, 74, 96, 108, 177, 184, 193. 
Gigas, Christophorus Pierins. 86. 
Gioima, Giacinto. 23. 
Guidobald I. Herzog von Urbino. 9, 15, 16. 
Gundelius, Philippus. 189. 



SIS 

H. 

Hauber, lücliaeL 5, 810. 
Hawkins, John. 7, 299. 
Herbert, William. 6, 899. 
Higden, Ranulph. 899. 
Hondremarcus, Antonius. 864. 
Hugo von Reutlingen. 2* 

Jacobaeua, Vitus. 215. 

Illgen, Dt Christian Friedrich. 8. 176. 

Julius II., Papst 24. 

K. 

Karajan, Theodor von. 5. 

Keinspeck, Michael. 2. 

Kiesewetter von Wiesenbrunn , G. R. 4, 5, 7, 48, 85. 

Krunitz, Joh. Georg. 2, 7. 

Lang, Matthaeus. 188* 

Lanzilotti. 124. 

Leo X., Papst. 16, 24, 268. 

Leonora de Toledo. 181. 

Lessing, Ephraim. 22. 

Lomnicky, Simon. 218. 

Lorichius, Reinardus, Hadamarius. 199. 

Luscinius, Othmar. 21, 190, 210. 

M. 

Maittaire, Michael. 7, 280. 
Marot, Clement. 244, 259. 
Maximilian II., Kaiser, 141. 
Medici, Cosimo de\ 181. 
Medici, Hipolyt von. 267, 268. 
Meromus, Pantinus. 189. 
Middelburg, Paulus von. Siehe: Paulus. 
Mosel, Ignaz Franz Edler von. 4. 

N. 

Nagler, G. K. 7, 119. 
Neukomm, Sigmund, Ritter von. 5. 

Neu-Mayer von Flessen-Seilbitz, Anton, Polizei -Ober* Commis- 
sar zu Venedig. 4. 

o. 

Ohms, Ferdinand, Ritter von, k. k. BothschafUrath in Rom. 4. 



81« 

P. 

Paedoreus, Frandscas. 189. 
Palavicino, Francesco. 126. 
Pamphile, le. Siehe: Daurigny. 
Pareja , Bartol. Ramo de. Siehe : Ramo. 
Paul ni., Papst. 24. 

Paulus von Hiddelburg, Bischof. 14, 21. 
Peignot, Gabriel. 7, 260. 
Prudentius, Aurelius. 210. 

R. 

Ramo de Pareja , Bartolomeo. 3. 
Reuchlin, Johann. 212. 

s. 

Sansovino. 119. 

Sbrulius, Ricfaardus. 189, 268, 269. 
Schmid, Anton. 7, 21, 263. 
jSelliers von Moranville , Ludwig;. 5. 
Stathmius, Christophorus. 189. 
Stetten, Paul. 7. 168. 
Stomius, Johannes. 188, 189. 
Swertius, Franciscus. 8. 271. 

T. 

Thenius, Magister 0. 176. 177. 
Torricelli, Francesco Maria. 24. 

ü. 

Ulsenias, Theodoricos. 159. 

V. 

Vadianus, Joachimus. 188, 189. 
Veilh, 161. 
Verdier, du. 124. 
Vigneul-Marville , M, 249. 
Volpi, Gio. Antonio. 16. 

w. 

Watson, Thomas. 303. 

Wernher, Adam. 212. 

Winterfeld, Carl von. 4, 5, 8, 125, 144, 145, 151. 

z. 

Zacconi, Lodovico. 8. 36. 

Zapf, Georg, Wilhelm von. 8, 158, 160, 161, 168, 



Zweites Register. 



I 

! 



Namen der Schriftenschneider , Schriftgiesser , Musikdrucker 
und Buchhändler, von denen in diesem Werke gehandelt wird. 

(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die SeitenzahienO 

A. i 

A. De A. V. Siehe; Antiquo, Andreas de. ' 

Agricola, Conrad. 198. 

Agricola, Johann. 220. 

Alantse, Leonhard. 211. 

Alvares, Luiz. 305. 

Amadino, Ricciardo. 150, 151. 

Andreae, Hieronymos. Siehe: Graphaeus. 

Apiarius, Matthias. 171, 177, 178, 220. 
Aquila, Marco dalT. 12. 14. 
Aquilano, T. Siehe: Aquila. 
Attaingnant, Pierre. 125, 188, 223, 250. 
Augezdecky, Alexander. 221. 

Baldini, Vincenzo Vittorio. 156. 
Baiiard, die Familie. 287. 
Ballard, Christophe. 289. 
Ballard, Christophe-Jean-Frangote. 289. 
Ballard, Jean - Baptiste - Christophe. 289. 
Ballard, Pierre. 288. 
Ballard, Pierre -Robert- Christophe. 239. 
Ballard, Robertl. 225, 287,288, 240. 
Ballard, Robert R. 289, 244. 
Barlay, William. 801. 
Barri, Antonius. 157. 
Bartoli, Girolamo. 1^56. 






P 
> 



I 



I 



818 



Basa, Domenico. 157. 

Batius, Jacobus. 283, 286, 287. 

Bauer, Conrad. Siehe: Agricola. 

Baumann 220. 

B^ Guillaume Le. 287, 288,245, 249, 279. 

Beis, GiUes. 280. 
!' Beller, Johann. 284. 

^ Berg, Adam. 200, 216, 284. 

l Berg, Gimel. 220. 

Berg (Montanas) Johann von 192, 278. 

Beringen, Godefroy. 259. 
, Beringen, Harcelin. 259. 

h Bertram, Anton. 221. 

c| Besozzi, Gio. Francesco. 156. 

M Bethanio, Faust o. 150. 

l Bezel, Andreas. 221. 

Ms\ } Antonio de. 117. 

Borculo, Hermann von. 810. 
Bozzola, Gio. Battista. 156. 
Bozzola, Tommaso. 156. 
Brandino, 124. 

BREITKOPF, JOH. GOTTL. IMMANUEL. 240,808. 

BRIARD, STEPHAN, aus Bar-le-Duc. 268 — 266. 
Brocar, Johannes. 805. 
Bry, Theodor de. 221. 
Bufiaiini, Fausto. 156. 
Bttlgat, Johann de. 155. 

c. 

Calenius, Gerwinus. 220. 

Campis, Henricus de. 155. 

CarUni, Gio. Giacomo. 156. 

Carstens, Heinrich. 220. 

Carvalho, Nicolaus. 805. 

Cassiani, Girolamo. 156. 

Casteliino, Jo. Antonio. 153, 154. 

Castillioneus, Joh. Ant Siehe: Casteliino. 

Castro, Antonio de. 240. 

Channay, Jean de. 264, 265, 267. 

Ciccomari, Innocenzo. 156. 

Claudio da Correggio. Siehe: Henilo. 

Coattino, Francesco. 157, 262. 



819 



Cock, Simon. 810. 
Corvinos, Christophonis. 220. 
Cosmerovius , Matthäus. 217. 
Crispino, Giovanni. 156. 
Custo0, Dominicus. 171. 
Czerny,- Georg. Siehe: Nigrinus. 

Dadda, Raynoldo. 158. 

Danfrie. Philippe. 245. 

Day, John. 800. 

Diaz Roman, Franciscus. 805. 

Donangeli, Bernardo. 157. 

Donne, Francesco delle. 157. 

Dennis, Joh. und Sebast. & 157. 

Dorich, Valerius. 114, 157. 

Dorich, LnigL 157. 

Duchemin, Nicolaus. 225, 245. 

E. 

Egenolph, Qiristian. 199, 220. 
Endter, Woifgang. 198. 
Este, Thomas, 801. 

F. 

Fei, Andrea. 156. 

Felsecker. 220. 

Femandezde Corduba , Didacus und Franciscus. 805. 

Ferrari, Antonio. 150, 157. 

Feyerabendt, Sigmund. 220. 

Forckel, Andreas. 220. 

Formica, Leonhard. 216. 

Formschneyder, Hieron. Siehe: Graphaeus. 

Fossombrone, iL Siehe: Petrucci. 

Franck, Mattlüius. 171. 

Fritsch, Ambros. 220. 

Froschauer, Johann. 158. 

Fuhrmann, Leopold. 198« 

6. 

Galler, Hieronymus. 221. 

Gando, Vater und Sohn. 7, 287, 240. 

Gardane, Antonio. 124—144, 145, 155. 



n 



üelohaar, (iregor. zi7. 
Gerardus de Flandria. 2- 
Gerlach, Dietrich. 192. 
Gerlachinn, Catharina. 192. 

Giunla, Jacobus, ] Siehe: Jnni^. 

Giunta, Luc. Antonio, J 
Gorher, Simon. 268. 
Graflon, Richard. 299. 
Grandjon, Robert. 260. 

Graphaeus, Hieronymus. 179. 
Greuenbruch, Gerard. 220. 
Grimm, Sigmund. 158. 
GuglielmiLs, JosephuB. 150. 
Guldenmundt, Johann. 198. 

H. 

Hantzsch, Georg. 221. 
Hauck, Justus. 220. 

HAVTIN, PIERRE. 222, 225, 250. 

Haatin, Robert. 222. 
Hayn, Gabriel. 184, 198. 
Henricpetri, Sebastian. 220. 
Henricus, Nicolaus. 205. 
Hering, Michael. 220. 
Heyn, Gabriel. Siehe: Hayn. 
Hoffinann, Melchior. 220. 
Hofhalter, Raphael. 214. 
Holwein, Elias. 221. 
Hucher, Antonius. 155. 

j. 

Jacob von Pforzheim. 220. 

Jobin, Bemard. 221. 

Jullet, Hubert. 225. 

Junta, Jacobus, Fiorentinus. 179. 

Junta, Luc* Antonio. 157. 

Kalt, Nicolaus. 220. 
Karl von Karlsberg. 219. 
KaufAnann, Paul. 198. 



821 



Kieffer, Karl. 121. 
Knorr, Nicolaufi. 198. 
Kraffl, Caspar. 214. 
Kriesstein, Melchior. 162. 

Laet, Johann. 271, 288, 810. 
Lamberg, Abraham. 220. 
Lang, Paul. 220. 
Latius, Johann. Siehe: Laet. 
Leb^, GuiU. Siehe: B^. 
Leon, Johannes de. 805. 
Leroy. Siehe: Roy. 
Liechtenstein, Petrus. 157. 
Lipp, Balthasar. 221. 
Lippold, Christoph. 220* 
Lomazzo, Filippo. 156. 
Lotter, Michael. 220. 

M. 

Mace, Robert. 278. 
Magni, Bartolonieo.ll44, 151. 
Magni, Francesco. 151. 
Maier , Joh. Siehe : Mayer. 
Marchetti, Pietro Maria. 156. 
Marcolini, Francesco, da 
Mareschotti, Giorgio. 156. 



Forli. 25, 119 — 122. 



jniiruuriii, rivuu jnaim. aw« 

Marcolini, Francesco, da For 

Mareschotti, Giorgio. 156. 

Mayer, Johann. 220. 

Merckel, Georg. 198. 

Merulo, Claudio, da Correggio. 150. 

Metzler, Adam. 220. 

Meuschke, Johann. 220. , 

Michaelis, ^dreas. 220. 

Moderne, Jacques, oder Modemus, Jacobus, de Pii 

228, 250. 
Montanus, Joh. Siehe Berg. 
Moretus, Johann. 280. 
Mourentorf, Joh. 288. 
Müller, Christian. 221. 
Muschio. 157. 

N. 

Nadler, Jorius. 160. 

Neuber, Ulrich. 192, 198, 278. 

Nigrinus, Georg. 217. 

21 



322 

o. 

Oeglin, Erhard. Siehe: Oglin. 
Oelschlägel, Melchior. 220. 

OGLIN, ERHARD. 22, 158. 

Ottaviano da Fossombrone. Siehe: Petrucci. 
Otto, Johann. 179, 180. 

P. 

Pasotus, Joh. Jacob. 114. 
Pasaina, Luciano. 150, 157. 
Patisson, Mamert. 245« 
Pavoni, Giuseppe. 156. 
Paur, Hanns. 220. 
Petrejus, Johann. 188. 

|ic«ii«ccj, »«CA» JÄH® jpr. 4,9-110,113, 

119—121. 
Petrutius. Siehe: Petrucci. 
Phalesia, Magdalena. 285. 
Phalesius, Cornelius. 284. 

Phalesius, Petrus, der Vater. 270 — 272, 285. 
Phalesius , Petrus , der Sohn. 283 — 285. 
Piccaglia, Gio. Battista. 156. 
PLANTIN, CHRISTOPHORÜS. 270, 278. 
Pontio, Pacifico. 156. 
Praetorius, Johann. 171, 178. 
Puerto, Didacus de. 805. 

0. 

Ouentel, Petrus. 220. 

R. 

Rampazzotto, Francesco. 150, 157. 

Raphael, Nicolo da. 11, 19. 

Raphelengius, Fr. 280. 

Ravanis, Petrus. 157. 

Raverii, Alessandro. 157. 

Reinheckel, Andreas. 170. 

Resch, Hieronymus. Siehe: Graphaeus. 

Rhau, Georg. 193, 809. 

Richter, Wolfgang. 220. 

Riman, Johann de. 159. 

Riviera. Johanna, Plantin's Gattin. 279, 288. 



823 

Robletti, Gio. Baltista. 157. 

Röhbock, Johann. 220. 

Rossi, Giovanni 156. 

Rouilly, Guillaume. 263. 

Roy, Adrian le. 225, 287, 288, 2^0, 244. 

Rubei, Francesco. 156. 

Rüdinger, Samuel. 220. 

8. 

Sabbio, Vincenzo. 156. 

Saivi, Giacomo. 156. 

Sanlecque, Jacques, Vater und Sohn. 249. 

Schirat, Michael. 220. 

SCBOEFFER PETER, der Jüngere. 22, 158, 171,225. 

Schön, Anton. 221. 

Schönigkh, Valentin. 171. 

Schröter, Johann. 221. 

Schumann, Valentin. 198, 220. 

Schwenck, Lorenz. 221. 

Scotto, Amadeo. 11, 19. 

Scotto, Girolamo. 144 — 146. 

Scotto, Otlaviano. 119,122—124,144—150. 

Sermarlelli, Bartolomeo. 156. 

Sessa, Giovanni Batt. 144. 

Sessa, Melchior oder Marchio. 144, 157. 

Seydner, Andreas. 220. 

Short, Peter. 801. 

Singreiner (Singrenius), Johann, der Vater. 209^ 210, 214. 

Singreiner, Joh. und Matthäus, die Söhne. 210, 214. 

Snodham. Siehe: Este, Thomas. 

Soldi, Luc* Antonio. 157. 

Sottile, Gio. Battista. 156. 

Stayner, Heinrich. 221. 

Stein (Stivorio), Nicolaus. 220. 

Stöckel, Matthias. 220. 

Straton, Thomas. 268. 

Straub, Bernhard. 220. 

Susato, Jacob. 278. 

Susato, Tilman. 188, 228, 224, 270, 278. 

T- 

Tamo, Angelo. 157. . 

Tini, Simon. 156. 

' 21* 



824 

Tornieri, Giacomo. 157. 
Tradate, Agostino. 

Varisco, Giovanni. 157. 
Vergna, Scipione. 157. 
Vietor, Hieronymus. 209, 214. 
Villiers, Nicolas de. 245. 
Vincenti, Alessandro. 151. 
Yincenti Giacomo. 150. 
Viotti. Erasmo. 156. 



f Yincenti Giacomo. 150. 151. 



Yinceoii uiacuiuu. . 
Viotti, Erasmo. 156. 
VioUi, Seth. 156. 
Yissenflcus, Guilielm 
YitaU, Costanzo. 156. 
Ulhard, Philipp. 162. 
Yolmar, Johann. 221. 
YoutrolUer, Thomas, i 



801. 



Waelrant Hubert 270, 271, 283 
Wagenmann, Abraham. 198. 
Walther, Hanns. 220. 
Widmanstetter, Georg. 219. 
Windet, John. 301. 
WINTERBÜRGER, JOHANN, 206. 
Wirsung, Marx, 158. 



Zanetti, Bartolomeo. 157. 
Zanettini, Luigi. 157. 
Zassenus, Servatius. 288, 286. 
Zea, Franciscus. 305. 
Zetzner, Lazarus. 221. 
Ziietti, Francesco. 157. 
Zorzi, Zuan Giacomo de*. 150. 
Zunta. Siehe: Junta. 



Drittes Register. 



Die Namen der Tonsetzer enthaltend. 
(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die Seitenzahlen.) 

A. 

Ar ersiehe: Capreolus, Antonius. 

A. D. A. V. Siehe: Antiquis, A. de 9 Venetus. 

Acaen. 103. 

Adrianus. Siehe: Willaert. 

Agricola ,f Alexander. 12, 28, 81, 82, 88, 40, 42, 48, 47, 50, 

79, 80, 88, 95, 96, 195. 
Agricola, Martin. 194. 
Alberto di Mantova. 120. 
Alberto da Milano. 1 52. 
Albutio , Joh. Jacob, da Milano. 1 53, '288. 
Alectorius, Joh. 195. 

Alexander. Siehe: Agricola und Demophon. 
Allaire. 228. 

Ammerbach, Nicolaus. 198. 
Amon, Blasius. 193, 203, 216. 
Anna, Franciscus, Venetus Organista. 12, 58, 57, 59, 62, 68, 

68, 73, 83, 91, 92, 93. 
Ant. Cap. Brixien. Siehe: Capreolus, Antonius, Bnxiensis. 
Anriquez. Siehe: Valderavano. 

Antenoreus, Honophrius, Patavinus. 8, 58, 67, 69,78. 
Antiquis, A. de, Venetus. 52, 59, 66, 70, 71, 76. 
Antoine, Marck. Sil. 

Aquila, Marco da l\ 12, 14, 120, 152, 288. 
Aquilano, l\ Siehe: Aquila, Marco da T. 
Archadelt, Jacques. 129, 130, 146, 155, 168, 191, 235, 242, 

244, 251,252, 253,806,311. 
Aretinus, Paulus. Siehe: Paulus. 
Arnoldus. Siehe: de Brück. 
Aren, Pietro. 54. 
Arthopius, Balthasar. 168, 181, 187. 



326 

Ascanio, Josquin d\ Siehe: Josqain* 
Aulen, Joh. 79, 80. 

B. 

B. T. Siehe: Tromboncino, Bartholomäus. 

Balduin, Noel. 106, 163, 274, 306. 

Barbe, Antonius. 271, 274. 

Barbion, Eustachius. 276,289. 

Barius, Christophorus. 297. 

Baroni, Paulus. Siehe: Borrono, Petrus Paulus. 

Barra, Hotinet. 231 — 233, 251. 

Barth. T. Vero. Siehe: Tromboncino. 

Basiron oder Bassiron, Philipp. 12, 50, 79, 80, 88. * 

Ba^senglus, Aegidius, Leodienrfs. 216. . 

Bassiron. Siehe: Basiron. 

Baston, Josquin, oder Joh. 170 — 276, 289. 292. 

Balra. 199. > i 

Baulduuyn, Noel. Siehe: Balduin. 

Beaujoyeulx, Baltasar de. 245. 

Beaulaigne, Barthelemy. 261, 262. 

Belin, Guillaume. 236. 

Benedictus. Siehe: Duds. 

Benoist, N. 164, 252. 

Berchem, Jachet oder Jaquet. 127, 134, 137, J46 149 ISO 

155, 168, 182, 187, 191, 238, 234, 24S,'251-254! 

296, 306. ' J J » y 

Bergem. Siehe: Berchem. 

Bild, Fr.Vitus. 160. 

Billon, JoL du. 228, 281, 251, 253. 

Bird, William. 301 — 303. 

Blanckenmüller, Jörg. 164, 166, 169. 

Bonefont, Simon de. 247. 

Borrono, Pietro Paolo. 153, 287, 288, 311. 

Bourgeoys. Loys. 259. 

Bourguignon. 233. 

Bouteillier, Taine. 230. 

Boys, Jan du. 251. 

Boyvin. 286. 

Braetel, Huldrich. 164, 169, 186. 

Breilengasser, Guilelmus. 185, 197. 

Briant, Denis. 232. 



Bro. Jo. \ «. . 

Broc. Jo. ) ^^^^' Brocchus, Joh. 



S27 

Brocchus, Job. Veronensis. 53, 54, 59, 60^ 73. 

Brocus, N. 78. 

Broack, Jacob, de. 142, 280. » 

Brubyer. Siehe: Brugier. 

Brück, Arnoldusde. 181, 182, 188, 191, 194, 197, 271. 

Brugier v. Brubyer, Antonius. 199. 

Brumel, Antonius. 12, 28, 82, 42, 48, 44, 49, 78, 79, 80, 88, 

95, 102, 188, 185, 199. 
Bniment, Denys. 254. 
Buissons, Michael des. 142. 
Bulkyn. 97, 80. 
Bull, Job. 800. 
Bultel, Jacobus. 289. 
Burk, Joachim ä. 192. 
Busnoys, Antonius. 12, 40, 41, 48. 
Buus, Jacob. 258. 
Byrd, WiUiam. Siehe: Bird. 

c. 

Caccini, Giulio. 156. 

Cadeac, Petrus. 234, 241, 242, 244, 247, 253, 277. 

Cambray. 253. 

Canis, Cornelius. 169,170,270,278 — 277, 289,292,296. 

Capellus (Capella), Andreas. 196, 197. 

Capreolus, Antonius, Brixiensis. 52, 62,68, 70,72, 75,92,98. 

Cara, Marcus, Veronensis. 58 — 55, 60, 62, 68, 65, 66, 68, 

70—76,91—93, 114,115. 
Carette, 251. 
Cariteo, 54, 76. 

Carpentras- Siehe: Genet, Elziarius. 
Castellino, Aluise. 134. 
Castileti, Job. (aUas Guyot). 142, 275, 277. 
Castro, Jean de. 296, 297. 
Cauleray. 289. 
Caussin, Ernoul. 252, 258. 
Cellarius, Simon. 195, 197. 
Certon, Petrus. 125, 199, 228, 282, 285, 286, 287, 241, 242, 

244, 274, 289, 296. 
Cesena, Peregrinus, Veronensis. 57, 59, 60, 71, 76. 
Champion, Nie 187. 
Chappelle, Hugo de la. 251, 258. 
Chastelain, C. 289. 
Chaynte, Job. 142» 
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Chechin, iL Siehe: Silyestrino, Fr. 

Cimello, Toimnaso. 138. 

Claude. Siehe: Goudimel. 

Claudin. Siehe: Sermisy, Claude de« 

Claudio da Corregio. Siehe: Merulo. 

Clemens non Papa, Jacobus. 272, 275, 276, 277, 289,290,291, 

292, 296, 297, 311. 
Clereau, Petrus. 247. 
Cleue, Jbh.de. 142, 170. 
Clibano, Jeronimus de. 79, 80« 
Clibano, Nicasiusde. 12,98,95. 
Cocq , Joh. le. Siehe : Gallus. 
Colin Margot. Siehe : Margot. 
Colin, Petrus. 235,246, 251, 253, 257, 271, 310. 
Compere, Loyset. 12, 32, 38 — 41,43, 50, 53, 64, 95, 191. 
Concilium. Siehe: Consilium. 

Consilium, Jacobus. 164, 168, 186, 225, 230 — 283, 251. 
Corneille. Siehe: Joris. 
Correggio, Claudio da. Siehe: Merulo. 
Cort'eccia, Francesco. 131, 132, 138. 
Coste Gaspar. 251, 254. 
Couillart. 230. 
Courantier. 275. 
Court, Antonius de la. 142* 
Court, Henricus de la. 142. 

Courtois, Joh. 129, 163, 170, 181, 186, 231, 251,252, 274,277. 
Craen , Nicolaus. 42, 43, 49, 93. 
Crecquillon, Thomas. 168, 170, 273 — 277, 288, 289, 292, 

296, 297, 311. 
CrespeL Siehe: Crispel. 
Cricquillon. Th. Siehe: Crecquillon« 
Crispel, Joh. 275, 289, 297. 

cSptis. }*•***•• «««PP«"- 
Croc. du. Siehe: Ducröc. 
Cybot. 231. 
Cypriano. Siehe: Rore« 



D. 



D. M. 



D In "^ 

d! Mi. } ®^° Michiel.) Siehe: Pesentus, Michael, Veronensis- 

Dalbi, C. 251. 

Dalza, Joanambrosio , Milanese. 12. 87. 
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« 

Danckerts, Ghiselimis. 168. 169. 

Daulphin, Petrus. 247. 

Dauxerre. 2S6. 

Deiss, Michael. 142. 

Delafonl. 236. 

Delattre, Petit Jan. 272, 277, 288,292, 297. 

Demarle. Siehe: Marie. 

Demophon, Alexander. 58, 70, 71. 

Depont, Jacobug. 155. 

Descaudin. 276. 

Dedins, Joh. 142. 

Deslouges. 225. 

Des Prez. Siehe: Josqnin. 

Dietrich, Sixtus. 168, 168, 169, 177, 178, 186, 188, 194, 

196, 199. 
Dinxset. 82. 
Diomedes. 54, 76. 

Diuitis, Antonius. 102, 191, 281, 288. 
Doniin. 251. 
Dorle. 225. 
Dressler, Gallus. 192. 
Dubillon, Joh. Siehe :Bmon. 
Duc, Philipp, le. 142. 
Duds, Benedictus. 163, 168, 169, 182, 186 — 188, 192, 194, 

195, 251, 252, 254, 274, 275, 277, 289, 296. 
Ducroc. 225, 844. 

Du Gaucquier. Siehe : Nuceus , Alardus. 
Duhamel. 281. 
Dulot, F. 280, 281. 
Dumoulin, Joh. 228, 258. 
Dupr^, ECneas.) 54, 60, 71, 75, 76. 

Ebran. 285, 286. 

Eckel, Mathias. 181, 195, 197, 199. 

Eneas. Siehe: Dupr^, E. 

Enriquez. Siehe: Valderavano. 

Episcopius, L. 296. 

Erasmus. Siehe: Lapicida. 

F. 

f! de l! ) '^^^* Laprano, Philipp, de. 
F. P. 115. 
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F. V. Siehe: Anna, Frandscus, Venelas. 

Faignient, Noe. 297. 

Fange , P. de la. Siehe : Lafage. 

Ferabosco, il, Alfonso. 136. 

Ferrare, Joh. de. 230, 232. 

Ffesta, Constanze. 106, 124, 131, 132, 137, 146,181,244, 

252, 296. 
Festa, Sebastiano. 114, 115. 
Feuin, Antonius de. 12, 21, 30, 102, 107, 163, 199, 231, 

233, 244. 
Feuin, Robertus de. 12, 107. 
Feys, Arnold. 289. 
Finck, Henricus. 169, 180, 182, 197. 
Finot, Dominicus. 127, 191, 247. 
Flecha, F. Matthäus. 218. 
Foglianus. Jacobus. 53. 
Foglianus, Ludovicus. 53, 71, 78, 74, 76. 
Forestier, Halhurin. 42, 48. 
Formellis, Wilhelmus. 142. 

Forlser, D. Georg. 188, 190, 192, 194— 196,' 199. 
Fortuila, Joh. 12, 39, 43, 95. 
Fouchier, N. 251, 253. 

FraÜ! VeSJ." Orga. } ^''^*''- ^""^' Frandscus, Organista. 

Francesco Milanese. Siehe: Francesco daMilano. 

Francesco da Milano. 119, 120, 152, 287, 288, 311, 

Franchinus. Siehe: Gafuri. 

Franciscus Bossinensis. 12, 89, 90. 

Franciscus Mediolanensis. Siehe: Francesco de Milano. 

Franciscus Venetus (Organista). Siehe : Anna. 

Fresneau, H. 251. 

Froelich, Georg. 166. 

Frosch, Joh. 167, 177. 

G. 

Gabrieli, Andrea. 142. 

Galeno, Gio. Balt. 284. 

Galli, Antonius. 142. 

Galliculus, Joh. 181, 186, 194—196,274, 276, 277. 

Gallus, Jacobus. Siehe: Haendl. 

Gallus, Joh. (Le-Cocq.). 191, 271, 277. 
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Gardane, Antonio. 127, 133, 164, 199, 236, 251, 253, 256. 

Garnier, Guill. 235. 

Garsins, G« Siehe: Jarsins. 

Gascongne, Mathias. 170, 230, 231—233. 

Gaspar. 12, 29, 32, 79, SO^ 82, 84, 88, 94—96. 

Gastritz, Matthäus. 192. 

Gaucquier, du. Siehe: Nuceus, Alardus. 

Gendre, le. 236. 

Genet, Elziarius, genannt Carpentras. 102, 105, 106, 186,244, 

265 — 269. 
Gentian. 235. 
Georget, Mauritius. 233. 
Gerardus. Siehe : Turnhout. 
Gerle, Hanns. 183. 
Gero, M. Ihan. 103, 134, 135, 137, 155, 163, 168, 170, 

192, 253. 
Genraise. 225, 236. 
Gesso, Joh. Bapt. 54, 69—71, 74. 
Geszin, Nicolaus. 277. 
Gherardi, Biagio. 144. 

Ghiselin, Joh. 12, 28, 31, 82, 38, 41—44, 79, 80. 
Gibbons, Orlando. 804. 
Giovanelli, Pietro. 139. 
Giudeo, Giammaria, il Conte. 120. 
Godard oder Goddart. 235, 236, 274. 
Goes, Damian. ä. 168. 
Gombert, Natalis. 182. 
Gombert, Nicolaus. 127, 129, 136, 147, 148, 155, 163, 168, 

181, 186, 187, 191,225, 280—234, 247, 251-253, 

274—276, 288, 297, 306. 
Gosse oder Gose. 184, 187, 191, 282, 235, 286, 253. 
Gosswin, Antonius. 192. 
Goudeaul. 236. 

Goudimel, Claude. 117, 241, 244, 245, 310. 
Grefinger oder Graefinger , Wolfg. 182,197,207,210. 
Gregoire. 38, 43. 
Greitter, Matthias. 199. 
Grotte , Nicolaus de la. 245. 
Gualtherus, Joh. Siehe: Walther. 
Guamier, Guill. Siehe: Garnier. 
Guerrero, Franciscus. 248^ 298. 
Guidetti, Johannes. 262. 
Guyon, Joh. 232, 235, 236, 247. 
Guyot. Siehe: Castileti, Joh. 
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Haendl (Gallus), Jacobus. 217, 218. 

Hanache. 276. 

Hanart, Martin. 48. 

Handl, Jacobus. Siehe: Händl. 

Hanenze. 252. 

Harcadelt. Siehe: Archadelt. 

Harsins, Ge. Siehe: Jarsin«. 

Hartzer Glesinarius), Balthassar. 194, 197, 198. 

Hasler, Hanns Leo. 192. 

Hau^k' } ^^""K"'"*- ^^^' *^''- 

Haurie?'' } •^^«"^"''«- '^^» ^'^^• 

Haydenhaymer, Ludovicus. 181. 

Hebran, Siehe: Ebran. 

Heintz, WolfT. 194. 

Hellinc, Lupus. 191, 277. 

Heneas. Siehe: Dupre, Eneas. 

Herissant, Job. 810. 

Hermannus (wahrscheinh'cb Mathias). 182. 

Hesdin , Pierre. 125,150,155, 168,182,191,280—282,251,277. 

Heugel, Job. 164, 166, 168, 169, 181, 186, 187. 

Heurleur, Guill, le. 125, 133, 199, 228, 280—282, 252. 

Heylanus )' Petrus. 296. 

Hofheimer, Paul. 188, 210. 

Hollande, Job. 278, 276. 

Hollander, Christian. 142, 192,275. 

Hoizner, Jacobus. 205. 

Hono. Ante. Siehe: Antenoreus Honophrius. 

Honophritts Palavinus. Siehe: Antenoreus. 

Hotinet. Siehe: Baira. 

Hugier. 25}. 

Hylaire. Siehe: Penet 

J. 

Jachet . . . • ^ 

Jachettus . . • > S^^A« Berchem. 

Jachetus GaUicus • J 

Jacotin (wahrscheinlich Jachet de Berchem). 108, 169, 199, 

231, 282. 
Jacquet. Siehe: Berchem. 
Jan, M. Siehe: Gero. 
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Jannequin, Clemens. 125, 126, 188, 164, 192, 224, 235, 236, 

248, 256, 275, 297. 
Japart, Joh. 89—41, 43. 
Jarsins, Ge. 234, 254. 
Jaspar. Siehe: Caspar. 
Jennequin, Cl Siehe: Jannequin. 
Ihan, Maestro. Siehe: Gero, Ihaiu 
Infantis. 89, 43. 

t ?™c. } ^''*'-- »"«*'"' •'«•^ 

Joanarobrosio. Siehe: Dalza. 

Joannellüs, Petrus. Siehe: Giovanelli. 

Jodon. 234. 

Jonckers. Siehe: Junckers. 

Jordan, Petrus. 168. 

Joris, Corneille. 234. 

Josquin d'Ascanio. 53, 61, 92. 

Josquin de Pres. 12, 18, 21, 28, 80 — 35, 89, 41—43, 49, 78, 

79, 80, 82, 95, 96—100, 102^104—106, 120, 125, 

142, 163, 168, 169, 181 — 188, 192, 197, 199, 231, 

283, 287, 274, 275, 289, 306. 
Josselme. '235. 
Isaac, Henricus. 12,29,89,42, 48, 82, 84, 164, 181 — 186, 

191, 195, 199. 
Judenkunig, Hanns, Lautenst 212. 
Julius Regiensis. 164. 
Junckers. 184. 
Juo. Siehe: Vento. 
Jusquino. Siehe : Josquift de ?res. 
Izac, Henr. Siehe: Isaac. 



K. 



Kerle, Jacob, de. 192,282. 
Kirbye, George. 808. 
Knöffel, Joh. 192. 
Kropstein, Nicolaus. 197. 
Kugelmann, Job. 165, 166. 



L. 



Laetus, Georg. Siehe: Frölich. 

Lafage oder Lafaghe, P. de., 104, 186,230,231, 233,251—258. 

Lalleman, Laurens. 2il, 253. 

Lapicida, Erasmus. 12, 42, 43, 54, 75, 80, 84, 188, 195. . 



384 

Laquila, Marco da. Siehe: Aquila. 

Larchier , Joh. 274, 277, 289, 292. 

Lasso, Ferdinand de. 205, 219. 

Lasso, Orlandus de. 142, 192, 200, 201, 202, 205, 222, 276, 

277, 284,294,296, 811. 
Lasson , M. 282, 233, 284. 
Latb'e, Petit Jan de. Siehe: Delattre. 
Launis Patavus. 117. 

LayoUe, Franciscus de. 185, 187, 191, 199, 251, 252, 253. 

256, 306. 
Lebrin, Job. Siehe: Lebrun. 
Lebnrn oderLebning, Joh. 105, 106, 117, 164, 181, 191, 281, 

232, 275. 
Leduc, Philipp. Siehe: Duo. 
Lechner, Leonard. 192. 
Lecocq. Siehe: Gallus. 
Lefö. 236. 

Lemblin, Laurent. 163^ 187, 188, 191, 195, 199. 
Lenfant (vielleicht Infantis). 233. 
Lerithier. Siehe: Lheritier. 
Leroy, Siehe: Roy. 
Lescbenet. 244. 
Lescomet, Petrus. 274. 
Leseuier, Joh. 271. 
Lestainnier, Joh. 170. 
Leurart, Simon. 297. 
Lheritier, Joh. 104, 117, 129, 186, 1&7, 191, 230 — 284, 251, 

252, 253, 296. 
Lhuyllier. 285, 236. 
Lindner, Friedr. 192, 273. 
Lodi, Pietro de. 53, 71. 
Longheual. 102, 233. 
Lossius, Lucas. 193, 309. 
Lot, F. du. Siehe: Dulof. 
Louuet, 6. 233. 
Louis, Joh. Siehe: Loys. 
Loys, Johann. 142, 272, 288, 297. 
Loys, Ludovicus, 296* 
Loyset. Siehe: Pieton. 

Ludovico Milanese. Siehe: Foglianus, Ludov. 
Lupacchini; Bernardo, dalVasto* 137. 
Lupi, Joh. Siehe: Lupus. 
Lupi Second, D. 260. 
Luppatus, Creorg. 54. 
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Luprano, Philippns de. 52, 58, 5^, 60, 62, 63, 64, 66, 67—69, 

71, 72, 74, 75, 76, 92, 98. 
Lupus, Joh. 108,127, 129, 150, 164, 168, 169, 181, 185, 186, 

187, 191, 280, 232, 234, 285, 287,251,252,258,256, 

278, 274, 276, 277, 806. 
Lupus. Siehe auch: Hellinc. 
LuranO) Philipp de. Siehe: Luprano. 
Luther, Martin. 173, 176. 
Lys, F. de. 251. 

M. 

M- Siehe: Pesentus, Michael. 

M. C. Siehe: Cara, Marcus, Yeronensis. 

M. C et V. (Michael Cantus et Verba). Siehe: Pesentus, Michael. 

H. C. Vero. Siehe: Cara, Marcus, Veronensis. 

Machu, Stephan. Siehe: Mahu. 

Hage. 286. 

Mahu, Stephan. 142, 1:63, 184, 188, 191^ 194. 

IHailand, Jacob. 192. 

Maillard, Gilles. 235. 

Haillard, Joh. 199, 242—244. 

Maille, 235, 286. 

Maistre, Jan. Siehe: Gero, Ihan. 

Manchicourt, Petrus. 129, 199, 281,282, 284, 285, 236, 247, 

251, 253, 274, 275, 277, 289. 
Mantovano , il. Siehe : Alberto di Hantova. 
Marbeck, John. 299. 
Marchet. Siehe: Marchetto de Padova. 
Marchetto da Padua. 54, 66^ 115. 
Margot, Colin. 234. 
Marie , Nicol. de. 286, 242, 243. 
Martini; Joh. 89, 40, 48, 79, 80. 
Massaconi, Petrus. 182. 
Mathias. 280, 281, 252, 296. 
Mathias, Hermannus, Verrecorensis. 168. 
Mathias- Siehe auch: Gascongne. 
Mathurin. Siehe: Forestier. 
Megel, Daniel. 212. 
Meigret. 236. 

Merulo, Claudio, da Correggio. 150. 
Mich. Siehe: Pesentus, Michael. 

Micha. C. et V. (Michael Cantus et Verba). Siehe: Pesentus, Michael. 
Michael. Siehe denselben. 
Michael, Pre, de Verone^ Siehe denselben. 
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Michiel, Don. Siehe: PesentoS) Michael. 

Milanese, il. Siehe: Francesco da Milano. 

Milano, Alberto da. Siehe: Alberto. 
\ Milano» Francesco da. Siehe: Francesco. 

Mittantier. 199, 235. 

Molinet. 41 , 48. 

Molu, Pierre. 185, 238, 252, 258, 256, 296. 

Montanas, Job. Siehe: Berg. 

Monte Regali, Eustachius de. 108, 104* 

Monte, Philipp de. 281, 

Morales, Christophorus. 137, 149, 150, 168, 169, 252, 251, 
257, 258, 277> 296, 306. 

Moreau, Simon. 289. 

Morel f Clement. 285, 275. 

Morley, Thomas. 303, 804. 

Momable, A. 199, 281, 282, 235, 286, 251. 

Morpain. 236. 

Mortera. 252. 

Moschini, Baccio. 132. 

Moulin, Job. du. Siehe: Dumoidin. 

Moulu, Pierre. Siehe: Molu. 

Mourtois, Job. Siehe: Courtois. 

Mouton, Job. 12, 21, 30, 50, 79, 80, 102—106, 168j 170,181, 
186, 191, 199,225, 230, 231 — 288, 256, 574, 276, 
277, 306. 7 , , , 

Moyne, le. 285, 286. 

N. 

N. B. Siehe : Brocus , Nicolaus. 

N. C. Siehe: Craen, Nicolaus. 

N. C. Siehe auch: Clibano Nicasius de. 

n! Pi. } ^*^^' ^"'^^ ^^^'ö» Patavinus. 
Naich, Hubert 118. 
Naich, Robert. 251. 
Narbays, Louis. 252, 258. 
Ni. Pi. . . . ^ 

Nico. Pa. • . I «. K «.. *„ ., 

Nico. Pat. . . I '^•***- P»f^» Nicolö, Patavinus. 

Nicolo Patavino. ^ 
Ninot. 79, 80.. 

Noe (vielleicht lifoel Balduin). 168. 
Nordwig, Wilh, 186. 
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Noao Portu» Franeisciis de* 142». 
Nuceus^ AlarduS) du Gaucquier. 282. 

o. 

Obert, Jacob. Siehe: Obrecht. 

Obrecht, Jacob. 12,28, 31, 88, 40, 44, 79, 80, 82, 88, 182, 

195, 197." 
Obreth. Siehe: Obrecht. 
Ockenheim, Job. 40, 41, 48, 185. 
Okenghem. Siehe: Ockenheim. 

Ortiz, Didaciis. 148, 806. i 

Orto, de. 12, 29, 88, 48, 88, 95. 1 

n ^' V 1 ^^^^' Cesena, Peregrinus, Veronensis. 

F. F. B. Siehe: Borrono, Plelro Paolo. 

F. R. Siehe: Roselli, Petras. 

Faignier. 191. 

Faminger, Leonhard. 129, 181, 182, 186, 187, 192, 252. 

Fassereau. 125, 288, 285, 286. 

Fassetto, Giordano. 185. 

Fata. Ant Siehe: Stringarins, Antonius 9 Patavinus. 

Fauili S. Siehe: Scott, Paulus* 

Fatauus, Lauras. Siehe: Lauras. 

Paulus Aretinus. 149* 

Fayen, NicoL 169, 170, 274, 277. 

FelegrinO) D. Siehe: Cesena, Peregrinus. 1 

Feietier. 183, 164, 199, 285. 

Penet, Hilaire. 102, 191, 280, 281, 251. 

Fesentus, Michael, Veronensis Presbyter. 52, 55, 56, 59, 68, 

65, 70, 74, 75, 92, 105. 
Petit Jan. Siehe: Delattre. 
Petras Paulus Mediolanensis« Siehe ^ Borrono. 
Pevernage, Andreas. 142, 256, 288. 
Phi.deLu. ^ 
Philipp. L. > Siehe i Luprano, Philipp, de. 

FhiUp.de La. J 

Philippon (vielleicht Philippus de Burges). 41, 48. 

Phinot, Dominicus. Siehe: Finot 

Pierzon (wahrscheinlich Petrus de la Rue). Siehe : Bue. 

Fieton, Loyset 105, 127, 149, 170, 187, 280, 251,270, 273, 806. 

Pietro de Lodi. Siehe : Lodi. 

Pietro Paolo da Mano. Siehe: Borrono. 

22 
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Kfaro, Nicolo, Palavino. 58, 58, ÖO, 02, 67, ßSj 70, 78,98. 

Pinarol , Job. 82, 89, 48. 

Pionnier, Joh. 127. 

Pipelare, Matthäus. 82, 199. 

Popel, Thomas. 197. 

Pöschin, Gregor. 164. 

Poelheot 2S6. 

Pont, Jacobns du. 270. 

Ponte, Adam de. 142. 

Porta, Constantius. 144. 

Preian, Joh. 251. 

Prenner, Georg. 142, 296. 

Prez, Des. Siehe: Josquin. 

Pynchon. 296. 

0. 

Quadris, de. 12, 88. ' 

Quercu, Simon de, Brabantinus. 208, 299. 

Quinqz. 188.. 

R. 

R. M. Siehe: Rossinus Mahtuanust 

Rasmo. Siehe: Lapicida, Erasmus. 

Rain, Conrad. 186, 196. 

Rampolini, Matteo. 182. 

Rans, Nicolas de. 811. 

Regis, Joh. 12, 41, 48, 82, 95. 

Regnart, Jacob. 142, 192, 296. 

Rein, Conrad. Siehe :^üin. 

Reiner, Adam. Siehe: Renerus* 

Reingot, 6. 88, 48. 

Renerus, Adam. 195 — 197, 205. 

Resinarius , Balthasar. Siehe ^ Hartzer. 

Reulx, Anselmo. 187. - 

Rhau, Georg. 198. 

Ricci, T. 192. 

Richafort, Jean. 108, 129, 149, 168, 168, 184, 186, 191, 

280—288, 251, 252, 256, 274, 275, 276, 297. 
Rigum, D. Antonio. 58. 
Rocourt oder Roucourt^ de. 278, 275, 277. 
Roger. Siehe: Rogier. 
Regier. 284, 278, 289. 
Romain. 286. 
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Rore, Cipriano de. 188, 149, 282,288,'275,.276, 8»«;8iO,81I. 

Roselli, Petrus. 199. 

Roseti, Steph. 192. 

Rofisetus, Anton. VeronensiB. 52, 54, 57. 

Boss. A. Siehe: Rossetus, Antonius, Veronensis. 

RossL Man. Siehe: Rossinus Mantuanns. 

Rossinus Mantuanus. 57 — 59, 60,78. 

Rota, Ant. de. 288. 

Roucourt, de. Siehe: Rocourt. 

Rousee. Siehe: Rore, Cipriano de» .. 

Roy, G(iachet) le. Siehe: Roy, Jacques le. 

Roy, Jacques le. 282, 276. 

Roy, Simon de. 142. 

Rue, Petrus de la. 12, 28, 31, 38, 48, 46, 50, 79, 80, 88, 164, 

182, 188, 185, 199. 
Ruffin, Fra. 115. 
Ruffo, Vincenzo. 158, 806. 

S- 

Saiblinger, Sigmund. 162, 168, 168, 170. 

Säle, Franciscus. 208, 205, 218. 

Salminger. Siehe: Salbling^r. 

Samin, Vulfirano. 810. 

Samson oder Sampson. 181, 188, 191, 199. 

Sandrin oder Sandryn. 285, 286^ 274. 

Sanseire. 236. 

Sarton, Job. 256. 

Sajfue, Lambertusde. 142. 

Scandelius, Antonius. 192, 216. 

Schier^ Matthäus. 228. 

Scbierrendinger, Nicol. 186.. 

Sdilick, Arnold. 172. 

Scbnellinger, Valentin. 166, 169. 

Scbönfelder, Georg. 188. 

Schramm, Melchior. 192. 

Scott, Paulus. 58, 70, 71—78. 

Scotto, Girolamo. 147, 149, 199. 

Scotus, Paulus. Siehe: Scott. 

Senfl, Ludovicus. 163, 169, 180—182, 186—188, 190, 191, 

194, 195, 197, 199. 
Sepulveda. 806. 

Seraphin-, Franciscus. 116, 117. 
Sermisy, Claude de. 188, 155, 168, 168, 184, 1S6^ 187, 199, 

225, 228, 280—287,240,241, 244, 246, 251, 274. 

22* 



SM 

Sennby, Bgidius de. 284« 

Seutler, Simon. 288. 

Siben, Benignus* 186. 

Silua, Andreas de. 102, 129, 164, 186, 2S0, 2SI, 238, 251, 

252, 296. 
Siivesbrino, Francesco. 188. 
Sohier, Mathias. 288, 235, 286, 247. 
Spangenberg, Job. 199. 
SpeilUer, Petrus. 142. 
Spinaccini, Franciscus. 12, 86. 
StahU Job. 194, 199. 

Stappen, Cornelius de. 88—40, 48, 82, 19d. 
Stein, C 184. 
Stbal, Job. Siehe: Stahl. 
Stbokem, Job. Siehe: Stokem. 

Stivorio, Nicol. Siehe: Stein. * ^ 

Stokem, Job. 12, 41, 43, 95. 

Stoltzer, Thomas. 166, 181, 186, 188, 191,195, 196, 197, 199. 
Striggio, Alessandro. 145. 
String. Antonius. Siehe: Stringarius. 
Stringarius, Ant. Patavinus. 73. 
Susato, Tilmann. 164, 168, 169, 270, 278—277. 
Sylva, Andreas de. Siehe: Silua. 

T. 

T. B. Siehe: Tromboncino, Barthol. 

Taddeo, Pisano. 120. 

Tadingben, Jac. 42, 48. 

Tallis, Thomas. 301. 

Tegbi, Petrus, Patavinus. 286, 287. 

Tenglin, Hanns. 188. 

Testagrossa, il. 120. 

Theodoricus, Sixtus. Siehe: Dietrich. 

Therache, P. de. 102, 103. 

Timoteo. 76. 

Tinctoris, Job. 2, 12, 83. 

Tonsoris, Michael. 192. 
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